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Bormort, 


verfolgt den Zwed, eine möglichft gedrängte Überſicht der Holzprobuftions- 
mer Länder zu bieten, welche an dem europäifchen Weltholzhandel Hervorragend 


cchficht des Werkes wird die Verjchiebenheit der Behandlung des Stoffes bei 
den einzelnen Ländern auffallen und dem genauen Kenner ber Verhältniffe des einen oder anderen Landes 
dürften zweifellos Lüden, ja vielleicht fogar Unrichtigfeiten in der Darftellung des betreffenden Landes 
aufitoßen. 

Bei der Beurteilung diefer Mängel möge jedoch nicht außeracht gelaffen werden, daß biefelben bei 
einer erftmaligen Behandlung eines fo ungeheueren Stoffes trok der aufmerkfamften Benützung der umfang- 
reihen Literatur wohl unvermeidlich find, daß aber auch die Fachliteratur der verjchiedenen Länder von 
außerordentlich verſchiedenem Wert und Umfang ift. Biweifellos dürfte au, trotz offiziell ergangener Nach- 
frage, das eine oder andere Quellenwerk dem Verfaſſer entgangen jein. 

Die Darftellung der Forftproduftion, des Holzhandel3 und der Holzinduftrie eines jeden Landes bildet 
für fich ein abgefchlofjene3 Ganzes, wenn auch felbftverftändfich die Beziehung zu den anderen Ländern und 
die Rückwirkung der bezüglichen Entwicklung derfelben ftets erörtert wurde. 

Diefe Zerlegung de3 umfangreichen Stoffes in gejonderte Einzeldarftellungen dürfte die Benützung des 
Werkes wefentlich erleichtern, doch fonnten anderſeits infolge diefer Anordnung Wiederholungen nicht ver- 
mieden werden. 

Es möge daher die vorliegende Arbeit als ein Unfangswerk diefer Richtung betrachtet werden, deſſen 
Berbefferung in den Details und deffen Evidenzhaltung fortlaufender Arbeit bedarf; für jeden die Erreihung 
diejes Bieles fördernden Beitrag wird fich der Verfafler zum wärmſten Dante verpflichtet fühlen. 


Annsbrud im Auguft 1904. 


uf. Aarchet. 
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I. Die Horfte Bußlands.*) 


1. Geſamtforſtfläche und Berfeilung der | Während ſich im Norden des Reiches fait zwei Drittel 
Jorſte nadı Gouvernements und Befih- des Waldes zufammengebrängt finden, ift der fübliche 


kategorien. 


Die Forſte des europäifchen Rußland bededen 
nad) beiliegender Tabelle 223°4 Millionen Hektar = 
39 Prozent der gefamten Fläche; die Wälder des 
afiatiſchen Rußland find in ihrer riefigen Ausdehnung 
faft noch gänzlich unbekannt. 


Teil, die Steppe, waldarm. 


Die Tabelle gibt über die Dichte der Bewaldung 
in den einzelnen natürlichen Gebieten, fowie über 
die PVerteilung der Befigfategorien erjchöpfende 

N. 


Im ganzen entfallen von dem Gefamtwalbftande 


Im europäifhen Rußland ift die Verteilung | per 223°4 Millionen auf: 


des Waldes eine außerordentlich ungleichförmige. 





Staatöforhte- » > 2 222. . 152'83 Millionen Heltar = 68°4 Prozent 

Apanageforfte . » . . - 631 „ „. = 28 „ 

Gemeindeforfte und andere. . - - 18831 „ „ =82 „ 

Brivatforfte - -» » 2-20 4591 u „» =206 „ 
223°36 100°0 


Beſonders ift der große Staatsforftbefig im 
Norden, in Urchangelst und Wologda, hervorzuheben, 
in welchen zwei Gouvernements fich zwei Drittel bes 
geſamten Staatäforftbefiges konzentrieren. 

Die Apanageforfte**), welche in der beiliegenden 
Tabelle unter „Verſchiedene“ ausgewieſen find, Liegen 
hauptfählich in den Gouvernements Archangelsk, 
Bologda, Nowgorod und Simbirsk, wo fie faft die 
Hälfte des ganzen Waldbefiges umfafjen, ferner in 
den Gouvernement3 Koftroma, Samara, Wladimir, 
Timer, St. Petersburg und Grodna. J 

In den Staats- und Apanageforſten iſt eine 
reguläre Betriebseinrichtung, und zwar zumeift nach 
der Eotta’ichen Flächenfachwerk in der Durchführung 
beg iffen. 


190 





In den Privatforften begnügt man fih mit 
ganz elementaren Betriebsvorſchriften, doc wird eine 
gewiſſe Entwidlung des Einrichtungsweſens dadurch 
gefördert, daß Die nationale Tandwirtihaftliche 
Adelsbank feit 1885 auf eingerichtete Forſtbeſitze 
einen Hypothekarkredit nicht nur nach dem Werte des 
nadten Terrains, ſondern unter Berüdfichtigung des 
ftodenden Holzuorrates gewährt. 


Solche belehnte Forfte find fohin einer geregelten 
Benüßung unterworfen und ftehen diesbezüglich auch 
unter der Aufficht der forftlichen Behörden. 

Die Ausdehnung diefer eingerichteten Forſte 
beträgt jedoch erft rund 3°3 Millionen Hektar. 


*) Ministöre de l' Agriculture: Les for&ts de la Russie, 1900. Rovalevafy: La Russio & la fin du 19e siöcle, 


"*#) Catalogue raisonne de 1'exposition de l’administration gendral des apanages impöriaux de Russe. 


Par ı, 1900. 
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Darfiellung des Waldflandes von Rußland. 





privar- (Wemeinves 


forfte forfte 









rovinz | Insgeſamt 





6b,614.036 





1,479.994 
.... 373.203 
fätine . 8.367.232] 
ftare 9,120.283] 








fiätine . 
ktare.. . 


196.413| 17.740 
iii 
635.125 










1.062.458] 
1,158.073) 






189.731 
345.137 
‚360.836 





fätine . 
ktare . 


ichfel: 





Ba Er er 


780.080] 





1:09 Heltar. 











Waldflache pro 
Einwohner 




















Daiizeas, Google 





Geiverument, Brig | Qusgdant 1 EEE [eine] „Se | BE 186 
i 





Deffätine . 


Summe. | Settare . 


Deflätine . 


Summe . Seltare . . 


*) 1 Deffätin = 1:09 Heltar 


e 


65.076 
16.909) 
0.723] 
0.190) 
14.366] 
19.167 
0.676 
‚2.402 
12.813] 
'1.589| 


1,723.911 
1,879.063) 


10,232.172| 
452.071 
232.587) 


10,919.830) 
11.902.614! 
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a 
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693.575| 1,962.758 397.228] 
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7.824.364 
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Je in Deffjätin 


te | 
l ansaelamt ———| Privat [Gem 


] — 152,829.162 


ex ſtaatlichen Forftauf- 
Rufland.**) 

bezüglichen Gefeges vom 
in jedem Gouvernement, in 
raft trat, unter dem Präfidium 
?omitee eingejeßt, welches aus 
nd Vertretern der Eigentümer 


ven in Hinſicht auf die Über- 
mmiſſion eingeteilt: 

älder, deren Erhaltung im 
und der Geſellſchaft ala not- 
id in welchen daher eine Urbar- 
en ift und die Nutzungen plan- 





er 


2. in Wälder, | 
gebiete dienen, und 


3. in alle ander 


In den zwei let 
Schlägerungen ohne 
durch das „Komitee“ 
und die Weide ſowoh 
in den Schlägen verl 
zu verfafjenden Nuf 
genehmigt fein. 

Sowohl dur) | 
ſeits durch ftaatliche 
fung einer geregelten 
mäldern gefördert. 





Ten; 


1:09 Heltar. 


l’Agrioulture: Catalogue des objets exposes. Paris 1% 


hres 1899 war dieje ftaat- 
3 in allen Gouvernements 
d, einfchlichlich Polen und 
t und betrug die Totalober- 
ſtehenden Forſte 404 Mil- 
6 Milionen Hektar Schutz⸗ 
tar Wälder in den Quell- 
ionen andere Privatwälder 
ceits 72 Millionen Hektar 
riebsplänen bewirtſchaftet 


lholzforſte 
holz mit Laubholz gemiſcht 
holz mit Nadelholz gemiſcht 
Yholzforfte aus Weichholz - 
Hholzforfte aus Hartholz 


ı Fourfigebiefe Ruf- 
ids. 


Rußlands ſteht in den 
iten Reiches auf einer ſehr 
3 infolge der verſchiedenen 

teil in Konſequenz der 
von Handel, Induſtrie und 
tan Hat daher, um eine Über- 
türliche Gebiete unterfchieden, 
3erhältniffe ziemlich gleich- 
igene Handelsgebiete bifden. 


rdliche Bone, 
die Gouvernements Archan- 


ichte und Ausdehnung der 
: den erften Plaß ein; aber 
3 der Wälder (gleich jener 
id und Oſterreich zufaminen- 
des Klimas und die geringe 
vindernifje einer intenfiveren 


tden, bis zum Polarkreis 
e fumpfige Ebenen — die 
nur Sträucher vorfommen. 
en Forften finden jih im 
ıb Fichte, im öſtlichen Teile 
nme und Zürbeltiefer. Von 
reitetften Birke, itterpappel 
a iſt langſam und erſt 200- 
T liefert Konſtruktionsholz. 
ı Böden erreicht die Kiefer 
er umd zeichnet fich durch 





3. Die Boharten der Wälde 


Die für den Handel wichtigften . 
lands find Fichte, Tanne, Lärche, Kief 
Bitterpappel, Buche, Buchs und Waln 


Über die Slächenverbreitung de 
Holzarten ift noch wenig befannt, mı 
Staatsforfte kann ungefähr nachfolge 
angegeben werben: 


DEE 96 Million 
rer“ 34 ” 
FE 6 " 
a 2, 
FE 5 „ 


Summe . 153 Millione 


geraden Stamm und feinringiges 
Holz aus, welches zu Sägeware fehr ı 

Die charakteriftiihe Holzart 
Zone bildet jedoch die Fichte, dere 
gebiet gegen Süden durch eine X 
Rarpaten über Riazan und Ufa zum 
ift. Sie findet ihre beſte Entwicklung 
plateaus, wo fie wohl 30 Meter Höht 
meter mittlere Stärke erreicht, ab 
rein ift. 

Alte Stänme, welche fih e 
Gruppen vorfinden, bejigen oft meh 
Höhe und 70 Zentimeter Stärke; fie 
liches Reſonanzholz, fo daß zum Bei 
gelst Hierauf eine Nutzung der alten 
bafiert. 

In Hinfiht auf den Export 
Bone gegenüber den anderen forftl 
einen hervorragenden Pla. 

Der Abſatz ift in das Weihe Mr 
ift Archangelsk der Hauptausfuhrhafer 

Große Waldflähen werden dın 
nichtet. 


2. Die nördlichen Oſtſeepr 


Diefe Zone umfaßt die Gouveri 
Nowgorod und St. Petersburg; jie 
mittleren Bewaldung von 60°6 Proze 
bewaldete Zone Rußlands. In dei 
Zeit, Dlonez, prädominiert die Kiefer, 
und Kiefer gleichmäßig verteilt. 

Die Privatforfte leiden vielfa 
devaftierenden Ausbeute, 

Der Abſatz ift nach der Oſtſee, 
Häfen von St. Petersburg und Kronfi 


feeprovinzen. 


ie Gouvernements Ejth- 
Bitow, Smolenst und 


vie die Tabelle zeigt, 
leichmäßig verteilt. In 
meiſt eingerichtet find, 
er ziemlich gleich ſtark in 
id. Im Gonvernement 
die Fichte, in Witebsk 


fer Zone ift Riga. 


3 Njemen. 


Gouvernements Kowno, 


den Holzarten iſt die 
als die Kiefer, erſtere 
Von Laubhölzern ſind 
ſche und die Ulme mehr 


infolge früherer außer⸗ 
en erjchöpft, in ihrer 
d genügen in manchen 
[ mehr zur Dedung des 
ı Bauholz. 


ı Gebiete erfolgt durch 
emel) nad Deutjchland 
Königsberg, und verteilt 
{gung der Wafferftraßen 


jelgebiet. 


10 Gouvernements: 
Plozk, Kaliſch, Petrokow, 
Siedlet. 


en Teilen des Gebietes, 
w, ſinkt der Waldbeſtand 
vie größten Beſtände. 


wäbominiert infolge des 
die Kiefer; die Eiche 
der Fläche vor. Fichte 
gedeihen nur in ben 
Kaliſch und Suwalki; 
mwund gemiſcht in großer 
hneter Qualität auf den 
rz vor und wird dort 
inbuftrielle und kommer⸗ 


teichlelgebietes bis nad) 
bis in die Krim tritt bie 
mifcht, auf und find die 





alten Beftände für dis 
Möbeln bereits ſtark gı 


Der Abſatz der 
Flößerei auf der We 
fofern das Material ni 
miert wird, in den Haf 


6. Die Zone be: 


Diefe Zone umfa 
lew, Minzt, Wolhynie 
lien, Beſſarabien, Bolt 
und Taurien. 

Diefes Gebiet i 
Wald; der Privatbejit 
Waldflähe, ift aber 
Devaftation und über 
befriedigenden Zuſtand 

Bon den Staatsw 
beftodt find, beſitzen zir 
eine Einrichtung. 

Im Norden der $ 
die halbe Fläche der Ft 
Kiefer- und Laubhölzer 

In den Wälder 
wieder vorherrſchend d 
mit Fichte, 5 Prozent 

Unter befjeren I 
die Kiefer hier bedeutend: 
Wolhyniens, wo Stäm 
von Über 40 Meter u 
meter erreichen. Diefe | 
afteein, befigen eine dü 
holzig. Auch in den Fr 
befonders in den Apaı 
ort8 finden ſich ſolche 
ruſſiſchen Kieferhofges ı 
begründet haben. Noch 
die Fichte gänzlich un 
der Beftodung ein. Gaı 
Eiche vor, welche in P 
ſogar 75 Prozent der ' 

Die Eichen der 
Gouvernement Mohileı 
ihres Wertes berühmt; 
und bis zur Hälfte de: 
Bei dieſen koloffalen | 
von außerordentlich gu 
Eifenbahnen geftatten ı 
Waldungen zu gehen 
aus Mohilew nah € 
Kursl über Odeſſa nac 
Eichenwälder ſchon jeh 
bedeutende Vorräte de: 


Der Abſatz fin 
Cherſon und befonders 


: ber oberen Wolga. 


mfaßt die Gouvernements Twer, 
a und Wjatka. 

orſte nehmen 82 Prozent ber 
ein. 

ig ift ſehr gleichmäßig verteilt und 
aus Nadelholz (Kiefer und Fichte); 


ment Wjatka werden vielfach ſchöne 
onnen und teils im Lande zu 
tänden verarbeitet, teils exportiert. 
folgt durch Flößerei auf der 
aspiſche Meer und die Levante. 


der mittleren Wolga. 


mfaßt die Gouvernements Wladi- 
wod und Kaſan. 

ils Hauptverkehrsader durchfließt 
Länge von 1067 Kilometer. Die 
gleihmäßig verteilt, 46 Prozent 
töforfte. 

‚er herrfchen vor, doc finden ſich 
ne auch wertvolle Eichenwälder, 
{ in den Gouvernement3 Nifgnij- 
jan 14 Prozent de Staatswaldes 


der find zu drei Vierteln Kiefer, zu 
e. 


iete ſind die gleichen wie aus dem 
e. 


der unteren Wolga. 


umfaßt die Gouvernements Sim— 
ratow, Don und Aſtrachan; fie iſt 
ıgebieten Rußlands die wenigſt 
noch am beiten liegen die Verhält- 
tement Simbirsk, weldes mit 
oden den Übergang zur Bentral- 
vo beſonders ausgezeichnete Kiefer- 


ichen Gouvernement? der Bone 
vor und der Wald ift daher fehr 
ganz wie in Aſtrachan. 

te find faft durchwegs Laubholz; 
Teile der Zone finden ſich Kiefer 
Eihe nimmt im Gouvernement 
amara zirfa 14 Prozent der Wald- 
ht auch in den Wäldern von Sim- 


chäftniffe jind diefelben wie im 
ete. 





10. Zentralrußland. 


Der übliche Teil ift Steppenlar . 
und Orel prädominieren die Kieferwaldungen, in 
Moskau und Raluga befigen Laub- und Nadelholz 
annähernd diefelbe Ausdehnung, während fühlicher 
die erfteren dominieren und die Eiche fogar 53 bis 
68 Prozent der Fläche einnimmt. 

Der Abfaport für die Wälder Bentralrußlands 
ift hauptſächlich Moskau, defien Markt fowohl von 
Konftruftionsholz (da es noch viele Holzhäufer gibt) 
mie auch von Brennholz riefige Ouantitäten konſu— 
miert, Der Neft des Materiales, insbeſonders Eichen- 
holz, geht ſowohl an die Oftfee, wie auch in den 
Revantehandel. 


11. Die Uralzone. 


Diefe Zone umfaßt‘ die Gouvernement3 Perm, 
Ufa und Drenburg. Die Wälder bebeden fat die 
halbe Fläche und find fehr mannigfach. In Perm find 
Tannen- und Fichtenwaldungen vorherrſchend und 
bilden diefelben am Weftabhange des Ural auöge- 
dehnte, vielfach noch ganz unaufgeſchloſſene Maſſivs, 
während am Oſthange die Kiefer, in der Höhenregion 
des Ural die fibirifche Lärche beftandbildend auftreten. 

In Ufa prävalieren die weichen Laubhölzer, 
doch findet fi auch, wie im weftlichen Teile von 
Drenburg, die Eiche. 


Vielfach find die dichten Waldungen biejer 
Gouvernements noch unaufgeſchloſſen, während 
füdfih von SIefaterinoslam, beſonders in den 
Gemeindewäldern der Bafchkiren, ausgedehnte Wälder 
verwüftet wurden, wogegen nun energijch vorgegangen 
wird. 


12. Der Kaukaſus. 


Das Gebiet zerfällt in 11 Gouvernements, deren 
Bewaldung von 92 WProzent im Goubernement 
Tichernomorst bis 0'3 Prozent im Gouvernement 
Stawropol variiert. 

Im weftlichen Kaukaſus und fpeziel in Kutais 
und Ziflis gedeiht die Picea orientalis und erreicht 
in den geſchloſſenen Bejtänden 50 Meter Höhe und 
15 bis 2°0 Bruftftärfe. Dabei ift fie aftrein. Die 
Weißkiefer tritt gegen die Fichte zurüd. 

In der Hochregion bildet die Nordmannstanne 
ausgedehnte, ſchöne, jedoch unzugängliche und daher 
faft ganz ungenußte Forſte. Die Buche bildet ebenfa [8 
unangegriffene Wälder von bemerkenswert feön: nı 
Wachstum und guter Qualität. 

Erwähnenswert ift endlich das Vorkommen vım 
Buchs und Juglans regia; erftere Holzart ift in ftart'n 
Dimenfionen jedoch ſchon felten geworden, währe ıd 
letztere Loups von fehr großen Dimenfionen (1 b E33 





Das Pud folhen Holzes 
hlt. Bemerkenswert ift, daß 
t einem Wusfußrzoll von 
belegt find. 


ng der Jorſte. 


itiſtik ift diesbezüglich noch 
en Daten eigentlich nur aus 
forften vor, 
irden auf der Geſamtfläche 
xxſte 121 Millionen Rubil- 
13 Kubikmeter pro Heltar 
ıen jedoch nur 481/, Mil- 
und 40 Prozent der Maffe. 
113°6 Millionen Kubikmeter 
Hektar zur Nugung kommen; 
zug aber nur 16 Prozent 
den Wäldern des afiatifchen 
zungen noch ſehr zurüd. Im 
n zum Beiſpiel auf zirka 
BWaldflähe 11*6 Millionen 
: follen; die Nugung betrug 
Kubikmeter, das find zirka 
hlages. Diefe Verhältniſſe 
ſehr ungleiche territoriale 
ven Mangel an Rommuni- 
geringe Entwicklung von 
adel. 
nähernd die Reſultate der 
Privat- und Gemeinde- 
Ergebniffe der Wirtſchaft in 
tageforften, jo würde ſich 
defamtproduftion Rußlands 


49 Millionen Kubikmeter 


8 u ” 

4 nr ” 

34 n ” 

‚ 176 n m 
5270 Millionen Kubikmeter. 


ıe8 Kubikmeters mit 17 K 
ergibt ſich ein beiläufiger 
ı von rund 500 Millionen 
r in offiziellen Publikationen 
ezeichnet wird. 

3 fehlen Daten gänzlich; es 
vie der trangfibirifchen Eifen- 
Angebot die Nachfrage nicht 


des europäifchen Rußland 
Beifpiel in den Apanage- 
nerer Beit auftretenden Aus- 
h Verfteigerung am Stode 
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Der Waldeigentümer befaßt ſich gewöhnlich 
weber mit der Lieferung noch mit der Verarbeitung des 
Holzes. 

Für den Transport der Holzprodukte find die 
Waſſerläufe von befonderer Wichtigkeit, da fie infolge 
ihres fanften Gefälles zur Trift, Flößerei und Schiff- 
fahrt fehr geeignet find. 

Im Frühjahr ſchwellen felbft die kleinſten 
Wafferadern derart an, daß fie zu Transporten 
benüßt werden fönnen. Doch ift die Benutzung der 
nad Norden fließenden Gewäſſer beſonders durch den 
Umftand fehr erſchwert, daß diefelben im Unterlaufe 
fehr Tange vereift find und erjt frei werden, wenn bie 
zur Slößerei nötigen hohen Wafferftände der Schnee- 
ſchmelze in den Quellgebieten bereit abgefloffen find. 
Die Wafferftraßen Rußlands bilden ein Ne von 
rund 160.000 Kilometer Länge, und zwar find 
74.000 Kilometer floßbar, 89.000 Kilometer fchiff- 
bar und von letzteren 53.000 Kilometer für Dampf⸗ 
ſchiffe benugbar. Im europäifhen Rußland gibt es 
26.380 Kilometer Wafferläufe, welche mit Flößerei 
benugt werden, während 1545 Rilometer von ber 
Handelsmarine befahren werben. Auf 40.406 Kilo- 
meter, worunter 37.074 Kilometer für Dampfſchiffe 
benugbar find, ift der Schiffszug berg- und talwärts 
üblich. 

Ausgeformtes Holz wird vielfah auf Schiffen 
von befonderer Konſtruktion verfeachtet, welche anı 
Ziele angelangt ſelbſt demontiert und verkauft 
werden. Diefelben haben bedeutende Dimenfionen 
(100 Meter Länge, 25 Meter Breite) und der Wert 
einer Ladung erreicht oft mehr als 250.000 Kronen, 
ja ſelbſt Ladungen von 900.000 Kronen Wert 
Tommen vor. Dieſe Schiffe werben reihenweife durch 
einen Memorför gezogen unb benötigt man bei- 
ſpielsweiſe von der mittleren Wolga oder von ber 
Rama bis Aſtrachan zirka 1 bis 11/, Monate. 

Die Koften eines ſolchen Transportes variieren 
nad dem Zuſtande der Waflerftraße außerordentlich; 
fie find ſehr niedrig auf den großen Flüſſen (zum Bei- 
spiel Y/ı000 bis !/a000 Kopelen per Pud und Werft 
auf der Wolga) und verhältnismäßig hoch auf den 
viele Schtwierigfeiten bietenden Heinen Flüffen (1/ı00 
biß %/200 Kopeken); immer bleibt aber der Wafler- 
transport billiger als der Landtransport. 

Die verfchiedenen Flußſyſteme Rußland find 
überdies durd) Kanäle unter einander verbunden, fo 
daß das Kafpifche Meer mit dem Weißen Meer und der 
Oſiſee und dieſe legtere mit dem Schwarzen Meer in 
Verbindung fteht. In den folgenden Erörterungen 
über den ruſſiſchen Holzhandel wird zu erſehen fein, 
welche wichtige Rolle der Waflertransport in dem» 
felben fpielt. 

Die Eifenbahnen find aber felbjtverjtandlich für 
den Holztransport ebenfalls ſehr wichtig. Die bezüg 





lichen Tarifjäge werden nad) den wirtſchaftlichen Ver—⸗ 
hältniſſen der Länder beftimmt, und durch das Eifen- 





des Finanzminifteriums zeitweilig | 
von Intereſſenten geregelt. 

'ärtige Zarif gift feit 1896. Er, 
Rategorien von Holzwaren. 

ategorie umfaßt: Bretter, Schnitt- 
dhölger von mehr ala 62 Meter 
als 32 Zentimeter Durchmefjer am 
ritte Kategorie umfaßt: Scheitholz, 
Neifer, Stangen und Pfähle. In 
ie fommt alle8 hier nicht genannte 


ven Rußland ift der Tariffag etwas 

füdlihen und fällt die Grenze 
chtſatzgebiete mit einer Linie bon 
iufa, Rowna nad Radziwilow zu- 





Hiezu wäre aber zu bemerken, d« 
transporte nad} den Hafenplätzen Ode 
jafew nad dem billigeren nördlichen 
und daß ſpeziell im ZTranfitverfehr üt 
bedeutende Ermäßigungen gewährt w 
hat dieſer Hafen, wie an anderer 
werden wird, eine ſehr große Bede 
öſterreichiſchen Export aus Galizien uni 
erlangt. 


Auf den Eintrits- und Anfchlußr 
Vreiſe etwas erhöht, hingegen wurde, : 
zu erleichtern, für die deutſchen Häfen 
Meeres, wie Danzig, Königsberg, Men 
Neufahrwvafjer, feit 1899 ein direkter 
richtet. 





DI. Der Holzhandel Rußlands. 





ihandel im Inlande. 


el, durch welchen der Holzbebarf 
oölferung, fowie der faft Holzlofen 
n entweder direkt oder durch 
it wird, fehlt nur in den erpor- 
ents Archangelsk und Wologda 


Rußlands ift einer der wichtigften 
ter&burg, welches bezog: 
Milionen Tonnen 


1895 1896 
08 09 
13 12 


! diefes Holzes kommt auf dem 
ı Gouvernement Nowgorod, und 
3 den Einzugögebieten der Lovat, 
Pocha, Kowja, dann auch ausdem 
etersburg felbft und aus dem 
3 auf den Flüſſen Swir, Wy— 


Ideten Provinzen an ber Wolga 
aßen zum Transporte ihrer Holz- 
armen Süben. 

5 wurden jo abgeliefert: 

3:6 Millionen Tonnen per Floß 
IE m nn Schiff 


09 — "m Bloß 
0. "0. Schiff 
4. 2 
14 „ „ 
58 „ ” 


Vorjahren zeigt ſich eine bedeu- 
ugholztransportes (+ 23°3 Pro- 
Irennholztransport etwas abge- 
dies nur auf eine Steigerung 
uch auf eine forgfältigere, dem 
te zuzufchreibende bejiere Sor- 
ift, kann nicht entfchieden werden, 





Immerhin wird dadurch ein Aufl 
induftrie und damit eine für d 
produzierenden europäijchen Staateı 
ſchiebung in den bisherigen Verhäl— 
Amporte nach) Rußland, als in der K 
Rußlands auf dem Weltmarkte eing: 


Für die Forfte im Oberlaufe 
die hervorragendſten inländischen 
Städte Twer, Jaroslam und Koftro: 
bezieht von hier einen bedeutenden 
holzbedarfes. 

Die Haupthandelsorte find | 
der Mologa), wohin auch eine große 
Holz aus dem Gouvernement Nowgo 
und Rybinsk, von wo ein Teil 
durch die Cheffua und den Marienk 
burg kommt, während der Reft 
waͤrts geht. 

Aus dem Gouvernement Koft 
dem gleichnamigen Fluß und der Wi 
Millionen Kilogramm Zimmermanns 
verflößt, von wo dasfelbe per Eijen 
duftriegegend von Ivanov abgeht. 

Auch der Unja ift im Oberl 
ein wichtiger Zubringer; auf di 
jährlich 257 Millionen Kilogramm 
meift Kiefern, verflößt. Der Hauptı 
Unja ift Mafariew, wo ſich die Ki 
Nowgorod einfinden, welches ſowoh 
wie auch als Markt für Holzint 
wichtig ift. 

Aus dem mittleren Wolgag 
aus dem nördlichen Teile de Gout 
nij-Nowgorod wird daß Materi 
geflößt und zwar zirfa 96 Millionen 
lich. Unterhalb Nifpnij-Nowgorod ı 
luga in die Wolga; auf ihr fommt f 
Materiales, welches für die Gegendei 
Wolga beftimmt ift, fo zum Beifpiel im 
171 Millionen Tonnen Werkholz, und 
Fichte, 30 Prozent Kiefer. Hauptha 


im Jahre 1899 2270 Holzflöße 
3 Millionen Kronen, und zwar 
25 aus Fichte und 25 aus Birke 
0.000 Stämmen anlangten; be- 
ial von Heinen Dimenfionen ge— 


verfenden von dort aus ihre Er- 
vie Wolga abwärts und außerdem 
Sifenbahn weiter. 


exnement Rafan auf der Kod- 
zer werden zumeift in der Stadt 
nterhalb Kaſan mündet bie Rama 
[che in riefigen Flößen bis zu 
hehalt die Hölzer aus den Gonver- 
ıtfa und Ufa zuführt. Im Jahre 
Mantum 09 Millionen Tonnen 
auptſächlich Fichte, und 0°02 Mil- 
Holz. Hiezu fommen noch mehrere 
n von Lindenholz, Teerproduften zc. 

wird verfchifft und erreicht eine 
ewicht von 10 Millionen Rilo- 
ningen gehen auf die Märkte an 
Iga: Samara, Tſaritſyne und 
elchen aberauch noch die Märkte 
owo, Dubowka u. a. eine Rolle 
an ber Einmündung des gleich“ 

die Wolga gelegen, ift infolge 
und Eiſenbahnnetze einer der 
pläge; es werben jährlich zirka 
Stücholz (Fichte, Tanne, Lärche, 
20.000 Rubitmeter Brennholz an 


Stämme werden an die Iofalen 
die mittlere Qualität des Rund- 
[che verkauft, der Reſt zu Latten, 
md im Lokalkonſum insbejondere 
der bäuerlichen Holzhäufer ver- 


tel des in Samara auf der Wolga 
iales wird per Eifenbahn in die 
wenregion verjendet. Der Jahres- 
Nillionen Kronen. 

in Hauptftapelplag für Getreide, 
? Steppe mit Holz; 1896 wurden 
Kilogramm Konftruftionsholz in 
ihafen ausgeſchifft. 

von Saratow werden jährlich 
Stück (darunter 60 Prozent 
r bei 460.000 Kubikmeter Brenn- 
sellen und Kanthölzer; dev größte 
‚ent dem Lofalbedarfe, kaum ein 
mbahn weiter nah Tambow und 


ſonders wichtig für den Getreibe- 
ährlich zirka 500.000 Bretter, 


40.000 Stüd Rundhölzer, 2 Millionen Stüd Klein- 
hölzer und 90.000 Kubikmeter Brennholz, melde 
Duantitäten durchaus in loco verbraucht werden. 


Kamiſchin empfängt jährlich zirka 110.000 
Stüd ftarfe und mittlere Hölzer per Floß im Werte 
von zirka 120.000K, und zwar 80 Prozent Fichte 
und 20 Prozent Kiefer. Hievon find 47 Prozent 
Sägeholz, welches in lvco auf Dampffägen verar- 
beitet oder gegen Tambow verfendet wird. 


Der Gefamthandel erreicht einen Umſatz von 
1'/, Millionen Kronen. 


Dubowka mit einem Eingange von 26°9 Mil- 
lionen Kilogramm Werkholz verforgt wieder bie 
Steppen Südrußlands. 


Tſaritſyne ift für das meifte auf der Wolga 
herabfommende Holz der Endpunkt ber Flößerei. 
Diefer Hafen Hat nach der offiziellen Statiſtik im 
Jahre 1896 an Werfholz über 0'3 Millionen Tonnen 
erhalten. Diefe Ziffer wird aber in Wirklichkeit noch 
überſchritten. Der Markt von Tſaritſyne ift der beft- 
aſſortierte des Landesteiles und exiſtieren dort 
13 Sägewerke, von welchen die erzeugte Schnittware 
größtenteils nach Roftow am Don verjendet wird und 
fo in den Schwarzes Meer-Handel eintritt. Ein Heinerer 
Zeil der Schnittiwaren geht auch nad Norden gegen 
Tambow. So wurden im Jahre 1896 im ganzen 
035 Millionen Tonnen Zimmermannsholz verfradhtet, 
wovon zirka 0'27 Millionen über die Donhäfen in den 
Außenhandel, zirka 0'03 Millionen in die Steppen- 
region eintraten und nur 0'065 Millionen nad) Norden 
gingen. 


Nah Aftrahan endlich kamen im Jahre 
1896 02 Millionen Kilogramm Werk- und Bauhof, 
und zwar zumeift bereit8 in verarbeitetem Buftande 
per Schiff. Ein Teil des Materiales wird am 
Plage zu Fiſchtonnen verarbeitet, der Reſt geht über 
das Kaſpiſche Meer nach Petrowsk, Derbent, Baku, 
nach Bentralafien und ſelbſt nach Perfien. Hervor- 
gehoben muß'noch werden, daß die Eijenbahnbauten 
im Kaukaſus und ZTurfeftan dieſen Holzhanbel neu 
geſtärkt haben. 


Die Märkte an der unteren Wolga find Haupt 
fählih Juni, Juli, Auguft belebt, da ſich in diefer 
Beit die Arbeiten für den Export (Transport, Auf- 
arbeitung und Verſendung) abipielen; im Herbfte dedt 
die Landbbevölferung ihren Bedarf. 


Neben diefem ausgedehnten Handel an der Wolga 
zeigt die Uralzone ganz andere Verhältnifie. Bon 
hier wird bisher noch wenig Holz in den Welthandel 
abgegeben; bei Berbefjerung. der jegt noch fehr unge 
nügenden Kommunifationsanftalten Tönnten jedoch 
ungeheuere Forfte dem Handel erfchlofjen werden. 





Aus dem Gouvernement Perm geht ſchon jeht Holz 


i 


— 


nuch auf an- 
ı Gouverne- 
3 Schon jegt 
olz verfandt 
ıte noch die 
bie ftärfften 


Dirjepr den 
!berlaufe ift 
jmaffen, be- 
3 Millionen 
insf und auf 
us Mogilew 
en Bimmer- 
uuunayurgus,. 

Auf der Desna kommt das Holz aus den 
Gouvernements Tſchernigow und Drel (1896: 
018 Millionen Tonnen), endlich auf dem Teterew aus 
dem nörblichen Teil des Gouvernement3 Kiew (1896: 
0:05 Millionen Tonnen). 

Bon April bi3 Juni findet auf dem Dnjepr die 
„große Slößerei“ ftatt, bei welcher zirka drei 
Viertel der Holzmafien mit Benügung der Hochwäſſer 
nad) Cherfon verflößt werben, während ſich im 
Sommer dann bie „Heine Floßerei“ abfpielt. 

Bon der ganzen Dnjepr- "und Dnjeftrzone er- 
portieren nur bie oben genannten Gouvernements zu⸗ 
fammen zirka 07 Millionen Tonnen Holz im Werte 
von beiläufig 13 Millionen Kronen, die anderen im- 
portieren aus dem Inlande oder wie Taurien fogar 
aus dem Auslande. (Aus Kleinaſien 1'6 Millionen 
Kilogramm.) 

Einen ftarfen Lokalmarkt befigen Kijew 
(007 Millionen Tonnen Bauholz; und 002 Mil- 
fionen Kilogramm Zeuerholz), welches zirka die Hälfte 
feiner Schnittwaren nad) Kurks und Raratin ver 
fendet, ferner Tſcherkaſſy, von wo das Holz nah Kijew 
und Cherfon geht, und Krementſchuk (0:19 Mil- 
tionen Tonnen), von wo das Material nah Charkow 
und Nikolajew verfandt wird. 


Der bedeutendfte Markt für den Innenhandel 
Südrußlands ift aber Jekaterinoslam, von wo im 
Jahre 1896 die dortigen 14 Sägen 0'26 Millionen 
Tonnen Schnittware befonders nad) dem Minendiſtrikt 
am Donet, nach Charkow und jelbft nad) dem Hafen 
von Sebaftopol verjandten. 

Eherfon bildet den Endpunkt des Wajler- 
te asportes auf dem Dnjepr. Bon dort geht das 
9 1; in den Erporthandel am Schwarzen Meer, über 
m ichen bei Beſprechung des Außenhandels noch 
w tere Daten folgen werben. 

Im Weihjelgebiete ift Warſchau das 
$ ndelözentrum, da die Waren dorthin ſowohl auf der 
2 ichfel als auch auf den Eifenbahnen zufammen- 
ft men. 


| 





Bon Holz wurben i 
lion Tonnen Konſtruktion 
Tonnen Brennholz zugefül 

Von Iofalen Konf 
Weichfelgebiete noch zu ne 
diſtrikt des Dombrowa, w 
65 Millionen Kilogramr 
Gouvernement3 Rabom, I 


Das größte Konſun 
handel de3 ganzen Staate: 
feiner Größe und feiner J 
zumeiſt per Bahn. 

Im Jahre 1897 bet 
Tonnen ANlafterholz, wel 
Gouvernements Smolenst, 
Da und Rafan ftammtı 
Millionen Tonnen Zimm 
bejondere von Jaroslam fı 


Im Raufafus end 
Zeil fo wenig bevölfert und 
mitteln, daß eine Ausbeu 
ehr großen Inveſtitionen 
Ermöglihung ſoll die Regi 
ſiſchen und neuerer Zeit aud 
langjährige große Abſtod 
ftreben. 

In anderen Teilen 
vorhandene Holz nicht ein 
bedarfes. So bezieht zum 5 
tenden Holgbedarf aus an 
Odeſſa aus Oſterreich · Un 
Kaſpiſche Meer aus Perſien 
an der Südgrenze Kaukaſi 

Dieſer abnorme Zuſta 
das Fehlen des Waldes ir 
aber auch durch die hohen 
unmöglich machen, das in 
kaſiſche Holz nach Baku zu 

Der Holztransport 
wird übrigens ebenfalls als 
erfolgt duch Dampf- und 
ganzen Jahres. 


B. Der ausw 


Die Entwidlung bed 
wie aus dem beigegebenen 
ſchloſſenen Tabellen zu entn 
Vor 100 Jahren betrug 
375 Millionen Kronen, 
150 Millionen Kronen. 

In Tabelle 1 und in 
Ein-und Ausfuhr von Holz ı 
raume von 1880 bis 18 
Benügung der offiziellen ru 
nach Ländern dargeftellt. 
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Die Holzeinfuhr erreichte im Jahre 1901 nad 
faft Tontinuierlihem Unfteigen einen Wert von 
1171 Millionen Rubel und rührt zum größten Teil 
(371 Millionen Rubel) aus Öfterreih-Ungarn her. 
Diefe Einfuhr ftellt jedoch) größtenteils nur eine Durch⸗ 
fuhr des öfterreichifchen Holzes via Odeffa nach dem 
Schwarzen Meere dar. 

Der Export Rußlands findet hauptſächlich nad 
Großbritannien, Deutſchland, Holland und Frankreich 
ftatt, und zwar übertrifft ber Abſatz nad) Deutfchland, 
wie das Diagramm deutlich zeigt, in manchen Jahren 
fogar den fonft vorherrſchenden Abſatz nad) England. 

Der Abjag nad Deutſchland ift aber großen 
Schwankungen unterwgrfen, welche auf den Gefamt- 
egportwert entſcheidend zurückwirken, während der 
Abſatz nach England ein langſames, aber fontinuier- 
liches Anfteigen zeigt. 

Auf letzterem Markte ift die Konkurrenz mit 
Schweden, Norwegen, Kanada und den Vereinigten 
Staaten zu beftehen, während in Deutſchland vorzugs- 
weife öfterreihifche und ſchwediſche Provenienzen mit 
dem ruſſiſchen Material konkurrieren. 

Auf dem Holländifchen Marfte find Schweden 
und Oſterreich (via Odeffa), auf dem franzöfifchen 
Markte diefelben Staaten und Nordamerifa ald her- 
vorragendfte Konkurrenten Rußlands zu bezeichnen. 
Auch nad) diefen beiden Ländern ift, wie das Dia- 
gramm zeigt, der Abſatz in langſamem aber Fontinuier- 
lichem Steigen begriffen. 

Der ruſſiſche Handel ift hauptſächlich durch den 
Umftand begünftigt, daß neben ber fehr billigen Eifen- 
bahnfracht, wie früher geſchildert wurde, vielfach 
auch noch Waſſerwege dem Exporte zur Verfügung 
ftehen. 

Man fann vier natürliche Gebiete des ruffiichen 
auswärtigen Holzhandels unterſcheiden: den Holzhandel 
des Weißen Meeres, den Oftfeehandel, den Binnenhandel 
und endlich den Holzhandel des Schwarzen Meeres. 

Selbſtverſtändlich ftchen dieſe Handelögebiete 
aber in ber verfchiedenften Art und Weiſe unterein- 
ander in Verbindung. 


1. Der Holzhandel des Beißen Meeres. 


Der Hauptfig dieſes Handels ift Archangelsf. 
Den Hauptausfuhrartifel bilden Bretter, von welchen 
im Jahre 1897 um 131/, Millionen Kronen in den 
verſchiedenſten Dimenfionen exportiert wurden, während 
früher nur ftarfe Sorten gangbar waren. 

Aber auch der Rundholzhandel entwidelt fich 
immer mehr und erreichte im Jahre 1899 bereit 
rund 500.000 Kubikmeter, während er zehn Jahre 
früher erſt 170.000 Kubikmeter betrug. Fichte 
(18 Prozent) und Kiefer (79 Prozent) bilden die 
Hanpteffenzen. 

Das Zurüdbleiben der Lärche wird durch die 
Unbekanntheit der ausgezeichneten techniſchen Eigen- 








ſchaften dieſes Holzes erflärt. Man beginnt nun, den 

Abſatz des letzteren nach London zu forcieren. 
Archangelst ift auch befonder3 wichtig für ben 

Erport von Produkten der trodenen Deftillation des 


| Holzes, welche zumeift nad; England, teilweife auch 


nad Holland und Deutichland gehen. 

England übernimmt von dem Gefanterport des 
Weißen Meer-Gebietes zirfa drei Viertel, der Reft 
verteilt fih auf Holland (12 Prozent), Frankreich 
(7 Prozent) und Belgien (5 Prozent). 

Der Export wird mit Dampf- und Segelfchiffen 
ausgeführt. ’ 

Außer Archangelst ift am Weißen Meer noch 
One ga als Erportplag zu nennen, von two jährlich zirka 
um 21/, Millionen Kronen Schnittware verſandt 
werben; außerdem befteht noch eine größere Anzahl von 
für den Holzhandel minder wichtigen Hafenorten. 

Nachdem nur eine einzige Eiſenbahnlinie das 
Land durchſchneidet und die Wege ſehr ſchlecht find, 
ift der Handel auf die Benügung der Waſſerſtraßen 
angemiefen. 

Die wichtigiten Floßſtraßen find die nördliche 
Dwina und die Betichora mit ihren Nebenflüffen. Die 
zahlreichen Stromfchnellen und die fange Bereifung 
der Unterläufe diefer Flüſſe erſchwert aber, wie ſchon 
früher kurz angedeutet wurde, die Flößerei bedeutend. 
Auf den Mleineren Seitenflüffen wird auch oft nur ge- 
triftet, während auf den Hauptftrömen die großen aus 
200 bis 3000 Stämmen zufammengeftellten großen 
Floße durch Dampfer remorkiert werden. 

Unter dieſen Transportverhältniffen ift felbft- 
verſtändlich die Nugung der Wälder außerordent- 
lich erfchwert, und fo ſoll auch die Rentabilität der in 
der Petichoraregion von zwei ſchwediſchen Großfirmen 
eingeleiteten Nutzung von zirka 220.000 Hektar Ur- 
wald nicht nur unter der großen Schadhaftigfeit bes 
Holzes, fondern auch befonders unter der Schwierigteit 
des Waffertransportes de viefigen jährlichen Anfalles 
von zirfa 178 Millionen Stämmen leiden, welcher auf die 
von den Unternehmern auf den Fifcherinfeln im Weißen 
Meere errichteten Sägewerke geliefert werden ſoll. 

Das im Südoſten der Region, bejonders in den 
KPrivatforften von Wologda gewonnene Material 
wird mit Hilfe des Marien-Kanalſyſtemes nad 
Süden, insbejondere gegen St. Beterdburg und gegen 
die Wolga, abgeliefert. 

Archangelsk bejigt allein 15 Sägen, außerdem 
beftehen 2 in Mefen, 3 in Onega, 5 in Kem und 
2 in Kola. : b 


2. Der Oſtſeeholzhandel. 


Aus den Dftfeeprovinzen wird Laub- und Nadel- 
holz in den verſchiedenſten Dimenfionen und Sorten 
exportiert. Fichte und Kiefer wird als Rundholz und 
Schnittware aller Art, als Gruben- und Schleifholz, 
Eiche beſonders in Bohlen, feinen Wagengeſchoſſen 
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nad) Dentfhland 10 Prozent, und zwar haupt» 
ſächlich nad} den Häfen weftlich von Danzig, 

nad Frankreich 6 Prozent, und zwar nad) den 
Häfen Rouen, Hävre und Honfleur, 

nad Belgien 2 Prozent, und zwar nach dem 
Hafen von Anttverpen. 

Aus den vorangehenden Schilderungen iſt 
zu erſehen, daß auch in den Oſtſeeprovinzen die 
Lieferung des Holzes zu den Erporthäfen zumeift auf 
den Waflerftraßen erfolgt. 

Die bebdeutendite Floßſtraße ift die Dina mit 
ihren Zuflüffen, auf welchem Syftem das Holz aus 
Witebskt, Livland und Kurland in mehr als 
20.000 Sloßzügen nad) Riga fommt. 

Andere Floßftraßen find der Dnjepr, die Lowat, 
Schelon und Welikaja. Der erftere dient für das 
Gouvernement Smolenst, die drei legteren dienen für 
Pstkow und Witebst zur Lieferung, und zivar geht das 
Holz mit Benügung ber verſchiedenen Wafferftraßen 
teils nach St. Petersburg, teils nah Narwa, teils 
gegen Norden nad Nowgorod. Die anderen Flüffe 
jpielen nur eine untergeordnete Rolle. 

Die Floßerei wird teils als Zeift (auf Heineren 
Bächen), teils in Flößen und aud in ganzen Floß- 
zügen aus vier bis zehn Flößen ausgeführt, welch 
Tegtere dann bis zu 20.000, Rubifmeter;Holz enthalten | I 
Tonnen. 

Die Remorquage durch Dampfſchiffe iſt Haupt- 
ſächlich im Unterlaufe der Düna und am Meere ſelbſt, 
zum Beifpiel von Windau nad) Riga, üblich. 

Auf den Wafferläufen der Inördlichen Djtfeee- 
provinzen wird die Flößerei durch zahlreiche Strom- 
ſchnellen ſehr verteuert, da die Flöße oberhalb der— 
ſelben aufgelöft und die Hölzer in Schiffe umgeladen 
werden müffen. 


3. Der Landhandel. 


Über feine tontinentalen Grenzen exportiert 
Rußland hauptſächlich nad Deutſchland, wohin der 
ganze Abſatz aus dem Gebiete des Niemen (Memel) 
und der Weichiel geht, und nach Öfterreih. Zum 
Unterſchiede gegen den in der Folge zu beiprechenden 
Handel in das Schwarze Meer betrifft diefer Export 
jedoch faft nur Rohholz, und erreicht derfelbe einen 
Geſamthandelswert von zirka 30 Millionen Kronen. 

Die Wälder der Zone des Njemen liefern, ob- 
wohl insbefondere die Privatwälder ſchon ſehr ſtark aus⸗ 
genügt find und vielfach nicht einmal der Lokalbedarf 
gededt fein fol, noch immer zu dieſem Export den 
bedeutenden Beitrag von zirfa 7 Millionen Kronen, 
von welchem Werte 40 Prozent auf die Staats-, 
60 Prozent auf die Privatforfte entfallen. 

Am Njemen paffierte bei Jurburg—Schmalle- 
ningfen an der preußifchen Grenze im Jahre 1897 
im ganzen Holz im Werte von zirka 19'45 Millionen 
Kronen, und zwar: 








Kiefernrundholz . . 733 Millionen Kronen 
Sihten. . ... . 458 ” " 
Bretter . 425 n " 
Kantholz ..- . . - 083 n 


Bu den vom Auslande meift begehrten Potzem 
gehört das Böttcherholz, welches in großen Duanti- 
täten in ben Gouvernements von Minsk und 
Wolhynien hergeftellt wird. Das gefuchtefte Sortiment 
ift die fogenannte Memel-Daube, welche in fieben 
Sorten geliefert wird. Die Marimallänge von 6 Fuß 
dient ald Maß⸗ und Bewertungseinheit der anderen 
Sorten. Die Auswahl des Faßdaubenholzes ift eine 
ſehr ſorgfällige, und zwar ſowohl Hinfichtlich der 
Fehler des Holzes, wie auch der Dimenfionen. 

Die heroorragendften Flößereiftraßen in diefem 
Gebiete find die Düna, der Niemen und die Berefina 
mit ihren Nebenflüffen. Im Südoften der Region 
find der Bug und die Narew als Zuflüffe der Weichſel 
und dieſe jelbft zu nennen und endlich beſitzt ber 
Bug— Dnjepr-Ranal, welcher das Weichjelgebiet mit 
dem Dnjepr verbindet, für den Holzhandel große 
Wichtigleit. 

Mit Rüdficht auf den Tranſithandel am Nj emen 
hat Kowno eine ſehr große Wichtigkeit und befinden 
fi dort mehrere Sägen, deren jährlicher Umfag 

11/, Millionen Kronen erreicht, Das ſtärkere Holz 
mird nach Deutfchland ausgeführt, das ſchwächere 
für den Lofalbedarf verwendet. Im Jahre 1897 
find an Floßholz angelommen 154 Millionen Kilo 
gramm Brennholz und 38°7 Millionen Kilogramm 
Konſtruktionsholz. Auch Wilna mit einem Umfage 
von 942 Millionen Kilogramm Brennholz und 
287 Millionen Kilogramm Nutzholz ift für diefen 
Handel wichtig. 

Bezüglich der Ausführung ber Floßerei am 
Niemen, auf welchem befonders das Holz aus dem 
Gouvernement Sumwalfi fommt, ift nur zu erwähnen, 
daß in Kowno die Heinen Flöße aus den Oberläufen 
zu großen vereinigt werden und fo nach Deutſchland 
eintreten. 

Im Weichjelgebiete it troß ber Nähe der 
Grenzen, der zahlreichen Eifenbahnen und der vor 
trefflichen Stößerei auf der Weichfel felbft nur mehr 
ein geringfügiger Erport vorhanden, weil infolge ver 
dichten Bevölkerung und der Entwicklung der Induftrie 
der Lokalkonſum ſehr ſtark iſt. 

Der Geſamtwert des Exportes aus dem eigent- 
lichen Weichſelgebiet wird auf nur zirka 3°7 Millionen 
Kronen geſchätzt, von welchen 70 Prozent ben 
Staatsforften zufallen. Am meiften wird aus ben 
Gouvernements Suwalki, Radom, Siedleẽ und 
Petrokow exportiert, und zwar ſowohl per Eiſenbahn 
als durch Flößerei. 

Die Flößerei auf der Weichſel und ihren Neben- 
flüffen geht ſowohl nach Thorn, Schulitz und Danzig, 
tie auch durch den Bromberger Kanal nad) Stettin 
und Berlin. 
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unteren Wolga befteht in Simbirsk ein geringer Holz 
egport; ſehr bemerfenswert ift aber die Entwidiung 
der Holzinduftrie in Tfaritfgne, von wo das aus 
Wolgaholz erzeugte Verfchnittmaterial zum Zeil per 
Bahn an das Schwarze Meer, nad) dem Hafenplag 
Noworoffiisk, oder über das Kaſpiſche Meer nad Baku, 
Berfien zc. geht. 

Die Handelöverhältnifje dieſer Gebiete zeigen 
fih am Harften in der Entwicklung der betreffenden, 
dem Gebiete zugehörigen Seehäfen. Die in den Ta- 
bellen IV, pag. 34 und V, pag. 36 zufammengeftellten 
offiziellen Daten über die Holzaugfuhr aus den Häfen 
des Schwarzen Meere bedürfen jedoch einiger 
Erläuterungen. 

In erfter Linie ift das Gejamtergebnis leider 
dadurch etwas verjchleiert, daß von 1894 ab der einem 
Ausfuhrzoll unterliegende Erport von Nuß- und Palm⸗ 
Holz in Pud ausgewieſen ift. 

Der Export diefes Artikels fcheint wegen Ma- 
teriafmangel3 im Rückgange begriffen zu fein und dies 
erflärt auch die rüdläufige Erportziffer von Poti (Ta- 
belle V, pag. 36), wo hauptfächlich das im Kaukaſus 
gewonnene Palm- und Nußholz zur Ausfuhr gelangt. 

Betrachtet man den Verlauf de3 Holzhandels 
der Häfen des Schwarzen Meeres in feiner Gänze, jo 
wie er in berfTabelleIV, pag. 34 dargeſtellt ift, fo ergibt 
fi, daß nad) dem Tiefitande de3 Jahres 1892 mit 
1.27 Millionen Rubel, eine faft ftetige Zunahme bis 
1899 auf 2°38 Millionen Rubel jedoch ein Rüdgang 
im Jahre 1900 auf 1'96 Milfionen Rubel zu ver- 
zeichnen ift, welchem Betrage noch der nicht aus— 
gewiefene Wert ber ausgeführten 151.677 reſpektive 
85.941 Pub Nuß- und Palmholz zuzurechnen wäre. 

Die Steigerung tritt hauptfählih in den 
Artikeln „Eichenbauholz" und „Kantholz“ auf, 
während „Bretter“ im Abſatze außerordentlich variieren. 
Der Rüdgang ded Jahres 1900 ift in der damaligen 
Kriſe des Holzhandels und befonders im Burüdgehen 
des Eichenabfages begründet. 

Die übrigen Artikel zeigen in dem Zeitraum 
von 1890 bis 1900 teil3 ein rapides Steigen des 
Exportivertes, wie zum Beiſpiel Kanthölzer von 16.031 
auf 425.518 Rubel, teil3 ein Fallen, zum Beifpiel 
von 1'7 auf 07 Millionen Rubel. Im Jahre 1901 
ift die Ausfuhr nur in Pud ausgewiefen, Tann daher 
zum Vergleiche nicht herangezogen werben. 

In der Einfuhr fol die im Auguft 1900 
unter Hinweis auf die Koften des chinefifchen Krieges 
eingeführte 3Oprogentige Bollerhöhung fpeziell von der 
öſterreichiſch · rumäniſchen Einfuhr nach Rußland ſchwer 
empfunden werden, und zwar zunächſt im Konkurrenz - 
kampfe mit dem auf dem Dnjepr kommenden Material 
Bentrafrußlands, welches in dem in neuefter Beit 
jehr verbefjerten und vertieften Hafen von Cherjon, 
der nun das ganze Fahr zugänglich ift, feinen Stapel- 
plag hat. Diefer Umbau des Hafens von Cherjon 
hat erft in jüngfter Zeit ftattgefunden und die 
Wirkung diefer Verkehrsverbeſſerung zeigt ſich noch 


nicht in den vorliegenden ftatiftifchen Daten, es müßte 
denn fein, daß dadurch der fo bedeutende Rückgang 
Nilkolajews hervorgerufen wurde. 

Der Hafenplag Ode ſſa, in welchem ſich das Holz 
aus bem Dnjeftrgebiete einſchließlich gewiſſer Teile von 
Galizien und der Bukowina fammelt, zeigt in dem 
Beitraume von 1894 bis 1899 eine ſehr günftige Ent- 
widfung bes Holzhandels (von 169 auf 1'86 Millionen 
Dollars). Im folgenden Jahre zeigt fich jeboch wieder 
ein Rüdfchlag, der wohl nur auf den verminderten 
Abja nad) Deutihland zc. zurüczuführen ift (fiehe 
Tabelle V, pag. 36). Das Jahr 1901 ift bloß in 
Pud ausgemwiefen. Der Konfum wird 1897 auf 
02 Millionen Tonnen Nutzholz angegeben. 

Dan kann behaupten, daß dieſes Holz größten- 
teils aus Öfterreih ftammt. Es kommt entweder auf 
dem Pruth im runden Buftand nad) Rußland (Rent) und 
mird erft dort verjchnitten, damit der hohe Eingangs 
zoll auf Schnittware erfpart werde, oder e3 kommt 
ſchon als Schnittmaterial aus Ofterreih per Bahn 
nad) dem Tranfitlager in Obefla und wird von dort 
nad) allen Weltgegenben verjandt. 

Die vorerwähnte ftet3 fteigende Ausfuhr bon 
Öfterreichifchem Rohholz nah Rußland bedeutet 
zweifellos eine höchſt unerwünfchte Konkurrenz für 
die öfterreichifchen Sägewerfe, welchen hiedurch der 
Abſatz ihres Schnittmateriales in dem holzarmen 
Bellarabien in Zukunft unmöglich gemacht und bad 
Rohholz wohl auch etwas verteuert wird. 

Die Einrichtung des Tranfitverfehres in Odeſſa 
ift eine auögezeichnete und verdankt dieſer Hafen fein 
Aufblühen der zielbewußten Förderung der ruffifchen 
Regierung durch billige Frachtſätze, durch Einräumung 
unentgeltlicher oder doch ſehr billiger Lagerplätze, bie 
Einführung fombinierter Eifenbakn- und Schiffahrts 
frachten zc. unter bahnamtlicher Umladung aufs Schiff 
gegen Regiepreis u. dgl. m. Yon Obefja wird dad 
Material durch Dampfer oder Segler zumeift kombi- 
niert mit Getreidefrachten, zu billigen Sätzen nad 
allen Häfen des Mittelländichen und Adriatiſchen 
Meeres, ſowie des Atlantifchen Ozeans und der Nord- 
ſee verſchifft, ſo daß es auf diefem Wege fogar rhein- 
aufwärts bis in das Herz Deutſchlands gelangen kann. 

Diefer Waſſertransport ift troß des riefigen Um- 
weges fo billig, daß die öfterreichifchen Eifenbahnen, 
welche den diretten Verkehr aus der Bukowina und 
aus Galizien nad) Deutfchland vermitteln Tönnten, 
mit demfelben bei den jebigen Tariffägen nicht fon 
Yurrenzfähig find. 

Einen rapiden Auffhtwung zeigt auch der Holz 
erport aus dem Kafenplage Noworoſſijsk (von 
38.000 Rubel auf 227.661 Rubel), wohin das Schnitt: 
material aus Wolgaholz von Tſaritſyne Lommt. 
Vorläufig ſoll ſich diefe heranwachſende Konkurrenz 
des Wolgaholzes jedoch im Welthandel noch nicht ſehr 
fühlbar machen. Wenn jedoch die wohl ala unaus- 
bleiblich zu bezeichnende Steigerung des Wolgahandels 





ftattfindet und bie Bahn von Noworoſſijsk nad) Batum 





ausgebaut fein wird, dann dürfte, indbefondere wenn ber 
tuſſiſche Einfuhrszoll auf Schnittware aufrecht er⸗ 
holten wird, für den öſterreichiſchen Export via Odeſſa 
nad) Batum eine außerordentlich gefährliche Konkurrenz 
erwachſen. 

Dieſe Gefahr wird durch die früher erwähnte 
nangriffnahme einer Aufſchließung der KRaufafus- 
wälber noch gefteigert werben, 

Ein Verluft dieſes Abſatzes nach Batum wäre für 
die öfterreichifche Holzinduftrie umfo bedauerlicher, als 
zur Anfertigung des Hauptartifels dieſes Handels, der 
jogenannten Batummare oder Batumtiften, das beim 
gulären Sägebetrieb maffenhaft anfallende minder- 
wertigfte Material, wenn es nur nagelfeft, bruch- und 
faulfrei ift, zur Verwendung gelangt, ein Material, 

‚ fr welches im ſolchen Maſſen auf dem weſteuropäiſchen 
Warkte und in ber Levante faum oder nur zu fehr 
gedrüdten Preifen ein Abſatz zu finden wäre. 

Die Exgebniffe der Statiſtik dürften dieſer 
Befürchtung auch nicht wiberfprechen, denn es ift 
\ nicht zu überfehen, daß diefen Biffern des zuffiichen 

Erportes die Ausfuhr des ruſſiſchen Materiales 
nach ruſſiſchen Häfen noch zuzuſchlagen ift, fo daß 
zum Beifpiel bie fteigende Ausfuhr von dſterreichiſchem 
inRußland verſchnittenen Materiale, ſowie von zentral- 
tuſſiſchem und Wolgaholz, zum Beifpiel von Cherfon 
und anderen Häfen nah Batum in diefen Ausweiſen 
nit erfcheint. 


Die ruſſiſche Handelsftatiftit nimmt auf die hier 
gefchilderten vier natürlichen Abſatzgebiete nicht 
Rüdficht; fie formiert vielmehr drei große Abjah- 
gebiete vom politiſchen Standpunfte, nämlich: Finn- 
land, Afien und Europa. 

Die in ben Tabellen I bis III, pag. 25 bis 32 zu- 
fammengeftellten Daten erftreden ſich auf ben zwanzig- 
jährigen Beitraum von 1880 bis 1901 und ift in ber 
beigegebenen graphifchen Darftellung die Entwicklung 
der Einfuhr und Ausfuhr im ganzen und in Bezug 
auf die hervorragendſten Herkunfts- und Bezugsländer 
überfichtfich dargeftellt. 

Die Einfuhr hat ſich von 3'36 auf 11'065 Mil- 
tionen Rubel, die Ausfuhr von 33°03 auf 57'27 Mil- 
tionen Rubel erhöht und fomit hat auch dag Aktivum 
in dieſer Handelögruppe von rund 30 Millionen auf 
md 46 Millionen zugenommen. 

Relativ hat ſich das Verhältnis zwiſchen Einfuhr 
und Ausfuhr jedoch für Rußland nicht unerheblich 
verichlechtert, nachdem basfelbe von 1:10 auf 1:5 
zur idgegangen ift. Vielleicht ift diefe Erſcheinung der 
Grimd, warım man in Rußland darauf denkt, bie 
Er wicklung der heimiſchen Sorftproduftion durch 
ein n Holzzoll zu ſchuthen. 

Das Wltivum im dieſer Warengruppe wird 
vn Europa allein beftritten, denn fowohl aus 
Fr land wie auch aus Afien überwiegt die Einfuhr ber 
der end, fo daß Rußland ſich hier im Paffivum befindet. 
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a) Die Einfuhr von Holz und Holzwaren. 


Nach dem Stande von 1901 ftammt die Ein- 
fuhr aus Europa (616 Millionen Rubel) über- 
toiegend aus Öfterreich-Ungarn (3:12 Millionen Rubel); 
zunäcjft folgt Deutfchland (07 Millionen), Rumänien 
und Portugal (0'8, reſp. 0°6 Millionen). Nochmals 
wäre aber darauf hinzuweifen, daf die Einfuhr aus 
Oſterreich · Ungarn und wohl aud) jene aus Rumänien 
zum großen Zeile nur Durchfuhr ift. 

Unter, diefen maßgebendften Einfuhren hat fich 
jene aus Öfterreich-Ungarn trog des Rüdganges im 
Jahre 1900, der wohl ausſchließlich auf Rechnung 
der Stodung des Tranfithandel® nach Deutjchland 
zu fegen ift, relativ am beften entwidelt. Wenn die 
Einfuhren durchwegs eine große Unregelmäßigkeit 
zeigen, fo ift dies wohl auf die großen Schwankungen 
in der Kauffcaft Rußlands zurüczuführen, welche von 
dem Ernteauöfalle ftarf beeinflußt wird. 

Die Einfuhren aus Deutfchland und Portugal 
zeigen ein unregelmäßiges Unfteigen, die Einfuhren 
aus ber Türkei und England eine bedeutende Ab ⸗ 
nahme. Die Einfuhren aus Frankreich, Italien u. a. 
find unbedeutend. 

Sehr auffallend ift die verhältnismäßig hohe 
und fteigende Holzeinfuhr aus Dänemark, welche jedoch 
dadurch erflärt ift, daß fie übertwiegend Kork betrifft. 

Bon den aſiatiſchen Staaten ift einzig Per⸗ 
fien als Einfuhrsſtaat von Bedeutung, deſſen ſtark 
anwachſender Erport nach Rußland (von 47.000 auf 
354.726 Rubel) wohl mit ber früher erwähnten 
Steigerung bes Holzbebarfes in den ruffifchen PBro- 
vinzen am Raspifchen Meere in Bufammenhang fteht. 
Endlich verdient die an und für ſich zwat noch unbe» 
deutende, aber eine Träftige Entwidlung zeigende 
Einfuhr aus Nordamerika Beachtung. 

Über die Qualität der Einfuhr aus ben ver- 
fchiebenen Staaten gibt die Tabelle II, (pag. 28 
nad dem Stande von 1899 bis 1901 Auffchluß. 
Aus Finnland und Perfien wurde vorwiegend Brenn- 
Holz eingeführt (um 2'2, reſpektive 02 Millionen 
Rubel). Die übrige Einfuhr aus Perfien ift unbedeutend 
und betrifft nur Sägeware, während aus Finnland auch 
größere Mengen Balfen- und Stangenrundholz einge- 
führt wurben. 

Die ftärkften Artikel der Einfuhr Öfterreihs 
find ſchwächere Bretter und Balkenrundholz zu je 
1'0 bis 1'5 Millionen Rubel Wert; weit geringer ift 
die Einfuhr in Mlögern und ſtarker Schnittware und 
ganz unbedeutend jene bon unbearbeitetem Korkholz 
und Brennholz. In dem nächit wichtigen Importftaate 
Rumänien find die Verhältniffe analog, nur ift die 
Einfuhr von Mlögern verhältnismäßig noch ver 
ſchwindender, was ſchon aus dem Umſtande ſich er- 
Märt, daß die großen Walderploitationen Rumäniens 
zumeift in ben Händen von Sägeinduftriegejell- 
ſchaften Liegen. 
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Portugal, Spanien, Frankreich, Italien und 
Schweben importieren fajt ausfhließlich „Unbearbeitete 
Korkrinde“; es ift daher wohl berechtigt, aus dem 
Anwach ſen diefer Importe auf eine Entwidlung der 
Korkinduftrie in Rußland zu ſchließen. 

Deutfchland importiert ebenfall® vorwiegend 
unbearbeitetes Korkholz im Zwiſchenhandel, außerdem 
Balken und Rundholz, während fi die Einfuhr von 
Sägewaren und Kantholz in den legten Jahren ftart 
verminderte (0O'1 Millionen). 

Die weniger umfangreihen Importe aus Eng- 
land, Dänemark, Belgien und Holland find entweder 
vortviegend „Unbearbeiteter Kork“ oder „Mlöger und 
ftärfere Kanter“. 

Bon übrigen Einfuhrsartifeln, welche in den bei» 
liegenden Tabellen nicht fpeziell ausgewiejen find, 
wären folgende zu nennen: Teer und Pech wird 
zur Hälfte de3 ganzen Bezuges aus Deutſchland, zu 
einem Drittel (wohl nur im Zmifchenhandel) aus 
England importiert Der Import von Kolo— 
phonium und Fichtenharz fteigt jebes Jahr und 
tommen biefe Artikel hauptſächlich aus Nordamerika, 
während Terpentin aus Frankreich und Deutſch- 
land, Bellulofe aus Belgien und Deutichland einge 
führt wird. Durch die Entwidiung der eigenen In- 
duftrie wird es nach offizieller Unfhauung in Rußland 
möglich fein, feßteren Import immer mehr zu be— 
feitigen. , 


db) Ausfuhr von Holz und Holzwaren. 


Die Steigerung der Ausfuhr von 33 Millionen 
auf 57°3 Millionen Rubel (Tabelle I) trifft über- 
wiegend Europa (von 32'9 auf 56°6). Die Ausfuhr 
nad) Afien nimmt zwar ebenfall3 zu, ift aber troß der 
eingetretenen Steigerung von 21.000 auf 619.000 
Rubel noch ſehr unbedeutend und die Ausfuhr nad) 
Finnland hat fogar eine fehr bedeutende Verminderung 
erfahren (von 106.000 auf 99.000 Rubel). 

Die Ausfuhr gegen Europa ift vorzugämeife 
nad England gerichtet, doch wird dieſer Abjaß in 
manchen Jahren von dem Erport nad) Deutſchland 
fogar überragt. Zunächſt find dann noch Holland, 
Frankreich und Belgien als Bezugsländer zu benennen. 

In den Jahren 1880 ımd 1901 verteilte ſich 
der Gefamterport von 33°0 reſpektive 57°3 Millionen 


Rubel auf die europäifchen Hauptbezugsländer 
wie folgt: 
1880 1901 

Millionen: Prozent Millionen: Prozent 
England 134 = 40 245 = 43 
Deutfchland 117 = 35 170 = 30 
Holland 33 = 10 20 = 12 
Frankreich 14 = 4 39= 7 
Belgien 0= 2 28 = 5 





Die übrigen Erporte treten fehr im Werte 
zurüd, fo jener nad) Öfterreih mit 082 Millionen, 
nad) Dänemarf mit 0°42 Millionen, nad) Schweden 
mit 0°14 Millionen, nach Norwegen mit 0'10 Millionen 
und nad) Perfien mit 0°14 Millionen. 


Alle Staaten, ausgenommen Spanien, Portugal, 
Rumänien und die Türfei, bei welchen Ländern eine 
entfchiedene Abnahme des Bezuges zu Eonftatieren ift, 
zeigen ein mehr oder weniger gleichmäßiges Anwachſen 
desſelben und ift auch die relative Beteiligung dieſer 
Hauptabnehmer, wie die obige Bufamntenftellung 
beweift, in ben letzten 20 Jahren ziemlich gleid- 
geblieben. 

Was nun die Ausfuhr nad Sortimenten betrifft, fo 
zeigt ber in der Tabelle III, pag. 30 gegebene Detail- 
nachweis, daß in den Jahren 1898 bis 1901 nad 
allen Erportländern — mit Ausnahme von Dfterreid), 
Deutſchland, Schweden und Norwegen — 

Latten, Schwellen ꝛc. bie Haupterportartifel find, 
zunächſt folgt dann Kantholz (behauene Balken ımd 
Mauerlatten). 


Im Handel mit Schweden tritt Holz für Bünd- 
Hölzchen- und Papierfabrikation, im Handel mit Nor- 
wegen weiches Scheitholz, in der Ausfuhr nad 
Ofterreich und Deutſchland Balken an erfte Stelle. 
Faſchinen, Dranigen, Eichenfcheithofz und Holzſchwämme 
gehen nur nach Deutfhland und nad Vflerreid. 
Pfoften und Grubenholz werden vorzugsweiſe nad 
England, Belgien, Deutf land und Frankreich ver- 
endet, in welchen Ländern infolge des Hochentwidelten 
Bergbaues für diefes Sortiment großer Bedarf vor 
handen ift. 

Bündhölzchen- und Papierholz finden auch noch 
nad England, Frankreich, Deutſchland, Dänemart, 
Belgienfund Holland Abſatz. 


Nußholz und Palmholz endlich bezieht Deutfd- 
land, Frankreich und England, letzteres auch 
Holland. 


Am ganzen genommen fann man behaupten, 
daß im ruffiichen Handel der Abſatz von Schnittware } 
und Rantholz bedeutend vorherrſcht, was wieder auf 
eine gute Entwicklung der Sägeinduftrie und Holy 
bearbeitung fchließen läßt. Der Export von Rundholz 
befigt nur nad) Deutfchland größere Bedeutung, wofür 
wohl die Zrift auf der Weichjel und auf dem Riemen 
entſcheidend ift. In Rußland ftrebt man übrigens an, 
diefem Rohholgerport nach Deutihland und nad) ben 
deutfchen Oſtſeehäfen durch die Herftellung der 
Waſſerſtraßenverbindung gegen Libau entgegen 
zuwirken. 

Dieſe Situation des ruſſiſchen Holzhandels kann 
wohl als eine ſehr günftige bezeichnet werben. 





Statiftik des Holzhandels Außlands. 


Entwicklung der Einfuhr und Ausfuhr von 1880 bis 1900. 


es. Ausfuhr 
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Staaten wie folgt: 1 












































%| 41803P. _ 36 P. 9.829R.| 11.734P. 1145R.] 4P. 
il 46878P.| 133.278 12.400 R. 419 15.742 R. 
©] 161.100P. _ 2öR.] 7862P.| 5B548R.] 20588P.| 2.180R.] 466 P. 
66.188 56.818 _ 988 . 
! 69.281 4.595 1.500 145.807 
171.885 110.250 10.600 18.990 
124.584 _ 68.100 217.926 
130.634 17.350 — 39.380 
103.406 968 20.100 140.639 
122.145 1.200 — 30.126 
88.780 1.500 2.335 165.267 ! 
118.295 12.000 = 43.266 ' 
44.379 4.000 48.364 182.451 j 
167.233 52.075 _ 41.318 
85.467 — 58.475 222.161 
96.473 200.950 — 76.982 
112.722 — 163.788 215.794 
39.326 11.978 33.560 92.457 








113.139 470 98,538 354.726 ' 
40.724 17.246 J 5.846 187.628 i 
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Holz einfacher 


Einfuhr von Solzwaren nad Ruß 








aı 
in Brettern und Kantern von 1899 “ 
von 1/, Dim 6is2 Dim 1900 3.500 : : 
1899 . 562.583 62.599 
unbearbeitetes Kortholz 1900 14.957 575.844 49.332 


1901 247.241 788.428 36.346 





land im Detail. Jahre 1899 Bis 1901. 


Tabelle II. 






































Rubeln 
1.404 . . 
3.918 B . 
6.510 . . 
165.747 30.300 7.200 100 91.384 
57.810 590 1.700 11.378 124 
50.947 1.956 20 350 30.053 
75.448 1216 500 3.970 35 
47.635 331 402 . 1.144 1 
57.908 500 15 1.000 4.983 3 
139.171 54.325 5.230 5.500 76.681 82.809 
334.977 40.474 1.486 . 43.400 128.894 
150.882 68.202 7.780 110.329 173.492 
— 














184.665 140 
166.875 83 
243.257 50 
2.976 3.667 
898 223 
3.950 1.145 

8 
2 

26 
15.211 8 
7.223 32 
7.839 1.288 

19.302 
40.798 10 
4.577 10 




















be Ausfußr an Holzwa 


Ausfuhr in Rubeln nad ben Staa 

























































































Sinnfond | Beutfäfand | Dänemark | Norwegen 
1.848 218.090 . 
8.119 186.988 : 
379 | 1,112.766 . 
_ 18.170 108.285 . 
5471 | 9,186.250 B 
a97 | 788.816 ! 
142 | 6,878.081 : 
_ B |_ 169.911 : 
1,700.298 B 
111.908 ! 
os 612.978 5 
a B 900.087 1 
1.881 593.383 30.338 
5.029 945.587 16.887 
1.587 | 1,672.096 27.425 
\ 875 | __1,088.176 25.889 
: 21.8 B 
R 12.504 ! 
14.81 136 
_ 38.876 1.089 
17.086 B B 
10.884 5 : 
12.008 . \ 
_ 26.188 B B 
7,612.189 9.051 
2,697.101 18.019 
1,618.581 8.959 
_ 1,790.529 229.359 
6,913.708 29.728 Ars 
6,070 187 121.958 85 
— 45.307 88.705 
| 5,252.982 9.24 |___ 50.0 
7.748 j j 
11.500 : : 
1 9.408 5 : 
_ 9 9.808 B ! 
B 138.106 15.035 
: 180.146 B 1.940 
5 187.188 18.218 12.118 
_ 1.577 237.286 8.958 B 
” 88.878 70.109 37.907 
. 288.217 7.175 28.325 
_ B 485.217 88.811 15.911 
B 10.778 B : 
B 1.888 . : 
5 210 . ! 
_ B 2.778 . B 
5.800 3.060 
4.235 799 
“0 1 
_ B “21 
16 0.208 
. “08 
B 189 
_ B Di 
4.380 397 
. 138 
. 33.488 B 11.287 
_ B 450 188 
No 
9.18 1.480 
! . 1.344 
_ 100 1.866 2.118 
E] B 
. \ 104 
- u u m 
5 B B 
_ B 5 1.001 
u 8.866 23.408 28.239 
4.524 1.081 8.088, 
4.596 88 B 
e5 8.878 100 


























1898 Bis 1901 im Defait. 
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Tabelle II. 














































































































Ausfuhr in 
Beigien | Srantreih Grodbritannien 
5.984 65.164 
237.400 121.819 
3.00 
9.360 | 
11.280 . B 
124 5 B 
20.276 _L _ 
ern B 
2 5 B 1899 
. 500 ! 1900 
B | B 1901 
28.698 : B 1898 
m. . v 5 1899 
85.407 . 5 5 1900 
148.445 . 5 ! 1901 
10.004 10.247 238. B 1898 
26.688 9.266 198.949 1899 
162.538 11.215 218.087 . 1900 
41.268 20.257 | 114.058 B — — 1901 
! B 5 : : . . 1900 
5 B ———— — 1901 
508.908 Taanı | 1,038.718 B 5 B : B 1098 
279.298 97.755 |  1,894.787 : . : : : 1898 
575.871 81.459 | 1,618.320 B 5 . 5 1900 
3314 ana | 1,070.258 . . 1901 
1401.588 | 2,171.282 | 15,143.860 : 9.920 84 B 1098 
1.629.406 | 2.825.159 | 17,981.881 ! . s0 j 1099 
1,898.907 | 3,029.885 | 19,587.084 : R 1.006 . 1900 
17117 | 2,088.214 | 21.187.126. 17.738. . ws) vo . 1901 
B - B : B B B 1008 
! ‘ B : 5 . : B 1099 
R : . B B ! . 1900 
— J— 1901 
180.221 — 
204.248 336.218 
333.082 559.565 
200.929 368.695 | . 
4.089 183.336 
73.498 326.852 
71.051 41.388 |_ J 
au u 
. B 187.976 
5 . 188.611 
B 180 233.483 | J 
"8.000 
95.055 _ - _ 
1.586 | — B B B 
8.057 . : : ! B 
1.210 5 — _ u ! 
: B a ! : R : 
— 25 — 
25 554 5 B 
B 15.297 : I : 
5 5.684 : B . B . 
— 27.082 1255 B B tn ! 
B 6.810 48.068 : B Fi j 
16.312 43.581 B ! ! . : 
. 67.378 67.887 : I : : 5 
— | ! i \\ u B 
Grs.ca7 | 1,808.000 | 3,078.286 756 5.788 88.011 18.048 B 
77.208 867.648 614.595 18.550 B 5 20.329 
159 592.375 1,087.764 3.586 B 5 11.280 
26.977 671.998 529.200 | 445 B 
































235 
3 








5.004 

















3.884 
1.947 
6.629 

13.884 








31.500 
87.958 
78.558 

117.106 
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1953" | räimen |... Brete 





I- | 
197 B 3.861] 11.657| 1.314) . 425.518] 719.76 





'45| 10.546] . 256.097 . . 386.290] 1,042.3 





? Ausfuhr nur in Bub ausgemiefen. 
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Tabelle IV. 
ruffifden Säfen des Schwarzen leeres. 
Bubeln, j rn 









Sheitholz 


Il 


Reifigholz, 


Holz für 
Strünte, 


Findpäl- 
Nußholz | Balmbotz | jerunbbie | ni 


























48 . . 2.68 
94 
74 
1.49 
930 . . 5 
. 21 90.219 61.458 
5 164 . . 773.215 
8 74.181 11.752 . 
1.268 . 61.273 5.516 30.844 |1,056.179 














—. 


Holzwaren aus den Schwarzen Meer-Hüfen Odeſſi 
lajew, Boom, Noworoſijsk, Poti und Batum. 











In Rubeln: 
E 
R| 1,006.166 40.960 110 22.741 12.467 
R 984.517 22.600 9.919 19.100 38.654 
R]| 1865.28 | 16.720 | 366 | 132.029 | 23.669 | 





Jahre nur in Pub ausgemiefen. 
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IH. Die Holzinduſtrie Rußlande.*) 





Der ſpeziell in den nördlichen und nordöftlichen 
Zeilen Rußlands Herrichende Holzüberfluß Hat dort 
eine reichliche Verwendung des Holzes im Bau- 
weſen und zu ben verjchiedenften Gebrauchögegen- 
ftänden hervorgerufen und damit aud) die Ausbildung 
eines außerordentlich geſchickten Holzarbeiterjtandes 
gefördert. 


Der billige Rohftoff und die niedrigen Löhne 
find bis Heute die Urfache, daß die Maſchine in der 
tuſſiſchen Holzinduftrie noch nicht genügend Eingang 
gefunden Hat und vielfach die Handarbeit vor- 
derrſcht. 


Neben der eigentlichen Holzinduſtrie beſteht 
überdies in der Holzbearbeitung eine große Haus- 
induftrie, welche der Landbevölferung in den langen 
Bintern Befchäftigung und Verdienſt bietet. 


Wie die ganze ruffiiche Induſtrie, jo hat ſich auch 
die Holzverarbeitung unter dem Schuße Hoher Zölle 
gut entwidelt. 


Nach offizieller Schägung betrug der Produf- 
tionswert der Holzinduftrie: 


im Jahre 1877 . 42 Millionen Kronen 
18897. 64 „ „ 
nn 1897 . 267 ” ri 


Eine der wichtigften Biveige der Holzbearbeitung 
ift die Sägeinduftrie, in welcher fid) feit 1840 eine 
von den Hafenplägen ausgehende Vervollkommnung 
im der Erzengung weit verbreitet hat. In der erften 
Bet war e3 notwendig, zu diefem Zwecke englifche 
Nufhinen einzuführen, heute aber werden diejelben 
im Inlande felbft entiprechend gebaut, und die Gäge- 
intuftrie hat fich fo verbefjert, daß jeht die Schnitt- 


„nn 





ware (Bretter und Kanthölzer) den Hauptbeſtandteil 
des ruſſiſchen Holzexportes bildet. 

Die Jahresproduktion hat in den folgenden 
Gouvernements, wo die Sägeinduſtrie hauptſächlich 
ihren Sitz hat, beiläufig nachſtehende Werte: 


in Ürhangeßt . . . - . 21 Millionen Kronen 
„Riva . 22%. 19 ” „ 
„ St. Petersburg - - . . 13 ” ” 
„Del. .... ..13 n ” 
„ Saratow (Tfaritfyne) 75 " ” 
» Bolbynin . .... 69 ” Pr 
m Biotelöw . » 2... 62 " ” 
„Chain » . 2... 50 " ” 
n Smolendt .. ... . 44 ” ” 
„im . 2.2 .2.. 37 " ” 
n Norwgorod . 31 n " 
„Don... 2... 26 ” Pr 
„ Zaroslam . 26 Pr ” 
nRide ». 22220. 25 n ” 


Speziell in den brei erftgenannten Gouverne— 
ment3 wird — wie dies bei der Grörterung des 
Handels ſchon näher auseinander geſetzt wurde — 
beſonders ftarf für den Erport gearbeitet. 


In der Folge hat fih dann ſelbſt die höchſte 
Stufe der Sägeinduftrie, die Furniererzeugung zu 
einem ganz jelbftändigen Induftriezweig entwidelt. 

Im Dezenniun 1887 bi 1897 ift die Anzahl 
der Sägen von 567 auf 1266, die Zahl der beichäf- 
tigten Arbeiter von 15.000 auf 42.000, die Bro- 
duftion von 17 Millionen auf über 130 Millionen 
Rubel geftiegen. 


*) Siehe au: Profefjor Labzin's Aohandlung: „Industrie du bois“, in Kovalevsty: „La Russie & la fin du 


19 siöcle.“ Paris 1900. 


3* 
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Ein weiterer wichtiger Holzinduftriezmeig ift die 
Tiſchlerei. 

Die Hauptartikel dieſer Induſtrie find Türen, 
Fenſter, Verſchalungen, Parketten und dergleichen, 
ferner die Erzeugung von Kiſten. In dieſer Induſtrie 
finden die Maſchinen Heute ſchon ausgedehntere Ver- 
wendung. 


Mit den Vermehrung der Zabrifen und der 
erhöhten Bautätigkeit fteigerte fich auch der Bedarf an 
teodenem Holz und es entftanden Trodenanftalten, 
welche übrigens die größeren Fabriken ſich felbft ein- 
richteten. 

Außer den mechaniſch ‚betriebenen Zifchlerei- 
fabrifen eriftiert aber auch noch eine große Zahl von 
Etabliffements, in welchen Konftruftionshölzer und 
ordinäte Möbel durch Handarbeit erzeugt werben. 

Die früher erwähnte Kiftentifchlerei bildete in 
den Induftriezentren ſchon Lange eine Spezialinbuftrie 
und enttoidelt fich jegt jelbftändig unter Verwendung 
von Mafchinen. 

Im Jahre 1897 wurde die Produktion der Tiſch- 
lereifabriken auf 10 Millionen Rubel eingeſchätzt. 


Die Möbelinduftrie war ehemals im ganzen 
Sande nur ein Teil des Tifchlergetverbe. E3 wurden 
nur bie einfachften Objekte erzeugt und die ganze In- 
duftrie trug den Stempel eines ländlichen Gewerbes, 
wie dies in einzelnen Teilen des Reiches auch heute 
nod ber Fall ift. Mit der Steigerung des Bedarfes 
entftanden zuerft Mleinere, fpäterhin größere auch für 
den Verfand arbeitende Fabriken. Nur in diefen 
größeren Etabliffements, die fich hauptſächlich in der 
Nähe der größeren Städte entwidelten, wie zum Bei— 
ipiel in St. Petersburg, Moskau, Riga, Warſchau und 
Kijew, fanden auch die Mafchinen Eingang, fonft 
werben die Möbel nur mit Handarbeit erzeugt. 

Die Möbelinduftrie hat fi in der legten Zeit 
auch in kunſtgewerblicher Richtung unter Verwendung 
des ruffiichen Stiles und der Inkruftationsarbeit ent- 
faltet und ſoll diefer Fortſchritt felbft ſchon in die 
Heinften Werkftätten gebrungen fein. 

Aus Oſterreich wurde die Fabritation gebogener 
Möbel eingeführt. Man begnügte ſich zuerſt damit, 
zur Vermeidung des hohen Bolles die Möbel aus 
Stüden zu montieren, welche bereit gebogen aus 
Öfterreich eingeführt worden waren. Heute hat ſich 
jedoch diefe Induftrie felbftändig gemacht und die 
‚ziemlich vollfommenen Erzeugniffe derfelben erfreuen 
ſich in Rußland einer weiten Verbreitung. In Sim- 
birst und anderen Ortes, wo fich diefe Induftrie bes 
jonders ſtark entwidelte, begann e3 an Buche zu man= 
geln und man verwendet num auch Eiche, Ahorn, Eiche 
und Ulme ald Rohmaterial, Die Produktion wird für 
das Jahr 1897 offiziell auf 6 Millionen Rubel 
gefhägt und die Zahl der beichäftigten Arbeiter mit 
zirka 71.000 angegeben. 





Die Böttcherei ift zwar zur 
Hausbedarfes in ganz Rußland ver 
Hauptfig hat fie jedoch in jenen Gegend 
bau, Fiſcherei, Zement⸗ oder Naphthaint 


Die Fäffer werden in Rußland 
durch Handarbeit hergeſtellt; wo dieſe { 
entwidelt ift — wie in ben Induftrieger 
bejtehen ganze Generationen von Böttı 
welche in jene Orte wandern, wo man | 
nad Aſtrachan (Fiſchtönnchen), Tfaritft, 
(Betroleumfäfler) und an das Sc 


-| (Bement- und Weinfäffer). 


Die Vöttcherei ift au in ber 9 
fpegiell im Gouvernement Sumalfi, | 
wickelt. 


Die Maſchinenarbeit, welche ſche 
Erzeugung der Petroleumfäſſer eingefül 
in der legten Zeit mit ‚der Steigerung 
dung von Schmieröl und Zement neu 
nommen und wird die Daubenfabrite 
Amerika eingeführten Baubenfchneider 
trieben (Rops in Kaſan, Nobel in Tjar 


Für 1897 wird der Wert der erzeu 
waren mit 21/, Millionen Rubel 
welcher Wert ſich aber bei Heranziehung 
tion zum eigenen Bedarfe in den Wei 
5 Millionen Rubel erhöht. 


Bedeutende Werte werden ferner 
nerei und in ber Bündhölzcher 
erzeugt. Die erftere Induftrie hat ihrı 
ders in St. Petersburg, Moskau und A 
die Jahresproduktion auf 11 Mili 
angeihägt, während die Zündhölz 
bejonderd in den waldreicheren € 
Notvgorod, Tſchernigow, Penfa, Wjatlı 
Minsk, Witebst, Rjafan und Jaroslaw i 


Endlich ift au) noch in ganz Ri 
der3 aber im Gouvernement Moslaı 
Weichjelgegend die Fabrikation ı 
leiften, Spulen, Knöpfen und bie 
der Geräte für Spinnerei und 
Übung. Man jhägt die Jahresproi 
Heineren Induftrie auf zirfa 8 Million 


Die trodene Deftillation des 
hauptſächlich in Wolhynien und Mitisk 
aber nur geringe Bedeutung. 

Als letzter wichtiger Zweig der H 
die Zelluloſefabrikation zu nennen 
bereits einen Produktionswert von 
Kronen erreicht. Die bedeutendſten Fab 
in den Gouverments St. Petersburg, L 
gorod, Moskau, Wologda und Witebsk 
in ber neueſten Zeit noch weitere ſi 





errichtet, da fich dieſe Induftrie in einer ehr erfreu- 
lichen Entwidlung befindet. 

Die Nachfrage überjchreitet in diefem Artikel 
aber noch immer die Erzeugung, weshalb Heute nod) 
ein bebeutender Import von Bellulofe aus Finnland, 
Deutfhland und Oſterreich ftattfindet. 


Nach dem Mitgeteilten ift nicht zu leugnen, daß 
die ruſſiſche Holzinduftrie das Bild einer ſehr gün« 
ffigen Entwicklung bietet und daß mit dem Fort- 
ſchreiten derſelben nicht nur die fremdländiſche Kon⸗ 

zeenz innerhalb Rußlands verdrängt, ſondern auch 


Rußland felbft in die Reihe 
wird, welche Holzivaren expt 
Vorbedingnngen einer Expi 
Rohſtoff und ein gefchidte 
ſcheinen nad} den offiziellen 9 
Ausmaße vorhanden zu fein 
nur die freilich ſehr ernſten £ 
Kapitalskraft und des noch 
munifationswejens zu befieg 
Entwidlung der ruſſiſchen 
zielen. 


I. Finnland. 





ar 2 
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Die Wälder Finnlande.*) 


In Finnland ift befanntlic) eine große Zahl von 
Seen vorhanden, welche 41.659 Quadratkilometer iſt 
gleih 11°16 Prozent der Fläche bededen. Das pro- 
duftive Terrain des Landes vermindert fich aber 





Kulturgründe 
Befigerfategorie * 


Gelder, Wieſen) 
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I. Die Wälder Finnlands. 


außerdem auch noch um die ganze Fläche nördlich vom 
66. Grab, jo daß das eigentliche Rulturland nur auf 
zirka 20 Millionen Heltar gefchägt werden Tann. 

Die Statiftif gibt — abgejehen vom Ladoga — 
über die Verteilung der Kulturgattungen folgende 
Daten: 


! 


Sümpfe, Torje, 
Felſen, Waſſer ꝛc. 


Trodenes Wald- 
land 


Zotaloberflache 





Brivalbeſit 
Refengfehaften 


Bufammen. 


9:74 90 


Bieht man nur das wirklich produktive Terrain 
im Gefamtausmaße von 18,717.931 Heltar in Rüd- 
fit, fo find nicht weniger als 81 Prozent der Fläche 
bewaldet. 

Finnland wird denn aud) ald das waldreichfte 
Land Europas bezeichnet. 

Die wichtigften beftandbildenden Holzarten find 
BVeißkiefer, Fichte, Birke, Erle- und Bitterpappel. 
An ere Holzarten, wie Prunus-, Salig- und Sorbus- 
actı a, lommen nur eingemifcht vor. 

Die Weißkiefer ift der dominierende Baum 
unt dringt bis 60 Grad 55 Minuten nördlicher Breite 


*) Siehe hierüber in bem Sammelwerk Mechelin 2.: 
Not >es sur la Finlande, Helſingfors 1900 die Xrtitel 
2. Redefin: Communications; ©. Grotenfelt: L’Agri- 
enlı re en Finland; €. Th. Sallmen: Forts. 








3,480.103 
64.212 
36.152 


3,529.467 








HSeltoar 


9,680.289 
159.182 
5,312.998 


8,762.959 21,863.351 | 


"79.288 338.682 


8,686.922 14,035.067 | 


15,188.464 
46:34 9%, 


17,519.169 
4392 % 


36,237.100 | 
100 % 


vor. Früher ging fie fogar noch weiter nad; Norden 
und wurde nur duch Waldbrände und Wald- 
devaftation zurüdgebrängt. Beſonders ift hervor- 
zuheben, daß fich die Kiefer in geſchloſſenen Beſtänden 
ſehr hoch von Äften reinigt und einen ſchönen zylindri- 
ſchen, aftreinen Stamm bildet, der ein jehr elaftifches, 
leicht zu bearbeitendes, dabei fehr harzreiches und 
danerhaftes Holz liefert, welches als „Pin du Nord“ 
ober „hois rouge“ auf dem Holzmarfte einen vorzüg- 
lichen Auf genießt und in der Qualität über das Holz 
Zentraleuropa3 geftellt wird. Infolge feines hohen 
Preiſes wird diefes Holz vielfach in rundem Zuftande 
über dad Meer nad) Schweden exportiert, wo es 
forgfältiger und detaillierter verarbeitet werben 
Tann und von wo es dann in ben Welthandel als 
ſchwediſche Ware eingeführt wird. 









Nächit der Kiefer ift bie wichtigfte Holzart Finn⸗ 
lands die Fichte, melde auch allen anderen Holz⸗ 
arten, befonder3 den Kiefernbeitänden befjerer Böden 
beigemifcht ift, jedoch nur bis 69 Grad 27 Minuten 
nördlicher Breite vordringt. 

Das Fichtenholz ftehtzirfa 20 Brogentniedriger im 
Preiſe als gleichdimenfioniertes Kiefernholz, gewinnt 
jedoch in neuefter Zeit infolge der Entwidlung. der 
Holzftoffinduftrie, welche ſelbſt ſchwaches Holz kon- 
firmiert, in der Nachfrage. 


Die Birfenarten bilden den Hauptbeftand ber 
Laubwälder Finnlands. Von denfelben dringt B. odo- 
rata noch weiter nad) Norden vor wie bie Kiefer und 
bildet die Wälder der Birfenregion Lapplands. 

Die B. verrucosa Bingegen herrſcht auf den 
Inſeln an der ſüdlichen und fühweftlichen Küfte, ſowie 
im füblihen und zentralen Finnland. 

Beide Holzarten werben vorzugsweiſe ald Brenn- 
holz, härtere Sorten zur Herftellung von Möbeln und 
zu Haushaltungsgegenftänben verwendet; in neuerer 
Zeit Hat ſich ein Iebhafter Erport von birkenen Spulen 
entwidelt. 


Von den Erlengattungen bildet die Shwarz- 
erle längs der Meerestüfte und den Uferläufen kleinere 
Beftände, während die meift ftrauchartige Weißerle 
große Flächen im öfttichen und zentralen Finnland be- 
ſonders auf alten Waldbrandflächen und Alluvialböden 
beſtockt. Induſtrielle Wichtigfeit befigen dieſe Hölzer 
noch nicht und werden fie hauptfächlich nırr'als Brenn- 
material verwendet. 

Die Bitterpappel hat ungefähr dasſelbe Ver— 
breitungsgebiet wie die Birfe. Ihr Holz Hat für die 
Zũndhölzchenfabrikation bejondere Wichtigkeit und 
wird zu diefer Verwendung auch exportiert. 

Bu erwähnen find endlich noch die erfolgreichen 
Anpflanzungen der ruffiichen ſibiriſchen Lärche in der 
Nähe ber ruſſiſchen Grenze, da diefer Baum ein fehr 
ſchönes Wachstum zeigt und ftarke, ajtreine Stänme 
von 18 bis 24 Meter Höhe liefert. 





Auf die Verbreitung der Holzarten Hat bie 
früher ſehr allgemein übliche Brandkultur, melder 
weitausgedehnte Beftände zum Opfer fielen, großen 
Einfluß geübt, da auf den verlaffenen Brandflächen 
zumeiſt weiche Laubhölzer auffchlugen. 

Auch die Pechgewinnung und bie äußerſt ver- 
ſchwenderiſche Gebarung mit Holz im eigenen Ber- 
brauch Hat zum Ruine ausgedehnter Nadelmaldungen 
beigetragen. 


Mit der Entwidlung des Transportweſens und 
der Hebung der Hplzpreife Hat die Walbverwäftung 
zwar aufgehört, anderjeit® wurden aber durch ben 
plöglih fo lukrativ gewordenen Holzhandel über 
mäßige Schlägerungen in ben Privatwäldern veran- 
laßt, da deren Bewirtſchaftung nur ſehr wenig duch 
gefegliche Beftimmungen eingeſchränkt ift. Heute finden 
fi denn auch nur mehr im Innern de Landes wenige 
zerftreute Brivatwaldungen, welche noch Stämme von 
über 30 Bentimeter Brufthöhen-Durchmefjer Liefern 
tönnten, die nach ihrer Stärke noch zur Schnitthofz: 
probuftion geeignet wären. Solches Starkholz findet 
fih in größeren Maffen nur mehr in den Staaid- 
forften, in welchen nad) einer im Jahre 1899 vor- 
genommenen Taration noch 224 Millionen ftärtere 
und 307 Millionen ſchwächere Sägeholzftämme vor- 
handen jein follen. Infolge der großen Ausdehnung 
der Staatswaldungen beſchränkt fich auch jetzt noch in 
denfelben die Nugung auf die überftändigen Forfte; 
man ijt aber beſtrebt, durch Einrichtungspläne eine 
intenfivere Wirtfchaft vorzubereiten. In den am Inten- 
fioften bewirtfchafteten Kronforjten von Erois wird 
neben der Kultur der einheimifchen Holzarten auch die 
Anpflanzung der fibirifchen Lärche, der Douglas und 
Pichtatanne, der Weymouthäfiefer und der Bürbel- 
tiefer verfucht. 

Die Gejamteinfünfte aus den Kronforften ftellten 
fih im Jahre 1899 auf 291 Millionen Matt, 
welchen 0'85 Millionen Mark Ausgaben gegenüber 
ftanden. 








Der Holihandel Finnlands. 


Die früher erwähnten zahlreichen Seen, welche 
weit auögebreitete, durch natürliche und kunſtliche 
Waſſerſtraßen verbundene Syſteme bilden, find für 
den Holztransport von größter Bedeutung, ba ber- 
ſelbe hiedurch weit aus dem Inneren des Landes (bis 
auf zirfa 400 Kilometer Entfernung) bis zu den meift 
an der Küfte, an natürlichen Häfen gelegenen großen 
Sägen, auf Waſſerſtraßen durchgeführt und felbft 
auch über See abgefertigt werben kann. 

Die ebenfalls fchr zahlreichen Flüſſe werben viel- 
jach von Stromfchnellen und Wafjerfällen unterbrochen, 
diefelben find aber zum großen Zeile jo reguliert, daß 
die mit Holz beladenen Schiffe ungehindert paffieren 
finnen. So wird zum Beifpiel die Ulea trotz ihrer 
Bafferfälle, von welchen die zwei bedeutendften 
57 Meter und 31 Meter Hoch find, in ihrer ganzen 
Länge befahren. 

Außer dem Netze von Waſſerſtraßen und Seen 
befigt Finnland noch rund 25.000 Kilometer Straßen, 
19.400 Kilometer Feldwege, 2515 Kilometer Staat3- 
und 258 Kilometer Privatbahnen. Infolge der reichen 
Küftenentwiclung ift ſerner ſowohl die See- ala auch 
die Küftenfchiffahrt fehr gut entiwidelt, und der Kon- 
figuration der Küfte ift es auch zu verdanken, daß 
jede der zahlreichen am Meere gelegenen Städte, 
jedes Dorf, fogar jede der dort gelegenen Fabriken 
und Sägen über einen guten Hafen verfügt. 

In dem Beitraume von 1890 auf 1901 hob 
fid) der Gefamtwert ber Ein- und Ausfuhr von Holz 
und Holzwaren von 1'16 auf 1'57, reſpeltive von 
3635 auf 101'53 Millionen Mark. (Siehe Ta- 
bet I, pag. 63.) 

Aus diefen Daten allein ift ſchon die geringe 
Be zutung der Einfuhr zu erfennen, welche ſich in der 
Ha ptfahe auf etwas gefchnittenes Kiefern- und 
Fü tenholz, hauptſächlich aus Rußland und Deutſch- 
far , fowie auf Furniere und Kunſttiſchlereihbizer 
un Holzwaren (befonder3 Möbel) beſchränkt und im 
ga en nur 0°73 Prozent des Wertes der Gefamt- 
ein ihr erreicht. 
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I. Der Holzhandel Finnlande. 


Die Einfuhr rührt nach den Stande von 1901 
zu zirka zwei Fünftel aus Rußland her (06 Mit- 
lionen). Saft gleichgroß ift die Einfuhr aus Deutich- 
land, während Skandinavien und Dänemark wenig 
(mit 0'2, refpeftive 007 Millionen), Großbritannien, 
Sranfreich, die Niederlande und Belgien nur ganz 
unbedeutend an dem Jmport beteiligt find. 

Die Ausfuhr, melde im Jahre 1901 nicht 
weniger al3 54°3 Prozent des Wertes ber gejamten 
Warenausfuhr betrug, geht zumeift nah England 
(33 Prozent), in weit geringeren Maße nach Frauf- 
eich, den Niederlanden und Belgien (15 Prozent), 
ferner find Deutſchland (10 Prozent), Spanien und 
Rußland (je 9 Prozent), und ganz untergeordnet auch 
Dänemark, Standinavien und die außereuropäifchen 
Staaten an diefer Wusfuhr beteiligt. 

Die Entwidlung des Handels zeigt in ber 
Periode von 1890 bis 1901 in der Einfuhr ein 
nicht unbedeutenbe3 Unfteigen bis 1898 und von da 
ab ein bedeutendes Fallen, an welcher Bewegung falt 
alle Herkunftsländer ziemlich gleichmäßig beteiligt find. 

Die Steigerung der Ausfuhr Hingegen zeigt 
bis 1900 einen ziemlich gleichmäßigen Verlauf, und 
zwar ſowohl im ganzen, als auch nad) den Haupt- 
bezugsländern, In dem Wbjage nach Deutſchland 
begann feit 1889/90 ein Rüdgang plabzugreifen, der 
ſich 1901 aud) auf andere Hauptbezugsländer erftredte. 

Der außerordentliche Preisrückgang dieſes 
Jahres, hervorgerufen durch die verfchiedenen Kriegs- 
ereigniffe, die Kriſis in Deutſchland und vielleicht 
auch durch die große Konkurrenz beſonders aus dem 
Schwarzen Meere, hat die finnländijche Holzindustrie 
ſehr ſchwer getroffen und hat diefelbe zur Sanierung 
im Jahre 1902 eine bedeutende Nebuftion der 
Produktion (um zirka 45 Prozent) eintreten laſſen. 

Negnerifche Sommer, wie zum Beifpiel jener 
von 1902, find für den finnländifchen Handel befonders 
von Schaden, da das Holz nicht austrodnen kann und 
daher außerordentlich in der Qualität Teibet. 

In Bezug auf die wichtigften Sortimente läßt 
fich folgende Handelsbewegung fonftatieren. 
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1. Brenuholz. Vergleicht man damit die in Tabelle IV, pag. 56, 
Brennholz (fiehe Tabelle II, pag. 54) wird nur ausgewieſene Ausfuhr von Schnittwaren, melde 


ausgeführt, und zivar Hat ſich die Abgabe von 1891 in denfelben Jahren 1'24 Millionen Kubikmeter im 


i i F Werte von 31'04 Millionen Mark, refpektive 2'31 Mil- 
illit . f 
WB 75 Tonnen Arilionen fionen Kubifmeter im Werte von 8057 Millionen 





— , Jorzagendfte Rohholzabnehmer iſt feit 
jeher Großbritannien. Aus der obigen Nachweiſung 
der augeführten Sortimente ift jedoch erſichtlich, daß 
fich diefer Bezug faft ausſchließlich nur auf Gruben- 
holz erſtredt, welches von ben englifchen Bergwerken in 
Maflen fonfumiert wird und daß außerdem nur 
geringe Mafjen von Schleifholz und ſchwaches Kon- 
ſtruktionsholz bezogen werben. 

Die zweit- und brittgrößten Abnehmer, Frank- 
eich und Niederlande, beziehen überwiegend Schleif- 
olz und aud große Quantitäten von Grubenholz. 
Schweden, welches mit feinen Bezügen an vierter 
5telle rangiert, bezieht faft nur Sägeholz in rundem 
Zuftand, von welchem mur noch nad Rußland 
ine nennendwerte Quantität erportiert wird. Der 


Insgeſan 
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Hauptbezug Rußlands liegt übrigens nicht im Säge⸗ 
holz, ſondern in Schwellen. Belgien bezieht wieder 
faſt nur Grubenholz, Deutſchland wieder überwiegend 
ſchwaches halbbearbeitetes Konftruftionsholz. 

Der Rohholzexport Finnlands bietet daher ein 
prägnantes Beifpiel dafür, wie der Über[huß der 
NRohproduftion eines Landes im Welthandel fich nach 
den fpeziellen Bebürfniffen der Induftrien der ver- 
ſchiedenen Bezugsländer verteilt. 


3. Schnittwaren. 


Die Ausfuhr von Sägewaren und Halb— 
fabrifaten verteilt fich nad) dem Stande von 1901 
auf die wichtigften Bezugsftaaten in den einzelnen 








Sortimenten in folgender Weife: 






Großbrite 


56.409|104.230 







102.289] 67.399 


194.563] 56.301 
























Pfoſten (battene) . .| 694.2: 

Better... 0. 

So. 78.668] 2.261 46| 2.407| 8.986] 49.554] 1.061] 10.942) 3.411 
Anfälle (Feuerholz) .| 126.982 zel 18111122701 1200 — 245 























Nach den Daten der Tabelle IV ftehen die Beftin- 
aungsſtaaten nach der Maſſe ihrer Bezüge in folgender 
Reihe: Großbritannien, Frankreich, Deutſches Reich, 
Spanien, Belgien, Niederlande, Dänemark, Rußland. 
dingegen beziehen Schweden, Norwegen, Italien, 
llgier verhältnismäßig nur wenig Schnittware. 

Die ftärffte Bretterforte, Planken (3 bis 4 Boll 
ngl.), wird relativ überwiegend nur von Spanien 
zogen. Die zweitftärfite Sorte, battens (3 Zoll 
ngl.), überwiegt relativ im Erporte nad) England. 
Ile anderen Staaten beziehen überwiegend Bretter. 

4. Faßholz. 

Faßholz wird vorzugsweiſe nach Großbritannien, 
3elgien und Deutfchland verjendet. Schnittwaren- 
b älle gehen faft ausſchließlich nach England. Auf- 
md find mit Rüdficht auf die große Diftanz bie in 
InselleIV ausgemiefenen, nicht unbedeutenden Schnitt- 
sesenfenbungen nah dem nördlichen und fühlichen 

ita, 
' 5. Holzwaren, 
Der Verkehr in Holzwaren aller Art (ohne 





in der Zeit von 1891 bis 1901 in der Einfuhr nur 
unbedeutend von 0'92 auf 0'99 Millionen Mark, in der 
Ausfuhr Hingegen bedeutend von 0'88 auf 3'04 
Millionen Mark erhöht. Auch in diejer Artikelgruppe 
macht ſich die Kriſis von 1901 in den Preifen aufer- 
ordentlich fühlbar. 

Während am Beginne der Periode diefer Handel 
paſſiv war, ift er jetzt ſtark aktiv geworden. Die 
Einfuhr zeigt ſchon feit 1898 einen ausgefprocdenen 
Rückgang. Nach den Verhältniffen der letzten Jahre 
Tann man behaupten, daß zirka ein Drittel der Einfuhr 
und die Hälfte der Ausfuhr dem Handel mit Ruß- 
fand angehört, während der Reft in ber Einfuhr fait 
zur Gänze auf Deutſchland und Schweden, in der 
Ausfuhr auf Deutſchland und England fällt. Von 
dem Rüdgange der Bezüge Finnlands wird daher auch 
der Handel Deutſchlands und Schwedens in erfter 
Linie tangiert. 

Nach dem Stande des Jahres 1901 verteilt fich 
der Verkehr mit Holzwaren auf die einzelnen Artitel 
und die wichtigften Bezugsländer, wie folgt: 





de uloſe und Hofgftoff), Tabelle V, pag. 57, hat fi 


Einfuhr größtenteils Tiſchler- und Drechflerarbeiten 
aller Art umfaßt; außer diefer ift nur die ſehr be- 
deutende Einfuhr von Vöttchereiarbeiten aus Deutich- 
land von befonderer Wichtigkeit. An diefem Artikel ift 
auch noch Schweden und Rußland ftarf beteiligt. Die 
Einfuhr von Bimmermannsarbeiten, welche zumeift von 
Rußland beftritten wird, ift nicht ſehr bedeutend und 
ganz belanglos find die Einfuhren der übrigen Holz- 
Waren. 

Die Ausfuhr Finnlands an Holzwaren umfaßt 
vorwiegend Spulen, Bimmermanndarbeiten und 
Tiichlerarbeiten. Außerdem find noch wichtig die Aus⸗ 
fußren don Holzwolle, Körben, Holzdraht und Bau- 
tiſchlerarbeiten. 

Unter allen den genannten Erzeugniſſen gehen 
nur die Spulen noch in größeren Maſſen nach England, 
Deutſchland und Schweden, Holzbraht und Bautijchler- 
arbeiten vorwiegend nach Deutſchland, Stöjdalfter 
nah Schweden und Deutſchland. Alle anderen Artikel 
werben nur oder fast nur nach Rußland erportiert. 


6. Zelluloſe und Holzſtoff. 

Unter den bolzverarbeitenden Induftrien Finn- 
lands nimmt, abgefehen von der Sägeinduftrie, die 
Bellulofe- und Holzftofferzeugung die erſte 
Rolle ein. Die Handelsbewegung in diefer Produktion 
wurde Daher auch fpeziell in Tabelle VI, pag. 58, aus- 
gewieſen. Noch im Jahre 1882 war diejer Erport auf 


N den erfand von bloß 16.880 Quintal geichliffenen 


‚cu 
8 





gebildet und ſich von 1891 bis 1901 von 1’5 auf 
30 Millionen Mark, alfo auf das Doppelte erhöht. 

Wie aus der Tabelle VI hervorgeht, wird Zellu⸗ 
Tofe faft ausſchließlich, Holzſtoff zu mehr als zwei 
Drittel na) Rußland erportiert. 

Es ift daher Mar, daß bei einer Aufhebung der 
Bollgrenze zwijchen Rußland und Finnland lehzteres 
diefen Artikel dort ganz beherrfchen wird. 

Unter den übrigen europäifchen Staaten ift 
Deutſchland, deffen Bezüge ftetig geftiegen find, feit 
1898 in die erfte Reihe der Konfumenten gerüdt; mit 
demfelben Jahre haben die Bezüge Englands einen 
auffallenden, jehr bedeutenden Rückgang erlitten und 
ſich auch fpäterhin nicht mehr auf die frühere Höhe 
erhoben. Ob dies vielleicht nur auf einer durch Ände- 
rungen im Schiffsverkehre hervorgerufenen Verſchie- 
bung in der ftatiftifchen Notierung oder wirklich auf 
einer Änderung im Konfum beruht, fann an der Hand 
der ftatiftifchen Nachweifungen allein nicht entſchieden 
werden. Der Verfand von Holzftoff nad) den übrigen 
Staaten: Belgien, Frankreich und Dänemark zeigt 
eine auffallende Unregelmäßigfeit. 

In naſſem, geſchliffenem Holzftoff hat Finnland 
übrigens auch eine bemerfenswerte Einfuhr zu ver- 
zeichnen, welche in erfter Linie aus Schweden, dann 
aus Deutſchland Herftammt, in einzelnen Jahren aber 
aud aus Belgien, Großbritannien, Niederlande und 
Dänemark eine ziemliche Höhe erreichte. 





Stafijtik des Bokhandels Jinnlands. 
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Tabelle I. 


Holz und Holzwaren insgefamt. 
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373 103 709| 56) 1 13. . 


1899 12.965 14.457] 13.771 
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17.393 


1900 





‚son 14.987] 
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Iahr 











Brennhoßausfußr 


(alle einheimifchen Holzarten. Blaffe XIV, Pojt1 fund 4b). 


Tab 


| Franlreich 





675.116 





498.405 


=lsl% le 512 
5 —5137 4 ——531 
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gramm | Mark Kubitmeter 













































































613.180) 543.111161.255| 220] 1.472] 3.733) 1.606) . am € 
748.408) 679.581] 65.950) 1.836 . 

784.869] 683.010) 95.663] 3.056] 1.758| 912] 

851.587 mac 75.7461 384] 670] 244) 

661.647 585.016] 74.606 396| 1.340| 

664.138] 591.984| 62 419 292] 742] 274 88 

594.605] 530.105] 59.630) 469| 909] 3.492] 

783.284] 691.317| 90.094 662] 999] 
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Tabelle III. 





>fern- und Fichtenholzausfuhr. 


Rundholi, beſchlagen und teilweiſe gefägt. 


spiror, stock och sägtimmer; grufstolpar (pitprops], bjelkar, vanliga; sparrar, fyrkau- 
ier steepers, af andra inhemska trüdslag; Aspvirke, björkkäppar |sqwares)). 



























































6.936) 28.943 

27.712 29.533] 

13.160] 5 37.937 

21.142 . . 7.762] 23.321] 

30.880| 42.885) 

32.699] 66.750) ui ) 
40.661) 96.090) . | 10.032] 44.802 runs 87.459| 22.291| 227.726] 425 
57.725| 167.728 . 4.342| 56.107| 375.221) 108.974| 28.502] 266.451] 119 
27.421] 146.784 . 3.726| 62.021| 424.842] 114.636] 33.029] 265.981] 12 
47.485) 91.251 - 2.870| 73.239] 442.673] —— 27.578| 268.677| 919 

5 B 

139.966] 139.324| . 5.332| 63.631] 674.176) 96.0491 27.088] 249.028] 698 
93.896| 125.270) . | 1.209] 35.693) 595.207| 203.946] 53.529| 339.183] 124 
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Tabelle V. 


Solzwaren aller Art ohne Holzſtoff. 


Niederle 










































































In den Gewichtsangaben der Ausfuhr find bis einſchließlich 1899 die bis dahin bloß nach dem 
nebenen „übrigen Waren“, jo insbeſonders Zimmermannd-, Vöttcherwaren nicht enthalten. 
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. Kolzſtoff und 
Rußland 
| Gefamt- 
wert Holzſtoff Zelluloſe 
1000 
ES Gefamt-Ein- und Ausfuhr in Onintot 1 Mark mob | troden chemiſch 
© . . i 
1892 78 
a. 122.698 5.975) 37.640) 56.565 5.970 
€. a) . . . . B 
1893 ! 
4. 6404| 134.136) 5.85 22.289] 81.893 5.869 
€ m . . . 
1894 ‘ 
2. 80.835) 118.128 6.454] 32.279 87.153 6.454 
©. 10. . . . j 
1895 
2. 6383 105.487 20.5 34.456 69.90 20.509 
€ 7.381 . . . . j 
1896 j 
a. 73.344] 95.687 1831 38.646 6647| 18.313 
1007 | € 1200 . 135 . 
a. 64.420 97.708 8.891 46.514 24.205 8.891 
1008 |® 9 . . j 
4. 9.861 89.350 23.858 66.286 62a 23.868 
1 |® 8  . . . B 
a. 60.310 79.022) 40.96 66.363 39396 31.476 
h 23 . . . . 
1900 |€ 7.237 
u 86.03] 104.914 46.941 60.084 Wa 46.1 
101 |® am . . 212 . 
4. 87.203) 138.765 37.192 Br 1 36.886 
— Bi - 








Einfuhr: Ale Arten und „.stenpapp“ gemeinfam ausgemiejen. 








Daiizeas, Google 
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IM. Die Bokinduftrie Finnlande. 


Bulzinduftrie Finnlands.*) 


dem Schuge der Zölle und infolge einer 
ıen Verbeſſerung der Kommunikations- 
jat ſich die Gefamtinduftrie Finnlands in 
0 Jahren kräftig entwidelt. 

N die Holzinduftrie, welche früher nur 
kung des Samilienbedarfes zielende Haus⸗ 
r, die Holzſtoff- und Teerinduftrie haben, 
en Waldreichtum des Landes, an diefer 
hervorragend teilgenommen. 
Sägeinduftrie wurde durch die im Jahre 
te Aufhebung des als unüberſchreitbar 
nen Produftionsmarimums und durch die 
er Errichtung von Dampfjägen der Anftoß 
Gründung von Erploitationsgejellichaften 
ien von mehreren Millionen Kronen und 
Schaffung eines großartigen Erportes 
defien Wert jet mehr als die Hälfte des 
tes beträgt. 


€ mmelwert Mechelins. 





Bon den heute induftriell benügten Wafler- 
träften, zirta 50.000 Pferbefräfte, entfällt ungefähr 
die Hälfte auf die Papier- und Zellulojefabrifation ; 
außerdem bejtehen noch 248 Wafferfägen. 

Die Holzinduſtrie macht aber auch von dem 
Dampfbetriebe ftarfen Gebrauch, weil eimerjeits bei 
der Unlage der Werke nicht bloß die Rüdficht auf den 
Betrieb3motor in der Wahl der Bauftelle maßgebend 
fein kann und weil anderfeits die Abfälle bes Betriebes 
ohnedies das Brennmaterial liefern. 

Bon den im Jahre 1898 in Betrieb geftandenen 
950 Dampfmafchinen entfielen auf: 

Pferdekrafte 


die Holzinduſtrie 375 Maſchinen mit 9.978 


die Bapierinduftrie 48 Mafchinen mit . . 2.066 
die Bündhöfzchenfabrifation 8 Maſchinen 
Me 9 


Stand und Produktion ber finnländifchen Holz- 
induftrie ergibt ſich nad) den Erhebungen von 1898, 
wie folgt: 


*) Palmen: Apergu general du developpement de l’aetivit& industrielle en Finlande in dem oben zitierten 
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Diefer Bruttowert der Produktion der Holz- 


Die Entwidlung der Sägeinduftrie ift in nad: 


induftrie Finnlands wird von feinem anderen Induftrie- | ftehender Tabelle dargeftellt: 


zweig erreicht. 








Die bedeutende Erhöhung ber Zahl der Werke 
ift beſonders auf die Entftehung Heiner Sägen zurüd- 
zuführen, welche jedoch für den Export nicht in Betracht 
kommen. 

Von großen Werken mit einer Produktion von 
1000 standarts (= 3000 Rubitmeter) und darüber 
wurden mit Dampfbetrieb 102, mit Wafjerbetrieb 18, 
zufammen nur 120 gezäßlt. 

Die bedeutendften der großen Werke find an ben 
Mündungen jener floßbaren Wafjerläufe gelegen, welche 
aus den großen Seenſyſteme des Inlandes ins Meer 
führen, fo zum Beifpiel an der Mündung des Kumo 
bei Björneborg und an der Mündung des Kymmene 
bei Rotfa. 

Das Holz aus dem Baſſin der Saimafeen, deren 
Abflug ſich in den Ladogafee ergießt, wird an den 
Ufern des Saima verſchnitien und gelangt durch den 
Saimakanal nah Wiborg. 

Diefe drei Städte find daher die Hauptzentren 
des Schnittivarenerporte3 und liefern mehr als die 
Hälfte desſelben. Der Reſt ſtammt von den übrigen 
Sägen her, welche teil3 an den Mündungen Heinerer 
Floßſtraßen, teils im Innern des Landes gelegen find 
und im legteren Falle ihre Produkte per Eifenbahn an 
die Küfte liefern. 








Die Ergebniffe der Flößerei auf den twichtigiten 
Floßſtraßen, ſowie die Zahl der Sägen und die für 
die durchſchnittliche Stärke des Holzes charakteriſtiſche 
Zahl der Sägebloche pro Kubikmeter gibt nachfolgende 
Tabelle nad) den Erhebungen von 1897: 




















Anzahl der | Bahl der | Zahl der 
Sloßftraße |1897 geflößten| Bloche pro| großen 
Bloche Kubifmeter] Sägen 
Kymmene . .| 2,258.936 11 9 
Kumo . . . .| 2.000.000 12 8 
Biel... . 821.658 14 3 
Kemi . 567.066 9 3 
Ufea 317.168 3 3 \ 
Tornea 192.000 9 1 











Die Tatfahe, daß die durchſchnittliche Zahl der 
für einen Kubikmeter Schnittware nötigen Bloche im 
fleten Steigen begriffen ift, bemeift, daß immer 
ſchwãcheres Holz verarbeitet wird und es berlauten 
daher auch bereit3 gerechtfertigte Befürchtungen wegen 
der übermäßigen Nugungen im jungen Holze. Man 
denkt deshalb auch daran, Mafregeln zu ergreifen, um 
ſolche irrationelle Nugungen zu verhindern und 
um bie Wiederaufforftung devaftierter Flächen zu 
begünftigen. 

Die Sägebefiger haben ſich übrigens den Bezug 
des Rohmateriald zumeiſt durch große Waldfäufe 
gefichert, fo daß es heute ſchon ſehr ſchwierig ift, noch 
eine günſtige Poſition für eine Säge zu finden. Eine 
dolge der Überproduftion der letzten Jahre iſt die über 
die finnländifche Sägeinbduftrie Hereingebrochene Krife, 
doch macht die Gefundung der Berhältniffe durch bie 
eingeleitete zeitweilige Einftellung und Einſchränkung 
der Betriebe gute Fortſchritte.“) 


Die Tifhlerei hat fih in Finnland weniger 
befriedigend emtwidelt. Die Zahl der Fabrifen be 
läuft fi auf 12 Werke, die Zahl der befchäftigten 
Arbeiter auf zirka 900. Die Produktion hat ſich zwar 
von 1889 auf 1898 von 1'12 auf 3'18 Millionen 
Rart gehoben, aber der Export bleibt unbedeutend 
mb e3 wurde fogar früher nachgewieſen, daß bie 
Vichlereiwaren den Hauptartikel des Holzwaren 
Imports bilden. 

Außer den Fabriken beftehen in Finnland noch 
ira 200 Mleinere Tiſchlereiwerkſtätten, deren Pro- 
duttion ſich zirka auf 11 Millionen Mark ftellt. 

Sehr beachtenswert Hingegen ift die Spulen- 
fabritation, welche wieder ſehr ftark für den Export, 
imöbefondere nach England, Frankreich und Deutſch⸗ 


*) Bericht des Konſuls Prabere-ignet in Helfingfors, 
fehe Echo forestier, 1902. " 
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land arbeitet. Es beftehen zwar nur fünf Fabriken, 
zwei bavon find aber ae große Etabliffements. Als 
Rohmaterial wird, wie ſchon früher erwähnt, Birken- 
holz verwendet. Die Produktion in diefem Artikel hat 
fi) von 1889 bi3 1898 von 04 auf 19 Millionen 
Mark gehoben. 


Außerdem ift erwähnenswert der Erport von 
Spazierftöden, Holzwolle und Zündhölz chen— 
draht, während, die in den Fünfziger-Jahren mit 
großen Hoffnungen begonnene Erzeugung von Zünd- 
hölzchen für den Erport ganz aufgehört hat. Die 
jest noch beftehenden zwölf Fabriken arbeiten nur für 
ben Inlandsbedarf, und erreicht deren Produktion 
nur 08 Millionen Mark. 


Die Holzftoff- und Bellulofefabrifation 
dagegen blüht außerordentlich. Nach dem oben zitierten 
Konfulatsberichte Haben bie Teiftungsfähigften Fabri- 
kanten ein Synbifat gebildet, um die Preife zu Halten 
und die Dividenden diefer Geſellſchaften follen 30 bis 
40 Prozent erreichen. Wenn — wie beabfichtigt fein 
fol — im Jahre 1905 die Zölle gegen Rußland 
aufgehoben werden, jo dürfte dieſe Induſtrie noch 
einen weiteren glänzenden Aufſchwung nehmen. 
Übrigens ftehen viele dieſer Fabriken in enger Ver⸗ 
bindung mit Papierfabrifen, welche dann das Produkt 
der betreffenden Bellulofefabrif verarbeiten. 


Im Jahre 1898 beftanden 25 Holzftoff- und 
8 Bellulofefabrifen, deren Produktion 50.894 Tonnen 
Holzftoff und 13.296 Tonnen Zellulofe in einem 
Werte von 878 Millionen Mark betrug; außerdem 
beftanden noch zwei Fabriken, melde ausſchließlich 
Einbanbdeden aus Holzſtoff- und Habdernfarton er- 
zeugen. 

Sämtliche Holzftoffabriten arbeiten in hervor⸗ 
ragendem Maßſtab für den Export, während bie 
Bellulofefabriten vorzugsweife den Inlandsbedarf 
decken. 





IN. Schweden. 


boueo Google 
< 








Nach Tabelle I bededen die Wälder in Schweden 
203 Millionen Heltar, das jind 493 Prozent der 
gelamten Fläche. Schweden ift daher nad) Bosnien 
und Finnland das dichteft bewaldete Land Europas. 
Bon diefen Forſten ftehen die öffentlichen — nad 
Tabelle II rund 66 Millionen Hektar, aljo etwas 
weniger al3 ein Drittel — unter ftaatliher Aufficht. 
Der Reft find freie Privatforfte. Die übermäßigen 
Nupungen in ben Ießteren haben zuerft in einzelnen 
Provinzen, im Mai 1903 jedoch zu einem im ganzen 
Staate giltigen Waldſchutzgeſetze geführt, in welchem 
die zwangsweiſe Wieberaufforftung genußter Flächen 
berordnel wird. 

Bon den unter Staatsaufficht jtehenden Forften 
(Tabelle II) erfahren die „abgegrenzten Staats- 
waldungen“ teil3 durch Die fortjchreitende Durch 
führung der Ausmarfung in den „noch nicht be- 
grenzten Staatsforften“, teils durch Ankäufe und Ein 
siehung der an privilegierte Sägen und Bergwerke 
zur Rugung überlafjenen Waldungen eine ftete Ber- 
mehrung. Beſonders intereffant find die feit 1886 
jedoch mehrfach modifizierten Rechtsverhältniſſe der 
letzgenannten beiden Wälderfategorien, welche dadurch 
entftanden, daß man feinerzeit zur Förderung der 
Induſtrie beftimmte Forfte den entftchenden Sägen 
und Bergwerfen zur Nutzung überwies. 

Die Bewaldung ift in den einzelnen Regierungs- 
bezirklen, wie Tabelle I zeigt, eine fehr verjchiedene. 
Im allgemeinen Tann man fonftatieren, daß in 
Bezug auf die Bewaldung zwiſchen Süb- und Nord- 
Schweden ein großer Unterfchied befteht. Erſteres 
und zum großen Teile auch Mittel-Schweben ift ein 
ebened, ziemlich fruchtbares Land mit blühender 
Induſtrie und dürfte eine durchſchnittliche Bewaldung 
wie Deutichland befigen. Nördlich von dem durch die 
Landeshauptftadt gehenden Breitegrad. bededen die 
Bilder jedoch fait das ganze produktive Terrain. 
80 Prozent des Gejamtholzerportes von Schweden 





=) Eumdbärg © La Suede. son peuple et son indu- 
str >. Stockholm 1900. 

Bidrag till Sveriges officiela Statistik 1899 und 
19 1. Q. Statens Domäner. 
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I. Die Jorſte Schwedens.“*) 





ftammen aus den Häfen bdiefer Provinzen, ins— 
befonders aus Gefle, Sundsvall, Söderhamm und 
Hermöfand. 

Am Norden und im Zentrum des Landes 
tommt die nordiſche Kiefer (Pinus sylvestris var. 
lapponica) vor, welche ſich durch Vollholzigfeit und 
ein bejonder zu Tifchlereiarbeiten geeignetes, harz- 
arme3 Holz auszeichnet (bois rouge). 

Die in mehreren Varietäten auftretende Fichte 
(P. excelsa) Tiefert hingegen ein weißeres, kompaktes, 
wenig aftiges Hol; (bois blanc). Nur diefe beiden 
Holzarten werden aus Schweden in großem Umfange 
erportiert und e& fol gleich Hier erwähnt werden, daß 
infolge des langſamen Wachstumes und der Auf- 
arbeitung der ftärferen Stämme zu Ranthölzern 
die ſchwediſche Brettermare vorwiegend Breiten von 
18 bis 30 Zentimeter befigt und in den größeren nicht 
wohl fonfurrenzfähig ift. 

Der Ertrag der ſchwediſchen Forſte war 
bis zum Jahre 1846 cin verhältnismäßig Feiner, da 
nur ein geringer Teil der ausgedehnten Privatforſte 
in intenfiver Bewirtihaftung ftand. In den beiden 
nördlichen Provinzen fand fi) fogar noch fehr viel 
Urwald. Der pefuniäre Erfolg der Nugungen war 
infolge ber Schwierigkeiten der Lieferung ein fehr 
Heiner. Damals rechnete man in den ftaatlichen 
Forften von Norrland und Daletarlien ald Etat einen 
ausgewachſenen Baum im Werte von 1 ſchwediſchen 
Krone (= 1'32K öſterreichiſch) auf eine Fläche von 
zirka 2"/, Hektar. Im ſüdlichen und mittleren Teile 
Schwedens rechnete man auf die gleiche Fläche ein 
Kubikmeter. 

Seit Freigebnng der Holzausfuhr im Jahre 
1846 begann eine immer ftärfere Nupung und man 
forcierte diefelbe um fo mehr, als man einem un- 
erſchöpflich ſcheinenden Holzreichtum gegenübecftand. 

Noch anfangs der Achtzigerjahre berechnete 
BZoepprig, daß die damals ſchon ſehr umfangreiche 
Nutzung noch weitere 30 bis 40 Jahre aufrecht er- 
halten werden könne. Tamald waren die Holzpreife 
ſchon bedeutend geftiegen und diefe Steigerung hat 
big 1901 angehalten. In diefem Jahre wurden in 


5 
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- I Bewaldungsverhältniffe Schwedens. 








Stodholm Stadt 2... 401.325 | 42-0 | Süd-Eiisburg. . .. . . 

J, Land.... 408.393 | 54-9 | Nord-Eifsburg . . . . . 

Uppfla 2222. 279.808 | 54-6 | Standorg . . . . ... 

Cödermann 2.222200. 290.106 16:3 | Vermland . 2.22... 

Dgeland . 2. 222.2 .. B 621.081| 62-3 |ürebo ........ ! 
 Zönlöping 2222. 347.367 | 32:7 || Veitmanland . en | 
Kronoberg . 2.00. 252.874 | 28-4 | Ropparberg. . . . . 

Nord · Kalmar 22.2.2. - 174,594, 39-7 6Gefleburg... 

Südeamar . 2.22.20: 331.818] 58-2 | Befternoreland 

Gotland .. . . ... .. 138.924| 416 Jemtland . . . . ... 

Bel . . .. ...... 115.302) 39-8 || Veſterbotten . 2... . 

Ariſtianſtadt 22200. 206.694 | 33-2 |orbotten . . . . . - . 

Moalmöhns.. ...... 62.116 13-1 | 

Halland . ......... 77680 16-3 | Stand 18 

Göteburg-Bolms . . - . - \ 116.610 23-8 | 








II. Öffentlide Wälder Schwedens. 





Abgegrenzte Staatswaldungen . 22H nme 
Flugſand ⸗ Kultureenn. * 
Noch nicht begrenzte Staatswälder . . . . . . . . . . ... . .. 
Wälder der verpachteten und Militärdomäuen...* 
| Sivildienitgründe 22000 o nee 
Kirhendomänen . . * 





Fondsgutforſtee.. ne Paar 
j Servitutswälder (für privilegierte Sägen, Kolonen 20.) . 2-20 en . 
| Bergwerts-Refervatwälder . . 2. 20er 

| Pitetisoerab watsungen Fa 





j Sum 


j 
j 


Provinzen find infolge | förmig auf einander folgenden Seen und 
ſſandgebiete entftanden, | viele Stromfchnellen und Wafferfälle. 
tet werden. nahe bei der Mündung der Zlüffe ind 
ihren wenbet man der ſich folhe Fälle, wie zum Beifpiel be 
len Wirtſchaftsführung | Ljusneelf. 

Der Staat fowie auch Es waren daher zahlreihe und c 
nzicjulen errichtet und | Floßbachregulierungen notwendig, um 

auch größere Melio- |vationell auszugeftalten und dank bie! 
rungen, wurden voll |fönnen jet Slößungen, welche früher m 
m Maßſtabe projeftiert.| bis zur Ankunft des Materiales bei dı 
irivatforfte liegen feine | nötigten, in einem Sommer, oft auch n 

äbt jedoch den Gefamt- | Monaten durchgeführt werben. 
ns: auf 28 Millionen Die Organijation der Flößerei er 
ſolchen Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich 
talien und es wurden daher Floßereige 
gebildet, welchen beizutreten alle Intereſſe 
nsporfvefen. dearpflichte find. 

lzes aus dem Walde Die notwendigen Regulierungen 

5 Biehen über Schnee | weder von den Slößereigenoffenfchaften 

fie Dann zu den Gäge- | ober es beftehen Hiefür wieder eig 

. regulierungsgenoffenichaften, welche in i 

genötigt, weil im Zuge |taft mit erfteren arbeiten und oft aud wm 

en gegen Süden nur techniſchen Leitung ftehen. 

ein Eifenbahntransport Die Flößerei ſelbſt erfolgt in Unger 
h ift, teils wegen der | Buftand; nur zur Beförderung über die Seen vereiniat 
ermieden wird. man 18.000 bis 25.000 Stämme zu großen Floße 
ſſen find jedoch Streden | welche durch Aufwinden an ausgeworfenen Anfeı 
teömumg felten. Bumeift | vorwärt3 gebracht oder durch Dampfer remorquic 
Jindungen der terrafjen- | werden. 
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II. Der Holzhandel Schwedens. 


4. Pie Entwicklung des Gefamthandels. 


Bon einem Holzhandel Schwedens kann erſt 
leit 1846 gejprochen werben, in welchem Jahre bie 
Holzausfuhr, wenn auch gegen einen Holzausfuhr- 
zoll, freigegeben wurbe. Die hemmende Wirkung dieſes 
Ausfuhrzolles auf Rohholz unter 10 Zoll Bopfftärke 
wurde durch die gleichzeitige Aufhebung des Ein« 
juhrzolles in England, wohin der Holzhandel 
Schwedens infolge der günftigen Seeverbindung grabi- 
tierte, ziemlich paralyfiert. Noch lange Beit war aber 
biefer Handel ziemlich geringfügig. Für die Periode 
von 1872 bis 1878 wurde berechnet, daß einer 
Ausfuhr von 50 Millionen Kubikfuß eine Einfuhr 
von 40 Millionen gegenüberftand. 

Die weitere Entwidlung war jedod in ber 
Ausfuhr eine rapid anfteigende, in der Einfuhr eine 
ebenſo rapid fallende. Echon im Jahre 1880 betrug 
die Einfuhr von „unbearbeiteten Holzwaren“ 
(morunter rohes, gelägtes und befchlagenes Holz 
aufammengefaßt ift) nach Tabelle I pag. 79 nur mehr 
079 Millionen Kronen oder 0'79 Prozent ber Ge- 
famteinfuhr, Die Ausfuhr Hingegen 8973 Millionen 
Kronen oder 38 Prozent der Gejamtausfuhr. Außer 
dem ergab fi in „bearbeiteten Holzwaren“, 
einschließlich Zündhölzchen und Holzſtoff, eine Einfuhr 
von 0'94 Millionen Kronen oder 0'3 Prozent und eine 
Ausfuhr von 1412 Millionen Kronen oder 5 Pro- 
zent des Geſamtumſatzes. " 


Schon 1880 bildete johin das Holz einen der 
herborragendften Artikel des ſchwediſchen Handels 
ud deſſen Bedeutung fteigerte fich immer mehr. 


Die Einfuhr erreichte im Jahre 1897 ihren 
K Iminationspunkt mit rund 5 Millionen Kronen an 
wibearbeitetem Holz und rund 1'/. Millionen Kronen 
it Holzwaren. Bon Hier ab fant dieſelbe faft be- 


Andig, nur in Holzftoff begann eine Meine, jedoch h 


in mer fteigende Einfuhr. (Siehe Diagramm Seite 77.) 





Die Ausfuhr hingegen ftieg faft ununterbrochen 
bis 1900 und erreichte in biejem Jahre folgenden 
Stand: 

Unbearbeitetes Holz (einſchließlich Schnitt- 
waren) = 1638 Millionen Kronen — 444 Pro⸗ 
zent der geſamten Ausfuhr; Holzwaren (einſchließlich 
Holzſtoff und Zündhölzchen) 46°8 Millionen Kronen 
= 12°0 Prozent der gefamten Ausfuhr. Der Wert 
der gefamten Ausfuhr von Holzprobuften betrug 
daher nicht weniger als 564 Prozent der gejamten 
Ausfuhr. 

Das Jahr 1900 war ſowohl für die Säge— 
befiger als auch für bie Waldbefiger außerordentlich 
gewinnbringend. Beſonders die ftarfen Dimenfionen 
fanden fehr guten Abfag, während die ſchwächeren 
(Blanten, Dielen) etwas im Preife zurüdgingen. 

Durch die ſchon früher erörterte Krife trat jedoch 
ſchon im Februar 1901 ein ganz unvorhergefehener 
Preisfall ein. Auf dem engliſchen, franzöfiichen und 
deutſchen Holzmarkte herrſchte eine nie dageweſene, 
oft panifartige Unruhe*). 

Die Ausfuhr der beiden obigen Warengruppen 
fant auf 132 Millionen Kronen, reſpeltive 43'/, 
Millionen Kronen, der relative Anteil des Holz- 
handel am Gefamthandel ift aber doc) jo bedeutend 
geblieben, daß derſelbe zweifellos als der wichtigfte 
Zweig des ſchwediſchen Außenhandeld zu bezeichnen 
ift. Im Herbfte des Jahres 1901 trat infolge ber 
eingeleiteten Sanierungsaftion auch wieber cine Be: 
ruhigung des Marktes ein. 

Ebenfo zweifellos ift aber mit Rückſicht auf die 
früher gegebene Schilderung des Buftandes der 


*) Siehe Berichte der f.t. Konfularämter über das Jahr 
1900, 1901 und 1902, Herausgegeben im Yuftrage des 
k. £. Handelöminifteriums dom f. f. öfterreichiihen Handels- 
mujeum. 
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döhepunft | Tabelle I) von 1880 bis 1901 im Werte von 08 
m iſt, ja auf 2°5 Millionen Kronen, die Ausfuhr von 
zung de3|89'7 Millionen auf 131'9 Millionen, der Überſchuß 

erwähnt |der Ausfuhr fohin von 89 Millionen auf 129 Mil- 
chwediſche Tionen Kronen, aljo um 45 Prozent erhöht. Der Maſſe 
zur Be- nach Hat fi) von 1885, wo fie zuerft ausgewielen 
Finnland | wird, bis 1901 bie Einfuhr von O1 auf 0'3, die 
eginnt. Ausfuhr von 47 auf 62 Millionen Kubikmeter 
u erſehen, |gehoben. Der Ausfuhrüberfchuß betrug 1885 daher 
18 „Unbe-|4°54 Millionen Kubikmeter, im Jahre 1901 jedoch 
ittiware — |rund 6 Millionen Kubikmeter. 


iſte Sorti- In dieſem legten Jahre entfiel nach Tabelle II 
fuhr nod) | yon der. Geſamteinfuhr ver 03 Millionen Kubikmeter 
toff" von lim Werte von. - . - . 25 Millionen Kronen, 
auf Rundholz 

5undswall, 01 Millionsubitmeter . 07 
und Geffe. | auf Brennholz 

Isfarhame, | 01 Million Kubitmeter .05 


” ” 
auf Schnittwaren 17.000 m’ 03 ” ” 
wähnt, in|auf Verſchiedenes 51.000 m’ 10 ” P 


—* Nach den Sortimenten verteilte ſich dieſelbe 


bſah nad) in folgender Weiſe (fiehe Tabelle II). 
Mittelmeer 
Norbüfte 1. Brennholz. 
erdem geht , 
bis Norb- Die Einfuhr von Brennholz ift eine ver 
Dftindien, Hältnismäßig jehr bedeutende, dasjelbe ftammt faſt 
ein Welt: ausſchließlich aus Finnland; hartes Brennholz fommt 
bezeichnet | in übrigens ganz geringen Quantitäten auch aus Nor- 
wegen, Rußland und Dänemark. 


Riefernholz Das eingeführte Kiefern: und Fichtenrund: 
alität als holz beſteht faſt ausfchließlih aus fogenannten 
> das weit- | geringerem Maßholz unter 25 em Bopfftärte, dann 
jen Firmen | aus geringen Duantitäten von ftärferem Maßholz. 

t, bie egafte Diele Hölger ftammen vorwiegend aus Finnland, 
Beifpiel bie | yon wo fie in Flößen über den Bottnifhen Meerbufen 
j gelieferter zu den fchwedifchen Sägen zugejchleppt werben. Außer 
ermöglicht, | Finnland find Norwegen, Rußland und Dänemark mit 
anbeföflotte | geringen Quantitäten an diefer Lieferung beteiligt. 


—28 Die Shnittwareneinfuhr iſt vorwiegend 
1genommen norwegiſcher Rrovenienz; aus Finnland und Rußland 
Holzmarkte fommen nur vorwiegend kurze Bretterabſchnitte. 

Unbedeutend ift die Schnittwarenzufuhr aus Große 


chwediſchen britannien, Deutſchland und Dänemark. 

cerörterten Erwähnenswert ift noch die Einfuhr von 
wegen des Kiefern und Fichtenfaßholz aus Finnland und 
en Preijes |von Eichen- und Buchenfaßholz aus Dänemark 
und Deutſchland, zum geringen Teile auch aus Nor- 
wegen und Großbritannien. 

sin den Die Einfuhr von fogenannten egotifhın 
Runfttifhlerhöfgern iſt feine ſehr bedeuten’e 
(5374 m’ im Werte von 0'3 Millionen Krone); 
unter demſelben foll beionders Wallnuß fehr ftart vr 
en Holz-|treten fein, da folde Möbel in Schweden feir 

fich (fiehe | beliebt find. 








Auch in Bezug auf die Herkunftsländer Haben 
ich im Laufe der Jahre 1880 bis 1901 in dem 
gelamten Importe von Rohholz und Halbfabrifaten 
mannigfache Verſchiebungen ergeben. 

Der norwegifche Import erhöhte ſich (fiche 
Tabelle I, pag. 79) bis 1891 ziemlich vajch, fiel aber 
dann bis 1899 beftändig, fo daß er troß ber bebeu- 
tenden Zunahme im Jahre 1901 jet mit 0'3 Millionen 
Kronen an dritter Stelle fteht. 

Die Einfuhr aus Finnland hat fih hingegen 
ſtetig anfteigend entwidelt und behauptet trotz 
des bedeutenden Rüdganges im Jahre 1901 mit 
13 Millionen Kronen, das find 50 Prozent des 
Gejamtimportes, den erjten Rang. 

Die Einfuhr aus Rußland hat fich relativ enorm 
geiteigert (von 19.700 auf 0'6 Millionen Kronen). 
Es iſt übrigens zu vermuten, daß diefe Ziffer weitaus 
nicht die ganze Materialmafje charakterifiert, mit 
welcher fich der ſchwediſche Holzhandel aus Rußland 
färkt, denn es wurde früher erwähnt (pag. 16) daß 
hervorragende ſchwediſche Firmen Abftodungsverträge 
in Nordrußland im Petfchora-Gebiet befien, durch 
welche ihnen auf dem Wege über das Weiße Meer 
viel Material zugeführt wird. Dieſes Material wird 
wohl nicht nah Schweden importiert, ſondern direkt 
ab Archangelsk zc. an die Kunden verliefert. 


Es mwurbe aber ſchon bei Erörterung der ruffis 
ſchen Handelsverhältniffe erwähnt, daß diefe Lieferung 
wegen ber lang andauernden Bereifung der Flüſſe 
große Schwierigkeiten und Koſten bereiten. \ 

Die Einfuhr von Rohholz und Halbfabrifaten 
aus Deutſchland Hat ſich nad einem Tiefftand im 
Jahre 1893 wieder gehoben und jept faft biejelbe 
Bedeutung wie am Anfange der Periode erlangt. 

Die Einfuhren aus Dänemark, aus den 
Niederlanden und Großbritannien haben ſich 
erhöht, es ift dies jedoch wahrscheinlich zum größten 
Teife nur Zwiſchenhandel. 

Die Ausfuhr Schwedens an Holz und 
dalbfabrikaten hatte im Jahre 1900 mit nahezu 
7 Milionen Kubitmeter das Maximum erreicht; im 
folgenden Jahre fiel dieſelbe jedoch auf 62 Millionen 
Kubikmeter. Hievon waren nad) Tabelle II: 


Im Werte von 
Wihionen Kronen 


Rundholz 101 Millionen m’ . 10°— 
Brennhoitz 01 nn 0:04 
Schnitiwaren 5°0 „m 120°— 
Vittherhol; 35.336 m’ 06 


In diefer Ausfuhr ift das ganz befonders 
gi iſtige Verhältnis zwiſchen Rundholz und Schnitt- 
wre auffallend. Bon der Rundholzausfuhr entfällt 
Üerdies fat 1 Million Kubikmeter auf Grubenholz 
und 01 Million auf ſchwächeres Maſtholz. Die 
ü rigen Sortimente ſpielen faft feine Rolle. 
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Von den ausgeführten Schnittwaren entfallen 
22 Millionen Kubikmeter auf ſtarke, 1°5 Millionen 
Kubikmeter auf ſchwache, O'5 Millionen Kubikmeter auf 
gehobelte Bretter. Die als Bretterabſchnitte notierten 
04 Millionen Kubikmeter dürften wohl größtenteils 
Kiftenbretter und Verfchalbretter für Bergbau fein. 
Die übrigen Sortimente treten mehr zurüd. 


Diefe großartige Ausfuhr Schwedens an 
Rohholz und Halbfabrifaten ift untey allen 
Bezugsländern weitaus in erfter Linie nach Groß— 
britannien gerichtet, welches im Jahre 1901 um 
nicht weniger al3 62°8 Millionen Kronen, das find 
47 Prozent des Wertes der Gefamtausfuhr, bezog. 
Diefe Ausfuhr umfaßt alle Sortimente. 


An zweiter Stelle unter den Bezugsftaaten fteht 
feit jeher Frankreich, aber der Bezug dieſes Staates 
bat ſich verhältnismäßig nur jehr wenig gehoben (von 
185 auf 19'4 Millionen Kronen — 15 Prozent). 
Die Ausfuhr nad) Frankreich befteht hauptſächlich aus 
ftarfen und ſchwachen Brettern, ferner aus Sparren, 
Balken und anderen Schnittwaren. Das als „bois du 
nord“ ſehr befannte und geichägte ſtandinaviſche 
Material gelangt insbeſonders in den nördlichen 
Häfen Frankreichs, in Havre und Dünnkirchen zur Aus— 
ſchiffung 

Belgien empfing vorwiegend gehobelte und 
ungehobelte Bretter (31 Millionen), ſtärkere Planken 
(12 Millionen), Sparren (0'1 Million), andere 
Schnittwaren und Grubenholz. Die Bezüge find ziem- 
lich fonftant. 

Die Niederlande verzeichnen eine Erhöhung 
ihrer Holzbezüge aus Schweden von 46 auf 
10 Millionen Kronen. Vorwiegend wurden geliefert 
ſtarke und ſchwache ungehobelte und gehobelte Bretter, 
Bauholz, Sparten, Balfen und verichiedene andere 
Schnittwaren, ſowie Grubenholz. Ein großer Teil des 
Materials geht nach Deutihland im Zwiſchenhandel 
weiter. 

Bedeutend geringer find die Holzlieferungen 
Schwedens nad) Spanien (2°5 Millionen), Portugal 
(0°6 Millionen) und Italien (01 Million) zeigen 
aber in der Periode eine ftetig günftige Entwidlung. 


Relativ ſehr bedeutend iſt der Holzerport 
Schwedens nad) dem jüdlichen Afrifa. Das Kapland 
importierte im Jahre 1901 einen Holzivert von 
49 Millionen Kronen und man fann behaupten, daß 
e3 bei der dort herrſchenden Vorliebe für dieſes Holz 
nur ſehr ſchwierig iſt, mit demfelben dort in Kon— 
kurrenz zu treten. 

Bekanntlich hat in neucfter Zeit das bosniſche 
Holz diefen Markt aufgefucht. 

Diefer Erport Schwedens nad Südafrika wird 
auch durch die für die billige Verfrachtung mit Seglern 
ſehr günftige Windrichtung im atlantiihen Ozean 
unterftügt. 
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Bedeutend und in ſtets zunehmender Entwid- 
Tung begriffen ift der Holzerport Schwedens nad 
Ägypten (272 Millionen Kronen), Algier (03 Millio- 
nen), Zunis, Tripolis und Maroffo (zufanmen 
03 Millionen), Hingegen ſcheint der Export nad 
Auftralien (15 Millionen), Argentinien und Brafilien 
im Rüchſchritt begriffen zu fein. 


. 2. Holzwaren. 


Der Handel mit Holzwaren (ohne Holzftoff 
und Bünbhölzchen) (Tabelle III, pag. 84) hat eben- 
fall3 in dem Beitraume von 1880 bis 1901 eine 
fehr günftige Entwidlung zu verzeichnen, wenn auch 
der Rüdgang von 1901 ein fehr fühlbarer war. 

Die Einfuhr hob ſich nur unbedeutend von 0'9 
auf 1°0 Millionen Kronen, die Ausfuhr Hingegen 
von 5°0 auf 9°8 Millionen, fo daß ſich das Aftiv- 
ſaldo in diefem Artifel von 41 auf 8°8 Millionen 
Kronen erhöhte. 

Unter den Herfunftsländern, welche an der Holz- 
wareneinfuhr beteiligt find, hat Deutichland feit jeher 
den erften Platz behauptet. Seine Einfuhr hat, Tonti- 
nuierlich anfteigend, im Jahre 1901 0'8 Millionen 
Kronen oder 72 Prozent der Gefamteinfuhr erreicht, 
während das den ztoeiten Platz haltende Dänemark, 
anfcheinend von der deutſchen Konkurrenz verdrängt, 
einen bedeutenden Rückgang feiner Lieferungen nad 
Schweden erlitt und erft in den letzten Jahren der 
Periode wieder den früheren Stand erreichte (0'2 Mil- 
lionen Kronen — 19 Prozent). 

Die von den übrigen Herfunftsfändern ausgehen- 
den Holzwarenimporte find ziemlich unbebeutend, fo 
jene aus Frankreich, Großbritannien, Norwegen, Finn- 
Land, Belgien und Rußland. 

Nach den Werten des Jahres 1900 find folgende 
Ürtifel an diefem Importe am  herborragendften 
beteiligt: 


Furniere im Werte von . . 


- . 597.648K 
Tiſchlerarbeiten aus Wallnuß und aus 


ländiſchen Holzarten . . 181.391 „ 
folche aus Ulme und Eide . - . 145.983 „ 
ſolche aus Fichten und Tannen zc. 53.925 „ 
Drechsler und Vildanerabciten . 175.758 „ 
Stöde aller Art . . . - B . 120.153 „ 
Möbel aller Urt . . 10.809 „ 


Die Furniere liefert zumeift Deutfchland 
(0°5 Millionen), bedeutend weniger find Dänemark 
(0°08 Millionen), Frankreich (003 Millionen) und 
Norwegen (001 Million) an diefer Einfuhr beteiligt. 

Die Tifchlerarbeiten ftammen zumeift aus 
Deutfhland und Dänemark, in geringerem Ausmaße 
aus Großbritannien, Frankreich, Finnland und Nor- 
wegen. Nur wenig find an diefer Einfuhr Niederlande, 
Belgien und Rußland beteiligt. 

Die Dredsler- und Bildhauerarbeiten 
tommen ebenfall® vorwiegend aus Deutichland, zum 





Zeile auch aus Dänemark und aus den übrigen vor- 
genannten Herkunftsländern. 

Diefelbe Verteilung der Einfuhr zeigt ſich bei 
den Stöden, während die Möbel vorzugsweiſe von 
Dänemark und zu geringeren, ziemlich gleichen Zeilen 
von Deutfchland, Großbritannien und den Nieder- 
Tanden geliefert werden. 

Die Ausfuhr von Holzwaren findet fo wie 
jene der Halbfabrifate in überwiegender Menge nad 
Großbritannien ftatt. Diefe Ausfuhr betrug im Jahre 
1901 nad) ftetigem Unfteigen in den Ießten zwei 
Dezennien bereit? 5°7 Millionen Kronen oder 
58 Prozent der Gejamtausfuhr. 

Deutſchland, welches zu Anfang der Periode 
nur ganz unbedeutende Mengen von Holzwaren aus 
Schweden bezog, Hat feinen Konſum beſonders in Bau- 
tiſchlerartikeln und anderen Tiſchlerwaren ganz außer- 
ordentlich (von 83.000 K auf 24 Millionen — 
25 Prozent der Gejamtausfuhr) gefteigert und fteht 
nun unter den Beftimmungsländern an zweiter Stelle. 
Die übrige Ausfuhr verteilt ſich auf Dänemark, die 
Niederlande, Belgien, das Kapland, Afrika und Perſien 
in Wertbeträgen von 400.000 bis 200.000 K. Nad) 
diefen Ländern ift der Export Schwedens an Holz 
waren in anfteigender Entwicklung begriffen, während 
derſelbe in den letzten Jahren eine beträchtliche Abnahme 
in der Richtung nach Norwegen (wohl infolge der 
aufgehobenen Zollunion), Finnland und Rußland zeigt. 
Sehr bedeutend ift auch ber Rückgang des Holzwaren⸗ 
exportes nach Sranfreich (feit 1883 von 04 Mil- 
lionen auf 008 Millionen) und ganz aufgehört zu Haben 
ſcheint derſelbe nad Spanien, Portugal, den Ber 
einigten Staaten, Algier, Auftralien und nad) anderen 
weniger bedeutend oder nur ſporadiſch alsRonfumenten 
auftretenden Staaten. 

Unter den Holzwaren find nach dem Stande von 
1900 dem Werte nad) die wihtigften: 


Bautifchlereimaren im Werte von . 5,339.515K 
andere Tiſchlerwaren (Möbel u. a.) 5,528.262. 
Drechsler: und Bildhauerarbeiten . 524.401, 
Böttherwaren . ... . - 228.375. 


Die Bautiſchlere iwaren gingen zumeiit nad 
Deutihland (2°5 Millionen) und Großbritannien 
(20 Millionen), in nennenswertem Ausmaße au 
nah den Niederlanden (03 Millionen), Belgien 
(0:2 Millionen), nach dem Kapland (02 Millionen 
und Dänemarf (01 Million), endlich nur in 
geringen Werten nach Afrika, Argentinien, Chile und 
Frankreich. 

Die übrigen Tifchlereiprodufte wurden zum 
größten Teil nad England (3°8 Millionen), etwas 
auch nach Deutſchland (07 Millionen), Dänen art 
(0°5 Millionen), Perſien (0:2 Millionen), Af ila 
(02 Millionen) und in ganz geringeren Beträgen nad 
Finnland, Niederland, Belgien, Frankreich, Oftin! ien 
und anderen Ländern verfandt. 








Die Dredslerarbeiten wurden ebenfalls 
weitaus übertiegend nad Großbritannien exportiert 
(0°5 Millionen), gelangten ferner noch in nennend- 
werten Diengen (rund 21.000 K Wert) nad} Deutſch- 
land und Dänemark, Hingegen nur in geringen Mengen 
nad Frankreich, Belgien, Finnland und Nortvegen. 

Die Böttcherartikel fanden ihren größten Ab- 
fag ebenfalld nach Großbritannien (02 Millionen), 
außerdem ift Norwegen (002 Millionen) und gering« 
fügig auch Dänemark, Deutfchland und Finnland an 
diefem Exporte beteiligt. 


3. Zündhölzchen. 

Die Zündhölzchenfabrikation Schwedens 
(Xabelle IV pag. 86) nimmt eine befannt Hohe Stufe 
ein. Der Import von Zündhölzchen ift ein ganz unbe 
deutender und überdies in fteter Abnahme begriffen; er 
wird von Norwegen und Deutichland beftritten. 

Die Ausfuhr Hingegen hat ſich von 1880 bis 
1901 von 9717 Tonnen im Werte von 6°9 Millionen 
Kronen auf 17.601 Tonnen im Werte von 7’9 Mil- 
tionen Kronen gehoben. Übrigens zeigt die Ausfuhr 
innerhalb diejer Periode im Werte nod) zwei Marima 
im Jahre 1886 mit 10°5 Millionen und 1892 mit 
10°8 Millionen Kronen. Diefelben fallen ftet3 mit 
einem gefteigerten Erporte nach Deutichland zufammen 
und werben troß der gefteigerten Ausfuhrquantität 
fpäter nicht mehr erreicht. 

Unter den Bezugsitaaten fteht nod) immer Groß⸗ 
britannien mit 42 Millionen — 54 Prozent ber 
Gefamtausfuhr in erfter Linie, obwohl ſich befonders 
feit 1891 eine fallende Tendenz in dieſer Ausfuhr 
bemerkbar macht. In zweiter Linie fteht der Export 
nach Deutſchland (2°3 Millionen = 28 Prozent), 
welcher übrigens in den günftigen Jahren feines etwas 
unregelmäßigen Verkaufes jogar den Export nach 
England im Werte wejentlich übertrifft. 

Eine regelmäßige Steigerung Hat der Zünd- 
hoͤlzchenexport Schwedens nad den Niederlanden 
erfahren, welcher jedoch 1901 ſehr bedeutend zurüd- 
ging (06 Millionen). Weſentlich kleinere Werte befigt 
der Zündholzchenexport nad) Belgien (65 Millionen), 
Dänemark, Norwegen, Finnland und Frankreich. Daß 
der Erport nad} Nortvegen jeit 1898 faft ganz aufgehört 
hat, dürfte wohl auch der Auflöfung der Bollunion 
mit dieſem Staate zuzufchreiben fein. Bemerkenswert 
ift der bis 1900 auffallend hohe Export nad) Oft- 
indien, der erſt feit 1898 ausgewieſen wird. Sehr 
Heine Exporte finden noch nad) China, Äghpten u. a. 
ftatt, hingegen wird ein Export nad) Algier, Brafilien, 
de: Vereinigten Staaten, Spanien, Portugal und 
R Bland jegt nicht mehr ausgewieſen. 


4. Holzftoff und Zelluloſe. 
Außerordentlich hochwertig iſt auch der Holzftoff- 
ı ndel Schwedens (Tabelle V pag. 88). Die Einfuhr 
in viefem Produkte hat fi) von 1880 bis 1901 von fait 
R N auf 2924 Tonnen im Werte von 02 Millionen 
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Kronen gehoben. Die Ausfuhr fteigerte ſich aber in 
dem gleichen Beitraume von 9479 Tonnen im Werte 
von 22 Millionen Kronen auf 231.440 ‚Tonnen im 
Werte von 25°7 Millionen Kronen. 

Freilich wird und wohl mit Recht behauptet, daß 
infolge der Steigerung ber Rohholzpreiſe jet diele 
Induſtrie für die Unternehmer nicht mehr fo lohnend 
fei wie früher und zweifellos Teidet biefe Induftrie 
einigermaßen durch die in allen Holzreichen Ländern 
ftark gefteigerte Produktion von mechaniſch und 
chemiſch erzeugtem Holzftoff und durch die in neuerer 
Zeit eingetretene Verſchlechterung des Papiermarktes. 
Die ſtandinaviſchen, deutſchen und öſterreichiſchen 
Produzenten haben deshalb auch in ihren Konferenzen 
zur Beſſerung der Lage der Holzſtoffinduſtrie eine 
allgemeine Reduktion der Erzeugung in erſter Linie 
als notwendig erfannt. 

Übrigens wird die Höhe der jährlichen Probuf- 
tion von dem Witterungsperlauf außerordentlich beein- 
flußt, da in diefer Induftrie nicht nur in Schweden 
und Norwegen, fondern aud in Deutſchland und 
Öfterreich vielfach Waſſerkraftbetrieb herrſcht. 

Die Einfuhr findet zumeift von Norwegen ftatt 
und zwar zirka zu zwei Drittel auf Landwegen, zu 
einem Drittel auf Seewegen. Es foll dies mit der 
Lage ber Fabrifen und der fehr guten Organifation 
dieſes Fabrikationszweiges in ganz Skandinavien zu- 
fammenhängen. 

Unbedeutende Mengen wurden auch aus Deutfch- 
fand, in den letzten Jahren noch aus den Nieder- 
landen, Belgien, Großbritannien und Frankreich ein- 
geführt. 

Die Holzftoffausfuhr ift wieder in erſter 
Linie nach Großbritannien gerichtet; fie bewertete ſich 
im Jahre 1901 auf 13°7 Millionen Kronen = 
53 Prozent der Geſamtausfuhr. 

Die Großartigkeit der Entwicklung dieſes 
Handels wird beſonders deutlich, wenn man berüd- 
fichtigt, daß im Jahre 1880 diefe Ausfuhr mur 
09 Millionen Kronen betrug. 

Ganz außerordentlich hat ſich auch die Holzftoff- 
ausfuhr nach Deutichland gefteigert (von 02 auf 
39 Millionen Kronen), eine Entwicklung, welche ſelbſt 
duch das Krifisjahr 1901 nicht unterbrochen wurde. 
Weniger, aber noch immer fehr günftig haben ſich die 
Ausfuhren nad) Belgien (von 0'2 auf 1'8 Millionen), 
Frankreich (von 04 auf 24 Millionen) und Däne- 
mark (von 0°5 auf 0'8 Millionen) entfaltet. Auffallend 
ift die wohl mit der Errichtung von großen Holzftoff- 
fabrifen im Landesinneren zufammenhängende Steige- 
rung der Holzftoffausfuhr nad Norwegen, melde 
1900 den anfehnlihen Wert von 2°3 Millionen 
Kronen erreichte und ausſchließlich zu Land ftattfindet. 
Ganz befriedigend haben ſich auch aus beſcheidenen 
Anfängen die Holzftofferporte nach den Niederlanden 
(0°4 Millionen) und Spanien (99 Millionen) ent- 
widelt, während der Export nad) Portugal, den Ber- 
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einigten Staaten und Argentinien vielleicht unter dem 
Drude der Konkurrenz Kanadas ganz aufgehört hat 
und nach Rußland, welches feinen limitierten Bedarf 
wohl in erfter Linie aus Finnland und aus den neu 
entitandenen einheimifchen Fabriken dedt, im Rüd- 
Schritte ift. 

Nachdem die Holgftoffabrifation ein ehr ver— 
ſchiedenartiges Material liefert, ift es nicht uninter- 
eſſant, zu unterfuchen, wie die einzelnen Qualitäten 
des Holzftoffes an dem Erporte beteiligt find. 

Wie aus Tabelle VIpag.90 zu erjehen, ift der ge= 
trodnete, chemisch hergejtellte Holzſtoff, die Zelluloſe 
im engften Sinne, in erfter Linie Gegenftand des 
Erportes. In großem Abftande folgt demſelben der 
getrodnete, mechanifch Hergeftellte Stoff. Nafier Holz- 
ftoff, und zwar ſowohl chemiſch als mechaniſch er- 
zengter, wird nur in geringen Mafjen zum Verſand 





— 


gebracht, da man es felbitverjtändfich vorzieht, den 
Teichteren getrockneten Holzftoff zu erportieren. 

Trodene Zellulofe beziehen überwiegend 
Deutſchland, Belgien und Großbritannien; nafje 
Zellulofe geht faft ausfchließlih nach Dänemart, 
Großbritannien, aljo an die beiden geographiidy 
zunächſt Tiegenden Konſumenten; trodener, medha- 
nifh erzeugter Holzftoff geht gegenüber den 
anderen Sorten überwiegend nur nach Norwegen, 
Frankreich und Spanien, in zurüdtretender Menge 
nah Deutſchland, Belgien und Großbritannien; 
naffer Holzftoff endlich überwiegt wieder in dem 
Handel mit den geographifch naheliegenden Nieder- 
landen, Belgien, England und Frankreich). 

Nach den ferner liegenden Konfumftaaten, wie: 
Argentinien, China, Japan, Rußland, Oftindien wird 
nur getrockneter Stoff verſchiedener Art verfandt. 
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\ Tabelle I. 


Ausfuhr Hievon entfallen auf 





Menge | Wert [Norwegen Fa Finnfan orupian | Däne- | Denis 





Einfuhr (E.) 
Ausfuhr (A) 


1000 ſchwediſche Kronen 


gewiefen 731: . . ‚0394| 4.9961 
nicht aus | 1.231- { . Z sl 1801 
gewiejen ‚901: 202: . 2] 5.2503 
nit aus-| 1.777: : 9 2180 
gewiejen 971 E 5 5.831:0] 
nicht aus- ‚786° 258" . " 322-1 
gewiejen : — Goid 5.5059 
nicht aus 2.0222) * ——— 
gewiefen | 90.188-4) 3 5 ‚7658| 5.9304 
1.6614 " 

92.7885) " ä ‚9206| 5.2307 

" 2129 
4.0186] 4.6696) 
124 2942 
5.2249] 5.3274 
125| 1231 
5.663:3| 7.570°6 
149) 6113 
6.3565] 8.9206 
199 1897 
6.464°6| 6.2639 
3170| 1087 
6.587°0 
122 
7.2559 
201 
7.2321) 
. . 336 
116.961°6) - 6.8647 
3.0823] 58° . 226 
- 7.526°2 

— 
8.780⸗ 
416 1: 
10.609°2| 12.884:6 
607) 1512 
12.1141) 13.7834 
2049 
14.551.912 
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| Seisien |, | Sramt- | Bortugat | Spanien |Bisrattar| Iialien |Hieden-| Agppten 
€ 
1880 | &: 
€ 
ısı | & 
€. 
1a | © 
3 | & 
1883 | 5 
€. 
1 | & 
€. 
1885 | © 
€. 
186 | & 
1887 | 8 | 
€. 
1a | G 
1889 | &: | 
190 | & . 12 . j . . . . ! 
«| ass) 48443] 19.976 6 Amel 17). ws] 
a) & . 3 . . j . . . . \ 
«| 44630] 45.085] 27.984 89 do 162 1 5% 
1892 | & 1° 2 e| . . . . . . 
9 «| 48037) 50085] 14721 18 34060 210) 1] 74 
1898 | & 04 w„ 2| . l . . . . 
«| 52322] 4857| 21.193 m 205 140 16] 1.186 
190 | & . ı) ©| . l . . . . 
«| “soil 52.752] 21.189 a0) 340 . 246 1 1564] ; 
10 | & . 16) 15 . j . . . B ! 
“| 3409) 48.01] 20.450 595 3 248 ul 1a]! 
196 | € . a a| . . . . . . 
W | 38805) 50.1601 2.894 588] 2.200 1 881] 3 sel | 
€. . . " 
1897 | «€ 542 Er 2es 1.326 
€. . . 
1 | 69 15 286) | 1.867 
€. . . 
189 | . 40 2277 a 166 sl 1.473 
€ . l . . . . 
1900 | 495| 3.030) 0 2 102) 2.1 
€. . I . . . . 
m |< 570| 2.480) 76) 65) 52] 2.19 
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auf 
z I ler, i . . 
5 | Zürtei | ger Zinis u. Raptand a | en Drafitien | Xagen- | Hultra 
A | 
Fi 
3 1000 jcmwebifd 
BD 
J 
24 . 
0 . 2.089 
. u. . 
D 28 240 1.120 
7 . 
833) oe⸗ vol 130) 209 1.398 
al. 
769) 59 71 . 229 1.256 
" 582) 101 43 16 19 38] 1.831 
399 208 ol Bo . "| 1 80 
552) 93 90 484 zo) "a7 280 
€ . . 
1889 | 631 ml rel 1] 507] 1.560 
10 | & . 
«. ! 752 169 90 
19) © ö : : 
“. 18 nıa 9 1.450 
ıso2 | & 
« 376 2 2.644 
193 | & ee \ 
X 31 29 2.912 
€. . 
1898 | gr. 505) 2.608 
15 | & : 
x. 8 52 a1 3.567 
1806 | & . . . 
SIE “0 456) a) 5.867) 
J— 
1897 | x 435 301) 5.154 
se | & . 
1 «. 559 301| 4.158) 
1890 | & 
x 450) 510l 2.088) 
1900 | &: ; 
. 320 233 3.544 
1901 | & . - . . . . . . 
« 273 2 a a el: 1488. 
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Spezialdandel nach Horfimenfen 1899 —190 




















S i A| ® _ | Gefamt- R _ | &efant- * 
Sortiment JS Lg 
Be Duantität 38 | wert (Omantität 2 $ | mert \Ouantität 2 3 
BE m |$&| 100 m Ie&| 1000 m IE 
5 3 Kronen 7 8 





4. Rundhol (Kiefer 
und Fidjie), 





28.799]32°80) 945] 54.639|32-80 


Maftenholz von 25 cm Bopfr 
43.305132°80] 1584| 35.086|32°80| 


ftärfe und darüber 


123°92] 
23:92] 













I 43.022) 1475| 64: 53.698114 75 
71.376|14°75] 1.053| 80.38714 76 


617 
617] 


Gipfelhölzer und geringere 
Maſten unter 2bem Bopfitärte 


























84|11'50| 


ı . “ 862] 
895.569|11°50| 10.299]1,104.779]10°15 


Grubenhöfger (pitprops) 862 








—— — 








Zuſammen rundes 
RugHolz 


12.00)» 1.00% 





as 












11,050.976| . 13.190] 1,227.465) 










B. Brennholi. 





























131.648] 504] 
112121 . 1.179] 





127.209] 


Summe Brennholz 128.404) 


mm [| andaeı 1 ae 
Andere einheimiſche Holzarten N 68.768 500 FH 5 
Sägeabfälle (Schwarten, | €. 143|19°20] 22-05) 
Saumlatten) W.| 46.888/19°20) 900) 22-05) 

€. 

u. 

















C.Riefern-und Jichten · 
Schnittware. 


Ballen von 20 cm Stärke 
und darüber 





€. 70123°15| 2] 
A. 69.76712315 1.615 





67.241127°15) 

















@.| ° selı250] 


1 1.856|16°90) 
U.| 299.77912°50| 3.747] 


278.904|16°90) 





Sparten, vierkantige, unter 
em Stärke 






































Bretter«, Pfoftenabichnitte 
höcftens 2 m lang 


64} 4.099) 
2.522] 398.702] 


4.700) 7:19 
395.777| 719 











Bretter, gehobelt und gefalgt 14.013| 460.139 13.712] 539.000/28:97 






















. 1.657113:26) 

Schwellen 916] 31.534113-25 

Sdhindeln 19] 11.156/15°00) 
361 17.001] 

























dichte und Kiefer 


Fab- und SWobenteife aus 

anderen einheimiſchen Hola- 

arten, bejonder3 Buche und 
Eiche 





1455 481] 46.484|16°20| 7583| 38.233]15'92 


Bufammen Faßholz 








538] 48.850 . 815| ° 39.206 
E. Perfchtedene Voli · 
Torfimente. 
. . 1000 . |. 2120:00) 
dichten und Riefern 1000 ö7| 3009 10.00 40| 3.32911000 





15:00 435] 45.081|15°00| 676| 45.853|15°00) 


ludere einheimifche Hölger 1600 206] 25800115000 387] 10.781|15:00 





einhei- 150°00 273 4.143 50:00 207] 5.374|50°00| 
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Holzwaren ohne Solzftoff 

























































































eſamte Von der geſamten Ein- und 
zwaren · 
me und | Nor- Jdinn- JKRuh- | Däne- | Seieder- | Deutich-| gelnien Große Frant · oyap, 
usfuße | wegen | fand | Iamd | mart | tanbe | Ianb Belgien Ipritanien| reich | Safer 
1000 {hwebifde Kronen 
15 15] 202 . 309 20) 38:6) 38:7) . 
399 1-6) 172-5] 41-5] 82-9] 104-614.011-6| 108.6) - 
. . 2062 17] ame 47 s03l 268 . 
31-3] is-gl 184-4] 70-9] 116-3] 1091l1a18-3] 1612] . 
. . 3102) 25] 5904 15 424 :86 . 
30-9) 17-3] 176-9] 151-7] 131-0) 142-41.628-6| 273-8] - 
37) . | 2800 21) eg20o . 52.1] 189 . 
40-1] Ar-ol 179-2] 99-4] 89-7] 78-2]2.090-5| 376.0 . 
37 . [281 . 6891 . 381] 376 . 
17-3| 102-9] 163-2] 110-5] 126-2] 104-812.072-5| 284.0] 21 
55 2581 .- 7587) . a7 226 . 
33-51 28-8| 101-6] 127-3] 1562| 22-911.518:7] 43-5] 21-0 
53 - 1604 . 5720 . 364 407 . 
sa 2a 90-0] 151-3] 1434] 66-alasse7) 227) . 
59) 3-3) 1850) 1:0] 4947) . 28-6) 18-4 
46-1] 5-0] 98-9] 2686| 172-9] 64-1]1.360-4] 48-8) 
+1 66 270 . 228 . 455 377 
0) . 118-1) 265-7] are 39-111351:6) 329] . 
39 66 680 . 323 . 39:1] 40-5 . 
7. 38-31 3617| 740-9] 51-011.5267) 26 . 
#7) 78 641 . 4838 . 51-1] 190) 
62-0) 63] 132-1] 428-7] 686-4 50-9]1.263:0) 42-0 
5 91 mal 5-0] are . 50-51 22-4] 
649) 1-7] 189-4] 294-0] 1.069-6| 40-1]1-667°8| 92-0) 
103 70 872 ar 2a 1 2 
380 1-4] 143-2 775-1] 92-2]23992] 64-1 
94 77) 817 167) 20 365 188 . 
734 . 142-5) 656-5| 54-012.505:3] 371] . 
10-5 1-8) 108 545°9) . 58 282] 15-6 
738 . 195-8 1.0182] 50-0]2.904-5| 28:0) 
98 1-8) 102°8 | 3862| 70 239 18.9 . 
400) 3-7) 306-1] 184-1) 1.0794] 46:1]3.048:2] 29-6] 69-7 
87) 07) 1305 5| 62631 6-5 29-0) 20:0 
75-9) 80-611.176-6 -613.718:8| 344 
416) 27) 161°5) 107 355 
73-5] 33:2] 399-1 041 26 » 
31 1a 273 E 7 501 - 
us2l 72 2455-1) 116-8|4.076:0| 24-8) 
195 26 41:3) 939-2] 8-5) DB 
193 99 275-6] 2.8563) 5-8 - 
195 36 . 823.31 6 
640 - 300-8] 3.151°8 5 
2) 4 3 | 78 0.3 
4 0.2 212 |2.445 . 









































und Bündhölzchen. 


Ausfuhr entfallen auf: 








ini Por it | Ser. ügyp- 
Serien] eugar | 9 |@tanten| ten 
1000 





























Tabelle II. 
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IV. 
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80 171 

0. 27 

Ir 31-0) 97) 
ws 50. 9) 85 
148 i8-0) 13.4 
16 160 ! 

23 . 

20 j 82 

B ve. 
13 #6 } 17 
. 74 
17 ‚ 
139 ia · ꝙ j 

7-8 
26-6) 50-0 
18:0 i v1 

B B 819 

1:51 232-8] 186-3 : ; 
+ As re 0 02 I jr 
“| 286 | 298 : 
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«| 97167 1.408-6| 1.566-3]| 2050| 470-7] 3.186-8] 
€. 122 . . . . . 

% | 10.683-1 173-7| 3306-8] 218-9] 286-3] 3.430-8 
€. 6 B . B . . 
u. 10.5959] 241°3| 3.0897] 284-1 279-5] 3.486 8 
€. 21 B . J B . 
u. | 11.9538 1.013°0) \ 3.1365] 398-4| 2175| 3.522° 
€. 2.4) B 5 B . 5 

u 12.4014] 234°6| 3.480°9| 292-5] 1900| 4.538-8) 
€. 2-0 . |. . . 
Q. 13.8604} 1529| 4.1352) 260°4) 81°1| 4993-2] 
€. 3:3 . . . . - 
u 14.997°7 248-8] 5.1899] 268-9] 1191| 1.241°7) 
E. 2-9 5 . . . 5 
U 12.599 8] 291'2| 4.0235) 2494 59-3) 4002-7] 
€. 3:0) . . . . . 
N. 13.2313] 349-0) 3.739-4| 355-2] 45°4| 4.610°9| 
€. 44 . . 5 . . 
A. 11.3861 91-8] 2.688 6 1808 478 3.7448 
€ 3-0 . . - . . 
%. | 13.1180) 7:5) 3.9092 321 8 61:7| 3.4464 
€. 19 . B B 

«. | 13.461°0| 33-0] 4342-3] 246-8) 

€. 23 . . j j . 
w. | 15.398 65-0] 5.869:0) 218-0] 181-1] 4.2224] 
€. 0.8 . - - - - 
U. 13.096 4] 7-3| 3.300-6| 2543| 88-2] 3.9931 
€. 48 . 04 . . B 
u. 13.3673) 4-4) 3.1090) 334-8] 113-8| 3.530-8) 
€. 34 . 04 . B B 
&. | 15,208-1 8-4] 3.767°6| 281-9| 320-7) 3.000-0) 
€. 13 . 03] . J J 
u. 12.954.7 8-2] 2.036.91 326-9) 193-2] 3.001°6| 
€. 48 01 0°6) 1:0] 5 B 
«| 14.885-2) 14-7] 2.5753] 816-9] 306-4] 3.286-3) 
€. 13] B 0°5| . B . 
«| 16.953-3 67) 2arsal 546-8] 410-0] 3.685-2) 
€. 13 0 . . - 
u. 17.3554 70:0) 2.238:0) 3 910:0| 5343| 3.482-9| 
€. 0-9) . 0 . B - 
x. | 18.901-5 100-8| 2.367-2] 1.2322] 596-1] 3.876-0 
E. 31 . 4 . . B 
U. 17.601 39 2.346 628 511 4.236 
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Tabelle IV. 
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& Tome | m EEE! E 
10 | & 
1881 el 
a | 9.240 2.31 
u | % 10.157 2.58 | 
a | x 10.666 117 
u | % 16.822 1.58 
us | x 25.690 a. 
m || ar 2.807.2 
8 || 7.084.8 
|| ie 7.307: 
10 | y 64308 800.4 
—A 26.346 8.940- 
oo | x B CH 949- 
| x 90.109 10820-2 10043 
u | | 108060 9300-4 708-7 
105 | | 10128 12.4883 3 
00 | | 103 1-4 er 
on || 1a 16.00-9 66 
u || 110 16.580-3 142 
10 © | ass 0.281 ı. 1.9105 
so || aan ao | 2.300.7 
wo | ar PH 39% 
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Tabelle V. 
aller Art 
= s |&8| x E | 8 
glei as | 5 |S5|: |: | 
FHETBESDE LER MELDE: &|81&l58 
o n 
184 . lol 
ar 12 . 
| 498:5) 
ws . 
3630) _ 1 
249.7 J u 
268-1 2 u 
376-2 nn >” 
1.1586) ol > 
836-5 lol 
91-0 u 


























1.500-4 
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1919-1 











1.232-3) 


1.754-8 





1.778-0 











2.420 












































Solzftoffausfuhr. 


und Bualifäten im Pefail nach den Beffimmungslände 


1899 bis 1901. 


chemiſch, getrodnet. . 2... . 
nee 
mechaniſch, getrodnet. . . . . . 


Dan 1 ...... . 
mechaniſch, getrodnet . . . . . . 


Em, gerrvcner. ...... | 


„ naß . .. ... . 
mechaniſch, getrodnet. . . . . . 


gemma, gerroanet. 2.2... | 


naß .. . . . . . .. 
mechaniſch, getrodnet. . . . . . 


ern, geitvanet. ...... | 


„ mnaß .... . ... . 
mechaniſch, getrodnet... ... 


emp gemvuna on. | 


qxuiiſch, getxvuuer....... 
„ naß u 


Summe . 





4.200 
1710 
188 


8.104 
183 
9.650 


3.001 
10 
6.422 


10.002 
2646 
4.903 

19.859 


105.960 


5.811 


11.971 


8.790 





11.100 
35 
4.903 


110.943 
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egına megmg, mn Henne. I 





231.440 





Die jährliche Produktion der ſchwediſchen Forſte, 
melde früher mit 28 Millionen Kubitmeter ange 
gegeben wurde, wird größtenteils im Lande ſelbſt 
verwendet, als Brennholz, zu Bauten, Paliffaden, 
Zaunholz, Eiſenbahnſchwellen, Telegraphen- und 
Telephonftangen, im Schiffbau zc. Zirka 7 Millionen 
Kubikmeter werden alljährlich als Rundholz, rohe und 
gehobelte Sägewaren erportiert (Tabelle II, pag. 96) 
und enblich fonfumiert die Holzinduftrie, befonders die 
hochentwidelte Bündhölzchen-, Holzftoff- und Holz⸗ 
kohfenfabrifation große Holzmafjen. 

Die ſchwediſchen Säge- und Hobeletabliffements 
entwidelten ſich erjt feit der ſchon bei Erörterung bes 
Handel3 erwähnten Freigebung der Holzansfuhr 
(1846) in großem Maßftabe. Allmählich verdrängte 
der Dampfbetrieb den Waſſerkraftbetrieb, da lepterer 
im Sommer buch Zrodenheit, im Winter durch 
Froſt Störungen erleidet, und Heute ftehen die Säge 
werfe in der vorberften Reihe der gefamten ſchwediſchen 
Induftrie. 

Im Jahre 1901 wurde die Jahresproduftion 
der ſchwediſchen Sägen mit 7°0 Millionen Kubilmeter 
Schnittware im Werte von 1379 Millionen Kronen, 
das find 102 Prozent ber gefamten inbuftriellen 
Erzeugung Schwedens, erhoben, und ber Ertrag auf 
zirka 16°5 Millionen Kronen geihägt. In dieſem 
Jahre ftanden 1175 Werke mit 1688 Gatter- und 
684 Hobelmaſchinen in Betrieb, wobei aber die Heinen, 
für ben Lofalbebarf arbeitenden Sägen des Lanbes- 
inneren nicht mitgezählt find. 

Der Produftionswert der gewiß auch fehr be- 
deutenden Holzftoffabrifation belief ſich in demjelben 
Jahre nur auf 36°1 Millionen Kronen, das find 
268 Prozent der gefamten induftriellen Erzeugung. 

Aus Tabelle II ift übrigens zu erſehen, daß 
infolge der früher erwähnten Betriebsreduftionen biefe 
Erzeugung des Jahres 1901 um 0°6 Millionen Kubil- 
meter im Werte von 246 Millionen Kronen Heiner 
war als jene des Jahres 1900 und daß fie aud) 
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IH. Die Bolzinduftrie Schwedens. 





gegen den Quinquennaldurchſchnitt 1896— 1900 
um rund 5 Millionen zurüdblieb. 

Zu diefem Produftionswert fommt noch der 
Sägelohn für die Aufarbeitung von fremdem Material 
(fiehe Zabelle-I, pag. 95), welcher jedoch ebenfalls 
von 1900 auf 1901 von rund 1 Million Kronen 
auf 08 Millionen abnahın. 

Aus dem in Tabelle I enthaltenen Summarium 
der Erzeugung der wichtigeren Artikel ift ferner zu 
erjehen, daß mehr als die Hälfte des Wertes ber 
Erzeugung (70'6 Milfionen) in Planken und Battens, 
ziria /, (364 Millionen) in Brettern befteht. Der 
nächſt wichtige Artikel find die gehobelten Bretter 
(214 Millionen), und es ift gewiß charafteriftiich, 
daß diefer Urtifel neben der wenig wichtigen Ausfuhr 
von Faßholz (02 Millionen) der einzige ift, defien 
Ausfuhr von der Depreffion des Jahres 1901 nicht 
berührt wurde. 

In Tabelle Il ift die Schnittwarenerzeugung 
und die Anzahl ber Sägewerke nad) Bezirken aus- 
gewiefen. 

Aus diefer Bufammenftellung ift zu erfehen, daß 
die großen für den Export arbeitenden Sägen 
Schwedens größtenteil® in dem Landteile nördlich 
dom Dal-Eif liegen. Saft 1/s der Gejamterzeugung 
(2'2 Millionen Kubikmeter) entfällt auf Weftnorrland, 
obwohl fich dort nur zirka 1/so der Werke befindet 
und zirfa 1/, des Materiales (173 Millionen Kubit- 
meter) wird im Bezirke Gefleburg erzeugt. Neben 
diefen beiden befigen auch noch die Bezirke Wefter- 
botten (06 Millionen Kubikmeter), Norrbotten 
(05 Millionen Kubikmeter) und Vermland (05 Mil- 
lionen Kubikmeter) die hervorragendſte Maſſen- 
erzeugung. 

Die Werke befinden ſich teils in den Händen 
von Privaten, teils gehören fie großen Aftiengefell- 
ſchaften, deren von 1867 bis 1878 nicht weniger als 
92 gegründet wurden. 

Die Sägen find nad Anlage und Einrichtung 
alle ziemlich gleih. Sie liegen zumeift an den 


ingen der floßbaren Flüſſe, auf welchen fie ihr 
terial zumeift aus eigenen Wäldern oder zuge⸗ 
n Staatsforſten bekommen, und befigen auch 
eine eigene Hafenanlage. Bei größerer Ent- 
3 vom Meere und von dem Hafen find die 
mit diefen duch normalfpurige oder ſchmal⸗ 
Bahnen verbunden. 
diefe Sägen liegen auch an Binnenfeden, auf 
ı fie ihe Holz ebenfalls durch die Flößerei 
n, und fiefern dann ihre Erzeugniffe auf 
Eifenbahnen, welche nur im Sommer im 
se ftehen, zum Meere und zu den Häfen. 
mdlich finden ſich auch Heinere Sägen in 
3buchten und erhalten diefelben dann ihren 
ofzbedarf zur See mit Dampfern zugefchleppt. 
jur Verwertung der Abfälle find vielfach mit 
Yägen Hochöfen verbunden und werden die 
m Abfalftüde zum Betriebe derjelben verkohlt, 
id die Heineren zur Verkohlung nicht geeigneten 
: und die Sägefpäne zur Heizung der Dampf- 
ıen des Sägewerfed dienen. Da aber dieſer 
ch den Anfall zumeift nicht Konfumiert, fo 
im öfter große Schwierigkeiten in der Deponie 
diefer Abfälle. Zur Aufftapefung des Rund- 
bedarf felbftverftändlich jedes Sägewerk eines 
Lagerplages, und dient hiezu gewöhnlich ein 
‚ waffergefültes Baffin, in welches die Floß- 
mündet umd welches mit dem Etablifjement 
einen Kanal verbunden ift. 
Fin Teil des Holzes wird auch troden am 
aufgeftapelt und dieſe Hölzer werden vor- 
eiſe im Winter, wenn das Baflin gefroren ift, 


für die unverfchnitten zum Erport gelangenden 
ı hat man ein eigenes Baffin möglichſt nahe 
nferplaß der Schiffe. 

Die vierfantig erportierten Ballen werben gleich 
oß noch einmal genau nachgebeilt und gelangen 
ı aus dem Baffin direkt aufs Schiff. 

In diefer Art ift die Rohholzmanipufation fait 
[ zur Erfparung von Arbeitskoſten möglichſt 
acht. 

Einrichtung und Betrieb der ſchwediſchen Sägen 
uf Grund reicher Erfahrung ebenfalls ſehr gut 
taltet. 





Die Sägebloche werden ſchwimmend in dem zum 
Werke führenden Kanal je nad) ihrer Stärke bezeichnet, 
und duch ein mit Haden armiertes Tau zum Säge 
werk gezogen. Dort wird das ſchwimmende Holz zu 
4 und 6 Stüd mit einer Kette über eine zirka unter 
30 Grad geneigte hölzerne Rampe in den Arbeitd- 
raum der Säge gezogen, nad) der Stärke rangiert und 
vor das betreffende Bundgatter gelagert. 

Die faft ausfchließlih in Schweden felbit er- 
zeugten Maſchinen find möglichſt einfach und Eräjtig 
Tonfteuiert und im ganzen Etabliffement gleich gebaut. 
Die Stämme werden meift in einfachem Durchgang 
durch ein 7 bis 10blätteriges Gatter geſchnitten; nur 
befonders ftarfes Holz wird in zwei hintereinander 
folgenden Bundgattern gefehnitten (fogenannte Bier- 
fchneidung), wobei dem zweiten Gatter, welches nur 
3 bis 4 Blätter befigt, gewöhnlich nur die Aufgabe 
zufällt, die auf die Breitfeite gelegten Bretter aus der 
erften Säge auf die gewöhnlichen Breiten zu 
zerichneiden. 

Der Verſchnitt erfolgt je nach der Stärke des 
Rundholzes nad) befonderen Schablonen, um eine 
rationelle Ausformung zu fichern. 


Als Leiftung eines Bundgatters rechnet man bei 
Tag- und Nachtbetrieb 200 Stüd Bloche von 6 Meter 
Länge und 30 Zentimeter mittlerer Stärke, ſomit die 
enorme Onantität von zirfa 80 Kubikfeſtmeter pro 
Arbeitsſchichte, wobei man für das Durchpaſſieren 
eines Bloches durch die Säge 4 Minuten annimmt. 

Gewöhnlich befigt eine Säge 10 bis 16 folde 
Bundgatter und wird der durchichnittliche Jahres- 
Tonfum eines Sägewerkes auf zirfa eine halbe Mil- 
Lion Sägebloche obiger Dimenfionen gefhägt. 


Es ift befannt, daß mit den größeren Säge 
werfen vielfach mechanifche Hobeleien und Tiichlereien 
in Verbindung ftehen, auf welchen das Halbfabrifat 
der Sägewerke fofort gehobelt wird und aud noch 
zur weiteren Verarbeitung gelangt. Died erflärt den 
früher erwähnten fehr hohen Anteil, welchen ge- 
hobelte Bretter und Tifchlereiwaren, beſonders Gegen- 
ftände der Vautifchlerei, alſo Fenſter, Türen, Tore, 
Fußböden zc. an dem Holzwarenerporte Schwedens 
befigen. 
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Regierungs- 
bezirt 


Bretter 


\ 


Gehobelte 
Bretter 





Tabelle DI. 


abſchnitte 





Anzahl der 
Etablifjements 


Stodholm . . . . 39.720 
upſala 122.665 
Södermanndland 26.145 
Oftgotland . . . . 61.615) 
Jonkoping . . . - 23.798 


| Rronoberg . . . - 38.001 


33.335 
Gotland 256 

4.039 

3.225 

4.620] 

9.257 
Söteburg-Balmd . 56.336 
Eeisbug .... 36.194| 
Staraburg . . . - 13.222] 
Bermland . . 245.337 
Örebro . . . 52.646) 
Weftmannsland . . 21.905 
Ropparberg . 147.454 
Gefleburg . . - 499.427 
Weſtnorrland . 860.346 
Jemtland . 51.232 
BVefterbotten . 296.318) 
Norebotten.. . . . 251.452 


2,898.544 
Summeimfahre 1900 3,364.652| 


1896—1900 . |1« 3,294.655 





29.703 
23.611 
9.713) 
118.261 
36.831 
23.294 
105.023) 
396.219 
541.054 
20.849) 
139.415 
100.708] 


1,842.531 
1,977.443) 
1,910.752 





Erzeugung in Kubifmeter im Jahre 1901 


10.560] 
22.928 
3.674] 
25.576| 
16.830) 
9.105 
3.871 
1.156) 
6.080 
50 
6.800) 
4.348) 
66.800 
13.399] 
4.642 
20.167) 
12.990 
10.318) 
30.715 
202.153 
280.423 
15.570) 
48.162] 
5.657) 


822.173) 
766.015 
744.950) 








87.259 
184.622 
1.485 
68.854) 
43.029 


413.442) 
405.281) 
398.907 








Darunter: 


Schindeln 42.247 Faßholz 
Leiſten 79.699 Brennholz 21.994 
Zaßholz 84.866 

Brennholz 831.551 





IV. Borwegen 
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Nach der folgenden Zufammenftellung beläuft ſich 
bie übrigens noch nicht genau erhobene Waldfläche Nor- 
wegens auf 776 Millionen Hektar, und ergibt fich ſonach 
eine durchſchnittliche Bewaldung von 244 Prozent. 
Dieje an und für ſich nicht große Bervaldung gewinnt 
jedoch eine andere Bedeutung, wenn man berüdjichtigt, 
dagdreiWiertel des Landes (71 Prozent) aus unkulti— 
vierbarem Terrain (Sümpfen und kahlem Geftein) be- 
Rehen. Das reftliche Viertel ift zu vier Fünftel von Wald 
bededt, fo daß für das landwirtſchaſtliche Kulturland 
nur 3 bis 4 Prozent der Gefamtfläche zu rechnen find. 


Die Bewaldung ift zufolge der klimatiſchen und 
ber Bodenverhältnifie im Lande, wie die Tabelle zeigt, 
fehr ungleich verteilt. Die nördlich vom Polarkreife 
gelegenen, großenteil3 mit Heiden und Mooren be- 
dedten Landesteile wie Finmarken, Tromfd und Nord- 
land find naturgemäß ſehr waldarm, und ebenfo find 
dies auch die Landesteile an den fteilen, felſigen, füb- 
weſtlichen Küftenftrichen wie Stamenger, Süd- und 
Rord-Bergenhaus und Romsdal. Hingegen befigen 
die um den Rriftionia- Fjord und an der jühmeftlichen 
Grenze gegen Schweden gelegenen Ämter: Smaalenene, 
Alerſhus, Hebemarken, Jarlöberg-Larvif ſehr aus- 
gedehnte Waldflächen. 


Die forftliche Flora Norwegens muß, wenn man 
die nörbliche Lage des Landes berüdfichtigt, als eine 
ſehr mannigfaltige bezeichnet werben. 


Im Norden und im Hochgebirge findet man eine 
arktiiche, im Südoſten eine fontinentale, an ber 
weſtlichen Küfte eine wefteuropäifche Vegetation. Im 
Sũdweſten des Landes finden fich endlich ausgedehnte 
R velwalbungen, welche von der Meeresfüfte bis auf 
80 bis 1000 Meter Seehöhe emporfteigen. 





I. Die Wälder Dorivegenz. 


on ben beftandbildenden Hol 
und Tanne, ift erjtere vorherrfchent 
Lagen finden fich Birke, Vogelbeer 
in den niedrigen (bis 500 Meter 
zahlreich Eiche, Eiche, Linde, Plata 

Ober der Grenze ‚der Na 
1000 und 1100 Meter Seehöhe ı 
Polarkreiſe dehnt fich die Region 
wälber aus, 

Im ganzen wird ber Antei! 
auf drei Viertel, jene bes Laubho 
Viertel der gefamten Waldfläche ge! 

Die übermäßigen Nutzungen 
eine ftetig fortichreitende Entwali 
nah fih und wird nach neuere 
Waldfläche Norwegens nur mehr n 
Heltar, ift gleich 21 Prozent der F 
ift der weftliche Teil des Landes fh 
infolge großer Waldabſtockungsgeſch 
Großhändlern von allen erntereifen ! 
und vielfach find die früheren F 
verwanbelt worben. 

In den jüblichen Landesteilen 
zuwachs auf 1'45 Kubikmeter, t 
1'52 Rubifmeter pro Hektar angeg 
ift das Verhältnis im Norben be: 
‚zweifellos eine Überhauung ftattfini 

Die Jahresproduftion wird a 
Kubikmeter oder 1'43 Kubikmeter pı 
der jährliche Verbrauch ftellt ſich 
in Tabelle II folgenden Zufammen 
nämlich auf zirka 144 Millionen $ 


*) Statifiit Yarborg for Kongeri 


1 Bewaldungsverhälfniffe und Waldſtand Normegens.*) 


| 

































































F Alershus.. * 74:5 170 i 3.694 
Gedemarlen ... . ... . · ... . ... 55-7 1.432 13.077 
} Krifionsamt . . FE . 22-3 1.318 4.261 
Buslerud 2.200 .... 37:4 187 5.262 
Jarlsberg und Larvit - | 691 12 1.548 
Bratdberg - - 22 22er 41:0 46 6.021 
" Moden rennen 43° 3 61 4.290 
Lifter und Mandal 28-7 u 17 1.817 
Stavanger... - . . 10-3 9 374 | 
Ber ee . 122 Pr 720 
Nord-Bergenhus j 115 104 789 j 
Romddal none 20:9 38 3017| 
Sid-Trondheim. .. 22202 5. 31:8 950 1.805 | 
Nord-Trondheim 23-1 1.156 u 5.732 
Norblandd von rer . 20:5 . . a 
h Tomb 2 2er u 7:3 J u . i 
4 
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I. Zährlicher Holzverbraud in Norwegen. 




















- 
Konftruftion von vuneruuyen yunlcım 22 2 nee 4.201 
| Heizung, Zäune ze. am Sande ... . .. . . . . . . · . . . . . . . . .... 9,308.566 
deizung und Yausvan In VEM Stabren.. · · · · · 10.226 
Shiffbaulen . ....... ... . . . . . ... . . . . . . . . ..... 194.670 
Bergwerfe, Fabriken und induftriele Anlagen... . 2222er 348.243 
Bau und Erhaltung der Eijenbahnen, Telegraphenleitungen, Brüden 17.836 
Mittlere Erportmenge ind Ausland . 2. nn 2,317.500 


Von dem auf 144 Millionen Kubikmeter ge- 
ſchätzten Konſum wird jedoch durchſchnittlich nur zirka 
ein Sechſtel (2'3 Millionen Kubikmeter) exportiert, 
der Reſt wird im Lande verbraucht, deſſen Bedarf 
für Heizungszwecke, für die Konftruftion der noch 
üblihen hölzernen Häufer, für die Umzäunungen, für 
den hochentwidelten Schiffbau, dann für Bergwerke, 
induftrielle Anlagen, Eifenbahnen zc. ein riefiger ift. 
Heute wird der inländifche Bebarf zum großen Zeile, 
der Export faft gänzlich aus den ausgedehnten und 
gut „beftocdten Wäldern der öftlichen Landeshälfte 
gedeit, von welchen ſich zirta 90 Prozent in Staats- 


befiß befinden. Der Nutzung diefer Forſte ftehen jedoch 
vielfach umfangreiche Holzbezugsrechte entgegen. 

Die Flüffe Norwegens*) find wie jene Finn- 
lands und Schwedens für die Forſtwirtſchaft als 
Floßſtraßen ſehr wichtig und liefern außerdem ſehr 
bedeutende Waſſerkräfte, welche vielfach entweder 
direkt oder durch eleltriſche Kraftübertragung aus- 
genutzt werben. 


*) Sätren G. Les rivieres de la Norvege. Chri- 
stiania. 1900. 


7 


or 









Der Bolihandel Borivegeng. 
A Die Entwidlung des Gefamtholzhandels. 


Die Bedeutung und die Entwidlung des ge- 
famten Holzhandel3 Norwegens von 1880 bis 1901 
ift duch die Daten der Tabelle I bis IV, pag. 110 
bi8 118, fowie dur das Diagramm (Seite 109) 
Hargeftellt. 

Die Einfuhr von Rohholz und Halb- 
fabrifaten Hat fi von 1880 bis 1900 von 2'67 
auf 7 30 Millionen Kronen, alfo um 174 Prozent, 
jene aller Holzwaren einschließlich ZündHöfzchen und 
Zelluloſe von 076 auf 4°49 Millionen Kronen, alfo 
um 488 Prozent gehoben. Bon der gefamten Waren- 
einfuhr des Königreiches im Jahre 1900 betrug der 
Bert der Holz und Holzwareneinfuhr jedoch nur 
umd 4 Prozent; die Bedeutung der Holzeinfuhr ift 
alſo nicht fehr Hervorragend. In dem plögfichen 
Rüdgang, den die Einfuhrziffern im Jahre 1898 auf- 
weifen, dürfte wohl eine Wirkung der Schupzölle 
gegen Schweben zu fehen fein, welche in diefem Jahre 
in Kraft treten, während früher zwiſchen Norwegen 
und Schweden eine Bollunion beitanden Hatte. Die 
Wirkung diefer Zölle war jedoch Leine nachhaltige, da 
ihon im Jahre 1900 bie Einfuhr von 1887 wieber 
erreicht wurde. 

Im Jahre 1901 trat infolge der ſchon wieder- 
holt erwähnten Verhältnifie auf dem nordiſchen Holz- 
marfte auch in der norwegiſchen Einfuhr eine Er- 
mäßigung ein, und zwar im Rohholz und Halb- 
fabrifaten von 7’3 auf 5°8 Millionen Kronen, in ben 
Holzwaren von 4°5 auf 3°4 Millionen Kronen. Das 
Diagramm zeigt im ganzen die zivar Iangjame, aber 
ie nlich regelmäßige Steigerung der Einfuhr fehr 
deutlich. 

Die Ausfuhr Hat fi) von 1880 bis 1900 in 
de: Gruppe „Robholz und Halbfabrifate“ von 
3" 8 nur auf 427 Millionen Kronen, aljo nur unbe» 
de ıtend gehoben, Hingegen in den Holzwaren ſich von 
40 Milfionen auf 2499 Millionen Marf, alfo um 
4' 2 Prozent (!) verftärkt. 
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II. Der Bolzhandel Dorivegenz. 


Auch in der Ausfuhr trat im Jahre 1901, und 
zwar beſonders infolge der ſchlechten Lage des engli- 
ſchen Marktes eine fühlbare Ermäßigung auf, und zwar 
in Halbfabrifaten von 427 auf 35°6 Millionen 
Kronen, fo daß diefer Wert unterjenem des Jahres 
1880 ftand, und in Holzwaren von 24°99 auf 24°0 
Millionen Kronen. 

Die Holzinduftrie Norwegens hat johin in dieſer 
Periode eine ganz enorme Entwidfung durchgemacht 
und das Steigen des Bedarfes der eigenen Induſtrie 
dürfte Urfache fein, daß die Ausfuhr von Rohholz 
und Halbfabrikaten troß der gefteigerten foritlichen 
Produktion in der Periode 1880 bis 1901 fo außer- 
ordentlich ftarfe Schwankungen durchgemacht hat, wie 
fie das Diagramm zeigt. 

Die Bedeutung der Holz- und Holzmwarenaus- 
fuhren — die in den feßten Jahren untereinander 
zirka im Verhältniſſe von 2:1 ftehen — für den 
Gefamthandel Norwegens geht daraus hervor, daß 
diefebe zuſammengenommen zirfa 40 Prozent der Ge- 
jamtausfuhr des Königreiches beträgt. 

Es ſoll ausdrüdlich hervorgehoben werben, daß 
in den beiliegenden ſtatiſtiſchen Zufammenftellungen 
in der Ausfuhr nur die „norwegifchen“, nicht 
aber bie fpeziell ausgewieſenen „fremden“ Waren 
berüdfihtigt wurden, um — wie auch fonft überall 
nur ben fogenannten Spezialhandel der 
Erörterung zu unterftellen. 

Im ganzen und großen erportiert Norwegen die⸗ 
felben Sortimente und Waren wie Schweden, alfo, 
insbeſonders weiche (Kiefern und Fichten) Sägemwaren, 
mie Bretter, Planten und Latten, auch Balfen, 
Sparten, Gruben- und Bauholz. 

Beftftehende Ufancen exiftieren in Norwegen 
nit; die Sägeware wird meift nad) englifhem Maß 
geichnitten, aber je nad) der Beſtellung aud in anderen 
Verkaufseinheiten gefchnitten. 

Weit über die Hälfte des gefamten Holzerportes 
Norwegens geht nach Großbritannien (zirka 65 Pro- 
zent), der Reſt hauptſächlich nach Frankreich, Nieder- 
land, Deutichland, Dänemark und Belgien. 


g des Holzhandels in den ver- 
ebenen Sortimenten. 
Nohholz und Halbfabritate. 
:[mit „unverarbeitetem und halb- 
a Holz“ (fiehe Tabelle I, pag. 110, 
mm) hat fi} nach dem Vorausgehenden 
gefteigert. Die Einfuhr hat fi von 
IL von 0'85 Millionen Meterzentner 
7 Millionen Kronen auf 17 Millionen 
Werte von 58 Millionen Kronen, die 
von 91 Millionen Meterzentner im 
Millionen Kronen auf 99 Millionen 
ı Werte von 35°6 Millionen Kronen 
Yagramm zeigt, daß dieſe Anderung in 
wiode insbeſonders in der Wusfuhr 
äg verlief und nur in der Einfuhr das 
ziemlich fonftanten Unfteigens iſt. 
ſt auch, daß nur in der Einfuhr Menge 
jiemlich gleichem Verhältnifje anftieg, 
Ausfuhr troß der Erhöhung der Maffe 
g bes Wertes eintrat, ein Beweis, wie 
im Jahre 1901 der Preisrüdgang 
Rartte war. 
Einfuhr traten alle anderen Staaten 
weit zur. Nur Rußland, Deutſch- 
‚ Niederland, Vereinigte Staaten und 
> in beſcheidenem Maße an derjelben 
yauptartifel der Einfuhr feheinen ver- 
erarbeitete Faßdauben zu bilden, da 
offiziellen Handelsſtatiſtik pezifiziert 
eben. Im Jahre 1900 wurden ein- 


Stabholz; um 
tabholz um 
beitete Holzwaren . 


154.800K 
65.240 „ 

« 6,903.500 „ 
Summe. . . 7,213.540K 

m umverarbeiteten Stabholz 
te Zeil aus den Vereinigten Staaten 
id aus Deutichland (61.300 K); die 
Schweden jind weit unbebeutender 
ußerdem kommen noch geringfügige 
8 Dänemark, Niederland und Belgien. 
tarbeitete Stabholz“ ftammt faft 
Deutichland (31.060 K), zu je einem 
m Niederlanden (15.100 K) und 
70 K). Unbebeutend find die Bezüge 
igten Staaten, Frankreich und Däne- 
en Rohholzſendungen ſtammen zumeift 
und gehen über die Landgrenze ein 
Kronen), während feewärt3 nur fehr 
t wird (03 Millionen Kronen). Wahr- 
ejes ſchwediſche Holz der Transport- 
gen leichter über Norwegen in den 
bringen. Zunächſt find dann Däne- 
lionen), Deutfchland (0'31 Millionen), 
I Millionen) und Großbritannien 





—— 


(0'13 Millionen) an dieſer Einfuhr beteiligt, während 
aus den Niederlanden (0°06), den Wereinigten 
Staaten (0'04), Finnland, Belgien und Frankreich nur 
unbebentendes Material eingeführt wird. 

Die Ausfuhr von umverarbeitetem Holz if, 
wie aus der Tabelle I hervorgeht, in erfter Linie nad) 
England gerichtet (zirka %/,0), hierauf folgen mit zirla 
!/ıo bis 1/.0 bes Ausfuhrwertes Deutfchland, Nieder- 
Iande, Belgien und Frankreich und endlich beziehen 
Schweden, Dänemark, Afrifa und Auftralien nicht 
unbedeutende Mengen. 

Die Ausfuhr hat nach fast allen Ländern bis 
1900 mehr oder weniger zugenommen, nur Frankreich 
und Spanien zeigen (feit 1893/94) eine bedeutende 
Abnahme in ihren Bezügen. 

Die Nachweiſung der Ausfuhr ber einzelnen 
Sortimente von Rohholz und Halbfabrifaten ift wohl 
infolge der Wichtigfeit dieſes Artikels in der Handels: 
ftatiftif viel detaillierter gehalten und auch in Rubit- 
metern gegeben. 

Im Jahre 1900 ergaben fi in den mwichtigften 
Sortimenten folgende Ausfuhren: 


Kubikmeter 

Gehobelte Ware aller Art . . . . . 574.214 
(Großbritannien, Auftralien, Nieder- 
lande, Afrika). 

Blanfen, Battens, Bordte - - - - . 459.931 
(Großbritannien, Belgien, Frankreich, 

Deutſchland, Niederlande). 

Stangen (Spirer, Stif, Stager, Riders) 20.761 
(Großbritannien und Niederlande). 

Zelegraphenfäulen - » 2.2... 42.913 
(Großbritannien). 

Srubenhog » » - 2.200. 241.071 
(Großbritannien, fehr wenig Belgien). 

Pitprops, über 19 Dezimeter . . - 58.668 
(Großbritannien, ettwas Deutfchlanb). 

Balken Bjälter) - . 2... 41.488 
(Großbritannien, Dänemark, Deutſch⸗ 
land). 

Balken GBalks [Bor], Poutrelles) 47.759 
(Deutihland, Niederlande, Groß- 
Britannien). 

Riftenbretter . © > 2220. 65.323 
(Großbritannien, Afrika, Belgien, 
Deutihland). 

Stangen (Stv) » 0... 85.170 
(Großbritannien, Belgien, Deutjch- 
and). 

Pitprops unter 19 Dezimeter . - - - 177.172 
(Großbritannien). 

Schwellen (sleepers) . . - . . » 1.235 
(Großbritannien). 

Bellulofeholg - 22200. 55.573 


(Frankreich, Niederlande). 
Im ganzen wird eine Ausfuhrsmenge von 2,002.243 
Kubikmeter nachgemiefen. 
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der Reihenfolge dev Größe der Bezüge| der Ausfuhr zu fchließen, ausſchließlich mit der Er- 
angeführten Beftimmungsländer geben | zeugung fogenannter gemeiner Holzwaren zu befaffen. 
der Detailgeftaltung des Holzabſatzes Die Einfuhr zeigt (fiehe Diagramm) ein lang- 
iedurch die Angaben der Tabelle I. james aber fontinuierliche8 Anfteigen; das Auffchnellen 
de3 Importwertes im Jahre 1897 ift vorzugsmeife 


2. Holzwaren. einer befonders hohen Einfuhr von gebogenen Möbeln 


ür die minder wichtigen Artikel 
nder nicht ausgewieſen. 


off und Zelluloſe. 


Haftoffe und Zelluloſe— 
IL,pag. 116) wärezubemerfen, 
1889 in der Handelsſtatiſtik be» 
ird. Früher war dieſelbe unter 
m Rohholz“ einbezogen. Dieſe 
ʒſchließlich aus Schweden. Be- 
Einfuhr iſt die Ausfuhr in 
im ganzen (HZelluloſe und Holz⸗ 
"3 Millionen Meterzentner auf 
ıtner im Jahre 1901 gehoben 
ie Ausfuhr von mechaniſch und 
stoff (Holzſtoff und Zelluloſe) 
und bat fich erftere von rund 
auf 3 Millionen, legtere von 
} Millionen gehoben. 
ie Steigerung der Ausfuhr in 
fofe weit bedeutender und ob- 
mechaniſch erzeugte Rohſtoff 
siegt, iſt der Handelswert der 
" 
erung Bat ſich — die Ber- 
tommen, wo wohl bie über- 
madas den norwegiſchen Ab⸗ 
Bezugsländer eritredt. Der 
Abnehmer ift Großbritannien; 
olgen Frankreich und Belgien, 
> Dänemark, Deutſchland und 
Exporte find unbedeutend. 
indhölzchen. 
dhölzchen“ (fiehe Tabelle IV, 
eriode 1880 biß 1901 in der 
beutenden Einfuhr eine ftarfe 
ı Gewichtes (von 409 auf 
verzeichnen. 
:t wieder fajt ausſchließlich von 
em koloſſalen Sturz, den biefe 
1898 erlitten hat, fpricht ſich 
üher fonftatierte Einfluß ber 
llverhältniſſen dieſer beiden 


enausfuhr hat ſich in der 
rhöht (von 15.923 Meter- 
eterzentner) im Werte jedoch 
n 1'6 Millionen auf 0'8 Mil- 


diefe letztere Erſcheinung durch 
yer wachſenden Konkurrenz auf 


165 Millionen Riligramm 
45 n 


25 " ” 
19 — 
17 








3 


dieſem Induſtriegebiete hervorgerufen ſein. Es zeigen 
fi) übrigens auch in ben Bezügen der einzelnen Staaten 
bemerfenswerte Erfcheinungen; Großbritannien, bis 
zum Jahre 1897 der hervorragendſte Abnehmer, 
zeigt eine auffalende Verminderung feiner Bezüge und 
tritt in den letzten Jahren Hinter Belgien zurüd, 
welches eine ſehr bebeutende Bezugsfteigerung auf- 
meift und jet mehr als die Hälfte des Gefamt- 
exportes Norwegens aufnimmt. Bedeutend find auch 
noch die Sendungen nad) Deutichland, obwohl fie jehr 
ſchwankend geworben find, und vielfach gegen den 
einjtigen Bebarf ſtark zurückbleiben. 

Weit weniger bedeutend find die Bezüge Nieder- 
lands, Rußlands, Islands und Schwedens, hingegen 
iſt ſeit 1899 eine bedeutende Steigerung ber Sen- 
dungen nad) Dänemark aufgetreten, welche bis dahin 
ganz bedeutungslos waren. 


Bufolge der früher geichilderten Lage der 
Waldungen und der hievon bedingten Standorte der 
für den Erport arbeitenden Sägeinduftrie geht der 
norwegiſche Holzerport hauptſächlich über den Skien 
Ford und über die Häfen zwiſchen dem Stap 
Lindesnaes und der ſchwediſchen Grenze. 

Nach dem Stande de3 Handels im Jahre 1900 
fteht in der Ausfuhr von Rohholz- und Halb 
fabrifaten Fredrikſtad mit 553.744 Kubikmeter, 
wovon 315.722 Kubikmeter gehobelte Ware find, an 
der Spite der Ausfuhrsorte; zunächſt fteht Kriftiania 
mit 231.585 Kubifmeter, wovon 79.521 Kubikmeter 
Hobelware. 

Aus den Hafenorten Fredrikshald, Drammen, 
Porsgrund und Arendol werden zirka 150.000 Kubil- 
meter ausgeführt, aber nur Fredrikshald und 
Drammen egportieren darunter erhebliche Mafjen an 
Hobelware. 

Weniger bedeutend ift Trondjem (90.579 Kubil 
meter), Ofterrifor (80.023 Kubikmeter), Kragero und 
Larvik, letzteres mit erheblichem Anteil von Hobelwaren. 

Rundholz wird als Grubenholz und Zele- 
graphenftangen von Porsgrund, Arendal und Kriſti- 
ania, als Balten hingegen hauptſächlich aus Brevit, 
Larvif, Urendal, Skion und Fredikshald verjendet. 

Schwäceres Holz, und zwar Pitprops, kommen 
aus Fredilshald, Ofterrifor, Porsgrund, Larvik und 
Moos, Zelluloicholz aus Fredriksſtad, Sarpsborg und 
Drammen; endlich Brennholz aus Srederitshald 
und Kragero. B 

Die bedeutendften Ausfuhren von Holzite T 
zellulofe finden in folgenden Hafenftädten ftatt: 


Holzftoff, 21 Millionen Kilogramm Zellulofe 
n 35 n ” n 
” 5 " ” 0 


Trondheim . - 
Stenfjaer 

Porsgrund . . 43 
Kragen . -» . 92 
Lawit.... 43 
Holmeftrand . 64 
Drodbat . . - _ 
Sarpaborg . - _ 


ZTifhlerwaren werden vorzugsweiſe 


n 


” 


aa. 2 2 


” 


same a 


aus- 


geführt aus Trondheim (23°4 Tonnen), Drammen 
(18°9 Tonnen), Kriſtiania (11'6 Tonnen), Fredriks⸗ 
hald (2°8 Tonnen), Kongsvinger (2°2 Tonnen), 


Vardo (2°1 Tonnen) und Bergen (1°1 Tonnen). 


Bottcherarbeiten aus Tonsberg (146 Tonnen), 
Bergen (12°1 Tonnen), Stavanger (6°9 Tonnen) und 


Hangefung (3°2 Tonnen). 


” 


” 
n 
m 
” 
” 
” 


37 
60 
13°9 


aaraa. 


— 22232 
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113/ Millionen Kilogramm Holzſtoff, 15 Millionen Kilogramm Zelluloſe 
7 _ 


azaa2 022 


Drechſlerwaren fait ausſchließlich aus Kri- 
ftiania (1.130 Tonnen). ' 


Zündhölzchen 


endlich 


ausſchließlich aus 


Kriſtiania (1.965 Tonnen) und Larvik (445 Tonnen). 


Daiizeas, Google 
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Statiftik des Holzhandels Norwegens. 





Die Entwicklung der Einfuhr und Rusfuhr von 1880 bis 1901. 
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Ausfuhr Unbearb.Holz 
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Anmerkung: In ben offiziellen ftatiftiichen Nachweifungen iſt biß einſchließlich 1885. Holzſtoff und Zellulofe zu unver- 
Kontinuität der Daten Herzuftellen, wurde in ber Tabelle in den Jahren 1880 bis 1886 Holzſtoff und 








Kolz, unverarbeitet 
¶Kohholi und 


Rußlar 
eutſchle 


Finnlar 


dambuı 


Dänemo 





889.416) 
8,892.794 


1,070.642 
9,249.039) 


1,393.704) 
9,467.787 


1,378.150) 
9,428.870| 


1,655 054| 
8,640.906) 








1.447.324] 
8,194.381 





876) 


656 & 








A. 


11,127.931 


37.23: 


490) 


66 





1,201.606| 
10,261.749) 


3.77 
31.014} 


2.812 
453 


165 
348) 


5 - 
706) 3 


u 
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Tabelle I. (Fortſetzung.) 








Gamt-Ein- und Ausfuhr entfallen auf: 


Niederlande] 
Argentinien 
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_ Tavene I. 


Solzwaren aller Art ohne Bellulofe und Bündhölzchen. 


(Wert der Handelögruppe 15, weniger Holzſtoff und Zundhblzchen.) 












































EHRT EE SL —7 BAR HEHRAE N: 
— N Kronen | ® S|& & 8® ” @ & 3 & go 
— in 1000 Kronen 
10 |E| 5778 55| 20|.| ı s|al | 71 110 4 £2 
“| 18.118 3] - I. 19 1866| 12 11 ı5| 14 
1881 |&| +15 | 3071| .|. a|28 | 61] . 101 3| . 
al mel el. |.|. 3lıl ı|. F B . - 
109 |E| 4388. eo] zu|. ı| »| 0 | 4 121 3 3 
a.| 20.014 sol -» |-| . Jaja ı 1 ı1| 217 
1383 || 3457 se| sm|.|. s|aı) | 8| . | 1a 5 ⸗ 
a.] 15.279 |. |-|- 68 | 176 3 146 
199, |&| +71 saı| se|.| e | 3 47 136 2 4 
w.| 8.798 233 11. a| »jıa 2 1 ı| | |. 
1 || 45% ser | 288. 2 sa | |. 116 4 2 
| 11.225 285 ala) 20| wine ı al | 8 3| . 
1836 |& |. 4268 |: |.|- Fr . . . B 
a.| 15220 | 348 u . 171 ejız ı|. 11| 161 4 
1887 E. 4.363 EZ . - . . . . . . . . 
w.| 13473 | 308 6|.ım| ja 18 2| . Er) 2 
ggg || 5382 sol. I.|. 1:1. . B . 
«| 19.175 424 si.|ı1| slısıl . | 1220| . | 168 6 
- — 
1 |e| mol rl. |... I: |. . . . J 
«| 21.724 5sa| la] 6 alım |. 11| 234 5 
_ — | _ 
1890 || 8.080 se|. |.|- -I-I . . . . 
@.| 17.302 ao| 2|.|. s|ım 1 7) | 186 1 
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3 331 F 8 
5313 8 |$ 8 = |&s 
7 = = E 2 = 8 
FRECHE HL IEIEN: BuRHERE SEN: 
[28 Dear EI EEE SE SER EEE RT 
1000 ronen 
Pen we: 2: . 2 
[x sea. ur u 





1898 €.| 11.373 996 . . . 5 . . . . . . 
U.| 24.588 586 23|. 2 45 | 187 2 u 19 | 204 2 








1898 €. | 17.486 1.331 . . 5 . B 5 . . B . 
M.| 16.166 506 35|.- . 20 | 170) 2 15 21 | 239 2 
„| 16. . u 
1894 €. 6.290 | 1.310 . 
@.| 18.456 556 2 7 25 | 147 4 30 61 | 267 


























1896 | 
sm| ml 3 a) solınl 2| | | | 8 
1 a ee |. II 
a.] | ol al. Im li . | al ll a 
ing |E| rw 0m 
@.| 12327) s| 20 u| »|aı | ol | 5 
€ 1 ‚ 
1000 16211 | 1.582 
ulınae| sul 5 23 | 258] s| a| al 2 
soo || mis | nmel sl. | | arlın m || ı) # 
se| al ml.| ol ul. | nl ol sl e 
oo |&] meer | oo] su]. | | lin | |. | 18] 1| w 
“| 2005| el m|.| 12) ® 


38 . 35| 118 13 1 
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Jahr 
882 
883 
884 
885 
886 
887 
388 €. . . . . . . 
« 1.461.538] 163.009 6.692] 2480| 35.849 163.509 15.168 
389 €. 146.769 807 . . . B 
« 1,538.199| 243.203 6.884] 3.855| 24.607] 145.717] 30.098| 6.112 ı 
390 ee 238.446 1.240 . . . . 
« 1,633.097| 256.37 5.894 4.572] 68.928 188.894| 31.263] 16.756] ı 
391 €. 203.23 955 . . . . 
« 1,831.516, 254.418 6.606] 4.325| 18.875) 152.626| 22.635] 18.063] & 
398 €. 190.272 989 . . B . 
$8 1,697.343] 307.210) 6.582 4.986] 97.483] 141.565) 7.802] 15.983] ı 
198 €. 218.804 1.860 . . . . 
« 1792.60 397420 7.811 6.763] 60.400) 176.271) 18.663| 28.365) 4 
ws €. 265.473 1.911 F . 
« 1.999.454] 389.142 8.289] 5.888] 19.452) 196.076) 14.697] 46.996] 8 
195 €. 324.350 1.914 B . . . 
« 1,922.011| 540.236 6.7701 6.698] 22.637) 175.202|32.070| 42.806] 6 
vo €. 361.915 2.570 - . . . 
« 2,217.657| 624.256] 7.311 8.070] 25.843) 135.399] 44.893] 29.478) 5 
97 €. 427.608 2.9 . . . . 
« 2,328.414| 690.17] _ 7.9831 10.108] 13.930) 165.500| 37.442] 59.981! 5 
98 €. 352.595 2.327 28 649 214 
" a. 2,480.170° 672.568] 8.300 9.018] 21.465] 21.709| 244.430] 45.330] 63.3311 4 
99 e | 296.22 1.837 1 1.020 232 
\ « 2,844.273; 717.350| 9.1521 9.145| 8.896] 305.769] 44.247] 65.168) 3 
oe | 436.216 3.272 16: . . 950 
« 2,954.03%° 898.67] 11.802 11.833] 63.802 290.343 49.611] 105.157 9. 
Fri €. 297.609 2.411 549 . . 2.522 
«. 3,003.428| ° 825.933] 11.731] 10.9271 64.586] 39.007| 368.570] 46.136] 99.052:1. 
































*) In der Einfuhr wird Holzſtoff, Zelluloſe zc. nicht unterfchieben. Die Ausfuhr umfaßt nur eigene, nicht fremde Wi em. 
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Tabelle II. 


| Bellufofe. 
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IH. Die Holzinduſtrie Dorivegens. 





Die Bokinduftrie Borivegens. 


Das Jahr 1897 war nicht nur für die kommer- 
zielle, fondern auch für die inbuftrielle Entwicklung 
Rorwegens infolge ber Kündigung der feit 1814 be- 
ſtehenden Bollunion mit Schweden bebeutungsvoll. 
Das bis dahin gemeinfane Zollgebiet wurde durch 
teziprole Schuzolltarife der beiden Staaten erſetzt 
md bieraug refultierte für Norwegen eine plögliche 
und bedeutende Belebung feiner Induftrie. Das Land 
befigt jeßt fchon mehrere inbuftrielle Großetabliſſements 
mit einer auf ber Höhe der Zeit ftehenden Einrichtung, 
und zwar nicht nur für Holzbearbeitung, jondern auch 
für verſchiedene andere Branchen. 

Die zahlreihen Waflerfäle Tiefern der nor- 
wegiſchen Induftrie einen Überfiuß an Betriebskraft 
und fichern derſelben umfomehr eine blühende Zukunft, 
ala eine große Bahl diefer Wafferfälle mit einem 
Effekte von Millionen von Pferdekräften ſehr glüdtich 
gelegen ift. 

Die holzverarbeitenden Induſtrien ſtellen fi) nach 
den Erhebungen von 1895, deren Daten in der beiltegene 
den Tabelle auszugsweiſe zufammengeftelt find, im 
ganzen auf 383 Etabliffement3 aller Urt, das find 
20 Prozent fämtlicher Fabriksanlagen in Norwegen, 
welche 12.073 Arbeiter beihäftigen.*) Außerdem be- 
ſtehen 8 Bündhölzchenfabriten mit 1091 Arbeitern und 
68 Holzftoffabriten mit 4467 Arbeitern. Unter den 
hofzverarbeitenden Etabliffement3 befinden fi 107 
Dampf- und 91 Waflerfägen, ferner 111 Hobeleien, 
welche aber zum Zeile auch mit den Sägen, Tiſch⸗ 
lereien zc. verbunden find. 

Der Hauptfig der Holzinduftrie Liegt nach den 
Daten der Tabelle in den Amtern Smaalenene, Akerſhus, 
Hedemarten, Kriftians, Buskerud, Jarlsberg und 


*) Statiffif over Norges Fabrikanlag 1895. Norges 
offizielle Statiftit. DIL Reihe Nr. 305. Kriftionia 1898. 





Larvit, alfo in dem Hinterlande des Krifttaniafjord 
io, wie früher erwähnt, die hervorragendften Erport- 
häfen ſich befinden. Im Bentrum diejes Landftriches, 
in Rriftiania-Amt, ift vorzugsweiſe die Holzwaren- 
inbuftrie entwidelt, während in den obengenannten 
umliegenden und gegen das bewaldete Gebirge ſich 
erhebenden Landſtrichen die Erzeugung der Halb- 
fabrifate ihren Siß hat. Uber auch in allen anderen 
Amtern Norwegens — ausgenommen das im äußerften 
Norden gelegene Finmarken — findet fi} eine größere 
ober kleinere Zahl von holzverarbeitenden Werken, jo 
daß mit Recht diefer Induftriezweig als einer ber 
wichtigften Norwegens bezeichnet werden muß. 

Bor 1886 beftanden nur 65 Dampflägen, 
71 Wafferfägen und 71 Hobeleien, fo daß die Ent- 
widfung diefer Induſtrie gewiß als eine jehr ſtarke 
bezeichnet werben muß und die Behauptung, baf die 
Bahl der Sägewerke Norwegens weſentlich zufammen- 
geichmolzen jei, weil befonder8 die im Innern des 
Landes etablierten Sägen wegen Materialmangel die 
Arbeit einftellen mußten, keine allgemeine Gültigkeit 
beanſpruchen Tan. *) 

Bon den Sägen befanden fih 105 im Einzen- 
befig, die reftlichen 93 waren zumeift Werfe von 
Altiengeſellſchaften. 

Die gleiche Entwicklung zeigt die Holgftoffabri- 
Tation. Im Jahre 1886 beftanden nur 6 Bellulofe- 
und 27 Papierfabrifen. Heute beftehen 68 Holzftoff- 
fabrifen, wobei jene, welche für den eigenen Bedarf 
von Papierfabriten arbeiten, nicht mitgezählt find. Bon 
diefen 68 Holzftoffabriten befinden fih nur 17 Holz- 
ſchleifereien im Einzelnbefig, die anderen gehören Aftien- 
geſellſchaften. Weniger gut ſcheint fich Die Zundholzchen⸗ 
fabrifation zu entwideln, denn ſchon 1886 beftanden 
von den jegigen 8 Fabriken bereit 7. 








*) Larid E. Holzyandelöufancen im Weltholzhandel 
und Verlehr. Berlin 1889. 
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Stand der Holzinduſtrie 










Der Werke Verteilung auf die 
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egens 1895. 
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V. Dänemark. 
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Die Forſte Dänemarks (fiehe Tabelle I) umfaſſen 
nach der leßten Erhebung vom Jahre 1896*) nur 
268.578 SHeltar, wovon überdied 28.022 Hektar, 
das find 10°4 Prozent nur zur Aufforftung beftimmte 
Blößen find. Das Bewaldungsprozent ift fohin ein 
außerordentlich geringes, zirfa 70 Prozent. 

Die Infeln find bedeutend befier bewaldet als 
Jũütland, welches mit 5'7 Prozent noch Hinter dieſer 
mittleren Bewaldung zurüdbleibt. Immerhin zeigt 
jedoch die Bewaldung de3 Landes gegenüber dem 
Stande von 1888 eine Erhöhung und wenn der Zu- 
wachs an Waldfläche auch zum großen Zeile nur auf 
neu aufgeforfteten ober erft zur Aufforftung beftimmten 
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I. Die Jorſte Dänemarks. 


Flãchen beruht, fo zeigt dies doch von ber erhöhten 
Aufmerkfamfeit, welche in Dänemark der Forftkultur 
in den legten Jahren zugewendet- wird, da es ſich hier 
um bie beginnende Aufforftung ausgedehnter Heide- 
und Dünenländereien handelt. 

Unter den verfchiedenen in Dänemark vorfommen- 
den Laubhölzern nimmt die Rotbuche nach der Fläche 
den erften Rang ein (106.220 Heltar). Sie gedeiht 
beſonders gut und verdrängt bie Eiche, welche fich nur 
auf den feuchten Stellen, zum Beifpiel in den 
niedrigen Tonböden von Laaland und auf den mageren 
Sandböden von Weft-Jütland behaupten kann. 


L Die Wälder Dänemarks. 
































Wairftägel®.. Hievon entfällt anf 
Landesteil Jjrrlötie- (3 & Anderes |. Bufammen 
ande et lich Blöpen 38 Notbuche Saubholz Niederwald Nadelholz bepflanzt Blößen 
‚Tonnen Land] Tonnen Land — 055 Heltar 
Selad ..- 2... 129.968] 9-7] 80.478| 17.515) 1.119 26.887| 125.999 3.964 
Bomholm 2-2... 16.718] 15° 716) 3.989) 6.771 10.737] 14.849] 1.869 
Saaland-Falfter .. . . - 30.0711 95 19'040] 6771 460) 3.031 29.301] 770 
Funen .. 22220. 48.161] 7°7 24.515) 10.737 3.008; 9.083] 47.342 819 
Nllmd . 2.2.20. . 263.410) 57] 68.878} 26.658) 8.044| 116.809) 219. 49.527 
Summe 193.127] 65.669 12.907) 165.671] 437.374] 50.949 
Heltar.. . 106.220] 36.118) 7.099) 91.11: 240.556] 28.022 
Stand 1888 196.208 76.846 117.961] 391.01 20.203 
Differenz . . — 3.081 +1730 + 47.710) + 46.369]-+ 30.746 
— 














*) Danmarks Statistik: Arealets Benyttelse i Danmark, Kopenhagen 1898. 
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Seeland 
Bornholm . 


Falſter 


Haubarkeit . 
BZwiſchen N. . 


wuge 


Summe. . 





Anderes Laubholz 


Summe. . 


caoeihoig 


Summe. . 


1,653.032 
698.586 


2,851.618 


DI. Pie Hfaafsforfte 





1,679.2756 


IH. Altersßlaffenverfälfnis 





Seeiand . ... 10.110 
Falter . | 
Bornholm 447 





nun 





4.100 | 2.201 | 2.010 





Dänemart . 











Seland .... 

Falſter . 

Bornholm . .- 

Htland...... 

Dänemart 

wem...» 2.000 #000 2.100 1.01 
Salfter .. . 147 83 59 4 
Bornholm . . 3.093 99 1.636 190 
Jütlend . . 21.093 14.212 3.664 2.223 
Dänemart . . 34.332 19.312 8.085 4.148 
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Dänemarks. 








bumd ' Baldboden 


1 Bewachſen unbewachſen Summe Laubholz j Nadelgolz | Blößen | Zuſammen insgeſamt 


in den Hfaafsforften. 


ben 


l 61-80 | 81-10 | 101-120 | über120 | Im ganzen 1-20 20—40 | über 40 
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Wie die vorangehenden Zufammenftellungen 
zeigen, ift heute bie Rotbuche auf den Infeln Seeland, 
Laaland, Jalſter und Fünen tatfächlih vorherrſchend 
geworben. 

Andere Laubhölzer (einſchließlich Eiche) finden 
ſich in größerer Ausdehnung, aber geringfügige als 
die Buche in Jütland und Seeland, während fie auf 
Bornholm, Laaland, Falfter und Fünen relativ 
färter verbreitet find und zirka ein Fünftel ber 
geſamten Waldfläche beftoden. 

Jütland dürfte in früherer Zeit von zufammen- 
hängenden Eichenwälbern bededt geweſen fein. Un- 
vorfihtige Entwaldungen haben jedoch zu Boden- 
aushegerungen geführt, infolge welcher fih Heute an 
Stelle der alten Eichenforfte mır Heide- und Eichen- 
gejtrüpp vorfinden. An der Oftfüfte Jütlands bildet 
die Eiche reine Beſtände. 

Die Nadelholzforſte treten relativ am ftärfften, 
zirka mit der Hälfte der gefamten Waldfläche, auf 
Bornholm und in Jütland auf; in dem übrigen 
Sandesteilen ift der Anteil des Nabelholzes an der 
Bewaldung weit geringer. 

Bon den verjiedenen Betriebsformen ift der 
Niederwaldbetrieb am ftärfften auf Bornholm 
entwidelt, wo mehr al3 ein Drittel der Wälder jo 
bewirtidhaftet wird. In den anderen Landesteilen ift 
derſelbe relativ ſchwach. 

Der Stand der Forſtwirtſchaft in Dänemark 
kann in Ermanglung anderer Daten nur nad) der 
Beſchreibung der Bewirtſchaftung der Staatzforfte*) 
beurteilt werden, welche 104.133 Tonnen Land 
— 57.273 Hektar, aljo 21'3 Prozent der gefamten 
Wälder Dänemarks umfaſſen. Der größte Teil der 
Staatsforfte ift in Jütland (54°2 Prozent) und in 
Seeland (389 Prozent) gelegen, fo daß hier zirka 
ein Viertel des gefamten Waldlandes fi im Eigen- 
tum des Staates befindet. 

Auf Bornholm ift der Staatsbeſitz abjolut 
genommen zwar gering (4912 Tonnen Wald), um- 


*) Tilläg til statistiske Oplysninger on Stats- 
skovene i Danmark. Kopenhagen 1899. 


faßt aber immerhin zirka ein Drittel des gefamten 
Waldlandes der Inſel. Auf Laaland Hingegen ift ber 
Staatsforftbefig fehr unbedeutend und auf nen 
ſcheint er ganz zu fehlen. 

Nach vorjtehender Tabelle III find im den 
Staatsforſten Eichenbeftände von mehr ald 100 Jahren 
faft gar nicht mehr vorhanden, Hingegen finden ſich 
angehend haubare Beftände von 60 bis 80 unb 80 
bis 100 Jahren in genügendem Ausmaße vor; 
Buchenbeftände höherer Altersſtufen find im Vergleiche 
zu den anderen Altersklaſſen etwas zu viel, während 
die jüngeren Alteröflafien in der Fläche ziemlich 
gleichmäßig verteilt find. 

Nah diefem Walbftande wäre in ben nächften 
Jahren eine Einfchräntung der Nutzung in den Eichen · 
beftänden zu erwarten, während Buche gleichmäßig 
fortgenußt werden kann. Die Wälder aus „anderen 
Laubhölzern” find faft nur mehr in Altersftufen bia 
80 Jahre vorhanden und in den Nadelholzbeitänden 
ift fogar ſchon die Altersklaſſe von 60 bis 80 Jahren 
fehr ſtark zuſammengeſchmolzen. 

Die große Ausdehnung der Jungbeſtände in den 
zwei letzten Waldkategorien weiſt darauf hin, daß 
zweifellos in den letztvergangenen 40 Jahren, beſon⸗ 
ders in Zütland und Seeland übermäßige Nutungen 
in diefen Wäldern ftattfanden. 

Auch in den Moorbödenbeitänden bleiben die 
Flächen der höheren Aiteräffaffen gegen jene der 
niederen zurüd, fo daß im allgemeinen die vorliegende 
Tabelle vermuten läßt, daß die Produktion der 
dänifchen Staatsforfte in nächfter Zeit eine Einfchrän- 
Tung wird erfahren müffen. 

Im Duinquennium 1892/97 wurden aus ben 
Staatsforften Dänemarks jährlich durchſchnittlich die 
in der nachfolgenden Zufammenftellung angebenen 
Maflen pro 100 Tonnen Land zu den nebenftehend 
bemerften Preifen pro Maßeinheit verkauft. 

Die Preife find Mittelwerte aus den geſamten 
Staatsforften Dänemarks und es ift ſelbſtverſtändlich, 
daß bie Preife in den einzelnen Sandesteilen von 





diefen Mittelwerten jehr oft bedeutend abweichen. 


Im ganzen pro 100 Tonnen Land Erlö8 in Kronen 
pro Einheit 
A. Buchenholz. 
Stammholz und Klöte » » - 2... 2.300 2'/, Baden 2956 
Scheicheiz - > >22 18.957 18, 16:35 
Prügelfog 20m 4.121 4 n 13:92 
Abgelängtes Kleinuußholg - -» » .. . - 1.460 1 „ 6°95 
Nicht abgelängtes Kleinnugholg - - - - - 29.738 281) c. F. 241 
B. Eichenholz. 
Stammholz und Klötze.. 2.710 21/. Baden 1653 
Scheithalg. » >22 203 Yon 13:06 
Prügeihoiz .. . ..... 1.366 Ian 7-41 
Nicht abgelängtes Meinhog » -» - - . -» 5.063 42/, c. F. 1:66 
Rinde rennen 7.290 7'/, Bentner 2:88 





Stammbolg und Möge » 2. - 955 1  Saben 
Sheithlg > 2 289 hm 
Bügel - > nenne 1.363 1» 
Abgelängtes Meinnugholg - - » - . - » 90 ho. 
Richt abgelängtes Kleinnutzholz. - - - 12.684 12!/, c. F. 


D. Radelhol;. 


Beuholz > nn 530.347 8609 c«.F. 
Latten und Stangen . » » v0. 0. 155.189 149 6. F. 
Sgho » 222 12.091 11%. Zaben 
Sceitholz und Brügel - -» - - 2... 953 1 


Nicht abgelängtes Rleinnughol; . . » - - 21.819 21 © F. 


Daiizeas, Google 


Infolge des ungenügenden Ertrages der däniſchen 
Forſte ift ſchon feit langer Beit die Einfuhr von Holz 
und Holzwaren der Ausfuhr an Wert bebeutenb über- 
Tegen und während erftere in bem Beitraume von 1880 
bi81901 (fiehe Tabelle, pag. 136) noch eine bebeutenbe 
Steigerung von 137 auf 22°9 Millionen Kronen 
erfuhr, zeigt leßtere fogar einen Abfall von 2'6 auf 
178 Rilfionen Kronen. Im Vergleiche zu der ſehr be- 
friedigenden Entwicklung des Geſamthandels zeigt ber 
Holzhandel jedoch ein Zurückbleiben, da ſich der 
Anteil des letzteren an ber Gefamteinfuhr von 6 Pro- 
zent auf 4'/, Prozent, an der Ausfuhr von 1'3 auf 
94 Prozent ermäßigt hat. 

Außerdem muß hervorgehoben werben, daß der 
in den anliegenden Tabellen nur im General handel 
dargeftellte Holzverlehr zum großen Teile wohl 
nur Zwiſchenhandel ift, weil bei dent geſchilderten Zu- 
ande und der geringen Ausdehnung der dänifchen 
Bälder Feine große für den Export arbeitende 
Broduttion beitehen Tann. Dies ift auch dadurch 
erwiejen, daß der erft feit einigen Jahren in 
der Handelsftatiftit ausgewieene Spezialhandel bei 

‚ einzelnen Sortimenten im Gegenfage zu dem General» 
handel feine oder mır eine bedeutend geringere Ausfuhr 
zeigt. 
j Infolge von Änderungen in der Warentlaffi- 
filation können mit Sicherheit in bezug auf die Kon⸗ 
finnität der Biffern die Bufammenftellungen über 
Ein- und Ausfuhr nur bis zum Jahre 1891 zurüd- 
geführt werden; außerdem fehlen in der Statiſtik die 
Angaben der Handelöwerte für die Maßeinheiten. 
Aus den in ben beiliegenden Tabellen zufammen- 
geftellten Detailnachweiſungen des Generalhandels 
für die Jahre 1891 bis 1901 ergeben fich für die 
dan delsbewegung in ben einzelnen Sortimenten fol- 
gende Schlüffe: 


| 1. Brennholz. 


Im Brennholzhandel (Tabelle II, pag. 137) 
dat ſich die Einfuhr von 1880 biß 1891 ziemlich raſch 
von 08 biß 1°3 Millionen Kronen gehoben; feither zeigt 


131 


II. Der Holzhandel Dänemarks. 





diefelbe einen nicht unbebeutenden Rüdgang bis zum 
Jahre 1899 (0°9 Millionen), der aber duch die 
Steigerungin denfolgenden Jahren ziemlich paralyfiert 
wurde. Der Handelöwert des Brennholzes ift übrigens 
zurüdgegangen. 


Die Brennholzeinfuhr ftammt feit jeher in erfter 
Linie aus Schweden; daneben in weitaus geringeren 
Mafien aus Norwegen, Rußland und Deutſchland. 


Die Ausfuhr ift im ganzen unbedeutend. Sie 
hat von 1880 bis 1891 ftarf abgehommen (von 
11.000 bi8 4000 K) und fich erft in ben Iekten 
Jahren etwas gehoben (1901 = 18.000K). 


Die Ausfuhr ift auffallenderweife faſt aus- 
Schließlich nad Norwegen gerichtet und find außerdem 
nur Schweden und Deutfchland an diefem Abſatze 
ſporadiſch mit geringen Maſſen beteiligt. Ein nicht 
jehr bedeutender aber regelmäßiger Brennholzverfand 
findet nach den däniſchen Kolonien (Farder Anfeln, 
Grönland und Dänifch-Weftindien) ftatt. 


2. Eichenholz. 


Der Handel mit „Unverarbeitetem Eichen— 
holze in Stämmen und Brettern“ (Tabelle III, 
pag. 38) zeigt in der Einfuhr — abgejehen von einer 
vorübergehenden Erhöhung in den Jahren 1882 
bis 1885 — eine in dent ganzen Beitraume von 1890 
bis 1901 faft gleichbfeibende Höhe von zirfa 0'3 Mit- 
tionen Rubiffuß im Werte von O°7 Millionen Kronen. In 
der bedeutend Heineren Ausfuhr kann jedod) eine unver- 
fennbare, wenn auch unregelmäßige Bunahme fonftatiert 
werden und erreichte diefelbe im Jahre 1901 einen 
Wert von 81.000 K. Im Jahre 1891 lieferte Deutich- 
land (einfclieglih Hamburg) mit 125.000 Kubik- 
fuß gerade die Hälfte der Geſamteinfuhr; zunächſt 
ftanden Schweden und Norwegen mit 66.000 Rubit- 
fuß, rejpeftive 46.000 Kubikfuß. Die Lieferungen aus 
den Vereinigten Staaten waren damals noch unbe 
deutend (8000 Kubiffuß). Seither haben fih aber 





dieſe Lieferungen aus Amerifa jo ftarf entwidelt, daß 
9 


ckdrängten und nur mehr 
jurücdgegangenen Importe 
erben. 

ingfügigen Importe aus 
ien haben ſich ſtark ver- 
n und insbeſonders aus 
gebũßt. 

vearbeitetem Eichenholz iſt 
ritannien gerichtet. Gleich⸗ 
n Rückſchlag in dieſem Ab- 
eine bedeutende Erhöhung 
‚and. Kleinere Sendungen 
Schweden, Rußland und 
m. Nachdem im Spezial- 
henholz nachgemiejen wird, 
bier nur um Reerporte von 
itſchem Eichenholz handelt. 


hölzer. 


ihten- und Tannen 
cher ſpeziell ausgewieſenen 
Bare(TabelleIV,pag. 140) 
:ine ziemlid) gleihmäßige 
Einfuhr von 93 bis 12°1 


91 bis 1901 nahm bie 
ı Millionen ab, ftieg dann 
men (Marimalziffer), um 
Millionen zu fallen. 

teil3 in Sciffslaften 
n Kubikfuß ausgewieſen. 
bei Ladungen in An- 
einem Bollamt3orte aus⸗ 


Form der Nachweiſung 
cht über die Entwidlung 
ıbelle IV fann aber ent- 
fer Import hervorragend 
wird, welchem Rußland, 
folgen. Seit 1898 treten 
diefem Sortimente ſtark 
die Einfuhr aus Groß- 
anifches Holz) und fogar 
ne gute Entwidlung zeigt. 
eſem unverarbeiteten Holz 
yt aber ſeit 1898 ebenfalls 


daß die Eigenproduftion 
her befchriebenen Buftande 
kaum wejentlih gehoben 
utung nahe, daß es ſich 
des Zwiſchenhandels mit 
em Holz Handelt, wodurd) 
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Die Ausfuhr ift vorzugsweife nad Groß⸗— 
Britannien und Deutſchland gerichtet und wandte 
fi, ala im Jahre 1901 der Abſatz nad) dieien 
Ländern ftodte, nad) Oftindien. 

Kleinere Quantitäten von ſolchem underarbeiteten 
Holz gehen nach Norwegen, Schweden, Rußland, 
Hamburg, Belgien und ſelbſtverſtändlich auch nad den 
dänischen Kolonien. 


4. Haus: und Schiffbauhölzer. 


Der Handel mit teilweife oder ganz verarbeiteten | 
Haus und Schiffbauhölzern (Xabelle \, | 
pag. 148) wurde vor 1896 im Werte nicht ſpeziel 
ausgewieſen, jondern mit den Holzwaren vereinigt. 

Der Umfang dieſes Handels hat ſich im der | 
Einfuhr von 02 auf 0'655 Millionen Kubitfuß erhöht, | 
während die Ausfuhr nur in ben Jahren 1897 bis 
1900, wo ein ftarfer englifcher Konſum auftrat, eine 
befangreiche, ſonſt aber ganz unmefentliche war und 
nachhaltig eigentlih nur nad den Kolonien ftatt- 
findet. 

Die Einfuhr diefer bearbeiteten Bauhölzer wird 
weitaus überwiegend von Schweden beftritten; nennend- 
wert ift aud) Norwegen beteiligt, während die Ein- 
fuhren aus Hamburg, Deutjchland und Rußland ſehr 
unbedeutend find. 

Selbft die Vereinigten Staaten feinen in 
diefem Sortimente nicht fonkurrenzfähig zu fein, da 
die Einfuhr nad} einem furzen Aufſchwunge von 1897 
bis 1899 wieber gänzlich aufgehört Hat. 


5. Holzwaren. 


Der Handel mit „Holzwaren aller Art” ik 
in den Tabellen VI a (Einfuhr) und VIb (Ausfuhr), 
pag. 144 bis 151, im Detail nach den ausgewieſenen 
Artikeln dargeftellt. Die Werte der Einfuhr und Aus 
fuhr find jedoch erſt feit 1897 fpegiell ausgemieien. 
Erſtere ſcheint in einem zwar Iangjamen, aber ftetigen 
Nüdgange zu fein, der, nad) den ftatiftifchen Daten zu 
ichließen, hauptſächlich durch den Rüdgang des Im- 
port von Böttcherwaren veranlaßt wird, während 
der Wert der übrigen Importartikel fich ſchwankend 
in ziemlich gleicher Höhe erhält. 

In der Quantität der eingeführten Artikel zeigen 
fid) jedoch ziemlich bedeutende Schwankungen, welhe 
aber zum Zeile wohl auf Änderungen in der Notierung 
zurüdzuführen jein dürften. 

Die Piepenftäbe (Faßholz) werben in außer- 
ordentlich ſtark ſchwankenden Mengen vorwiegend aus 
Deutihland, Hamburg und Schweden eingeführt: in 
einzelnen Jahren beteiligen ſich auch Norwegen, Oroir 
britannien und Holland an diefer Einfuhr. 

Die Einfuhr von Dachſchindeln, Lolz 
ſchuhen und ähnlichen Waren erfuhr in der Luan 
tität eine unregelmäßig verlaufende Steigerung. her- 








vorragendfter Bieferant war ftet3 Schweben, danach 
Deutihland. Die Importe aus Schweden zeigen 
jedoch einen umleugbaren Rüdgang (von 46 auf 
38 Millionen Pfund), während jene aus Deutjchland 
eine fteigende Tendenz beſihen (von 1'6 auf 2°2 Mil- 
fionen Pfund). Sehr gut entwidelt Haben ſich auch noch 
die Importe aus Holland (von 04 Millionen auf 
13 Millionen Pfund), während jene aus Rußland, 
Hamburg, Großbritannien, den Vereinigten Staaten 
und anderen Bezug3ländern nicht fehr belangreich find. 


Der Import von Tifhlerarbeiten wird jeit 
1897 wahrſcheinlich nad Böttcher- und Tifchler- 
arbeiten getrennt ausgewieſen, wodurch fich ber 
Sturz der Iegteren in den Jahren 1896 biß 1897 
von 4°5 Millionen auf 03 Millionen Pfund erklärt. 
Seither haben ſich diefe Importe ziemlich konſtant 
erhalten. Diefe Waren werden zumeift aus Deutſch⸗ 
land importiert; bedeutend geringfügiger find bie 
Importe aus Rußland, Hamburg und Nortvegen und 
beſonders auffallend ift der ftarfe Rückſchritt der 
Importe von Tifchlereierzeugniffen aus Schweden. 


Ganz unbedeutend und überdies im Rüchſchritte 
begriffen find die Importe von Nippes, bie be- 
ſonders Deutfchland liefert. 

Der Zündhölzchenimport hat fi bis 1900 
ſeht gut entwidelt, zeigt aber 1901 einen auffallen 
den, plöglihen Rüchſchritt. Für diefen Artikel find die 
Einfuhren aus Schweden mafgebend. In weiten 
Abftande Hievon ftehen die norwegiſchen Provenienzen 
und verſchwindend Hein find Die Importe aus anderen 
Ländern. 

Die Ausfuhr von Holzwaren beträgt im 
ganzen ungefähr die Hälfte des Wertes der Einfuhr. 
Nachdem aber dieſe Werte erjt feit 1897 ſpeziell nach- 
gewieſen werben, läßt ſich nod) fein beftimmtes Geſetz 
des Verlaufes derjelben finden. 

In den Mafjen, deren Ausweiſe weiter zurüd- 
zeichen, ift die Ausfuhr jedoch feit 1891 in ſtarker 
Steigerung begriffen (von 43 auf 8°5 Millionen 
Pfund.) 

Den Hauptartifel bilden die Böttcherwaren, 
welche bei ftarf zunehmender Quantität in ben letzten 
Jahren jedoch eine auffallende Minderung des Handels- 
wertes aufweiſen. Als hervorragendfte Käufer treten 
abwechſelnd Schweden, Rußland und Deutſchland 
auf. Größere Duantitäten werden außerdem an 
Norwegen, Hamburg, Großbritannien, Belgien, 
Island und Grönland geliefert. 

Der nad dem Werte nächſtwichtige Ausfuhr 
titel find die Zündhölzchen, deren Abſatz nad) 
4 ftindien.in den legten Jahren — unter gleichzeitigem 
< fallenden Rüdgange der Verjendungen nad Ham- 
1rg — fid) fehr gefteigert hat. Außerdem befteht ein 
1 eibender Abfag nur nach den dänischen Kolonien. 

Einen auffallend unregelmäßigen Verlauf zeigt 

* ganz abgefehen vom der bedeutenden Abnahme 
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des ausgewieſenen Wertes von 1897 auf 1898, 
melde darauf zurüdzuführen ift, daß bis 1897 auch 
die feinen Runfttifchlererzeugniffe Bier eingeſchloſſen 
waren — der Abfag von Tifhlerwaren. In ben 
legten Jahren find als Hauptabnehmer Groß- 
Britannien und Deutſchland zu bezeichnen. Ständige 
Bezugsländer find auch noch Schweden und Nor- 
wegen, erſteres mit verhältnismäßig oft bedeutenden, 
die erjte Stelle einnehmenden Bezügen. 


Die Ausfuhr von Dachſchindeln, Holz 
ſchuhen und ähnlichen Waren zeigt nach Duantität 
und Wert eine gute, ziemlich regelmäßige Steigerung. 
Die Ausfuhr diefer Artikel findet vorzugsweiſe nach 
Rußland ftatt, doch fteht Schweden in den Bezügen 
nur wenig zurid. Der ftarken, feit 1898 eingetretenen 
Steigerung des Abſatzes nach dieſen beiden Bezugs- 
ländern ift die Entwidlung dieſes Handels größten- 
teils zu danken. Die Sendungen nad Deutſchland, 
welche früher an erſter Stelle ftanden, wurden dadurch 
an die dritte Stelle zurückgedrängt, obwohl auch fie 
fih ganz befriedigend entwidelt haben. Un vierter 
Stelle fteht unter den Bezugsftanten Großbritannien, 
mohin fi) der Erport aus verfchiedenen Anfängen 
ebenfalls gut entwidelt Hat. Wechfelnd und anfcheinend 
in Abnahme begriffen find die Verjendungen diefer 
Waren nach Norwegen und auch noch den Kolonien. 


6. Holzſtoff. 


Der Handel mit Holzſtoff endlich (Tabelle VII, 
pag. 152) wird erft jeit 1897 fo ausgemiefen, daß 
ein Vergleich der ftatiftifchen Daten möglich ift. Won 
diefer Beit bis 1901 Hat eine Iebhafte Steigerung der 
Einfuhr (von 48°4 Millionen Pfund in Werte von 
14 Millionen Kronen auf 522 Millionen Pfund im 
Werte von 18 Millionen Pronen) und eine Abnahme 
der Ausfuhr von 79 Millionen Pfund im Werte von 
02 Millionen Kronen auf 39 Millionen Pfund im 
Werte von 01 Millionen Kronen ftattgefunden. Die 
Urfache diefer Entwicklung ift zweifellos in der Ent- 
faltung der däniſchen Papierinduftrie zu fuchen. 

Den Markt beherrfcht die ſtandinaviſche Pro- 
duftion; die Einfuhr aus Schweden — zuletzt 
224 Millionen Pfund — befigt hiebei eine fallende, 
jene aus Norwegen eine fteigende Tendenz, jo daß 
Tegtere im Jahre 1901 mit 272 Millionen Pfund 
die erjte Stelle unter den Herkunftsftaaten ein- 
nahm. Hingegen find die Einfuhren aus Rußland 
und den Vereinigten Staaten (je 04 Millionen Pfund) 
unbedeutend und noch geringfügiger jene aus Deutjch- 
land, Holland, Hamburg, Großbritannien u. a. 

Die Ausfuhr ift — wenn auch jtart abnehmend 
— in erfter Linie nach Rußland gerichtet (10°25 
Millionen Pfund). Dieſes Abfabgebiet ſcheint mit 
der zunehmenden Entwidlung der ruffiichen Induſtrie 
verloren zu gehen und auch der Export nad) Groß- 
britannien zeigt eine faft ftändige Minderung jowie 


gr 





endlich auch der bemerkenswerte Aufſchwung des 
Erportes nad den Vereinigten Staaten im Jahre 
1899 fehr raſch wieder verloren ging. Die übrigen 
Berfendungen find belanglos. 


Aus diefer Schilderung des Handels mit den 
wichtigften Sortimenten ergibt fich zufammenfafjend, 
daß den Brennholz- und Weichholzmarkt die 
ſlandinaviſchen Provenienzen beherrſchen, daß aber 
in den legten Jahren (jeit 1897) die Vereinigten 
Staaten, Rußland und Deutichland in Konkurrenz 
treten. 


Eine bemerkenswerte Tatſache ift, daß in ge 
wiſſen Holzwaren, wie Dachſchindeln, Holziguhen und 
Zifehlerarbeiten der Export aus Schweden rüd- 
täufig ift. 





In anderen Xrtifeln, wie Zundhölzchen md 
Holzſtoff iſt Die Vorherrſchaft der ffandinavifchen Pro⸗ 
dufte jedoch unbeſtritten. 

In der Einfuhr von Hartholz herrſcht hin 
gegen die deutfche Provenienz vor, welche jedoch feit 
1897 durch einen ftetig wachſenden Import der Ber: 
einigten Staaten mit Erfolg fonkurrengiert wird. Die 
Konkurrenz Schwedens und Norwegens anf dem 
Hartholzmarkte ift Hingegen ſtark im Rüdfchritte. 

Als wichtigfter Abnehmer im däntichen Holy 
handel ift Großbritannien zu bezeichnen, welches faft 
in allen Sortimenten unter ben Beftimmungsländern 
voranfteht. Nur Brennhölzer gehen vorwiegend nad 
Norwegen und bie Böttcherivaren, Dachſchindeln 
und Holzſchuhe nad) Skandinavien, Rußland und 
Deutſchland. 


tiſtik des holzhandels Dänemarks. 


13$ 















DMberfihf des Generalhandels. 


Bert der Ein- und 2 












































. oo 
Kar Sämtlicher Varen | 9 und Holz || ar 2& |Sämtticer Waren | 99 
[3 227.396] 13.684] €. 
1880 | g. 196.657 20 1m 
€ 245.233 15.87 € 
1881 | g. 183.472] 2a 188 | a. 
[2 253.070 16.734 @. 
1882 | y. 188.011] a 18a 
[2 288.515 18.939) e. 
1888 | q. 199.863 3:89 1894 | . 
[3 274.164 18.033] €. 
1884 | y. 178.394] 333 186 |. 
© ꝛas ee⸗ 12.321] @. 
1885 | 162.261 3513| 1896 | m. 
e 211.514 13.068 e. 
1886 | y. tg 
€. €. 
1887 | q. a 
€ [2 
1888 | y. u 
€. 12.07 [2 
1880 | a. ss 190 | Fr 
[2 ©. .|e 
180 | y. 
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Tabelle II. 


Brennholz. 





evonmentfallenanf 
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Unverarbeifefes Eichenholz in 


Jahr Oasis | wen Deutfchland | Hamburg | Subland | Norwegen 








Kubitfuß*) | 1000 Kronen Rubitfugn- 






Einfuhr (€ 
Ausfuhr (9 








Ianlasian|an|an|es 


*) Ein- und Ausfuhr ber einzelnen Staaten ift nur im Generalhanbel nachgewieſen; in der Rubrik Insgeſamt 





en, Planßen und Brettern. 


Sömeden | zhamien 


08 Subitmeter 


| 








Beate Holland | Belgien 





Feroe land |" 





jedoch nur der Spezialhandel. 
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Anverarbeitete Fichte, Tanne u. a. in 









Kmpfftr. = | 100 Kb. — 
2778 ms 3m 















135.819 31.162] 




















1 2.721 


















155.031 44.717 















172.077 50.034 











18.998 8.299) 108| 27.131] 6643| 9. 3.78 
700 B - . B . 1209 


16.722| 11.962] 127] 33.890| 5.776| 86.410) 1.78 








z„ealans|eas|as|ee|ae|ae|ue|ae|ae| ar. 
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Tabelle IV. 


| 
| 


| 


Schiffladungen und in anderer Aıf. 
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avjugag 
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und) 
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quvnog 
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wm 
nagoag 





EN FL 1702 





boaiaorg 





zuvjgnig 





anquivg 











Beitefe Sbölze 
holz 
7; nad) 1897: Gruppe O, Bof 


ventfallen auf 


























Pi 
a|les|8& 
v 5|2% 
Bubitfuß 
1l117a87] 60 
N . 
| 7.381) 
48 
13102) 38 
14|171.403| 68 
olıaaad 17) . 
! . | as 
s 260.002) 595] . 
. | 108 








13)311.390] 1.834 








)3 | 341.630] 33| . 
11| 10.387 | 1.496 











12|423.574| 1.291 








91| 495.421 . . 
624| 11.774 | 300 








34 | 461.827 














BE ——— 
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Kolzwaren aller 
Einfuhr 


Bor 1897 find auch feinere Mahagoniarbeiten 2c. eingeſchloſſen.) Artikel 9. Pipenſtäbe, Dachſchindeln, Holzſchuhe, 
arbeiten von feinen Holzſorten mit ergolbung. | 


Urtitelgruppen | inägelamt | 009; | Merteih- Deutſchland Hamburg | Ruptand | Romegen | 
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Gebete In 


Art ohne Solzftoff. 


im Detail. 


unfertige Faßdauben. Artilel 10. VBöttcherarbeiten, einfache Tiichlerarbeiten, feinere Fourniere. Artikel 11. Tiſchler- 
Artilel 12. Nippes und Etuis. Artitel 13. Zundholzchen. 







entfallen auf 











Schweden Holland 





R Vereinigte 
Breilager | Staaten 


1000K Oſterreich⸗ 


Ungarn 


Artilelgruppen | insgefamt 
100 Pfund 











Deutchand damburg Ruffand | woman | 





Tifhlerwaren 
Summe. 





Vipenftäbe . - 
Schindeln, Holz» 
ſchuhe x. .. 
Bottcherwaren . 
Liſchlerwaren 


Nippes . . 
Bündhölgchen 
Summe . 





Pipenftäbe . . 
Schindeln. Holz- 
ſchuhe 2c. 
BVöttcherwaren . 
adlemaren . 


Besen‘ 
Summe . 





132.770 








Bipenftäbe . . 7.491 
Schindeln, Holz» 
ihubex. .. 85.325 
BVöttcherwaren . 57.375 
Ziihlermaren . 3.409 
Nippes... .. 136 
Zündhölzchen . 8.650 
Summe, . 162.385 






































Bipenftäbe . 10.010 5.455 . . 
Ehindeln, Holg- 
iduhex. . - 81.470 . 18.957 2.857 1.832 1.324 
Böttcherwaren . 49.860 1.048 8.409 » 1.562 4.190 167 
Tiſchlerwaren . 3.906 1 1.356 171 383 384 
Nippes... 9 51 17 . . 
Zundhbizchen . 8.965 7 2 1 2.079 
Summe . 154.302 34.235 4.609 6.406 3.954 
Pipenftäbe . . 9 
Schindeln, Holz- 
quhe ꝛe . . 21.729 2.721 2.549 80 
Böttcherwaren . 7.181 5.927 2.757 344 
Tiſchlerwaren 1.245 270 448 164 
Wippe... 32 7 01 01 
Zündhölghen . 3 . o1 . 
Summe . 133.414 30.149 8.925 5.754 588 
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Tabelle VI a (Zortfegung). 
| @meten |,,Ge9%-, | srantreig | Hotand | Meisten | Svanien | Snatien | deelager | Bezirig | 


Solzw 








Sr] Bette | gamsung| 
1.197 343 
5 . 
2999 6.383 
12.674 350 
16.875 7.076 
2.264 54 
67 . 
1.431 1.690 
8.237 145 
11.999 1.889 
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_ Tabelle VIb. 






































































Holland | Belgien | Naar Satin | Gerd Er ein — 
vfund 
17) . 2| |. . . 51 
"2 ! ! al. "o| .: ! 
10.989 263 “| 357 14 4 2 73 
263 sı| 668 14 a e| ı2 
28 . . 
j 4 . 
5. 3| \ \ 
608 4 3 
"55 2| m 
5. 2 a 
2) »0| ı0 3 4 
! 20| : w| | : 27 
356 4| 12] 28 al. * 
ses| 1.0271 | sel 5| . 59 
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Hiedon 


guantität | wert | Öferreice| Deutfc- |Gamsurg| Rubfand | Rormegen | Shmehn 


anne — ——— 








3381| 3 | . | 10388 178 291 684 | 22.198 | 





| j 
17 . ij 
} 29 274 ‚116 378 | 
| 4100| 3358| 1119| am 
116 44 29 8 
1| - 13 7) | 














. . . . 21 

1.724 26 1.044 850 1.635 

78 13.576 5.659 3.316 1.239 9.889 
. 19 . 2 7 a: 
. 14 1 . 4! 
. 258 | 3.283 | 














78 15.577 8.982 4.363 2.096 























1.375 | 2341| 1.008 | 4080 
L 2£108 | 2.181 | 1.151 92 | 948 
48 3 5 
32 | 2.981 
25.375 | 5.240 
. 2.042 61 
: 12.433 | 3.037 
1344| . 
! 2| . 
: | 1.916 
»| 5.008 


. ’6.826 "560 
6.753 | 21.415 1.382 
1 














85.333 = . 12.889 | 8.272 


151 
Tabelle VI b (Bortfegung). 


entfallen auf 








| @xoB- 
britannien 


Grön⸗ 
land 


Vereinigte 
Staaten 





sm | Holland 








Belgien 








Italien | Serö 





Spanien | Portugal Island 


























5.000) 


463.221] 
91.475) 


493.136) 
72.150) 


521.690) 
38.957 


17 











VI. Dieverla 
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Pie Jorſte der Miederlande. 





en nach beiliegender Das Landesinnere hingegen ift dichter bewaldet, 
26 Millionen Hektar |fo Nordbrabant (12°2 Prozent), Utrecht (181 Pro- 
ice Bewaldung von|zent), Gelderland (15'8 Prozent) und Limburg 
der einzelnen Provinzen | (17'9 Prozent); Hier findet fich vorwiegend Nadelwald, 
ſchwankt zwischen 0'5 | der faft die Hälfte der dortigen Forſte bildet. 
— — In den lehten 20 Jahren breitete ſich die Holz 
ieeland (0°9 Prozent), zucht, wie die Summendaten der Tabelle nachweiſen, 
. un holland (2'8 Prozent) ftart aus. 
und Südholland (3'0 Prozent), wo Eichenſchälwald, 
Niederwälder und Weidenheger vorherrichen. 











dadelholz⸗ Eichen · Brennholz: 

Hocwatb | ihätmatn | ecthe 

306 143 432 

778 1314 5.698 

4.766 3.551 1.905 

8.913 5.372 1.794 

32.780 21.453 7.599 

8.251 4.452 2.151 

429 1.507 2.482 

50 778 3.113 

229 1 924 

40.968 4.19 8.888 

2544 | 3118 7.071 

Niederland. .| 251.917 | 77 | 27.464 122.904 45.986 42.057 
Star 











on ben Öbländereien, welche in 
f zirka 0°6 Millionen Hektar ge- 
pen alljährlich große Flächen in 
‚den dann urbar gemacht und zum 
!an ſchätzte dieſe Flächen 

0 auf zirfa 1000 Heftar, 

Wr „ 120 „ 

2, „ 1560 „ 

zirka zwei Fünftel zu Wald um- 
u. 

t fich bei diefer Aktion auf den 
t Urbarmachungen ſelbſt borzu- 
ein Eigenintereſſe hiezu Anſtoß 
r werden größtenteils vom Staate 
ıdfelder aufgeforftet. 

bedienen fich bei ihren Urbar- 
Hilfe der ftaatlich fubventionierten 
sbegejelichaft”. 

fahrhunderten bedeckte fait aus- 
den Waldgrund Hollands, nad- 





dem aber die befjeren Gründe jegt für Ackerbau un 
Viehzucht beanfprucht werben, ift in ben legten Hunden 
Jahren der reine Nadelholzwald vorherrſchend ge 
worden. Auch gibt es noch viele Eichen-Brenndol- : 
beftände, welche zum Zeile Überrefte alter Eichen 
hochwãlder find. 

Geſetzliche Einſchränkungen der Privatforftwirt- 
ſchaft beftehen nicht. 

Der Wald ftodt zumeift auf Sand, welcher jedoch 
von ſehr verfchiedener Dualität ift. Auf ben Aleie 
gründen längs der Wafferläufe wird Weidenbrennhol; 
gezogen. 

Der Zuftand der Wälder in Niederland ift im 
ganzen genommen ziemlich gänftig. Ein entfchieen 
ungünftiger Buftand ergab fi) bei ben legten dies- 
bezüglichen Erhebungen nur auf einer Waldfläche von 
5337 Heltar, wovon ungefähr 1700 Hektar Weiden: 
gebüfh, 150 Hektar weiche Vrennholzwälder und 
1500 Heftar Nadelholz waren. 
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II. Der Holzhandel der Diederlande. 





roduktion des Landes an Nutzholz 
darf der Induftrie, des Bauweſens 
3 nicht decken und die Einfuhr über- 
sfuhr bedeutend an Wert. 

He Nadelholz ift. meift grobfaferig 

. gend breißig- bis fünfzigjährig als 
Grubenholz einen guten Abſatz nad) Belgien. Es 
befigt in diefem Alter eine Mittenftärfe von 8 
bis 16 Zentimeter und wurden in ber legten Beit 
750 Franks pro Rubifmeter oder 1050 Franks pro 
Hektar bezahlt. Die Holzpreife find übrigens nach Lage 
und Qualität fehr verjchieden. Beſſeres Holz wird im 
Inlande als Zaunholz verbraucht. 

Das Brennholz befigt wegen der häufigen Ver⸗ 
wendung bon Moor- und Heidetorf einen geringen 
Bert. Erft in neuerer Beit geftaltete fi der Brenn- 
holzhandel infolge der ſteigenden Preife günftiger. 

Die Eichenrinde wurde in den legten 20 Jahren 
durch eingeführte Gerbmittel im Preiſe gebrüdt; ber 
Preis ift jeht ziemlich Tonftant mittelmäßig. 

Der Holzerport befchräntte fich auf Brennholz, 
Grubenholz, Weidenbufchholz und einzelne Bauhölzer. 

Die vornehmften, wenn nicht einzigen Abnehmer 
für niederländifches Holz find: 

ih für Grubenholz: Belgien, Deutſchland, Frank— 
reich; 

für Reifholz und Reifen: England, Norwegen, 
Schweden und Frankreich; 

für Buſchholz und Reifen: Deutfchland. 

Mittelpuntte des Iebhaften Holzhandels, ind- 
befonder8 des Imports, find die Börfen zu Amifter- 
dam und Zaandam, wo fich auch große Holzfägereien 
und Stapelpfäge für Holz vorfinden. 

Benn auch die Einfuhr noch immer die Ausfuhr 
im Werte übertrifft, fo ift dieſes Verhältnis doch in 
den legten Jahren bejonderd infolge der Steigerung 
ber Ausfuhr von Holzwerk (Bimmermanns- und 
Schreinerwaren) und Holzwaren günftiger geworben. 

Im Jahre 1880 verhielt ſich der Wert der 
Einfuhr zu jenem ber Ausfuhr wie 3:1, im Jahre 
1897 hatte fich dieje Verhältnis ſchon auf 11:1 
ermäßigt. Mit dem Jahre 1899 tritt aber, wie das 
Diagramm fehr deutlich zeigt, ein Nüdgang in ber 





Ausfuhr auf, während die Einfuhr noch bis 1900 
ftarf anftieg und es hat fich daher das Verhältnis 
zwifchen Einfuhr und Ausfuhr wieder auf zirka 15:1 
verfchlechtert und bfieb dieſes Verhältnis auch 1902 
aufrecht. 

Das Diagramm zeigt ferner deutlich, daß die 
Steigerung der Einfuhr noch 1897 vorwiegend durch 
die Steigerung der Sägewaren-Einfuhr bervor- 
gerufen wurde, da die Einfuhr von Rohholz weit 
weniger ftarf anfteigt. Erſt im Jahre 1900 wird bie 
Rohholzeinfuhr - Steigerung entſcheidend und die 
Sägewaren- Einfuhr beginnt rüdläufig zu werden. 
Nach Tabelle III beginnen aber in diefen legten Jahren 
befonders die RohhAfzeinfuhren aus den Bereinigten 
Staaten plöglich bedeutend zu fteigen, fo daß alfo 
angenommen werben Tann, daß dieſes Material 
(Pitchpine) es ift, welches Die bedeutende Entwicklung 
der Holzinduftrie der Niederlande veranlagt Habe. 

Die Wirkungen der im Herbite 1900 einge 
tretenen Reife im Baugewerbe und bie allgemeinen 
ungünftigen Handelsverhältniffe der Jahre 1901 und 
1902 zeigen fi in ihrer Rückwirkung auf den Holz- 
handel der Niederlande in den Diagrammen und 
Daten fehr deutlich. Im Jahre 1903 trat wieder 
Beſſerung ein. 

Siffermäßig ftellen ſich die foeben - in ihrem 
allgemeinen Verlauf gefennzeihneten Schwankungen 
des Holzhandels der Niederlande während der letzten 
Jahrzehnte in folgender Weife dar: 

Im Jahre 1880 beſaß die Holz- und Holz- 
wareneinfuhr (fiehe Tabelle I) einen Gefamtwert von 
183 Millionen Holländifcher Gulden (2°2 Prozent 
der Gefamteinfuhr), die Ausfuhr einen folgen von 
5°8 Millionen Gulden (09 Prozent der Gefamt- 
ausfuhr). Im den folgenden Jahren ftiegen Ein- und 
Ausfuhr faft ftetig, erreichten 1900 den Höhepunkt mit 
58°5, rejpeftive 42°2 Millionen Gulden und fielen 
dann bis 1902 auf 52°5 Millionen Gulden (2°5 Pro- 
zent der Gefamteinfuhr), reipeftive 36°5 Millionen 
Gulden (20 Prozent der Gefamtausfuhr). Die Aus- 
fuhr zeigt ſohin auch ziffermäßig eine weit günftigere 
Entwicklung ala die Einfuhr. 


n 


die Angabe des ſummariſchen 
x Ein und Ausfuhr und ber 
ft3- und Bezugsländer im Jahre 
n dürften. 





8 3 
9 _ 
516 167 


e aus Galizien, Siebenbürgen und 
als rumänifche, refpeftive ruſſiſche 
ber Hambelsftatiftit erſcheinen. In 
am und Parfetten ift der hervor 
nt auf dem niederländifchen Markte 
ıen- und Fichtenholz Skandinavien, 
and. *) 

dankt der niederländifche Holzhandel 
auch dem Zwiſchenhandel mit den 
onder3 mit Deutjchland, und des⸗ 
tſche Krifis von 1900 auch on 
üdwirfung auf den holländijcıen 
irelte Tranfitverfehr ift in den lei⸗ 
1 jedoch nicht berüdjichtigt worl :n. 


jte ber f. k. Konfularämter über die 
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Jahre 1901 mit 247 Millionen in der Einfuhr und 
76 Millionen in der Ausfuhr erreicht. Won großer 
Bedeutung ift die ruffiihe Einfuhr. Diefelbe hat 
ji von 016 Millionen Tonnen und 09 Millionen 
GSulden auf 023 Millionen Tonnen und 2°5 Millionen 
Gulden gehoben. Es iſt aber auffallend, daß bis zum 

- Jahre 1890 der ruffiihe Import Tonftant bis auf 
48.408 Tonnen fiel und nur im Import von nicht 
befonder8 benannten Hölzern bis 1'5 Millionen 
Gulden ftieg. 

Die Importe aus Schweden und Norwegen find 
ſehr ſtark zurüdgegangen (auf 26.920, rejpeftive 
14.007 Tonnen) und werben, obwohl die Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten feit 1898 einen auf- 
fallenden Rückgang zeigt, ſelbſt jet noch von derſelben 
erreicht. 

Der Import aus Preußen und Oſterreich (feh- 
terer erſt feit 1891 notiert), zeigt im ganzen eine 
gute Entwicklung und betrug im Jahre 1901 je zirka 
6300 Tonnen und 2°0, rejpeftive 11 Millionen 
Gulden. Die Schwäche diejer Handelöbeziehungen 
zeigt jich aber wohl deutlich darin, daß diejelben von 
der Krije des Jahres 1901 beſonders empfindlich ge- 
troffen wurden, dod) ſoll fich jeft der Import aus Ojter- 
reih-Ungarn, der, wie früher erwähnt, zum großen 
Zeile als ruffifcher und rumänifcher ausgewieſen wird, 
wegen der Produktionseinſchränkung in Skandinavien 
und Finnland und wegen der abnehmenden Dimenfionen 
dieſes Materiales und deſſen Hohen Preis, in fteigen- 
der Entwicklung befinden. Bon den übrigen Importen 
ift nur jener aus Guyann (2760 Tonnen) noch 
bemertenswert. . 

Die Ausfuhr von ungefägtem Schiffbau und 
Bimmerholz ift vorwiegend nach Belgien (128.916 Ton- 
men) und mit geringeren Maſſen nah Preußen 
(57.993 Tonnen) gerichtet. Die Ausfuhr nah Eng- 
land, obwohl fteigend, ift nicht fehr belangreih 
(12.313 Tonnen), jene nach den übrigen Ländern ganz 
unbedeutend. 


3. Sägewaren. 


Der Handel mit gefägtem Schiffbau und 
Zimmerholz (Tabelle IV) hat fi in der Einfuhr 
von 7 Millionen auf 307 Millionen, in der Ausfuhr 
von 0°9 auf 25'4 Millionen gehoben. Der Handel 
mit Sägewaren hat fich alfo viel beffer entwickelt als 
jener mit nicht gefägtem Holz und die Krife der 
letzten Jahre ſcheint nach den Biffern des Jahres 
1902 auch bereit8 überwunden zu fein. 

In der Einfuhr fteht ſchon feit 1880 an erfter 
Stelle Rußland (196.268 Tonnen). Die zu Beginn 
der Periode an zweiter und britter Stelle ftehenden 
Einfuhren aus Norwegen und Preußen haben in ben 
Teßten Jahren große Einbuße erlitten, während die 
Importe aus Schweden und den Vereinigten Staaten 
fich ganz außerordentlich gehoben und daher die erft- 
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genannten zurückgedrängt haben. Übrigens iſt die 
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten eine ſehr 
ſchwankende. Bois rouge und Pitchpine ſind eben die 
geſchätzteſten Marken von Konſtruktionsholz. 

Neben dieſen Hauptlieferanten tritt ſeit 1897 
noch Rumänien (einſchließlich öfterreichifch-ungarifce 
Provenienzen) mit ſtets ſteigenden Quantitäten in 
Konkurrenz. Die Lieferungen aus England, Engliſch- 
Indien, Java, Hamburg, Dänemarf, Öfterreich-Ungarn 
(1902 = 6494 Tonnen), Belgien, Zentralamerila 
und anderen Ländern find ziemlich unbedeutend, hin- 
gegen find die in den legten Jahren aus ber Türkei 
nachgewieſenen Einfuhren (0'25 Millionen Gulden) 
auffallend Hoch. . 

Auf den riefigen Holzlagern, welche auf den Kais 
de3 großen, ausgezeichnet eingerichteten Holzhafens 
von Amfterdam Tiegen, findet ſich Holz aller möglichen 
Provenienzen vertreten. Pitchpine fommt faft aus 
ſchließlich in roh mit der Kreisſäge ausgeformten 
Vierlantern von oft rieſigen Dimenſionen (80 Fuß 
Länge) nach Amſterdam, wird im Holzhafen ſchwimmend 
verfauft und nach Bedarf am Plage verarbeitet, even- 
tuell auch unverarbeitet nach Deutichland, Belgien, 
England zc. weiter geliefert. 

Das ſchwediſche Holz wird mit Rüdjiht auf 
feine Qualität als nicht zu teuer bezeichnet. Zwiſchen 
ſchwediſchem Rot- und Weißholz befteht auch fein 
befonber8 großer Preisunterſchied, nur die erfte 
Qualität von Rotholz ift ſehr teuer. Bei ſchwediſchemn 
Holz find fo ziemlich die ftärfften vorkommenden 
Dimenfionen °/,, Zoll ſtark und 16 bis 17 Fuß lang. 
Das finnländiihe Holz ift meijt nur zwifchen 3 bis 
9 Zoll breit, ift aber 14 bis 20, und felbft 28 Fuß 
lang. Das Holz von Archangel hat nur 20 Fuß 
Durchſchnittslänge, ift daher auch billiger. Galiziſches 
und bosnifches Holz ift zwar breiter, aber kürzer und 
geöber und fteht daher tiefer im Preife. Sehr wichtig 
für den Abſatz dieſes Holzes wäre, wenn man fid) in 
den Längendimenfionen mehr an die niederländiſchen 
Maße und Bebürfnifje Halten würde. 

Die Ausfuhr, welche in Tonnen notiert it, 
geht feit jeher faft ausschließlich nach Preußen 
(477.216 Tonnen). Es ift dies nur Tranfithandel, 
aber die Entwidlung desfelben ift eine ganz aufer- 
ordentliche, benn er betrug noch im Jahre 1880 bloß 
14.239 Tonnen. 

Neben diefer ift die ebenfalls fteigende Ausfuhr 
nad) Belgien (24.234 Tonnen) und nach England 
(4642 Tonnen) erwähnenswert. Alle übrigen Ber- 
jendungen find ganz geringfügig, fo jene nad Ham- 
burg, Bremen, Spanien, Portugal, Java u. a. 


4. Faßholz. 


Einen fehr bedeutenden Handelsartikel bilden 'ie 
rohen Faßdauben (Tabelle V). In diefem Arti'el 
ift die Einfuhr nur nach dem Werte nachgewieſen; ft 


— 


+ feigerte ſich von 1880 bis 1901 von Ob aufl- 


31 Millionen Gulden, aljo zirka auf das Sechsfache, 
fiel aber im Jahre 1902 auf 17 Millionen Gulden; 
die Ausfuhr erhöhte fi von 1890 bis 1901 vom 
7000 fl. auf 176 Millionen Gulden, aljo um mehr 
als das 200fache, fiel jebod 1902 auf 1'3 Millionen 
Gulden. 


Die Einfuhr, welde früher (bis 1889) vor- 
wiegend ans Preußen ftammte, alfo wohl auch dfter- 
reihifch-ungarifches Tranfitomaterial enthielt, wird 
mın überwiegend aus Amerika beftritten und hat 
ich aus dieſem Lande bis 1901 von 0’16 auf 198 
Millionen Gulden gehoben, ift aber im Jahre 1902 
auf 067 Millionen gefallen. Bunächft der ameri- 
laniſchen ſteht aber noch immer die Einfuhr aus 
Preußen, welche fi von 1880 bis 1902 von 015 
auf 0°28 Millionen Gulden erhöht hat. Uber auch 
aus jenen Herkunftsländern, welche unbedeutender an 
diefem Handel beteiligt jind, zeigen die Bezüge eine 
feigende Entwicklung und betrugen diejelben im Jahre 
1902 in Taufenden von holländifchen Gulden aus 
Hamburg 73, Norwegen 211, Schweden 69, Öfter- 
reich Ungarn 5 (erft feit 1890 überhaupt nad- 
gewiefen), Belgien 66: Der Rückgang des Jahres 
1902 verteilt ſich faſt auf alle Bezugsfänder, nur 
Norwegen hat in diefem Jahre eine Steigerung feiner 
Einfuhr erreicht. 


Die Ausfuhr von rohen Fakdauben war im 
Jahre 1880 fait nur auf Belgien (62 Tonnen) und 
Guynea (11 Tonnen) befchränft, Hat ſich aber ſowohl in 
der Quantität als in der Mannigfaltigfeit der Abjap- 
orte ſchnell entwidelt. In den legten Jahren der Periode 
ftand Preußen unter den Bezugsſtaaten weitaus in 
eriter Linie (im Jahre 1902 — 10.284 Tonnen), 
in großen Abftand folgen Afrika (1093 Tonnen), 
Hamburg (98 Tonnen) und Großbritannien (556 
Tonnen). Der Abſatz nad) Belgien ift zwar ein 

Händiger, zeigt aber auffallende Schwankungen (zulegt 
" 298 Tonnen). Nach den übrigen Bezugsftaaten: 

Dänemarf, Bremen, Italien, Java, Norwegen, 
* Portugal u. a. ift der Abſatz ein unregelmäßiger und 
ausfegender. 





5. Rohe Holzwaren. 


Einen jehr bedeutenden Handelsartifel bildet 
das fogenannte Houtwert (Holzwert) (Tabelle VD, 
unter welchem Artifel vorzugsweiſe Zimmermanng- und 
Schreinerarbeiten zufammengefaßt find. Diefer und 
; der folgende Urtitel „Slehtmwaren“ (Tabelle VI), 
fowie das früher erwähnte Reifenholz find die wenigen 
aftinen Artikei des nieberländif—hen Holz- und Holz- 
war nhandels. Die Einfuhr von Holzwerk hat ſich von 
18€0 bis 1902 in ununterbrodenem Anfteigen von 
03 auf 1°0, die Ausfuhr von 0'8 auf 176 Millionen 
Gulyen gehoben. 
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Auch in diefem Artikel ift die Einfuhr nur nad) 
dem Werte ausgewieſen, ſchon deshalb, weil die Waren 
einem fünfprogentigen Einfußrzolle untesliegen. Den 
Markt beherrfcht Preußen mit fait der Hälfte des 
Gejamtimportes. aber die Einfuhren aus Belgien und 
Schweden haben fi fo gut entwidelt, daß Diefe drei 
Einfuhrsländer als die Hauptfonkurrenten in dieſem 
Artikel bezeichnet werden müffen. Die Einfuhren aus 
Großbritannien und Amerika find wenig belangreich, 
ganz verſchwindend jene aus Hamburg, Rußland, 
Branfreich, Norwegen u. a. 


Die Ausfuhr von Holziwerk, welche wieder nach 
Maſſe und Wert nachgewieſen ift, geht überwiegend, 
nad Belgien (0°9 Millionen), Preußen und Groß- 
britannien (je 0°3 Millionen), in Heineren Poſten nad; 
Java, Frankreich, Hamburg, Portugal, Amerika und 
noch anderen Ländern. 


Der Handel mit Waren aus Weidenholz, 
Korbweiden ıc. (Tabelle VII) Hat ſich in der Ein- 
fuhr von 1880 bis 1901 von 1753 Tonnen im 
Werte yon 014 Millionen auf 3418 Tonnen im 
Werte von 027 Millionen, in der Ausfuhr von 
3526 Tonnen im Werte von 0'28 Millionen auf 
5178 Tonnen im Werte von 041 Millionen Gulden 
gehoben. Im Jahre 1902 erlitt diefer Handel jedoch 
einen empfindlichen Rüdgang und ftellte ſich die Ein- 
fuhr auf 2621 Tonnen im Werte von 0'2 Millionen, 
die Ausfuhr "auf nur 2760 Tonnen im Werte von 
02 Millionen Gulden. 


Die Einfuhr diefes Artikel lag zu Anfang der 
Achtzigerjahre in der Hand Preußens, feit 1887 
hat Belgien den Vorrang gewonnen. Die Einfuhr 
Preußens erlitt nämlich einen bedeutenden Rüdgang 
(von 1420 Tonnen auf 946 Tonnen), jene Belgiens 
gewann eine bedeutende Entwicklung (von 333 Tonnen 
auf 1631 Tonnen). Daneben beftehen nur ganz unbe» 
deutende Einfuhren aus Malafla, Großbritannien, 
Hamburg und zeitweilig aus Java. 


Die Ausfuhr von folhen Waren ging bis 
1901 in erfter Linie zumeift nad) Belgien, öfter aber 
auch (1902) nach Preußen. Die Ausfuhr nach Groß- 
Britannien Hat eine Abnahme erlitten (von 988 Tonnen 
auf 346 Tonnen), nachdem jie ji) bis 1885 jehr gut 
(bi8 3865 Tonnen) entwidelt Hatte. Umbebeutend iſt 
der Abſatz nad Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Hamburg und Stalien. 


Sehr intereffant ift, dag man im Jahre 1899 in 
Holland daran dachte, einen Holzeinfuhrzoll zu 
ſchaffen. Nachdem es fich bei dem geſchilderten Bu- 
ſtande der Forfte der Niederlande gewiß nicht darum 
handeln kann, hiedurch eine inländische Produktion zu 
ſchützen, ſo trüge dieſer Zol nur den Charakter eines 
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Finanzzolles. Es fol auch Heute noch ertvogen werben, |Teicht al3 unerwünfchte Folge einer folchen Maßregel 
wenigftens auf gejägte Ware, Eiſenbahnſchwellen und | eintreten würde, daß bie Holz produzierenden Länder 
beſonders auf Hobelware, Türen, Senfter u. dgl. das Rundholz ganz an fich ziehen und nur gehobelte 
Einfuhrzölle zu legen. Ware liefern. 


Die maßgebendften Firmen Haben ſich aber Bon dem projektierten Zolle auf Hobelwaren ver: 
gegen die Einführung eines Zolles auf Sägerwaren |fpriht man fi) auch nur dann eine hebende Nüd- 
ausgefprochen, weil bie Einfuhr von Rundholz in den | wirkung auf die holländifchen Hobeleien, wenn der 
benötigten Mafjen kaum möglich und die Rundholz- | Bol ſehr Hoc, gewiſſermaßen als Prohibitivgoll, 
Schiffsfracht viel teuerer und unficherer fei, als die |fonftruiert würde, Hält aber die Durchführung einer | 
Fracht von Sägeware. Es wird befürchtet, daß viel- ſolchen Mafregel für unmöglich. | 
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Aberſicht. 


Bert des Holzhandels ohne Farbholz und Kunfttiichlerhölzer (Mahagoni :c.) berechnet und umfaßt einerſeits Einfuhr zum 
Berbraude (einſchließlich der Einfuhr aus Depots), anderjeit3 die Ausfuhr aus dem freien Verlehre. Die Durchfuhr it 
nicht einbegogen. 


21 Sämtticıe Waren | 9% und Hot. 





Sämtliche Waren | Hol und Holz- | Jahr [I 


= 
ES 


Ausfuhr ($ 








"Brennholz aller Art. 


2.498) 
12.076] 
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Tabelle 11. 





| 2.842 


11.030) 





2.133 
9.799) 





3.442 
14.974) 





2.330) 
16.932) 





2.203 
15.020) 





2772 


13.318] 





2.357 
11.861 








3.503 
11.852| 





EIETIE IE EIEIEIE TEE 


4.468 


13.888 





3.489 


11 528] 





4.690) 


9.928 








3.809 
9.346) 








3.583 
7.927] 








lHSISHISEISOlSR Bar 


So 


1 


3.636] 
5.22) 





3.430) 
8.271 





3.174] 
5.833 


€: 





3.498| 
8.849 


| 





3.278 
5.296 





2.782] 
6.344 





3.578] 
6.962] 


* 





3.028] 
5.941 


or| Sn Su|lor) 8 


— 





3.656 
4.810) 






































Angeſägtes Sy ou 


Aumerkung. Die Einfuhr ift getrennt ausgewiefen: 1. für ganze Schifflabungen 












Bon der Ein- und Ausfuhr Ps 





Gelamt- 
Ein- und Ausfuhr 








Preußen | Hamburg) Bremen [Schweden 





—— Rußland 














Jahr se Quantität| Wert 


Fe 
5 


5 





1000 
Tonnen | Gulden Einfuhr a in Tonnen; Einfuhr b 
































Ea 245.046] 5.391 6.926] . . 108.217) 21.286 919 
1884 E. b . 5.074 2.905) 18 5 585) 190 8 

4 64.959] 1.949 4.884 2 - 17 

E. a 194.989 4.290) 7.939) . . 73.242] 13.112 2.9 
1885 €b | . 4.493] 2.591) 10] 2 587 76 8 

U. 70.929) 2.128 _ 9.114 20| 

E. u 142.48] 31 4.211) . . 54.178| 9967 64.8 
1886 eb B 4.303) 2.069 18 11 624 78 10 

u 72.217 2.167 _ 4.317 . 56 

€.a | 151.857] 8.330] 6.702 . B 64294] 8,754 | 71.6 
1887 E. b 4.777] 1.715 8 . 1.009] 276 13 

n. 74.003) 2 8.451] 75 

E.a (| 160.617) 3.634 3.277 B . 65.162| 10.639 | 76.5 
1888 E. b 5.561 1.888) 13 36 1.157 357 1.4 

A. 97.316 2.919 11,525) 9 12 

E.a (| 138.582] 3.049] 2.059: - . 52.548] 10.333 | 63.6: 
1889 E. b 6.077] 1.906) 3 35 1.398] 319 1.5 

a. | sısu) 348; | 419 1) 68 

Ea 140.281) 3.086] 8.764 . . 59.565] 10.730 484 
1890 €.b . 6.17% 2.065] 22) . 1.070) 355 15 

q. 138.894) 4.167] 36.900) 42 . 20) 03| 
































u 


uno Sunmerholz. 


(in Tonnen und nad) dem Werte); 2. für alle fonftigen Einfuhren (nur nad} dem Werte). 




















fremde Staaten entfällt auf 
1 Igien | Srant- | Stari ienl Ru- ita | Serein. Brit. 
I en Belgien Teich Italien Spanien! mänien Afrila Stonten Canada Indie 
in 1000 Gulden; Ausfuhr in Tonnen: 
2.089 . 5 . 9.083 640) & 
86) 3%) 9 04 4 958] 


41) 101.534 





on ber Ein- und Ausfuhr in \ 


bemburd Bremen Schweden Norwegen /deußland 


Einfuhr a in Tonnen; Einfuhr b 








1.716) 
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Tabelle IN (Fottfegung). 



































— Belgien a | Italien |Spanien| U | Afrita | Bereim. | Sanada | Brit. | Guyana | Java | 
in 1000 Gulden; Ausf 
al. 
5 18 w Fri . oe⸗ 133 
148] 116.896] 109 sıı =» ei 
. 03 . 20.073 2189| 3465| . 
0 120 08 23 . 630 237 
; es 9390| 31 ol 3 34 
| 198) 1065| . . 11.655 Sl |. 
! 4 nl 2 5 13) . 1.075 . 68 
836 9 14 40 2 1 
t 1.410) B - B 19.874 B 1908| . 
i 54 sl 4 12 BR) 886 36) {21 17 
. 93) 123.08] 17 8 
| 124 154 ..114.969 |  1.006| 829 | 1.074 
35| 189 10 9 09] 1.290 6 1 164 
140| 128.629) 35 | 23 
516 . . . 116.944 658 582 | 1.059 
| 1 16 2 30 08] 3.089 87 45 
1386| 10.700 4 | u 1 
1.350 . . . 186.301 994| 1.261 | 1.096 
a) 10 5| 04 11] 388] 2 | 2.94 9 
2.800] 122517) 2 01 
20 . . . 62.374 | 1.688] 1186 | 1.010 
154 “16 el 188] 3.205 6 . 112 
! 2714| 197.190) 7 4 14 
! 200 . . . | 22.200 600| 1.042 | 1.886 
| 0 108 2 3 ı 2a 3 | 5.366 217 
! 492| 133.252] 54 3 24 
| 
| 669 . 150 1.366] 32.872 . 1216| . 
a 10 6) . 938) 6.382 60) 186 
3.590] 136.365 10 | 20 27 
1 . 1.428 . 9.412 2.081 | 1.19 
i a1 a 5| a el 297] 9.976 1 364 
' | 2361| 141.112 56 199 8 27 
sl . . . 26.417 2.760 386 
a 19 . 1] 90 3.949 6 4 666 
| 12318] 128.916 14 s20l 200] os) 154 
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Geſägtes Schiffb 















































Jahr sS T reich | Preußen | Hamburg, Schweden 
53 | Quantität Ungarn | ! Ropoſ. — r 
EE i | \ 
38 | Tonnen Einfuhr a in Tonnen; En 
©. a 11008 | . | 30.28 7.706 | 
1880 | &.b 26063) 150) 30 19 1400) 
a. 14.239 . 
&a 53 |10099 | . [as | . J10s85 |a 
1881 | €.b . 23022 01 sol os 1866 
a. .16018 10 
©a 7.084 3290| . je |3 
1882 | ev 29650 #3 Te 53 460 v 
1. aaa | - . 
@ay| 124519 13.998 wo | 3685 | 700 [26.1 |3 
1883 E. v 27058) 225] 6790| 866l sörel 
2. 30.837] 26.618 2|. . 
a 16.547 Js | . one | 932 [aus |e 
1884 | e.b . es el are 17] 2977 
1. 50.876] 42.119 6 . . 
€ a 147.283) . 6 | . | 56381 43.704 | 24.487 
15 len | - 120] 18376 8 Bl ar vos] Tasıı 
u 78.942) .__] 67561 1 . 
@aj| 142.648 . 421 64.107 | 785 | ba.ızs | 9.967 
ıss6 | €.» . 02] ıs001l Wal Mol rel sera gas 
1. 87.174) | 72.370 |. . . 
E.a 198.424 we | . mas | . | m8eı | 27.200 
1887 E.b . 1.710 1 | 74 365 | 1.390 
a. 118.765) 102.573 3. . . 
187.608 10714 | .  |es.so 0.999 | 18.671 
1888 . . 1.270 o| | . 1213 | si 
139.549] . Ins.s20 52 . 1 
198.067 13.196 | 181 | 83.666 63.818 | 20.102 
1889 . 1.272 52 | 1.586 10 | 2.642 | 1587 
146.483) 130.74 23 . 
@.a (| 206.894 .29 13578 | . | 63.404 72.279 | asııı 
1890 |e.b . 3.297 1.421 1 | 15% 1.600 | 1.351 
a. 157 298 5 141.373 06 12 10 
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j Tabelle IV. 


und Zimmerholz. 





in fremben Staaten en 









































Din * sun * vun P Drrrsuger | wagen ien 
mart | Belgien | England | 9a | Dtalien | "nem | Meike | Staaten | Smeritn |E-Indien| Java |] 
366 ‚ 347 . . . . 11818 | 852 . 
422] 2680 59) 0. . 22 3220 6er 179 
32607 | 688 . . . 197 1 
183 624 . 
01 339 166 
1.736 
310) 
3.386 
387] 
7.058 
120 105 
10 1.280 | 1.008 
170) 170 265 
26 
6 153 
1.519 . 
io 213 
1.701 . 
26 
a | 385 
. 19 
47 . 























xot · 


















































reih- ⸗ Preußen Hamburg Nordoſt· ¶Schwar Schweden * 
2 gen 
Quantität Bert Ungarn fee |3e8 Meer 
Tonnen 1000 Guld. Einfuhr a in Tonnen; Einfuhr b 
177.912] 1160.344 04 76 566 
269.734 18.435 82.180 93.482 | 25.594 
. 1.727 2 3.130 35 1.801 1,329 
226.979] 213.404 06) 1 6 
221.337] . 13.701 . 86.211 67.757 | 19.541 
. 03] 3.620 8 | 2.688 3 | 2456 | 1.040 
197.413] 182.026 5 
254.288] . 15.282 5 91.182 83.640 | 21.404 
. 6 3.314 19 3.474 2.704 1.183 
210.313] 192.343 116 7 
212.424 B 11.762 . 9.186 62.661 | 19.642 
. 90 2.028 8 5.371 4.807 944 
224.157 1205.991 3 5 21 
256.398] 812 | 21.616 1.186 | 96.788 79.572 | 25.461 
. 3.077 73 | 4718 313 | 3.386 | 1.375 
276.590 854.687 | 6 
330.108) . 23.914 . 112.939 B 111.047 | 24.265 
. 25 4.040 118 6.977 1.710 3.261 1.912 
215.406) 491.249 5 
339.391 3.409 | 25.652 182 |123.476 B 112.408 | 31.324 
. 80 4.407 106 °| 4.924 466 2.746 2.382 
682.915) 1663.360 146 14 
323.473 1.251 | 14.673 304 [114.547 107.940 | 35.270 
B 26 | 3.943 226 | 7.309 3.393 | 2.519 
552.510 1619.769 572 6 
302.412) 600 | 13.865 140 [115.956 . 101.398 | 29.678 
B 25 3.603 71 6.263 1.880 4.272 1.89 
601.174 1604.025 | 1.091 36 82 
333.832 820 | 15.906 700 [149.145 97.009 | 14.938 
. 1 3.611 33 B . 1.29 
627.421 481.084 12 | 21 g u 
392.490] 6.494 | 8.196 5 196.268 128.672 | 24.16 
. 3.233 18 4.022 1.194 2.770 18%. 
507.022] 1477.216 80 













































Tabelle IV (Sortfegung). 

































































| Stalien | "nie | Weile | "Sı ta | E-Indien 

„ - 

489 33.509 B 26 

42 382 6 14 
951 _ 

77 40.544 | 1.200°2) 31 

8 7182 52 5 

33 02 

. 22.829 | 2.600 B 
181 2.158 12 36 
1.145 u 20 

313 29.010 . . 

78 92 % 4 
892 _ 

. 53.226 | 2.064 408 

8 2.834 8 
516 _ 05) 

| 106 36.607 | 3.760 577 

101 124 9 938 . 4.174 150 9 
318 4 192 74 

665 B B . 45.600 697 B 
383 19 8| 1941 . 3.812 150 u 
572 18 950 160 1 . 1.454 
. . 1.248 . 39.537 . 
199 04 . 1416 8 3.627 55 
5.670 8 44 46 18 

- . 5 5.668 47.870 B 
207 1 25 | 1.147 . . 8 
7.882 7 48 40 

224 . 5 B 28.472 B 
284 3 3 935 . 4.850 40 
4.642 7 145 1 
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Preußen Hamburg Rußland 
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55 |&efamt-Ein-und Ausfuhr 


Ohne Rüdfiht auf die verhält 
Bon ber Ein- und Ausfuhr in fremben ( 




























































































BE 
ze 
JJahr] S5 | Ouantität | Wert Vreußen | Hamburg | Bremen | Schwere 
i 38 
5= | Zonen | 10008. | + lıooost] 2 looost] 2 J1ooost.| 2 100 
10 | & se. lad. | 211. od. | 
« 1.130 zeilea-sl a0 9 el : |. |: |. 
Frau: . sl. ea. | 30. | 0 13 
« 536) srölısö-e] 108-6| 2-5] 1-8 . . 
1 | & : 3a] . [sie . | #a|. | 02) . |16 
« 669 ssshao-sl Ba a |. |: |. 
€. - a. ea |. 7 |. 10 5 
1883 | « 484 scher la la 2a| 1.1: |“ 
€. - 2 . |2s6 |. | 2 —A 
1884 | 1.018 male |aı | 2 | 14 21:1. 
€. - ae . [265 I )5 - i 
1885 | 1.198 ssglass | 170 Jı9 | 13 . . 
€. so. 1 I 21.10 i 
1886 | « 883) 5ealaes |ı8ı 2 | 15 | ! | . . 
€. - a0 . 10 | . 11 —— 
1887 | gr. 1127 wgeıi |ıa | 2 | 2 121. 
€. - a0 . |, 
1888 | «x. 935 ale | ee io | 7:1. |: |: 
€. . zz . |20o |. | 3 |, 02 . | 2 
1889 | gr. 964 zo 16 Jıi | 27 I: . |: |. 
€. - a0 . les |. | 2 17173 
180 | 1882| 1aodlısa | 115 | 3 | 2 1:2 ]% 
le a . 272 | 16, 106 3 
«. 1344| sahss [35 | i | ı Jill ı |: | 
[4 B a3 . 185 |. 3 | 17 2 
192 | x 1.345 saeo 18 | 9 | 8]. |: . 
1 | & B ae . |190 |. | 3 | _ | 02 5 
«. 100) 11a? I | 2 | 2 [ol . . 
18 | €. . seo . es |. | 5 |. | oe. | 4 
% 1.160 soslees |? | 5 I 8 |: | . | 051 0 
€ 18 2173 0. | 8 
| 5 . 1.4 o 
le 17,171 3 
ı) 3|:|. . 
. IT IT T. 1E 
ı\3]|:| 2121|: 
Fa Baar u rue RE BE U 
3l2loı 01 f 
- 6 I 77 
sl) a]: |. os « 
. 7 7 
s|es1:].]2|.: 
15 [798 
2\»|:|.]os « 
71. | oa. 1% 
1 “a ee 
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„Tabelle VI. 


und Solzwaren. 


arbeiten. 
Denots. — Einfuhrzoll 5 Brozent des Wertes. 










Bon ber Ein- und Ausfuhr in fremden Staaten entfällt auf 





Bereinigte 
Staaten 


£ 10008. 


antreich | „erobe | Btatien Afrila 


10005.) _: _l1oooft.| _r _l1ooo nt. 
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Einfuhr (E) 
iuefuhr di 





Quantität 


Preußen 





Tonnen 


1000 Gulben 


£2 









































Hamburg 


Schweden 
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Die Bokrindufkie 


3zählung vom Jahre 1899 

den insgeſamt in den ver- 

Mzinduftrie 22.253 Unter 

eamte und 58.999 Arbeiter 

2 Bweige ber Holzindbuftrie 
find in der folgenden Tabelle zufammengefaßt. 

Die größte Entwicklung befigt die Holzinduftrie 
in der Provinz Südholland, welche faft in allen 
Induftriezweigen nad) der Arbeiterzahl an der Spite 
Heht (17.763 Urbeiter). Troß diefer verhältnismäßig 
großen Arbeiterzahl ift die Anzahl der Unterneh- 


mungen in Sübholland jedoch relativ Hein (3675), |i 


fo daß hieraus gefchloffen werben kann, daß hier der 
Sitz der Großinduftrie zu fuchen ift. So entfallen zum 
Beifpiel in der Sägeinduftrie Sübhollands auf einen 
Unternehmer 22 Arbeiter, in der Böttcherei 7 Arbeiter, 
in der Neifenerzeugung 12 Arbeiter, während in ber 
m zweiter Stelle ftehenben Provinz Gelderland auf 
inen Unternehmer in der Sägeinduftrie nur 5 Ur- 
yeiter, in der Böttcherei 1 Arbeiter, in der Reifen- 
rzeugung 2 Arbeiter entfallen. 

An dritter Stelle nach Unternehmer» und Ar- 
veiterzahf fteht die Provinz Nordbrabant. 

Die Provinz Utrecht befigt zwar die geringfte 
zahl von Unternehmungen (360), doch feinen die- 
elben im Vergleiche zu dem durchſchnittlichen Urbeiter- 
tande pro Unternehmung in den anderen Provinzen 
Nie größten des Landes zu fein; fo zählt die einzige 
mögerviefene Sägewerksunternehmung 44 Arbeiter. 
In den übrigen Provinzen ſcheint die Holzinduftrie 
we in Fleinerem Umfange in Betrieb zu ftehen. 

Nah der Urbeiterzahl (38.400) ift das 
zinmermannshandwerk ber wichtigite Holzindu- 
it zweig. Durch die allmähliche Auflaffung der Wind- 
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lung des Waldlandes. 


forftitatiftiihen Erhebungen 
eren Hauptdaten in den fol 
ımengeftellt find, beträgt die 
052 Millionen Hektar, das 
_ oduktiven, reſpektive 18 Pro- 
zent ber Geſamtfläche. 

Die Bewaldung Hat in der legten Beit nicht 
unmefentfic) zugenommen, da die Statiftit von 1880 
mr 049 Millionen Hektar Wald auswies; zweifel- 
108 haben die Aufforjtungen von unprobuftiven oder 
landwirtſchaftlich aufgegebenen Flächen zu dieſer 
Baldvermehrung den größten Zeil beigetragen. 

Wie die beiliegende Tabelle nachweiſt, ift der 
Wald fehr ungleihmäßig verteilt, da, wo immer die 
Verhältnifie es geftatten, der Boden landwirtſchaftlich 
benäßt wird. **) 

Weſt- und Oftflandern gehören teils ber 
Bolderregion (eingedeichtes Marſchland), teils ber 
Sandbodenregion an, beſitzen eine hochentwickelte 
Landwirtſchaft und der Wald iſt daher auf 4 bis 
5 Prozent der Fläche zurückgedrängt. Die früher 
übliche Ausbeutung der Moore zur Torfgewinnung 
wurde in neuerer Beit ſehr eingeſchränkt. 

Die Provinz Brabant, faft ganz Antwerpen und 
die nördliche Hälfte von Limburg, insbefondere das 
brabantiche Heideland, gehören der Sandregion an. 

Diefe fogenannte „Campine“ beiteht aus unfrucht- 
barem Sandboden, von welchem ein großer Teil noch 
heute unkultiviert ift. Hier finden ſich ausgedehnte 
Kiefernbeftände, welche den größten Zeil der Nadelholz- 
forfte Belgiens bilden. Ein großer Teil Brabants befigt 
übrigens fruchtbare, jandig-lehmige Böden, melde 





*) Recensement General de 1895 publie par le 
Mi istre de l"Agrieulture et des Travcaux Publiex. 
Br zelles 1900. 

**) Siehe hierüber: Malaise. La Belgique agricole 
18 0 Laveleye, L’Agrieulture beige, Paris 1978. — 
Ch apowo chlapowski. bie belgiſche Landwirtſchaft, Stutt- 
ga : 1900. 
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= 30'3 Prozent der ganzen Fläche. 
waldeten Provinzen Luxemburg und 
ſich fait die Hälfte der Forſte in 
ver übrigens auch noch in Hennegau 
br bedeutend ift. 

ex biefer drei Beſitzkategorien unter- 
verwaltung, welche ſich ſonach auf 
= 36°5 Prozent aller Wälder er- 
alſo faft zwei Drittel des belgiſchen 
findet fi im freien Privatbeſitz, 
auch in allen Teilen des Reiches 
ht, mit Ausnahme der Provinzen 
Namur, wo er vom Gemeindebeſitz 


ldland nach Boljarten und 
Befriebsformen. 


gefamten Walblande Belgiens ent- 
olgenden Tabelle fajt drei Viertel der 
jolz und etwas über ein Viertel auf 
die Verbreitung der einzelnen Laub- 
feine Daten vor. Vom Nadelholz ent- 
jent der Fläche auf Kiefer, welche, wie 
ähnt, die mageren Sandböden beftodt. 
ichende Betriebsform im Laubwald 
dbetrieb (56 Prozeut). In allen Beſitz ⸗ 
siegt derfelbe in der Fläche bebeutend. 
Ergebnifjen der Erhebungen von 1880 
er Mittelwald in den Gemeindeforften 
ıde Abnahme (— 8764 Hektar) zu 
hwaldgebietes (4 7124 Hektar) und 
8 (+ 1600 Heltar), daß dieſe Ab- 
verhältnismäßig unbebeutende Aus⸗ 
dittelwaldes in den übrigen Beſitz- 
paralyfiert wird und fomit eine Ein- 
Betriebeform (— 6315 Heftar) zu 


wald werden 31 Prozent der Laub- 
Ichaftet. Diefe Betriebsform erfuhr in 
rien, mit Ausnahme der Staatsforite, 
derung ftattfand, feit 1880 eine ftarfe 
- 22.086 Heftar). Ausfchlaggebend 
ch die Ausbreitung der Niederwald- 
tripatforftbejig, two insbejondere auf 
waldes dic Niederwälder um 20.204 
wurden. 

aldbetrieb endlich jteht nur mehr auf 
r Laubwaldfläche in Anwendung. Die 
er Hochmwälder macht, wie foeben er- 
Hin der Privatforitwirtichaft, aber auch 
veftwirtfchaft große Fortfchritte und 
Vermehrung der Hochwälder in ben 
nicht paralyjiert. Die Abnahme des 
ägt daher ven 1800 —1895 relativ 
h 7562 Heftar. 








Die belgiſche Forſtwirtſchaft wird infolge der 
Ausdehnung des Niederialdbetriebes auf Koften des 
Hoc: und Mittelmaldes immer weniger imſtande fein, 
den Nußholzbebarf des Landes zu decken. Speziell der 
Eichenhochwald wird immer feltener, während fid) der 
in 8- bis 20jährigem Umtriebe bewirtſchaftete 
Eichenfchälwald häufig findet, obwohl deffen Rente 
bitität infolge der fteigenden Einfuhr von überſeeiſchen 
Gerbftoffen in neuerer Zeit zurüdgehen fol. 


4. Der Ertrag der Forfte. 


Auf Grund der erhobenen Forfterträge der Jahre 
1892, 1893 und 1894 bringt die Sorftftatiftif bes 
Jahres 1895 auch Daten über den mittleren Ertrag 
der belgiſchen Forſte, aus welchen fich, troß ihrer Un- 
fiherheit in bezug auf die Privatwirtſchaft, doch 
einige Folgerungen allgemeiner Natur ziehen laſſen 
(Siehe Tabelle.) 

Bor allem fällt auf, daß der durchſchnittliche 
Jahresgeſamtertrag von 1880 bis 1895 eine 
bedeutende Minderung (von 217 Millionen auf 
173 Millionen Franken) erfahren Hat. Von 
diefem letzteren Ertrage entfallen 1429 Millionen 
Franken auf Hauptnugungen und 297 Mil 
lionen Franken auf Nebennugungen. Läßt man bie 
NichtHolz-Nebennugungen außeracht, fo vermindert ſich 
der Ertrag der Nebennugungen auf 128 Millionen 
Franken und der GefamtHolgertrag auf 15°57 Mil- 
lionen. 

Diefer Rüdgang des Ertrages ift nur in den 
Provinzen Brabant und Oftflandern nicht eingetreten, 
ift aber ſehr bedeutend in den waldreichen Provinzen 
Namur (von 5°2 auf 3°0 Millionen) und Lugemburg 
(von 41 auf 3°6 Millionen). Einen großen Rüdgang 
erlitten auch die Borfterträge in der Holzarmen 
Provinz Weftflandern (von 1'8 auf 1'0 Millionen). 

Der Forftertrag pro Hektar behauptet jedoch 
troß dieſes Rücdganges und troß der Einbeziehung der 
neufuftivierten, daher ertraglofen Flächen noch immer 
eine bedeutende Höhe, da er zwiſchen 89°6 Franken in 
Weitflandern und 21°7 Franken in Limburg ſchwankt 
und im großen Durdfchnitte 33°1 Franken gegen 
44°2 Franken im Jahre 1880 erreicht. J 

Bezüglich der Staatsforſte iſt zu bemerken, daß 
die Erträge einſchließlich aller Abgaben angegeben find. 

Zur Erflärung der ganz außergewöhnlich ftarten 
Ertragsſchwankungen der belgiſchen Forſte wird eine 
Reihe von Gründen angeführt. 

Der Hohe Heftarertrag der Staatsforſte in 
Brabant ift auf den hohen Ertrag der Forſte m 
Soignes zurädzuführen, welche troß ftarfer Rebul om 
der Kahlſchläge und der Verlängerung der Umtri ı# 
zeit, noch immer 111 Franken pro Hektar abwe 1 
Anderſeiis ift der geringe Ertrag der Forfte in Lü ih 
und Oftflandern auf den fchlechten Zuſtand ber bori m 
Staatswaldungen zurüdzuführen. 





... nde Nüdgang des Ertrages ber 
Staatsforfle in der Provinz Antwerpen beruht auf der 
Einbeziehung großer Neuaufforftungen. Übrigens 
gehören dieſe Forſte fowie jene von Limburg der 
unfruchtbaren Zone der Campine an. 

Im ganzen hat ſich der Ertrag der Staatzforfte 
von 34°8 auf 43°2 Franken pro Hektar gehoben. 

Auch in der Kategorie der Gemeindewälder 
zeigen die Provinzen Antwerpen und Limburg in ihren 
Campinewãldern den geringften Ertrag. In Lüttich 
finden ſich neben ausgedehnten Niederwäldern 
hoffnungsvolle Kiefern-Neuaufforftungen, welche aber 
jeht noch feinen bedeutenden Ertrag abmwerfen. Der 
Nüdgang des Extrages in der Provinz Namur endlic) 
ſoll eine Folge de3 Preisrückganges der Rinde, des 
Brennholzes und der hiedurch veranlaßten Reduktion 
der Niederwaldnugungen fein, welche durch die Wert- 
feigerung ber Nußungen in den Hochwäldern nicht 
ganz gedeckt wird. 

Für den bedeutenden Rückgang der Erträge ber 
Wälder der öffentlichen Anftalten findet fich feine 
eigentliche Erklärung. Mit Rüdfiht auf die Meinen 
fächen, welche in Frage tommen, können dieſe Ertrags- 
tinderungen wohl aud Zufall fein. 

Die niedrigere Notierung des Ertrages der Privat- 
nfte wird dem Umftande zugeichrieben, daß die 
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Erhebungen de3 Jahres 1895 durch Worftorgane 
vorgenommen und baher viele Unrichtigkeiten der 
Erhebung von 1880 vermieden wurben. Es mögen 
ſich übrigens die finfenden Rinden- und Brennholz- 
preiſe im Ertrage der faft den ganzen Privat 
laubwald umfafjenden Mittel- und Niederwaldwirt⸗ 
ſchaft bedeutend fühlbar gemacht haben. 

Mit Rüdfiht auf die vielfach durchgeführte Er- 
böhung der Umtriebözeit und die durch Reftringierung 
der Schläge enjtandenen Reſerven glaubt man übrigens, 
daß troß des Rüdichrittes bes Ertrages von 44'2 auf 
31°1 Franken pro Hektar eine Erhöhung bes Wertes 
des Sorjtbefiges Belgiens in ben letzten 15 Jahren 
eingetreten ift. 

Zur richtigen Feſtſtellung des Gefamtholzertrages 
des Landes wäre aber auch noch der Ertrag aus den 
Parts und aus dem zerftreuten Baumwuchs, wie 
Alleen, Örenzbepflanzungen uſw. zu berüdfichtigen und 
wird fodann der Wert auf das Doppelte des früher 
angegebenen Ertrages, nämlich auf rund 31 Millionen 
Franken geſchätzt. 

Leider hat ſich die forſtliche Ertragsſtatiſtik nur 
auf die Erhebung des Geldwertes, nicht aber auf eine 
Erhebung der Materialproduktion erſtreckt, ſo daß in 
letzterer Beziehung kein Urteil gewonnen werden kann. 
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Heltar 
1.213 80 
1.247 

3.483 70 
3.803 4 
2.926 2ö1 
1.682 3.300 
1.536 34 
1.544 11.634 
3119 1.874 
1.553 18.182 
9% 121% 
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Schilderung der Forſtwirtſchaft 

‚ genügt der geringe Waldftand 

engen u Jehung des großen Bedarfes des 

induſtriell hochentwickelten Landes an Nutzholz, als 

87 Prozent des Laubwaldes als Mittel- und Niederwald 
bewirtſchaftet werden. 

Die Holzeinfuhr hat daher ſeit Langem ſchon 
die Ausfuhr bedeutend übertroffen. 

Im Jahre 1880 war das Verhältnis der erſteren 
zur letzteren, wie aus Tabelle I, pag. 200, zu erſehen 
ift, 5 zu 1 und biß zum Sabre 1902 fteigerte fich 
diefes Verhältnis infolge ber ftetig und ſtark zu- 
nehmenden Einfuhr (von 569 Millionen auf 
1335 Millionen Franks) und der nur ſchwach und 
unregelmäßig anwachſenden Ausfuhr (von 116 auf 
159 Millionen) fogar auf 9 zu 1. 

Die Überficht des Geſamtholzhandels nad; Her- 
kunfts und Beſtimmungsländern zeigt die große, 
wahrhaft internationale Bedeutung des befgifchen 
Holzhandels, welche auch relativ eine jehr Hohe ift, 
da die Holzeinfuhr in der Gejamteinfuhr Belgiens 
die dritte Stelle einnimmt. 

Unter den Herfunftsländern find nad dem 
Stande des Jahres 1902 als die bedeutendften zu 
nennen: Rußland (86°7 Millionen), Schweden 
(34°8 Millionen), Norwegen (12°2 Millionen), 
Frankreich (12°1 Millionen), die Vereinigten Staaten 
(113 Millionen), Deutſchland (7’9 Millionen), 
Niederlande (71 Millionen), Rumänien (5°4 Mil- 
lionen) und Öfterreih-Ungarn (43 Millionen). In 
geringerem Ausmaße find England, Kanada, Italien 
und andere an der Holzeinfuhr beteiligt. 

In der ruffiichen und rumänifchen Einfuhr ift 
zweifellos zum großen Teile öfterreichifche, in der 
englischen Einfuhr kanadische Ware enthalten. An der 
Steigerung der Gejamteinfuhr haben alle Staaten 
mehr oder weniger großen Anteil. Verhältnismäßig 
am günftigften jedoch hat ſich die Einfuhr aus Rußland 
(fiede Diagramm), aus Rumänien, welches erft ſeit 1899 
mit höheren Ziffern in der Einfuhr vertreten ift, aus 

rreih-Ungarn und aus den Vereinigten Staaten und 
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techniſch höchſt vollfommen ausgerüftet. 
auch in Antwerpen ein eigener Holzhafen. 

Der Anteil des Holzhandels an dem Gejamt- 
handel Antwerpens ift nach der auf pag. 195 folgen- 
den Tabelle als ein ſehr beträchtlicher zu bezeichnen, 
und zwar nicht nur wegen des bedeutenden Eigen- 
handels, fondern auch wegen de8 bedeutenden Tranfit- 
verkehres gegen ben Rhein, mit welchem die Schelde 
durch einen Kanal verbunden ift. 

Als die wichtigften Einfuhrartikel find zu be 
zeichnen: Rohes und gejägtes, nicht eichenes Kon- 
ſtruktionsholz, gefägtes Eichen- und Nußholz, und 
rohes, nicht gejägted Kunfttifchlerholz, in der Ausfuhr 
ftehen weitaus an erſter Stelle Holzwaren, dann nicht- 
eichenes Konſtrultionsholz. 

Im Hafen von Oftende ift der Holzverkehr 
bedeutend geringer, dennod bildet das „bois du 
Nord“ einen der wichtigiten Handelsartikel dieſes 
Hafens. In der Ausfuhr iſt wieder befonders jene 
von Holzwaren fehr beträchtlich. 

Der Hafen von Gent ift mit der Nordſee durch 
den Kanal von Gent nach Ternenzen (Niebderland) 
an der Schelde verbunden und fteht außerdem durch 
ein Netz von Kanälen und Eiſenbahnen mit den 
wichtigten Handelszentven von Belgien und Norb- 
frankreich in Verbindung. 

Gent befigt ebenfalls einen eigenen Holzhafen 
und unter den verſchiedenen Einfuhrs- und Ausfuhrs- 
artitefn fpielen Holz und Holzwaren, wie aus ber 
Tabelle auf pag. 196 hervorgeht, eine bedeutende 
Kelle. 

Gent ift überbies auch hervorragend als Indu⸗ 
ſtrieſtadt. Es finden ſich dort mehrere Dampfjägen, 
welche das zur See eingelangte „bois du Nord“ 
verarbeiten. 

Weniger umfangreich ift der Handel im Hafen 
von Nieuport, jedoch fpielt die Holzeinfuhr, welche 
mit zirfa 1/; Millionen Franks die Hälfte des Gefamt- 
wertes erreicht, eine bedeutende Rolle. 

Im Handel Brüjfels zählen ebenfalls Holz 
und Holgwaren fowohl in der Einfuhr als auch in der 
Ausfuhr zu den wichtigften Artikeln. 

Im Handel von Brügge ift nur die Holzeinfuhr 
(0'7 Millionen), welche faft die Hälfte des Gejamt- 
wertes der Einfuhr erreicht, bedeutend, während eine 
Ausfuhr fehlt. 

Der Handel des Hafens von Selzaete, am 
Kanal von Gent nach Terneugen gelegen, ift wieder 
bedeutend umfangreicher. (Wert der Einfuhr 206 Mil- 
Tionen, der Ausfuhr 5°7 Millionen). Der Holzhandel 
hat auch Hier beſonders in der Einfuhr Bedeutung 
(0°9 Millionen Franks), während die Ausfuhr, ins- 
befonders in Holzwaren, eine nicht fehr bedeutende ift. 

Bezüglich des Handels in den einzelnen Sorti- 
menten wäre folgendes zu erwähnen. 


Es beiteht 
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N 
1. Eigen. und Nußfrohholz. 

Eichen- und Nußrohholz (fiehe Tabelle II, 
pag. 202) wurde von 1880 bis 1902 mit etwas 
fallenden Preifen gehandelt (150 bis 125 Franls 
pro Feftmeter). 

Die Einfuhr Hat feit 1880 wieberholt große 
Schwankungen durchgemacht, zeigt im ganzen jedoch 
eine fallende Tendenz (von 26.006 Kubikmeter im 
Werte von 39 Millionen Franks auf 17.546 Kubit- 
meter im Werte von 22 Millionen Frants). Der 
Import aus Frankreich hat ald der hervorcagendfie, 
in erfter Linie diefe Schwankungen zu bejtehen und 
wurde auch einige Zeit von dem deutſchen Importe 
bedeutend überflügelt; ſeit 1899 behauptet derſelbe 
aber wieber infolge des ftarfen Rüchſchrittes der 
deutſchen Einfuhr den erften Rang. Der öfterreihiih- 
ungarifche Abſatz ſcheint fich, wenn auch unregelmäßig, 
doch befriedigend zu entwideln. 
ſolches Material als „deutiche Einfuhr“ notiert. Die 
weniger umfangreichen Sendungen aus den Vereinigten 
Staaten, aus den Niederlanden, Rußland u. a. ver 
laufen fehr unregelmäßig und zeigen im ganzen eine 
fallende Tendenz. 

Die Ausfuhr von Eichen- und Nußrohholz zeigt 
ebenfalls im ganzen einen bedeutenden Rüchſchrin 
(von 2111 Kubikmeter im Werte von 0'3 Millionen 
auf 1332 Kubikmeter im Werte von 0'2 Millionen 
Franks); fie ift insbejonders nach Frankreich und nad 
den Niederlanden gerichtet, ohne jedoch die Einfuhr 
aus dieſen Ländern im Entfernteften zu erreichen. 
Außerdem werden noch Fleinere Maſſen nah Deutid- 
land und Luxemburg zc. egportiert. 


2. Geſpaltenes Eichen und Nußholz. 


Der Handel mit gefpaltenem Eichen- un 
Nußholz (Tabelle I, pag. 208) ift ein ziemlich 
unbedeutender und ebenfalls im Rüdjchritte begriffen. 

Der Import ift biß 1894 bedeutend gefallen 
(von 3822 Kubikmeter auf 912 Kubikmeter), iſt ie 
dann bis zum Jahre 1898 auf 3648 Kubikmeter 
geftiegen, um ſich bis 1902 wieder auf 1971 Kubi 
meter zu verringern. 

Die Ausfuhr Hingegen hat fi von 1880 bis 
1890 ftarf gehoben (von 415 auf 1287 Kubikmeter), 
dann aber, wohl infolge ber bei der Schilderumg der 
Forſtwirtſchaft Belgiens erwähnten Minderung der 
Eichenhochwälber ſich faft ftändig vermindert, fo daß 
fie jegt nur die Hälfte der Einfuhr beträgt. 

Die Handelswerte haben ſich unbedeutend 
ermäßigt. 

Als Herkunftsland ftcht in dieſem Artikel ıben- 
falls Frankreich an der Spike; der amerikaniſche 
Import, der bis 1899 den Markt beherrfchte und ben 
franzöfifchen weitaus überragte, hat feither beden tend 
nachgelaſſen. Außer diefen ift mur noch ber nider 
ländiſche Import von Bedeutung, während die üb igen 


Bwelfellos wird viel | 


—— 


Staaten: Deutſchland, England, Italien ze. nur mit 
geringen Ouantitäten in Konkurrenz treten. 

Die Ausfuhr geht faft zur Gänze, und zwar die 
Emfuhr meift überragend nach Frankreich. 


3. Gefuittenes Eichen- und Nußholz. 

Weitaus bedeutender ift der Handel in gefehnit- 
tenem&ichen- undNußholz(TabelleIV,pag. 204), 
der fi don 1880 bis 1902 im ber Einfuhr von 
75.040 Kubikmeter im Werte von 146 Millionen, 
auf 116.956 Kubikmeter im Werte von 22°8 Millionen, 
alſo faft um das doppelte, erhöhte, in der ziemlich un- 
bedeutenden Ausfuhr jedoch mit mehrfachen Schwan⸗ 
kungen ſich ziemlich gleich geblieben ift. Im Jahre 
1880 war Deutichland das den Markt unbeftritten 
beherrfchende Land. Dann Hob ſich bis 1890 ber 
franzöfifche Import ſehr ftark, gewann fogar in ein« 
zelnen Jahren das Übergewicht, Hat ſich jedoch feither 
wieder bebentend verringert (auf 13.197 Kubikmeter). 

Seit Anfang der Neunzigerjahre zeigt fih eine 
ſeht ftarfe Entwidfung der Importe aus Oſterreich- 
Ungarn und aus ben Vereinigten Staaten, welche 
beide Herfunftsftaaten nunmehr dicht nach Deutfchland 
zangieren. Auch der ruſſiſche Import hatte fich wejent- 
fi) gehoben (von 2379 auf 15.372 Kubikmeter). Alle 
diefe Xmporte erlitten jedoch 1902 einen bedeutenden 
Rüdgang. 

Im neuefter Beit tritt Rumänien mit bedeutenden 


h Ouantitäten in den Wettbewerb ein und hat fogar im 


Jahre 1902 ben erften Plag errungen. Die übrigen 


Staaten führen geichnittenes Eichen und Nußholz 
mir unregelmäßig und in geringen Maffen nach 
Belgien ein. 

Unter den Erporten von gefägtem Eichen- und 
Nußholz find jene nah den Niederlanden die 
wichtigften; ſeit 1898 beziehen auch Deutſchland, 
England und Frankreich, ſowie Lugemburg kleinere 
Poſten. 

Der Handel in nicht eichenem Holze (Tabelle 
V bis VII) übertrifft den Eichenholzhandel bedeutend 
in Quantität und Wert, 


4. Weiches Rohholz. 

Bei ſteigenden Preiſen beſaß der Rohholz- 
import (Tabelle V, pag. 206) im Jahre 1902 ungefähr 
den doppelten Umfang wie im Jahre 1880 
(158.134 Kubikmeter im Werte von 92 Millionen 
gegen 77.610 Kubikmeter im Werte von 43 Mil- 
lionen), nachdem er jedoch ſchon im Jahre 1900 
einen weit bebeutenderen Umfang erreicht hatte. Das 
Rohholz ſtammt vorzugsweiſe aus Rußland (im 
Jahre 1902 — 64.744 Kubikmeter), Frankreich 
(65.129 Kubikmeter), Niederlande (14.420 Kubik- 
meter) und Deutfchland (12.182 Kubikmeter). 

Relativ hat ſich der frangöjiihe Import am 
beiten entwidelt; er weift eine ſiebenfache Steigerung 
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auf. Rußland und bie Niederlande zeigen ungefähr 
eine erboppelung ihrer Importe, während Deutich- 
Iand in feinen Sendungen zurüdgeht. Die Rohholz⸗ 
importe aus Norwegen und Schweden erhalten ſich 
ziemlich ftationär, jene aus England und den Ver- 
einigten Staaten find geringfügig und in neuerer Beit 
auch rücgängig. 

Der Erport von Rohholz ift unbebeutend und 
geht Hauptfählich in die Niederlande, Frankreich, 
Deutſchland und Lugemburg; der Erport nach Frant- 
veich zeigt jedoch eine merkliche Abnahme. 

In Maftenholz (Tabelle VI, pag. 207) zeigt die 
faft nur aus ben Niederlanden und Rußland ſtam⸗ 
mende Einfuhr einen ftarfen Rüdgang. Die Ausfuhr 
Bat in den legten Jahren ganz aufgehört. 


5. Weiche Sageware. 


Die weiche Sägeware (Tabelle VII, pag. 208) 
erfuhr bei bis 1898 etwas rũckgängigen, dann ſteigenden 
Durchſchnittspreiſen in der Einfuhr eine Vermehrung 
von 330.195 Kubikmeter im Werte von 2811 Mil- 
fionen Franks auf 938.403 Kubikmeter im Werte 
von 83°9 Millionen Franks, in der Ausfuhr Hingegen 
eine Verminderung von 17.643 Kubifmeter im Werte 
von 15 Millionen auf 8285 Kubikmeter im Werte 
von 0°7 Millionen Franks. Der Export von weicher 
Schnittware kann daher als fat belanglos geworden 
bezeichnet werben. 

Die Einfuhr von Sägewaren, und zwar 
Balken, ſowie gehobelte und ungehobelte Bretter ftammt 
weitaus überwiegend aus Rußland (307.391 KRubit- 
meter), Schweden (382.823 Kubikmeter) und Nor- 
wegen (129.206 Kubifmeter), relativ hat ſich aber 
trog de3 Sturzeö im Jahre 1902 am beften die Ein- 
fuhr aus den Vereinigten Staaten entwidelt, nämlich 
von 5006 Kubikmeter auf 87.665 Kubikmeter. Die 
Sägewareneinfuhr aus Deutſchland und aus Franf- 
reich. hat bedeutend abgenommen, während fich die 
Einfuhr aus den Niederlanden bis 1890 Hob, feither 
aber abnimmt. 

Die Sägewarenausfuhr zeigt die erwähnte 
ftarfe Abnahme, beſonders im Handel nah Franf- 
zei; eine nennenswerte Bedeutung hat diefelbe heute 
nur mehr nach den Niederlanden und Deutichland. 


6. Nonſtruktionsholz. 

In der Tabelle VIII, pag. 211, ift endlich die 
Ein- und Ausfuhr verfhiedener Konftruftions- 
Hölzer bargeftellt. 

Es wurden bier, unter Beibehaltung der bis 
1896 in der beigijchen Statiftit durchgeführten Bu- 
fammenziehung, die jeit 1896 getrennt ausgewieſenen 
ſchwächeren und ftärferen Sorten vereint aus— 
gewieſen. 

Das ſchwächere Holz (rohe Stangen und 
Holzftüde unter 75 Zentimeter Umfang) dürfte wahr- 
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land bezogen. 

Tie Ausfuhr von folhem Holze hat hingegen 
bedeutend (von 1'9 Millionen auf 12 Millionen 
Prants) abgenommen und findet biefer Export 
borzugsweife nach England und Frankreich, in Fleinen 
Mengen auch nad Deutſchland und den Nieber- 
landen ftatt. 

7. Holzwaren. 

Der Handel in Holzwaren (Tabelle IX, 
pag. 212) ift in der Einfuhr ziemlich konſtant geblieben; 
er betrug 1902 rund 1°9 Millionen Franks. 

Die Ausfuhr Hingegen hat fi) von 6°5 Millionen 
auf 123 Millionen Franks gehoben, ein feltenes 
Bortommen der Fräftigen Entwidlung der Holz 
inbuftrie in einem Holzarmen Lande. 

Die bedeutendften Anteile an der Einfuhr ent- 
fallen auf Deutſchland, Frankreich, Niederlande. Die 
Ausfuhr Hingegen findet nach allen Handelsftaaten 
der Welt ftatt. 

Die hervosragendften Konfumenten find Eng- 
fand, die Niederlande und die Vereinigten Staaten. 


8. Holzkohle und Torf. 


Holzkohle und Torf endlich (Tabelle X, 
Pag. 214) wird in größeren Maſſen aber mit viel 


deutende —— aufzuweilen, da er von 1880 Kü 
1892 von 5597 Weterzentner im Werte von 45.00 
Frants auf 382.162 Weterzeniuer im Werte ım 
633.000 Frauls gejtiegen if. Der Epport Hingegn 
bat fi mur von 1880 Bis 1896 gehoben (m 
54.312 Meterzentner im Werte von 434.000 anf: 
auf 120.417 Meterzentner im Werte von 106 Wil 
lionen), dann aber bis 1902 bedeutend abgenommn 
(84.108 Weterzentner im Berte von 530.000 Frants! 


Die Einfuhr ſtammt vorzugsweiſe aus der 
Niederlanden und nur in fehr Meinen Mafen mi 
England und Frankreich her. 


Die Ausfuhr ift vorzugsweiſe nad) Frankreich 
gerichtet, zeigt aber ungeachtet des feit 1901 wire 
eingetretenen Aufſchwunges gegenüber dem Stun 
von 1880 eine nicht unbeträchtfiche Abnahme. Sir 
gegen hat ſich der einft ganz unbedeutende Erpmt 
von Holzfohle und Torf nad) Deutfchland, Sugemburg, 
Niederlande, Amerika und Spanien nicht unbeträht 
lich gehoben. Im ganzen hat aber diefer Export ſeina 
‚Höhepuntt vom Jahre 1896 fpäter nicht mehr erreidk, 
eine Erſcheinung, welche wohl, im Zuſammenhalte mit 
der ftet3 fteigenden bedeutenden Einfuhr, den frühe 
erwähnten Rüdgang der Torfgewinnung in Belgien 
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Eichen- und Nußholz, gefägt 





Sandelsverkedr von Gent 








Menge ber Einfuhr 





Menge ber Ausfuhr 

















auf Randien” 


zu Meer und Siäffen | Auammen auf Kanälen) 


zu Meer | und Stäffen 











aufammen 











Tonnen Tonnen 
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762.614 











L 


donſteuitionsholz, roh 





ultious holz, geſäͤgte Balken 





ntruttionsholz, anderes 





iſtruktionsholz, gehobelt 





hölzer, roh, nicht geſägt 





olzer, gefägt und gehobelt 





‚unter 75 Zentimeter Umfang 





























16 
dene Hölger, andere 33 
7 76 
Holgwaren 1 RN 
» Notierungen. 





Millionen Frances. 




























































































197 
Stafiftik des Holzhandels Belgiens. 
Entwicklung der Einfuhr von 1880 bis 1902. 
Geſamteinfuhr. 
Einfuhr, —ã Sage · 
— aus Standi· 














GeſEinfubt aus Rußland. 


Einfuhr „Eiche gefägt*. 


Geſamtausfuhr. 

Gel. .Einfuhr 0.8. Gtanten. 
Einfuhr „Anderes * 
Set as Bastel, 


Einfuhr „Eihe opt. 
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Millionen Francs. 


Entivicklung der Ausfuhr von 1880 bis 1902. 
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Überfiht des gefamten 
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Som der Ein und Ausfupr i in frembe Staaten Staaten entfätl 
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Tabelle II. 
Sefpaltenes Eichen- und Nußholz. 
ſamte Ein- und Bon der gefamten Ein- und Ausfuhr entfällt auf: 
Ausfuhr J 7 7 7 7 7 7 





















































1881 | % 
wo |y 
on |y 
we em 
ww |%. 
| 
197 | $: 
1888 | 5 
1a | & 
190 | & 
ısı | $ 
ıoe | &: 
1093 | ©: 
109 | & 
| 
1896 | 6 
1097 | $ 
1898 | $: 
1009 | &: 
1000 | © | 
oe] 1 377 
wo || sl 333 








3. 

























































































204 
Geſägtes Eichen 
Bon der geſamten Einfuhr und 
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Tabelle IV. 


zurrei | Staaten 
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Anderes (nicht Eichen-) Konftrußfionshoßz, roh. 
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Cabelle v. 
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In der Ausfuhr ift Vereblungsverfehr (hobeln, jägen und imprägnieren) eingeſchloſſen. 
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Tabelle VI. 
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Anderes (nidf & 
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*) Dgrunter gehobelt 1896: €. = 8.508, a. = 687 m’; 1901: €. = 4.787, 4. = 488 m}. — 
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iſtruktionsholz. —— 
9 einſchlielich gehubelt. 
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ver Veredlungeverkehr inbegriffen. 
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Verſchiedene Hölzer. _ Tabeite van. _ 


„bois divers“ ausgewieſen; nach 1896 geteilt in: „Perches et pieces de bois en grume ayant 
moins de 75 em de eirconference“ und „bois autres“. 
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Ivr68). Tabelle IX. 


fubr entfallen auf 
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Tabelle x. 
__| Beiamt-Gin- und Ausfuhr Von der gefamten Ein und Kusfuhr entfallen auf 
ss 7 
Iahr [a&| Suansität Bert Deutichland England Frantreih | Niederlande | Augemburg Bereiigte 
Er \ 
Et N - 
&| Outntat [1000 Sranten 
750 
e. 5.697 “ 
1880 A800 
«. 54.312 434 
Bu 1800 
3 12.901 183 
1881 1800 
“. 41.124 329 
3800 | 
€. 9.008 ” 5.010 - B 3.898 - 0 
1888 800 
“. 81.110 as B 28.282 8.146 
— Ts do 
8.408 e 4.188 B 718 . 
1888 1800 3.501 
“. 55.851 EL B 33.873 1.645 
€ 20.928 207 2.188 . 23 16.742 
1884 ü. 52.230 418 21 . ‚50.828 883 
39.223 sa 7.12 B 3 31.038 
1885 76.997 608 B . 74.196 1.801 
€. 39.746 128 2.794 * 3” 55.784 
1886 u. 73.288 586 a 1.091 91 2.326 
©. 121.009 2.570 B [7 117.381 
107 Im. 88.181 300 B 77.701 — 
169.098 ” 1.988 426 164.911 
18 |. 61.913 3 3.009 55. 1.486 
176.556 856 1.108 173.897 
1888 61.450 B 5.000 44.875 2.005 
. 129.959 1.707 836 123.044 
0 Im. 45.247 50 39.979 1.94 
e. 235.893 48 2.808 231.004 B B 
m |x. 66.384 8 36.202 5.400 7 : 
®. 289.153 [7 6.590 3.244 28.054 : : 
1892 «. 58.950 1 8.215 41.091 2.971 248 6.48 
[3 394.196 1.188 2.200 : ns 387.170 B B 
ws |“ 30.822 75 585 . 36.816 27.477 2.528 B 
e| 30. 620 2.001 2.001 B 301.987 - B 
1 Ix 21.058 79 3.398 17.807 37.289 21.168 : B 
€ 197.875 36 1.688 5.749 B 188.985 B : 
10 |w 71.890 600 424 15.301 33.332 7.188 2.350 18.871 
€. 211m 338 B B . 237.518 B B 
1 [gr 120.417 1.060 7.938 30.884 31.368 5.685 2.651 1.18 
4150 
on | wor |, 2.818 . 2.24 225.008 B . 
a. 108.103 897 12.998 20.920 18.046 10.512 bos sr 
el A180 
pn . |... 815 2.778 2.071 199.728 B 
1. 77.565 675 15.755 21.765 12.870 7.118 6.861 5.808 
31.63 u 
. 5.8: . - .985 B B 
1 | € un | 2 160.98: 
a. 63.258 539 18.231 12.224 17.748 8.858 8.830 
. . 4.630 1.98 7 . . 
1000 [€ 223.148 981 216.170 
a 73.305 12.951 15.559 9.658 10.381 21.77 
. 410.01: 5 1.216 1.87 405. B y_ 18 
10 [8 10.019 3 875 05.242 ie 
u. 112.383 926 11.021 B 3.101 2.678 9.586 18.81 
€. 2212| „ 63| m 5.006 208 2.258 270.528 5 B 
1008 «. 84.108 530 | 9.735 6.530 39.668 5.264 6.157 15.2; 























*) Sofzfohfe allein 6.276 Quintal im Worte von 57.000 franten, 
=) Holztohle allein 51.188 Quintal im Werte von 462.000 dranien. 


IH. Die Holzinduſtrie Belgiens. 





e Belgiens ift bekanntlich außer- 

t und mit Recht wird behauptet, 

yuftriezweig gibt, der in Belgien 

e. Nach der Induftrier und Ge— 

1896 *) ftanden in diefem Jahre 

eſehen bon ben Staatsbahnen — 

le Brivatunternehmungen mit einer 

on 628.254 Pferdekräften in Ve- 

, Age und Möbelinduftrie entfielen 

hievon 38.713 Unternehmungen mit 88.526 Be- 

Ichäftigten (8°1 Prozent der gefamten induftriellen 

Bevölkerung), und zwar 38.096 Unternehmer, Be— 

amte 2c. und 50.430 Arbeiter, fowie 7.429 Pferde 
ftärfen. 

Die Ausdehnung der wichtigſten Zweige ber 
Holz: und Möbelinduftrie in Belgien ift in beigegebener 
Tabelle nad; Provinzen dargeftellt und auch noch 
die Zümdhölzchen und Holzftoffinduftrie einbezogen 
worben. 

Nach der Zahl der Unternehmungen und der 
befchäftigten Arbeiter ift die Tifhlerei der hervor— 
tagendfte Zweig der Holzinduftrie Belgiens. Nach 
den vorliegenden Daten beurteilt, befindet ſich der 
Hauptſitz diefer Induftrie in Brabant, Oſt-Flandern 
und im Hennegau. 

Größere Betriebe mit einer freilih nur fehr 
beicheidenen Verwendung von motoriſcher Kraft finden 
fich in Lüttich. 

Die mechaniſche Tiſchlerei iſt in den Pro- 
vinzen Antwerpen und Namur mit nur wenigen, aber 
größeren Werfen vertreten (20 bis 25 Pferdeitärken); 
tfeinere, aber zahlreiche folhe Werfe finden fi in 
Brabant, Hennegau, Weft- und Oft-Zlandern und 
Lüttich. 

Die Möbeltifchlerei mit mechanifchem Kraft- 
betrieb ift befonder3 in Hennegau, in Brabant und 
Anttverpen verbreitet; in den übrigen Provinzen finden 
fi nur Heinere Betriebe. Dasfelbe gilt auch von der 


*) Recensement general des Industries et des 
Metiers (31. octobre 1896). Bruxelles 1900. 





Stuhlfabrikation, meld 
Antwerpen und Brabant e 
erreicht. 

Nach der Unzahl der $ 
naturgemäß die mechanifı 
3513 Pferdekräften der T 
dieſe Betriebskraft jedoch a 
kann ſchon aus der gering 
triebsftärfe von 13 Pferdekr 
werben, daß e3 fich hier zı 
Maffenproduftion, beifpielsn 
Öfterreichifch-ungarifchen We: 
eine betailliertere Arbeit fü 
ftattfindet. 

Nicht unintereffant find 
Waldſtand ımd Sägeinduf 
Provinzen. In der dichteft (+ 
Provinz Lugemburg, in wel 
Hochwald und Mittelwald fi 
fämtlicher mechaniſcher S 
werden wahrſcheinlich zum 
kraft betrieben, welche in der 
ſichtigt wurde, da die durdjfe 
trieböfraft von 4'/, Per! 
klein wäre. 

Namur und Lüttich, 
dichte nächſtſtehenden Proviı 
wald, doch ziemlich viel Mit 
verhältnismäßig zahlreich un 
kraft fteigt auf durchſchnitt 
kräften. 

In den Provinzen L 
findet ſich ziemlich viel Na 
Provinz beftehen drei Heine 
in leßterer 19 größere (3 
fägen. Während erftere wol 
arbeitung ber heimifchen Prı 
jind die zahlreichen verhältni 
der Provinz Antwerpen zivei 
auf den Bezug von Rohholz 
dem Auslande angemiejen. 










auch von den zahlreichen Dampffägen der übrigen 
E Mrobinzen, imo bie Hochwaldbeſtände noch unbe 
deutender find. 

Sehr entwidelt ift Die Handfägerei, wenn in 
derfelben auch jelbftverjtändfich nicht von größeren 
Unternehmungen, fondern nur von Heinen Hand- 
werköbetrieben (durchſchnittlich entfällt auf einen 

internehmer ein Wrbeiter) die Rebe fein fann. In 
jeder Provinz finden fich dieſe „Längsfchneider”, am 
meiften find fie aber in Oft-Slandern und Brabant 
verbreitet. Ziemlich auf demjelben Stande befindet 
bie Holzſchuhfabrikation, die ihren Hauptjig in 
Oſt⸗Flandern und im Hennegau hat. 

Die Kiftenfabrifation (einſchließlich Zigarren- 
kiſten) fehlt in vier Provinzen vollftändig und ift am 
:  ftärfiten in Brabant entwidelt. Die Böttcherei 
findet ſich zwar überall im Lande, befigt jedod eine 
größere Entwicklung mit mechanifchem Betriebe nur 
in Oft-Sladern, Brabant und Weft-Slanbern. Im 
Hennegau, wo ein mechaniſcher Betrieb noch nicht 
werbreitet ift, fteht eine verhältnismäßig höhere 
Ürbeiterzahl in Verwendung. 

Die Holzdreherei iſt ebenfalls im ganzen 
Sande verbreitet. Die größte Bahl der Betriebe und 
‚auch die hervorragendfte Verwendung mechaniſcher 
Kraft findet fich in Brabant; aber auch in Antwerpen, 
Dft-Slandern und im Hennegau ift dieſe Induftrie 
recht gut entwidelt. 

Zündhölzchenfabriken mit mechaniſchen Ber 
trieb finden fich nur in Oft-Slandern in größerer Zahl, 
einzelne aud) in Antwerpen und im Hennegan. 

Die Holzftoff-Fabriken befigen nur eine Heine 
Ausdehnung und kommen nur in den Provinzen Lüttich 
und Sugemburg vor. 

Die Holzbebitage zur Erzeugung von Brenn- 
Holz, Täfelholz, Faßtauben, Reifenholz, Latten zc. ift 
nach der Anzahl der Unternehmungen am beften in 
Brabant und Weft-Slandern entwidelt. Im Hennegau, 


H, 
J. 
F. 





“ 


in Oft-Slandern und Lüttich Hingegen finden fih 
wenige, aber anjcheinend größere Betriebe, da in den 
erften beiden biefer Provinzen die Anzahl der in 
Verwendung ftehenden Pferdeſtärken die größte des 
Landes ift, während Lüttich die größte Zahl von in 
dieſen Betrieben befchäftigten Arbeiter ausweiſt. 

Um einen Einblid in den Entwicklungsgang der 
Holzinduftrie zu gewinnen, können bie Ergebniffe ber 
nad ziemlich denfelben Prinzipien durchgeführten 
Gemwerbezählung des Jahres 1846 zum Vergleich 
herangezogen werben. 

Aus benfelben erhellt vor allem eine riefige 
Entwicklung der mechanifchen Sägeinduftrie. Die Zahl 
der Etabliſſements hat fich von 62 auf 271, die Zahl 
der Arbeiter von 246 auf 2246, die Anzahl der in 
Betrieb ftehenben Pferdeftärfen von 116 auf 3492 
vermehrt. Verechnet man unter der Annahme, daß 
eine Pferbeftärfe der Arbeitsleiſtung von 10 Arbeiten 
gleich fei, eine fitive Gefamtarbeiterzahl, jo ftehen 
1406 Arbeitern im Jahre 1846, 37.166 Arbeiter im 
Jahre 1896 gegenüber. Der Zuwachs an Ürbeits 
kraft in diefen 50 Jahren beträgt daher 2554 Prozent. 
Nachdem aber derjelbe fi bedeutend mehr in ber 
motorifchen Kraft als in der Arbeiterzahl geltend 
macht, jo beweiſt Dies auch die Konzentration ber Be 
triebe in größeren Anlagen. 

Noch mehr zeigt ſich diefe Erſcheinung in ber 
Bündhölzcheninduftrie, in welcher fi fogar trog der 
Steigerung der fummarifchen fiktiven Arbeltskraft von 
379 auf 12.056 Arbeiter eine Abnahme ber Unter 
nehmungen von 34 auf 17 heraugeftellt hat. 

In den Handwerken, für welche Vergleichsdaten 
vorliegen, zum Beiſpiel in ber Zimmerei, Tifchleri 
und Böttcherei, insbeſonders in Ießterer, ift ein nicht 
unbebeutender Rückſchritt der in Verwendung ftehen- 
den Arbeitskräfte nachgemwiejen; auch dies jteht wohl 
mit ber oben nachgewieſenen allgemeinen Tendenz der 
Entwicklung der belgischen Induftrie zur GroBinduftrie 
im Zufammenhange. 
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I Die Jorſte Grofbrifanniens und Irlands. 


Großbritannien bejigt mach der beigegebenen 
Tabelle I. eine Waldfläche von 171 Millionen Hektar, 
jomit eine durchſchnittliche Bewaldung von4'8 Prozent. 
Am ſchwächſten find die Infeln und Wales bewaldet, 
auch Schottland bleibt mit 4°5 Prozent noch etwas 

unter dem Mittel, während England mit 49 Prozent 
etwas über dem Reichsmittel ftcht. Noch ſchwächer 
als Großbritannien ift Irland bewaldet, welches nur 
1012 Millionen Heftar Wald und fomit eine durch- 
ſchnittliche Bewaldung von nur 1'5 Prozent befipt. 
| Das Reich ift Daher als der ſchwächſt bewaldete Staat 
| Europa zu bezeichnen. 
| Nah Profeſſor Schlich“) Tiefern die englifchen 
dorſte jährlich zirka 2 Millionen engliihe Tons an 
Bauholz, während 11 Millionen Tons importiert 
berben. 

In neuerer Zeit beginnt man der Forſtwirtſchaft 
größere Aufmerkfamkeit zuzumenden und wäre nad) 
Schlich eine bedeutende Vermehrung des Waldlandes 
leicht möglich, da von den 6 Millionen Hektar 
‚Mountain and Heath Land“ zirka ein Drittel auf- 
geforftet werden könnte. Einer erhöhten Aufforftungs- 
tätigfeit jtehen aber freilich nicht nur die großen 
Koften, fondern auch klimatiſche Hindernifje entgegen, 
tanah Dr. Sommervilles Verſuchen in Norb- 
england und Schottland in Höhen über 300 Meter 
ein lohnender Hochwaldbetried nicht möglich ift. 

In England jtehen die ausgebehnten, von größten» 
teils ſonſt anfteigenden Hügeln unterbrodyenen Ebenen 
in erfter Linie im landwirtſchaftlichen Großbetriche. 
|Riederwatbiirtfcaft findet fi) längs den Flüſſen in 
allen Teilen des Reiches teils ais Korbmweidenkulturen, 
teils als Eichenſchälwald oft mit Eichenüberhältern. 
InZurrey, Suſſer und Kent und anderen Orten beftchen 
die Niederwälder aus einem Gemifche von Eiche, Eiche, 
Laſtanie mit Beimiſchung von Lärche und anderen 
‚Rabelhöfgern und werben hier vorzugsweiie Gruben- 
hotzer erzeugt. 





*) Siehe Dr. B. Skalweit. Engliſche Forſtwirtſchaft 
im Zentralbiatte für den Holz- und Holzwarenhandel. 
Trier, 1904, Nr. 21. 





Mittelwalbbetriebe, beſonders mit Eichen- 
oberholz, find im füdlichen England ziemlich Häufig, 
doch follen dieſe erwachſenen Eichenoberhöfzer für 
Bauzwecke nicht die nötigen Dimenfionen erreichen. 


Hohmwälder endlich finden fi in allen Teilen 
Englands und zwar von Eiche, Buche, Birfe und 
Nadelhdlzern. Die reinen Nadefhölzer treten vorzugs- 
weiſe in den Gebirgen Schottlands auf. 


In früherer Beit hat man zur Deckung des Be- 
darfes an Schiffbauholz in verfchiedenen Teilen Eng- 
lands, befonders in den Kronforften, die Nachzucht 
der Eiche fogar durch Parlamentsafte angeordnet und 
hiebei vielfach auf die Eignung des Boden und die 
anderen Bedingungen des Eichenhochwaldbetriebes 
nicht genügend Rüdficht genommen. Jetzt, da man in 
dem aus Indien billig und in großen Maffen einge- 
führten Tealholz einen vorzüglihen Erſatz für Eichen- 
ſchiffbauholz gefunden hat, legt man auf die Nachzucht 
der Eiche weniger Gewicht und begünftigt die rentablere 
Nadelholzwirtſchaft. 


Die Forſtwirtſchaft Englands wird vielfach 
weniger wegen des Ertrages geführt als wegen der 
Jagd, der Viehzucht und der landſchaftlichen Schön- 
heit der Güter. Sie fcheint ſich daher nur felten in 
Bezug auf Intenſität und Pfleglichkeit auf höherer 
Stufe zu befinden, fo zum Beifpiel in den k. Forften 
„Alice Holl Wood New Forest“ in Hampfhire und 
„Forest of Dean“ in Gfoucefterfhire. 


Die Bewaldung Irlands*) könnte nach überein- 
ſtimmendem Urteil von Fachmännern zum größten 
vollswirtſchaftlichen Nutzen des Landes durd) Aufe 
forftung weiter Odländer bedeutend gehoben werden. 
Schon im Jahre 1885 wurde in einem bezüglichen 
Berichte die aufforjtungsbebürftige Fläche auf zwei 
Milionen acres = 08 Millionen Hektar gefhägt. 
Nicht nur die Induftrie Irlands würde durch dieſe 


2) Department, of Agriculture for Treland: Agri- 
eultural Statistics of Ireland 1902. Dublin 1903. 
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Aufforftungen gewinnen, fondern man glaubt aud fi 
dadurch von deri Importe des europäiichen Nutzholzes 
nnabhängiger machen zu können. 

Trog diefer Erkenntnis nimmt jedoch die Be- 
walbung Irlands immer mehr ab. 

Nach den letzten Erhebungen von 1902 verteilt 
fi die ausgewieſene Waldfläche Irlands auf die ein- 
zelnen Holzarten wie folgt: 


Lärche .. 18.200 Hektar 
Fiche· 13.344 „ 
Tame 220. 6.054 „ 
Kiefer 2... 1010 „ 
Ehe... .- 10.760 „ 
Ehe ---...- 2.922 „ 
Bil... 0. 4.080  „ 
Sykomore . - - - 1.020 , 
Um 2.200. 1.093 „ 
Andere Arten 1900 „ 
Miſchbeſtände 62.250 „ 


Bufammen . . 122.633 Heltar 


Im Jahre 1902 wurden in den irländifchen 
Forften 1°2 Millionen Stämme gefällt. Das Material 
fand hauptfächlich folgende Verwendungen: 

Zu Grubenholz von . . . 440.741 Stämmen 


„ Schweller von 23.292 ” 
» Bfählen von 21.261 r 
„Feuerholz von 35.955 ” 



















Zu Möbelbau- und Bau- 


zwecken bon 20.732 Stämmen 


m Waggons zc. von 3.307 P 
„Holzſchuhen von 5.3800 „ 
„Schiffbau von 22.450 N 
„ Unipezifizierter Lofalver- 

bad ...... 177.414 ” 
„ Unfpezifizierter Export · 

vecbraug - . . - » 440208 „ 


Der Hauptfache nach beftand die Erzeugung 
aus Fichte (278.785 Bäunte), Lärche (390.098 
Stämne), Eiche (126.740 Stämme), Tanne (64.147 
Stämme), Birfe (67.824 Stämme). Dieſe Materialien 
find es aud, melde hauptfächlich exportiert, da: 
heißt wohl in der Hauptſache nach England verſchift 
werden. 

Bei dem außerordentlich geringen We 
Tann aber der Holzbebarf der dichten Bevölkerung 
der intenfiven Induftrie Großbritanniens felb| üi 
lich durch die eigene Produktion nicht gededt werden 
deshalb fteht einem fehr bedeutenden Holzimport 
ein verhältnismäßig unbebeutender Export gegenül 
welcher überdies nur Bivifchenhandel mit vorzugsweil 
amerifanifchem Holz fein bürfte, 

Der Holzimport wird übrigens dur) den 
Landtransport von der Küfte an die Verbrauchs! 
im Inneren ſowie durch den regen Seeverkehr m 
allen Produktionsſtaaten jehr gefördert. 


untingbon 
ent 


RortHampton - 
Rorthumberlan 


Zufammen. . 


I. Wales, 

| Angtejey . 

Brecon 

Cardigan 

Carmarthen 
Carnarvon 

Denbigh . 

Flint. . 


Bufammen.. 
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Cackmannan. 
Dumbarton. 
Dumfries 
Edinburgh . . 
Elgin or Moray 
Fife ... 
Sorfar 
Habbington 
Inverneß 
Kincardine 
Kinroß 
Kirkeudbright 
Lanark 


fe 
Roß and Eromarty 
Roxburgh 
Seltirk 


Iſle of Man 
Jerſen 
Guernſey zc. 


Großbritannien insgeſamt.... 
. Seller. 


IV. Arland. 
Provinz Leinſter 


Bufammen. . 


BujammenHettar. . 


2,726.985 


1,103.611 


94.309] 
102.524 
54.987 


51.203 


303.023) 


122.633] 
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Der Bulzhandel Grofbri 





usweiſen über die Entwid- 

, fung des engliichen Holzhandels von 1880 bis 1902 

| wurde die Einfuhr aus der Abteilung der englifchen 
Handelsftatiſtik, welche die „zollftei eingeführten 
fremden und Kolonialprodukte“ enthält, entnommen, 
während die Ausfuhr aus den beiden Abteilungen 

+ ber Handelsftatiftif: „fremde und Kolonialprodukte“ 

und „eigene (britifche) Produkte“, zufammengefaßt ift. 

In der fummarifchen Darftellung des gefamten 

dolzhandels (Tabelle I, pag. 235) wurden, fo wie bei 

* allen anderen Ländern, die feinen Tiſchlerhölzer nicht, 
wohl aber Teafholz einbezogen, da letzteres ein Kon: 
ſtrultionsholz ift, welches bejonders im Schiffbau den 
wropäifchen Nughölgern, vor allem ber Eiche, ſtark 
Konkurrenz macht. Mit Nüdficht auf feine große 
Bedeutung fol jedoch der Handel mit feinen Tiich- 
lerhölgern bei Großbritannien ausnahmsweiſe kurz 
beiprochen werben. 

Die Entwicklung des Holzhandels (ſiehe Dia- 
gramme) zeigt mannigfache Schwankungen, ftet3 ift 
aber in der Einfuhr die Sägeware der wichtigfte, das 
Rohholz der zweitwichtigſte Artikel geblieben. Hieran 
ſchließen fic) dem Werte nach die unbenannten Tifchler- 
hölzer (micht Eiche, Buche, Birke, Ulme oder Eiche). 
Die weiteren Ürtifel: Faßholz, Teakholz und 
Mahagoni Halten fi fo ziemlich in den Einfuhrs- 
werten in gleicher Höhe. 

In der Ausfuhr ift bis 1899 das Faßholz der 

! höcjftbewertete Artilel, feither das Mahagonihofz. 

! Robholz und Sägeware werben verhältnismäßig nur 
wenig audgeführt. 

h Der Wert des gefamten Holzhandels (ohne 
Kunfttifchlerhöfger und einige erſt feit 1900 aus- 
gewieſene Holzwaren) ift nad} der Überficht, Tabelle I, 
nd wie auch die Diagramme zeigen, von 1880 bis 
1902 in der Einfuhr ziemlich) unregelmäßig von 16°6 
auf 244 Milionen Pfund Sterling geftiegen. Der 
Bert der Ausfuhr hingegen hat fich, wie das Diagramm 
deutlich zeigt, mit einigen Schwanfungen ziemlich in 
gleicher Höhe erhalten und betrug im Jahre 1902 

‚und eine Million Pfund Sterling. 
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„Bois du Nord“ gingen ftarf zurüd und ſanken bis 
1902 aus Schweden auf 47 Millionen Pfund Sterling, 
fo dafs diefes Land nun wieder hinter Kanada an dritter 
Stelle rangiert. 

Die Sendungen Ruflands und Schwebens be— 
ftehen fo wie jene Kanadas überwiegend aus weicher 
Schnittware (5°0, reſpektive 38 Millionen Pfund 
Sterling); außerdem kommt aus beiden Ländern auch 
noch Grubenholz (0'3, reſpeltive o'b Million Pfund 
Sterling). Außer diefen Sortimenten jendet Rußland 
nur noch behauenes Eichenholz (01 Million Pfund 
Sterling) und Faßdauben (0°2 Million Pfund 
Sterling), Schweden hingegen Holzwaren (01 Million 
Pfund Sterling) und behauenes Weichholz (0'056 
Milton Pfund Sterling). 

Norwegens Abſat nad) Großbritannien ging 
— wohl infolge der Erihöpfung ber Wälder in ber 
Küftenregion — bis 1886 nicht unbebeutend zurüd, 
ftieg dann langſam, aber kontinuierlich bis zum Jahre 
1900 (2°0 Millionen Pfund Sterling), umjedod in 
den folgenden Depreffionsjahren ebenfalls bis auf 
185 Millionen Pfund Sterling zu finken. 

Der norwegiiche Holzhandel nad) Großbritannien 
umfaßt ungefähr biefelben Sortimente wie ber 
ſchwediſche. 

Der Import aus den Vereinigten Staaten 
nahm, wie das Diagramm deutlich zeigt, feit 1895 
eine fehr günftige Entwicklung. 

Er ftieg von 1880 bis 1900 von 12 auf 41 
Millionen Pfund Sterling und ſank dann bis 1902 auf 
34 Millionen Pfund Sterling, fo daß jetzt die Ver⸗ 
einigten Staaten mit den ſchwediſchen Provenienzen 
faft auf gleicher Stufe ftehen. 

Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten befteht 
vorzugsweiſe aus Sägewaren aller Art (19 Millionen 
Pfund Sterling), aus behauenem Holz .(0'9 Million), 
Faßdauben (0'2 Million), Konftruftiond» und Tifchler- 
waren (04 Million). 

Nicht einbezogen find in obige Nachweiſung die 
Einfuhren von Mahagoni (31.000 2), von unbe 
nanntem Kunſttiſchlerholz (Furniture-Woods) (0'7 
Million Pfund Sterling) und verfchiedene Holzwaren 
(06 Million Pfund Sterling). 

Die Einfuhr aus Deutſchland ift, wie das 
Diagramm zeigt, in der ganzen Periode ziemlich gleich 
geblieben (zirka 10 Million Pfund Sterling), nur 
vorübergehend erreichte dieſe Einfuhr in bejonders 
günftigen Jahren 13 Millionen Pfund Sterling. Die 
deutſche Einfuhr befteht in erfter Linie aus behauenem 
Holz aller Art (0°6 Million Pfund Sterling), in 
zweiter Linie ſtehen Sägewaren (0°2 Milion Pfund 
Sterling), dann folgen Faßdauben (014 Million 
Pfund Sterling) und Konſtruktionsholz. Außerdem 
liefert Deutchland in abnehmender Menge Mahagoni 
(22.000 2) und andere Kunſttiſchlerhölzer (17.000 2), 
Hingegen in ſtark anfteigender Menge verfchiebene 
Holzwaren (0'16 Million). 





a 


Die Holzeinfuhr aus Frankreich Hat fich zwar 
gut entwidelt (von 0'3 auf 08 Willion Pfund 
Sterling), fie fteht aber im Geſamtwerte gegenüber 
den bisher genannten Provenienzen bedeutend zuräd. 
Hauptgegenftand berfelben ift behauenes und rohe 
Holz (05 Million), ſowie Konſtruktionsholz (02 
Million). Die Einfuhr von Sägewaren (48.0002) | 
und ebenfo die in der Zufammenftellung nit in | 
begriffene Einfuhr von Kunſttiſchlerholz und ver 
ſchiedenen Holzwaren ift nicht fehr bedeutend. 

Auf die Einfuhr aus Frankreich folgt nach dem 
Werte die Einfuhr aus Dftindien, melde fid vom 
1880 bis 1900 fehr ſtark hob, dann aber wohl wegen 
des bedeutenden Rüdganges des Bedarfes an Tealholz 
auf rund 05 Million Pfurd Sterling fant. Auer | 
Teakholz wird nur noch ſtunſttiſchlerholz in ſehr geringen 
Mengen aus Indien eingeführt (6000 2). | 

Die Einfuhren aus Holland haben fid ft 
verdoppelt. (Bon 75.000 2 auf 014 Million Pfund | 
Sterling). Sie umfaßten in erfter Linie Konſtruktions- 
Holz (87.0002), und zwar ift dies zweifellos mır 
holländiſcher Zwiſchenhandel. Dieſes Material bürfte 
vorwiegend ruſſiſchen, auch ſkandinaviſchen, amerifani- 
ſchen, vielleicht auch dſterreichiſchen und rumaniſchen 
Urſprunges fein umd endlich auch oberrheiniſches 
Holz enthalten. Die holländifche Einfuhr von Säge 
waren, RohHolz und Faßdauben nach Großbritannien 
ift unbedeutend, ebenfo jene von Runfttifchlerhöfen. 
Hingegen ift die Einfuhr von verſchiedenen „andern 
Holzwaren”, welche, wie erwähnt, erſt feit 1900 ſpeziel 
ausgewieſen wird, eine jehr bebeutende(faft100.000.2) 

Der Holzhandel mit Belgien erſtreckt ſich m 
auf „Ronftruftionsholz ꝛc.“ und zeigt eine gute Enr 
wicklung; auch hier dürfte nur Zwiſchenhandel vor 
liegen, wie im gleichen holländiſchen Handel. De 
Einfuhr von Hartem, feinem Kunſttiſchlerholz ift eim 
ganz geringfügige; jene von „anderen Holzwaren‘ 
betrug im Jahre 1902 zirfa 79.000 P. i 

Die direkte Einfuhr von Oſterreich Ungarn 
nach Großbritannien iſt ſehr unbedeutend; fie erjtredifih 
nur auf Eichenholz und betrug 1902 zirka 94.000 2. 
Es wurde aber ſchon wieberholt erwähnt, daß öfter 
veihifch-ungarifches Material infolge der günftigerer 
Frachtenrelation in bedeutenden Mafjen über fremde 
Häfen (Odeſſa und Galag) geht und daher nicht ald | 
oöſterreichiſch ungariſche Provenienz in der britiicen 
Statiftit erfcheint. Die Beteiligung Öfterreich-Ungarnt 
am englifchen Holzmarkte ift daher eine weit größer, 
als wie ſie fid) aus den Biffern der Statiftif ergibt. 

Die Einfuhren aus den übrigen Herkunftslãnden 
find nicht fehr bedeutend unb werben bei Erdrterung 
bes Handel8 in ben einzelnen Sortimenten mod) bei 
näheren erörtert werben. 

Die Holz- und Holzwarenausfuhr Eng 
lands, welche in der Tabelle I wieder mit Auferadt- 
laſſung ber Kunfttifchlerhölger und der feit 1900 De 
ſonders ausgewieſenen Holzwaren bargeftellt murke, 


ım der Tabelle erweifen — gegen: 
_ Einfuhr eine verhältnismäßig fehr 
unbedeutende. 

Nach dem Stande von 1902 entfielen von dem 
Gefamtegportiverte von 1 Million Pfund Sterling auf 
einheimiſche Produkte 06 Milion Pfund Sterling, 
auf fremde und Kolonialprodutte (aljo Zwiſchenhandel) 


04 Million Pfund Sterling. Unter der Ausfuhr von 


einheimischer Produktion nehmen die Holzivaren weit 
aus den erften Plag ein (04 Million Pfund Ster- 
fing), an zweiter Stelle ftehen Faßholz und Fäſſer 
(02 Milion Pfund Sterling), während unter den 
ausgeführten fremden und Kolonialproduften rohes 
Teatholz (01 Million Pfund Sterling), weiche und 
andere unbenannte Sägeware (14 Millionen Pfund 
Sterling), Faßbauben, Fäffer- und Konftruftions- 
hölger vertreten find. 

Die Ausfuhr nachdenverfchiedenen Beftimmungs- 
ländern ift, wie die Ziffern der Tabelle I zeigen, ihren 
Werte nach nicht befonders bedeutend und wird bei 
den verfchiebenen Sortimenten im Detail erörtert 
werden. Die Stellung des großbritannifhen Handels 
und der Zufammenhang mit den Kolonien bringt es 
aber mit fich, daß diefer Holzerport Die ganze Handeld- 
welt umfaßt. 

Die Bedeutung des britischen Holzmarktes 
liegt nicht nur in dem viefigen Konfum des Landes, 


ſondern auch darin, daß die produzierenden Staaten 


vielfach durch die Preife der Schiffsfrachten dazu ver- 
anlaßt werben, ihre Erporte nach Ländern, mit welchen 
eigene direlte Schiffäverbindungen gar nicht oder nur 
imgenügend beftehen, wenn auch miteinem oft bebeuten- 


: ben Ummege fiber Großbritannien zu effektuieren. 


Der Handel mit den verſchiedenen Sortimenten 
nahm in der Periode 1880—1902 nad den Daten 
der britiſchen Handelsſtatiſtik nachftehende Entwidlung: 


1. Rohholz. 


Nachdem Feuerholz in der britifchen Hanbels- 
ſtatiſtik nicht fpeziell ausgewiefen wird, dürfte das⸗ 
ſelbe wohl in Rohholz einbezogen fein. Die Zufammen- 
fellung (Tabelle IT) gibt die Summe der drei Artikel: 
„Rohes Nadelholz (einſchließlich Grubenholz, welches 
in Quantität und Wert weitaus überwiegt) 1902 = 
20 Millionen Loads im Werte von 2'1 Millionen 
Pfund Sterling), „rohes Eichenholz“ (019 Mil- 
tion Loads im Werte von 1 Million Pfund Ster- 
fing) und „nicht benanntes Rohholz“ (69.517 Loads 
im Werte von 03 Millionen Pfund Sterling). 

Der Wert der Gefamteinfuhr unterlag in ber 
Zeit von 1880 bis 1902 bedeutenden Schwankungen 
und verlief faft genau fo wie der Schnittwarenimport 
(fiehe Diagramm); fie fiel von 1880 bis 1886 von 
48 auf 2°9 Millionen Pfund Sterling, ftieg dann 
unter) mannigfachen Schwanfungen bis 1900 auf 
57 Millionen Pfund Sterling und fant bis 1902 
wieder auf 4°8 Millionen Pfund Sterling. 


Zu Beginn der Periode ftani 
der Spite der Herkunftsländer. Wi 
Einfuhr ziemlich konſtant blieb (z 
Kubikmeter), haben fi) die Rohl 
Nußland und Schweden (von O' 
Kubikmeter) und befonderd jene 
(von 04 auf faft 10 Millior 
ſehr erhöht, daß Norwegen nunm 
Stelle zurüdgetreten ift. Unter die 
nur Rußland eine nennenswerte un! 
rohholzeinfuhr, im übrigen wird ı 
hanbelt. 

Der Rohholzimport aus D 
welchem zirfa ein Zehntel des Wer: 
befteht, ift ziemlich konſtant geblie 
die Einfuhren aus Portugal und 
faft ausſchließlich Grubenholz bring 
widelt haben; beſonders die Einful 
find auffallend Hoch (0°2 Million A 

Die Rohholzeinfuhr aus ft 
umfaßt ausſchließlich Eichenholz (zi 
meter) und zeigt eine langſam 
widfung. 

Die Rohholzimporte aus Uı 
verfchieden entwidelt: Die Sendun 
einigten Staaten haben ſich et 
02 auf 093 Million Kubikm 
Ranada find bedeutend zurückgega 
01 Million Kubikmeter). Diefe ' 
wohl in ber Entwidlung des amer 
holzerxportes feine zwangloſe Erklär 

Die Sendungen aus den Ve 
welche früher nur Nadelholz enthiel 
zu zwei Drittel des Wertes aus 
Kanada kommt vorwiegend Nade 
Grubenholz. 

Die Ausfuhr von Rohhol; 
ganz vollftändig in Tabelle II ausg 
britifchen Handelsftatiftit die Aus! 
eigener Produktion mit derjenigen 
gemeinfam ausgewieſen ift. Darau 
ichloffen werden, daß dieſe Ausf— 
eigener Produktion einen verſchwin 
Übrigens ift auch der’ in der Tabel 
Export von Rohholz fremder Prov 
ordentlich Heiner und — feit einen 
Anſchwellen im Jahre 1888 — au 
bfeibender (durchſchnittlich 15.000 
Nüdficht auf die gefchilderten Prot 
und den ftarken Konſum ift die € 
Rohholzerportes leicht erklärlich. 

Ein Drittel der Rohholzſendu 
britiſchen Kolonien, der Reſt in fe 
Quantitäten nad) Spanien, Belgier 
die Vereinigten Staaten. Unbedeu 
holzſendungen nad) Schweden, T 





marf und Holland. 
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2. Gefägtes, gefpaltenes, gehobeltes und zugerichtetes Holz. 


Die britifche Statiftif unterſcheidet hier „Nabel- 
Holz“ (Fir) und „Unbenanntes“ (Unenumerated); 
die Tabelle II gibt die Summe diefer beiden Artikel. 
Das Nadelholz ift übrigens in der Einfuhr und Aus- 
fuhr weitaus überwiegend. 


In der Periode 1880 bis 1902 ergab fi in 
Schnittwaren eine Einfuhrzfteigerung von 5°8 Millio- 
nen Rubifmeter (10°6 Millionen Pfund Sterling) 
auf 94 Millionen Kubikmeter (172 Millionen Pfund 
Sterling), während ſich die Ausfuhr von 52.000 
Kubikmeter (015 Million Pfund Sterling) auf 
42.000 Kubikmeter (016 Million Pfund Gter- 
ling) verringert hat. 


Wie die beigegebenen Diagramme erfichtlich 
machen, ift die Einfuhr von Schnittwaren weitaus die 
wertvollſte unter allen Sortimenten und von maß- 
gebendftem Einfluffe auf die Geftaltung des Gefamt- 
holzhandels. 

Der Hbhepunkt des Importes wurde im Jahre 
1900 erreicht (18°7 Millionen Pfund Sterling), 
feither erfolgte ein Rückgang (17°2 Millionen Pfund 
Sterling). 

Ten erften Rang in der Schnittwareneinfuhr 
behauptete bis zur Produktionseinſchränkung im 
Jahre 1900 Schweden, feither die raſch anfteigenbe 
zuffifhe Einfuhr. Biemlih in gleicher Werts- 
höhe mit der ſchwediſchen Einfuhr Hält fi jene 
aus Kanada, fo daß diefe drei Herfunftsländer mit 
ihren Einfuhren von je 21/, bis 2 Millionen Rubil- 
meier als die den Markt beherrſchenden Lieferanten 
bezeichnet werden müſſen. 


Sehr gut entwidelt Hat fich auch der Sägewaren- 
import aus den Vereinigten Staaten (von 03 
auf 08 Million Kubikmeter), doch hat auch Hier in 
den legten fünf Jahren eine Steigerung nicht mehr 
ftattgefunden, in den legten brei Jahren fogar ein 
ausgeiprochener Rüdgang. 

Die von Norwegen ausgehenden Importe find 
faft durch die ganze Periode konſtant auf 07 Million 
Kubikmeter geblieben. 

Die an fich freilich bedeutend kleinere Einfuhr 
aus Deutihland Hat fi gut entwidelt (vom 0*1 
auf 012 Million Kubikmeter), ebenfo jene aus 
Frankreich; die Heinen Einfuhren aus Holland, 
Belgien und Dänemark find Hingegen im Ub- 
nehmen. 


Öfterreih-Ungarn wird als Herkunftsland 
gar nicht ausgewieſen. So wie früher muß auch Hier 
darauf verwieſen werden, daß die gefteigerte ruſſiſche 
und rumäniihe Einfuhr die öſterreichiſch-ungariſche 
Produktion eingefchloffen enthalten. 

Der rumänifche Import erreichte 1902 bereits 
rund 70.000 Kubikmeter. 


u 


Sehr anſehnlich ift endlich der Import aus Neu« 
fundland, der fich zuleßt auf zirka 40.000 Kubikmeter 
belief, 

Die Ausfuhr von Sägewaren mar, wie das 
Diagramm zeigt (geftrichelte Linie), einft ein bebeuten- 
der Urtifel des britiſchen Holzhandels; feit 1883/84 
ift dieſe Ausfuhr jedod infolge des Uufhörens des 
Exportes nad) Auftralien ſehr ſtark gefunfen und findet 
heute nur nach dem Kaplande, Natal und Dftindien 
in größeren Mafjen ſtatt. Die Entwidlung des 
Sägewarenabfages auf den füdafrifanifchen Kriegs 
ſchauplatz hat in den lebten Jahren eine erfichtliche 
Befferung der Ausfuhr in dieſem Artikel hervor 
gerufen. 

Unter den europäifchen Staaten treten nur 
Deutihland, Belgien und Frankreich für Heine Maflen 
als Abnehmer auf. 


3. Faßdauben. 


In der den Verlauf diefes Handel von 1880 
bis 1902 darftellenden Tabelle IV findet fi die 
Einfuhr und Ausfuhr von fremden Produkten nad 
der Quantität und die Ausfuhr eigener (englifcher) 
Produkte nach dem Geldwerte ausgewieſen. In diefen 
Tegteren Daten find übrigens aud) leere Fäſſer (empty 
kasks) eingefchloffen. 

Die Einfuhr war (fiehe Diagramme in der 
Ausfuhr”) während der ganzen Periode in unregel- 
mäßiger, langſamer Steigerung begriffen und ftellte 
fh im Jahre 1902 auf 017 Million Kubikmeter 
im Werte von 067 Million Pfund Sterling gegen 
über 010 Million Kubikmeter im Werte von 
0'47 Million Pfund Sterling im Jahre 1880. 


Der Handel Hat in ber genannten Periode 
mehrfache Verfchiebungen erlitten. Skandinavien, 
welches einft infolge ber bedeutenden Lieferunger 
Normegens den Markt beherricht Hat, erlitt jeit 
1890 in feiner Einfuhr bedeutende Einfchränfungen, 
fo daß es jegt ebenfo wie Deutſchland, deſſen 
Handel genau bdenfelben Berlauf nahm, von Ruf 
land und den Bereinigten Staaten, welde ihre 
Lieferungen weſentlich erhöht Haben, überflügelt 
wurde. Kanada und Öfterreih-Ungarn, berm 
Lieferungen ebenfall® gegenüber dem Stande zu 
Anfang der Periode eine Verminderung erlitten 
haben, find nur mehr ganz unbebeutend an bieiem 
Handel beteiligt, ebenfo Holland und Frantreid. 

Bei Betrachtung der bedeutend Heineren Aus 
fuhr fält vor allem auf, daß nur zirka ein Viertel 
derfelben al3 fremde, jedoch drei Viertel als eigene 
Produktion angegeben werben. 

Nachdem der Rohſtoff diefer Faßdauben mb 
leeren Fäffer gewiß nicht britanniſches Holz if, fo 





Handelt es ſich hier wahrſcheinlich nur um die Auefuht 








von aus fremden Holz Hergeftellten : Veredlungs- 
produlten. 


Die Ausfuhr von Faßdauben iſt übrigens im 
Gegenſahe zu der ſchwankenden Einfuhr von 
bemertenswerter Gleichförmigkeit, obwohl in den Be- 
fimmungsfändern größere Verſchiebungen ftattfanden. 
Zu Beginn der Periode ging von den fremden 
Produkten faft die Hälfte nach Portugal und Britifch- 
Afrika, einfchließfih Natal, während die eigenen 
Produkte überwiegend nach dem nicht englifchen 
Afrika und nur zum geringen Teile nad) Britifch- 
Sũdafrika Abſatz fanden. 


Nach dem Stande von 1902 iſt nun die Aus- 
fuhr fremder Probufte in erfter Linie nach Spanien, 
dann nach Portugal, Oftindien und Holland gerichtet, 
während die eigenen Produkte vorwiegend nad) 
Britiſch ·Sũdafrika, in weit Heineren Maſſen nad 
Dftindien, Afrika und Südamerika gehen. Unter den 
europäifchen Staaten haben nur Spanien, Frankreich 
und Holland fteigende Bezüge von eigenen Erzeugniffen 
Großbritanniend auszuweiſen, während die Bezüge 
Portugals und Deutſchlands zurüdgingen. 


4. Teakholz und Mahagoni. 


Diefer Handel, welcher nur für den Schiffbau 
und die Runfttifchlerei ein ſpezielles Intereſſe beſitzt, 
wurde in den Tabellen V und VI für ben Beitraum 
von 1892 bis 1902 dargeftellt. 


Die Einfuhr von Teafholz (Tabelle V) hat ſich 
bon 0°55 Million Kubikmeter im Werte von 0'4 Million 
Pfund Sterling auf 067 Million Kubitmeter im Werte 
don 059 Million Pfund Sterling erhöht. Die Aus- 
fuhr ift eine weit geringere, fteigerte fich jedoch ver- 
hältnismäßig ftärfer al3 die Einfuhr, nämlich von 
45.000 Kubikmeter im Werte von 41.400 € auf 
111.000 Rubifmeter im Werte von 113.000 ©. 


Die Einfuhr ftammt zumeiſt aus Britiſch— 
DOftindien. Von fremden Staaten ift nur nod Siam 
als Herkunftsland zu nennen, obwohl die jehigen 
Bezüge gegen jene” in Mitte der Neunzigerjahre 
bedeutend abgenommen haben. Unbedeutende Quanti— 
täten kommen durch Zwiſchenhandel aus Deutjch- 
land und Dänemark. 


Der Erport ift vorzugsweiſe nach Deutjch- 
land, Belgien, und Holland gerichtet und entwickelte 
ſich (fiehe Diagramm) beſonders bis 1899 in einem 
immer größeren Umfange. Kleinere Partien von Tcak- 
holz gehen nad fat allen Handelsſtaaten Europas 
und Amerilas. 


Mahagoniholz (Tabele VI) zeigt im all- 


Die Einfuhr, welche in den 
zweifellos unter dem Drude der all 
Verhältniſſe litt, ftieg von 189 
56.315 Tonnen im Werte von C 
Sterling auf 61.896 Tonnen 
053 Million Pfund Sterling, n 
fuhr relativ noch viel bedeutender 
3315 Tonnen im Werte von 
23.804 Tonnen im Werte von ( 
Sterling. 

Die Einfuhr wird felbftverftä 
Bentralamerifa und zum gering 
afrifa beftritten. 


Die Ausfuhr verteilt fi aı 
europäifchen Länder und zeigt 
Belgien, Holland, Deutfhla 
eine ſehr gute Entwicklung. Auffa 
ordentlich ſtarke Ausfuhr von Da 
Vereinigten Staaten. 


5. Holzwaren, 


Die britiſche Statiftit fa 
in einem Xrtifel zufammen; ' 
Drechſlerwaren u. dgl, welche b 
zeichnete Güter“ geführt wurden, 
obwohl diefelben in der Einful 
11 Millionen Pfund Sterling, üı 
folhen von 01 Million Pfunt 


Um die Kontinuität ber Ziff 
zu wahren, wurde von der Einbı 
teren Gruppe jedoch abgejehen u 
Diagramme „Ausfuhr“ angedeu 
Tabelle umfafjen daher nur bie I 
Hauseinrichtungen, Tiſchler- und 
Dieſe Einfuhr zeigt im Zeitraume 
eine Wertserhöhung von 02 
Pfund Sterling, die Ausfuhr eiı 
auf 043 Milion Pfund Sterl 
vorwiegend (zu 49/1) aus englifd 

In der Einfuhr, welche ſich 
rapid erhöhte, waren ſchon 188 
Staaten mit zwei Drittel vor 
den Reit Schweden beftritt. 

Die die Tabelle zeigt, "hat 
der Beit in diefem Artikel eine gr 
insbefondere aus Sranfreid, © 
land und Belgien entwidelt, ı 
Staaten behaupten au) heute no 
den Rüdganges feit 1900 mit zir 
Gefamtimportes den Vorrang. 

Außer den genannten Staa 
geren Duantitäten an biefem Im: 
Ranada, Öfterreih-Ungarn, 





gemeinen bie gleiche Handelsbewegung wie Teafholz. 


lien, Rußland, Ägypten und 


900 auftretende Rüdgang 
3 noch in den Sendungen 
u fonftatieren; vielleicht ift 
des ſchon feit 1897 an- 
} Erportes von ſolchen 


zwaren ift wieder getrennt 
ı Provenienzen angegeben; 
ie nad) Rußland gerichtet, 
1900 ſehr ftart (1902 — 
ich nad) Belgien ftetig hebt 


— 


(17.489 £). Der einft ſehr bedeutende Export nah 
Ägypten, Frankreich, Deutſchland, Türfei, Spanien, 
Brafilien, Argentinien, Britiſch-Indien und Auftrafien 
ift ſehr in Abnahme. Selbſt nad Kanada und in die 
übrigen Kolonien zeigt ſich diefer Nücgang. 

Eine gute Entwidlung zeigt der Handel neben 
Belgien nur nad) den Vereinigten Staaten, doch 
find zumeift „frende” Holzivaren Gegenftand diefes 
Verkehres. Die Ausfuhr engliiher Waren nad 
Oſterreich ⸗· Ungarn ift eine unbedeutende und feit 1900 
ebenfalls in ftarfem Rüdjchritt. 





ftik des Holzhandels G 





Entwicklung der Einfuhr von 18 
























































































































































Millionen Pfand Sterling. 


Entwicklung der Rusfuhr von 1880 bie 1902, 

















































































































ta 
Einfuße dabholz 
Ausfuhr dolzwaren. 
Ausfuhr Fakholz. 
Sasewartn. 
„ dom Teafiolj. 
. Robhoh. 
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Tabelle I. 


Uberſicht des gefamten Holzhandels nad Ländern. 

ihj und Boljiwaren aller Art (ufme Kunfttifchlerhölger und vhne der erſt feit 1900 Tpegiell 
igewieſenen Holzwaren), Einfuhr von Waren aus fremden Staaten und Rolonien und 
Ausfuhr eigener und fremder und Rolontalprodukten. 


Sslein- und Aus- 



















Hievon entfälltanf 







































































































































= 7] fuhr von Hol; n 
5 me 3 ſterr-VDeutſch-⸗ Frank. | mördtiche | Belgien) Ber Hanada Dt 
Holzwaren |Ungarn| Iand | reich Dafen v. Ru gien Staai. Indien) 
000 Bi 
| S i 
" €. 1.085 | 205 | 2.694 1510 
4. . | 5 - . 
en 7 7 | 1270| 302 | 3385 1585| 
. . 2| . 1 
—— 
| & 51 | 1.330 | 802 | 2.97 1.506 
« . . 3| - 9 
€. 67 | 1.089 | 313 | 2,769 1.718 
« . . 10) . 6 
IE 101 | 1.122 | 382 | 2.992 1.414 
a . . 10| . 6 
le 37 | Ber | 359 | 2,386 1.178 
«. . 10 6. | 9 
ber E. [7 91 | 319 | 2.427 1.020 
[8 . 10| 9 ER 8 
€. 63 | 1.079 | 40 | 3.099 1.204 
«. 16 | 20 5 18 | 
€. 65 | 1.388 | 538 | 4.025 2.176 
«. . 5| 21 . ıı 
€. 82 | 1.309 | 562 | 3.087 1.867 
u . 4) al. 20| 
| 07|3|55 2.808 1.880 
« . el |. | BL 
€. 74 | 1212 | 556 | 3235 2116 
im 2| 13) . 16 
957 | 508 | 3.286 1.787 
103 A. 31 14 N 24 
| © 6 se | 5838| 3.381 | 1.976 
« . | 13 12 9 
we 6 385 | 559 | 8.672 1.771 
«_ . 37| 15] 6 2 
16 | &: 80 | 1.155 | 592°) 4315 2.244 
1. . 56| 18) 8 a8 
| & 73 | 1.311 | 699 | 4.065 3.069 
Ile. __5| 1 8 18 
€. 75 | 1217 | 587 | 4728 2.807 
« . 5| 1 20 20 
€. 56 | 1.28 | 71) 5.050 3.347 
[a . 4 8 0 3 
wo | 101 | 1.311 | 988 | 6.148 4.115 
«. . 32| 3 2 . u 36 
101 | & 9] 1295 | 794 | 5.522 | 71 | 4.854| 1.837 146 | 100 | 3.484 
u. . 54 7 |. |. Nu 31] 38) 38 
wo | | 3] Be) 1077 | 836 | 6001 | 54 | 4667| 1827| ° 186 | 138 | 3.425 
Es 966 | 0. |. || 32| | 47 | 7 
Bor 1886 Bor 1884 
ohne hous ohne 
frames nous frames 
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Du 


Rohholſz (Wood 


(Badeltiol; [fr], Eiche [oak], Unbenanntes 


Anmerkung. In der Einfuhr und Ausfuhr nur „Sremde und Kolonialwaren“. Die Ausfuhr von 






















































































g| Gefamt-Ein- und Ausfuhr Hievon entieln in Summe Von der gefamten 
sa 
Fe 7 Temde | Sfterreig- 
33 Quantität | Weit Saaten | Fotonien | ana | Deutictand | Beantreih 
SSvoads 2oadsa 0 eb gu 
€. | 2,096.678 99 | 22240 | 204388, 
«. 2.104 . . .: 
€. | 1,831.246 1077| sera | San 
x. 5.546 . . . 
€. | 1.981.004 Br | ao | mn | 
« 4.152 . . | 
€. | 2,107.329 | 4,967.719 3.250 | 350062 | 381, 
« 2.834 12.971 . . | 
€. | 1,913.251 | 4.083.287 4198 | 275.384 | 341368 
« 4.574 20.655 . . . . . 
€. | 1,887.673 | 3,988.659 | 1,623.119 | 264.254 5.789 | 289.809 | 346.150 
« 4.182 19.863 3.176 982 . . 
€. | 1,541.867 | 2,923.979 | 1,386.798 | 165.069 6908| 162007 | 3 
«. 7.652 29.661 5.820 1.832 . 
€. | 1,695.697 | 3,012.993 | 1,526.969 | 168.728 5308 | 214408 | 3 
« 6.382 26.168 4,5% 1.798 . . 
€. | 1,952.434 | 3,625.672 | 1,696.233 | 256.201 | Mae M 
« 15.591 48.736 14.274 1.317 . . 
€. | 2,325.353 | 4,838.105 | 2,092.887 | 232.466 6028| 287.008 | & 
E% . 27.742 4.017 1.384 . . 
€. | 2217389 | #,822.412 | 2,030.842 | 187.147 6.700 | 287.482 | 6 
«. 673 37.589 6.672 99 956 
€. | 2,200.730 | 3,987.615 | 2,043.186 | 157.594 5.507 | 27808 | 
«. 5.161 27.967 4.053 1.108 . 801 
€. | 2429619 | 4.483.022 | 2.228.368 | 202.256 6672| 28850 | & 
«. 3879 18.746 3.231 702 . . 
€. | 2,092.620 | 3,695600 | 2,960.936 | 310.039 7018) 2159798 | 5 
« 3.420 19.950 2.817 603 . 805 
€. | 2.293.729 | 3,722.054 | 2,171.149 | 122.580 5188 | age | 6 
«. .147 18.193 2.537 610 223 321 
€. | 2,201.295 | 3.606.554 | 2,073.010 | 128.285 4868| 225.647 | 6 
«. 4.017 19.195 3.392 625 56 118 
€. | 2,366.423 | 4,184.150 | 2,209.124 | 157.299 606 | 2722| 6 
64 2.455 12.041 2.106 349 131 
€. | 2,751.191 | 4918.56 | 2,587.908 | 168.383 6.758 | 351.055 | 7 
« 2.825 14.900 2.396 429 . 168 
€. | 2.272.838 | 4,197.010 | 2,156.898 | 118.940 7494| ia] 5 
« 3.598 18.608 3.023 575 . Eid 
€. | 2,610.947 | 4,665.071 | 2,488.357 | 122.590 as | 7 
2.968 13.070 2.009 969 . 35 
3,058.068 | 5,676.659 | 2,942.836 | 115.282 9647 | 2720| & 
« 1.888 13.276 1.270 618 . 237 
€. | 2727127 | 4,896.285 | 2,633.849 93.278 899 | 17] 6 
« 2.348 14.994 1.469 879 . 13 
€. | 2,762.,727 | 4,845.026 | 2,678.958 83.769 7931| | ci 
« . 21.346 2.260 1.046 . ["} 
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and Timber, Hewn), , Tabelle I. 


[Unenumerated] und Pit Props or Pit Wood). 
„Produce of the United Kingdom“ ijt mit „Holz gefägt“ gemein'am ausgewieſen, erſcheint daher in Tabelle III. 

































































ı Rußland | Schweden | Norwegen | Dänemart | Belgien | Portugal | Spanien | "Staaten | Ranata 
engli itmeter 
334.297 i 
227146 | 279427 | 320.611 | 
297.010 | 287.574 | z2106 | 
ı eersr6 | 299.796 | a5 | 1 
| 2a0.082 | 261918 | 342325 | 
267 300 261.108 | 279.672 . 2.373 . 40.03 | 138.976 | 256.280 
ft . . . . ER RE . B . 
| 1 208.070 | 280.306 | 265.863 . 359 . 37.588 | 75.347 | 161.738 
| . . . —— > lo do. 
ı | 264.079 | 279.323 988 899 . 48.541 | 83.487 | 165.240 
328.598 | 284.188 | 299.986 . . . 34.736 | 101.982 | 191.874 
"| 364.436 | 362.692 | 373.791 . 7 —— 42.973 | 148.683 | 228.005 
316.952 | 340.014 | 332.184 — — 61.462 | 161.697 | 180.066 
. . . - . 1.166 j . 
289.069 | 354.500 | 340.016 . [64.682 | 149.026 | 151.828 
— 120 |  - . 
329.114 | 397.872 | 384.718 . 344 . 49.264 | 165.418 | 194.654 
335.317 | 379.348 | 250.832 1.347 11 . 47941 | 142.541 | 136.864 
3 . . 40 151 J 578 . 
390.438 | 453.892 | 274.756 %0 . . 47892 | 91716 | 118.145 
58 40 . 149 al. a7 B . 
393.467 | 396.577 | 255.896 2.057 40 1.250 | 52634 | 124.168 | 124.046 
. 102 . 334 640 . 122 j . 
428.283 | 416.291 | 267.782 1.915 31 9934| 43.218 | 133.359 | 151.088 
. 5 . | 17 . 85 j . 
608.805 | 408.832 | 323.341 650 117 | 21089 | 35.432 | 173928 | 157.432 | 
182 205 . 266 306 20 23 23 . 
488.215 | 398.411 | 267.597 1.440 109 | 26.685 | 37.388 | 139.418 | 108.554 
. 200 . 8| 368 45 2 j . 
370.825 | 445.326 | 320.720 1.786 648 | 17810 | 31.395 | 179.185 | 111.405 
44 El . 2 w| m 64 29 . 
607.345 | 541.820 | 347.455 1.202 692 | 89.327 | 46.382 | 180666 | 114.480 
. 49 . . 254 86 39 57 . 
| 632.876 | 495.186 | 301.802 . 49 | 149911 | 38.747 | 163.308 | 88.738 
i . 158 . 36 134 56 117 221 . 
506.969 498.314 316.180 . . 223.295 49.029 180.742 78.887 
. . 8 . 37 247 215 381 167 . 
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. Holz gefägt oder gefpalten, gehe 
(Wood and Tumber, sawn or plit, plı 


Anmerkung: Die Einfuhr umfaßt Probufte aus fremden und Kolonialländern. 
Die Ausfuhr umfaßt: „Produkte aus fremden und Rolonialländern” und „Probulte bes X 









Scfamt-Ein- und 
Ausfuhr 


Bon berfelben entfallen 
in Summe 






Bonder Ei 





fremde 
Staaten 







Quantität Kolonien |Deutjchland| Frankreich Rußland 


Loads 





Ausfuhr (W.) 


Loads Loads à 60 Kut 

















































































































































€.| 4,116.749 . 69.340] 1,062.018] 
al or 1 : . . 130 — 
I— 72.6 - 929.695 
U. 56.272] » B 1 1.881 . 
€.| 4,198.311| 10,839205| - J 720 - 1.179.969) 
« 69.899) . . 185 1238 . 
€.| 4,315.622| 1041.10) - . 78.045 2.904| 1,075.187| 1,291.975 
« 39.224| 166. . . . . . . 
€.| 4,049.461| 9236.76) . . 63.987 6.811) 1,101.668| 1,208.896 
“2823 961 . . . . . . 
€.| 4,235.508| 9,598.001 . 71.024 2.945 1,189.961| 1,331.074 
w| 33.807] 113.907 5 22 . . . . 
&.|"3,785.786| 8,205.492| 2,832. 953.736| 49.283 3811| 1.035.667] 1,129.346 
| a BL Te 11 . . . . 
€.| 3,797.747| 7,893.770| 2,924.820) 873.427] 52.865) 6.039| 1,057.069| 1,205.298 
“| war 93.618] 2 19. . . . 
1888 |E-| #357.062| 9667.10] 3,125582| saLasel 61.486 4.202] 1,238.867| 1,436.937 
“| a0 150 1a 3340 . . . . 
1830 IE] 5319.326| 13.143.881 102.267 3.755| 1,476.373| 1,660.989 
a 29366 116.777 . . . . 
1890 |E:] 4,778.676| 11,093.170| 3,585.744| 1192.98] 81.048 6.348| 1,202.222| 1,662.895 
w| 202 8320] 1007] 1050 . . . . 
1891 |&| +379.060| 9s84916| 3.486.136 892.024] 83.394 8856| 1,218.025| 1,467.251 
« 17.869] " 69.320] 8.323 95  - . . . 
1892 |E-| 5090788] 11,171.920| 3877.581| 1213217] 86461] 10.715] 1,316.258| 1,598.008 
ml 21652 78.276] 6.662] " 14.990) 4. . . 
1893 |E| #761717| 10265932] 3,637.333| 1124384] 68.167) 11.742] 1,301.820] 1,481.846 
« 15.009| 58.395 6.665) 8.344 593) 19 . . 
1894 |E| 5446.87] 11,899.585| a,179.161| 1,267.326| 73445) 11.649] 1,067.685] 1,618.994 
| 19.986) 80.166l 7.25) 12.731 318 0 . 
1895 || 5.061.985] 10,695.916| 3,891.167) 1,170.820| 65.267] 10.945] 1,492.819| 1,649.472 
a) oral 688 64790 14.242) 130] 1. . 
1896 |®-| 6031492] 13.380.580) 4567.80) 
| 34385] 126.69 8435| "25.950 48 3. . 
1897 |& 16,639.360) 5,034.418| 1,990.07| 83.321] 11.878) 1,268.817| 1,986.024 
« 101.295) 6.911] 18.493 85) En . I) 
ss | 15,056.040| 4,708.894| 1,654.463] 78.175] 12.951] 1,660.382| 1,907.192 
« 100983] 15.108] "11.129 200 2 . . 
1809 |® 16,209.551| 4,816.352| 1,823.196| 100821] 15.182] 1,781.212] 1,903.588 
« 83.697] 5800| 14.759 & 2. . 
1900 |E:| 632.710) 18.686.309] #,038.170| 1,694.581| 97.8853] 16.912] 1,724.745| 1,866.036 
U. 18.525] 108.749] 4.864) 13.661] 263] 87 . . 
1901 |&-] 6231.00] 16,319.014| 4,742.375| 1,538.625| 108356| 14.387| 1,828.237| 1,680.368 
“| sel 123.614 5582] 18.036] 741 A —9 
1902 |&| 6,676.726| 17.171.422] 5,001.840| 1,674.886| 85.028] 15.691] 2,049.850] 1,68037: 
- 4. 30.06. | 16: 7 6.901 22.037] 129) 160) 5 . 
































tgerichfet (ohne Teakholz). Tabeue Int. 


Ar“ und „unenumerated‘). \ 


ummiert, wobei in ben letzteren Rohholz und geſägtes Holz vereinigt nachgewieſen ift. 






















































































ie Bereinigte Hindi R land 
emart| Holland | Belgien | Ciaaım | Nanaba | Reutunte | Raptand | Oftindien — 
= 116m 
. u . 
. . 15.823 
. u . 
. . 34.998 
B 15.30 . 237.741] 1,029.502| . B . . 
. . . . . : 16.890) 2.0651 38.508 
622] 15.788| 1.117] 241.684] 1,182.962) . B . 
. . . . 53 . 20.309 
. 14490) . 269.345] 97° 7° 
1.608) 13.516 1.908] 237.691 9% 
1240 . 236.326 9 
1902| 13.901 . 205.184| 8 
4537) 14897) . 265.114 9 
1720 1239| . 380.126] 1,236.258| . 
. 11.894. 308.421| 1,185.669) 
2002| 11.0131 ., | 208.034] 891.094] 
B 694. 407.854] 1,201.838 
. . 298] . . 5 
1032) 8509) 1.180] 309.195| 1,115.419] 3.990 
- 55| se. . B 
2.3300 7.954 42| 444.425] 1,218.849 14.819 
B a 339  . . . 
17400 8.1521 66| 328.618] 1,150.654) 17.293 
. 156) 6 . . . 
667) 8.267 653] 421.246] 1,443.848| 12.331 
. 460 13 . . . 
83 9.224 384| 639.390] 1.972016 7.139) 
. 291 108) 18. . 
1.539 7.287 683| 528.129) 1,626.664]| 18.160 
. 341 1.546) 39) . . 
680 8.489 10| 537.955) 1,754.872] 62.209 
5 56) 122] 78| . . 
5600| 8.815) 653| 729.370] 1 688.033 1.177 
. 62 166 10 . . 
923 8.620 286| 612.785] 1,517.234| 11.127 
. 123 46) 21. . 
6 9.348] 32] 593.478] 1,639.668] 28.612 6.316 
. 596 297 . . 860 
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ap 


E = Einfuhr fremder und Kolonialmaren nach Loads. — Af — Ausfuhr fremder und 















Gejamt-Ein- und Bon der gejamten Einfuhr und 


Ausfuhr 









































Rußland Sweden | Rornegen Bot | 
nd Ausfuhr fremder Produlte (A f) in Loads, 
E 1.545] 21.344 . 16.592 
1880 \ Af . . . . 
Ae B 

5.358] 23.983 . 16.931 

4.829] 20.524 . 18.033] 

3.222] 24.656] 92] 19.786) 

2.350) 21.787 26.588] 

3.383] 21.427 27.887 

2.999] 25.279 24.414) 

2.192] 28.123 . 31.511) 

1.259 30.887 1.281 28.965) 

477 32.606 1.595 43.096 
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Tabelle IV. 
varen nad) Loads. — Ae — Ausfuhr eigener Produkte nad) Livres Sterling. 
— 
entfallen au 
ien |Richt engl.| Oftindien | Britifh- | Berein. Argen- i A 
Spanien EN Dftindien —EI an | Kanada Aenen- Brafifien | Huftralien 
eigener Produkte (A e) ir “" *  — 
I) 
67.220) 
. s6 . 
75.381 ! 
. 2 
65.077 . ‚ 
30 
69.730) 
23.300) 3.862 . 
5 1 . : . 
. 19.593] 3.994 
62.300) 15966 ! 
20.204] 2.791 
sm) 3 ! 
. 19.691| 5.440 
B) 642) — 
60.881) 3.434 
. . 62 
H 1510| . 
. 64.2131 5.049 
I 
. 59.370) 5.367 



























Gefamt-Ein- und 





Rußland 














Einfuhr und Ausfuhr 























E 
1898 | Af 
Ae 

















E 
1899 | Af 
Jae 

















1900 | 41 
Ixe 





















45.334] 











E 
1902 | Af 
jae 





37.605 























on ber gefamten Einfuhr und 


feemder Produkte (A 





















Berein. | Sanada | Are 


Ginntan 


Nicht engl.| Oftindien | Fritifch- 
Kita | Ofindien | Snparır 


ufte (A e) in Pfund Sterling 





Ü B 17.978] 2.169 





22.761) 2.872| 














8440| 4.539 
1946| 1.986 
25.699 3.082) 
2 : 
25.40 6.286 
9 3. 
3l 49561] 
6 5 
9] 63.533) 
5 3 
4 71458 
I a 
0] 65.958 
ag 
3] 100.327 








Henerat fr 











74.474 867.083 30 59 70 . 
7.683 93.502 | 2.836 179 824 220 
8.917 693.629 83 461 . . 
5.088 60.721 2.111 48 617 287 

53.930 654.304 . 58 B . 

10.041 130.125 61 3.598 556 691 





Daiizeas, Google 
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General.) amp 


Eapott 


ee) — a 1 . 
=] Quantität | Wert [Ed ¶Deutſchland Seantreih | Italien | Rußland | Dänemart| Get] 







{ 

















136) 


123] 





132 


14.196) 





9.210 





6.687 





8.636 
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diefer Einfuhr und Ausfuhr von 1900 bis 1902 





Sinfuhr und Ausfuhr 
(Manufactures of wood: House frames, 
Anmerkung. Die vor 1900 in „Unbenannte Güter“ einbezogenen „Holgmaren und Hobpdrehereien“ finb in ber Einfuhr und ausfuhr 


= 1,190.000 £, rejpeftive 125.000 £. — Außerdem find nicht 


— Durchſchnittlicher Wert 1898 bis 1902 von Mahagoni: Einfuhr 677.000 £, Ausfuhr 169.000.2; der unbenannten 











545.305 9.480 3.933 127.014 79.000 3.438 66.442 4121 
31.565 19.977 . . . 

267.157 169.817 4.946 6.192 9.202 

488.434 8.936 4.850 141.901 60.790 2.218 61.575 2.088 
42.650 16.977 . . . 

294.702 167.166 4.698 9.136 6.674 “ I 

511.952 10.851 3.216| 110.939 717.327 2.650 1.454 62.574 2.60 
43.787 23.751 - . . 

336.288 207.091 5.813 19.647 6.054 

591.753 6.526 5.135 119.209 97.550 1.819 2.269 82.160 23H 
54.906 35.458 . . . 

505.445 225.771 9.630 20.670 7.978 
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Tabelle VII. 


von Solzwaren. 


Fittings, Joiness’ and Cabinet-Work). ' 

von fremden und Kolonialmaren“ nicht aufgenommen worben, um bie Kontinuität ber Ziffern zu erhalten. Durchſchnittlicher Wert 
einbezogen bie „Erzeugniffe aus Mahagoni” und bie „unbenannten Waren, nicht Ejche, Buche, Birke, Ulme, Eiche oder Wainscot“. 
Baren: Einfuhr 1,238.000 £, Ausfuhr 100.000 2. — Uf. bedeutet Ausfuhr fremder und Kolonialprodulte. — We. bedeutet Ausfuhr 







































































entfallen auf 
Nicht. * Ver⸗ 
dolenne Veigien | Spanien | Eoypten | zurtei |engei-| Bits | einigte | Kanada | Mrgen- DVenſiten 
1 | —l | 
12.291 188.016 | 1.096 
) 8.754 . . 10.168 
8.354 188.398 | 1.887 
h 5.740 . 6.757 | 10.830 
15.147 115.728 1.425 
44.562 10.616 | 13.545 | 42.639 5.848 102.106 
58.330 1328907 | 3a | . j . 
118) . . j 14.106 
4.730 . 9.437 . 107.853 
109.658 | 3.884 . 
3362 . . 4 10.316 
Y 4.778 . 7.640 7.557 89.051 
117.049 5.445 . 4 . 
10.023 .. . 4 13.853 
2.831 5.2b2 15.045 3.581 7.077 | 14.194 | 42.054 2.921 . 7.341 5.000 | 118.541 
4.168 65.721 . 1.802 . . » . |154.826 2.711 . 
. . . . . . . 8.021 . . 5 25.115 
3.630 4.130 24.354 1.816 27.297 | 14.242 | 36.622 2.713 . 42.188 5.114 | 115.080 











350 
























































ie ausaelamt | Sotonien I ANErTeIM | TEUNGeS | grantreic | tafien | Mukland | Shreben 
[7 un j WEIS 16.912 . . . . . 
Ar. 499.006 233.189 B 10.418 14.356 . 5.038 B 
E. 653.845 16.444 2.893 121.001 93.464 3.207 3.519 72.978 
n u. | 39.748 22.603 . 2.724 . . . . 
Ae.l| 364.351 217.563 7.468 18.775 3.163 5.405 . 
€. 675.138 19.146 3.726 121.083 84.805 3.982 8.039 94.421 
2 a | 46.149 24.513 . 2.579 . 5 
«| 262.179 152.551 . 11.173 13.138 2.297 4.128 B 
€. 660.315 23.462 5.533 109.277 81.335 | , 1.417 9.289 86.025 
3 af. 29.778 17.997 . 821 893 . . . 
Ae. 270.050 143.581 1.458 9.713 12.983 1.005 7.340 B 
€. 668.325 | 25.652 4.7155 115.993 66.651 2.715 9.473 89.661 
4 U. 24.047 14.419 611 543 . . 
Ue.l| 237.299 112.323 694 14.871 12.190 3.182 8.159 . 
€. 762.838 25.351 5.413 123.452 88.236 2.624 7.129 89.301 
5 a. || 30.460 9.087 . 475 1.206 . . 
Ae| 275.131 161.924 3.783 12.467 12.779 1810 5.229 . 
€. 974.802 44.649 7.170 126.166 101.256 3.479 6.250 | 122.587 
6 Af. 29.642 10.278 . 1.183 1.258 . . 37 
Me.| 402.786 248.020 5.973 13.791 15.141 1.576 8.090 . 
€. | 1,146.240 52.435 6.239 140.799 122.338 2.881 4.128 | 140.318 
7 u. 28.687 10.179 . 2.584 3.278 . . 364 
A| 443.699 248.439 4.610 13.365 13.810 1.107 4.301 . 
€. '1,338.822 63.278 4.570 131.187 149.154 3.029 14.397 | 138.332 
8 “| 38.499 7.554 . 2.266 5.676 . . 2.615 
=.) 393.797 233.493 3.288 12.835 10.730 1.151 12.444 . 
€. | 1,445.425 71.030 4.248 136.583 144.958 2.460 19.220 | 148.101 
9 af. 47.835 5.900 . 3.274 4.981 . . “2 
M.l| 370.060 214.919 4.781 10.801 7.574 1.157 29.642 . 
€. | 1,195.314 34.660 4.166 101.959 169.424 2.033 4.749 | 130.120 
I a. 38.393 6.495 . 3.211 2.391 . . 196 
Ae. 328.190 187.763 1.585 10.374 23.196 2.141 38.763 . 
€. | 1,163.769 | 36.505 5.100 110.424 214.112 3.640 1.777 96.525 
[B af. || 38.391 6.155 . 589 1.440 . 597 50 
Me.i| 333.359 219.446 2.188 6.971 5.359 267 21.390 . 
€. | 1,145.154 49.590 1.852 112.175 247.514 5.297 14.113 | 103.309 
' “|| 48.887 10.977 . 826 5.288 . 888 4 
Ae.| 376.901 228.719 593 7.309 7.141 1.005 10.414 . 
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elle VII (Fortjegung). 
U entfallen auf 
u nen 
ine u Neufeeland) 
5 B 8.768 
1311 | 11.317 | 118.047 
ne| won | . . . . . [1981| 9496| . | . 
. . . . . . . 1263| . . R 9.699 
aa | 6.348 | 20.768 . 14.004 | 6.916 | 45.465 | 4.674 | 3047 | 3441 | 18.493 | 82.210 
53218 | 87.029 . — 7 177 [185.10 | 11.626 |. R . 
. . . . . . . as |. . B 11.287 
8031 | 7.550 | 7.992 | 3.049 . 9.419 | 59.094 | 6314 | 1.962 | 2.833 | 11.867 | 21.788 
51205 | 85.217 . 1.887 — — . [198.681 | 17.909 . . . 
. . . . | - 1668 | 5486| . . B 8.661 
2102| 6313| 10545 | 8307 | 7.190) 3.744 | 67.333 | 18390 | 1.098 | 4.858 | 7.719. | 25.208 
68.185 | 76.391 . 1807| . . . [206.922 | 19.2997 . . 
. . . . |. 2783| 4880| . . B 6.875 
759 | 7246| 13648 | 11401 | 2248| 6394 | 28 | Ha | 976) 4925| 5526 | 23.821 
71176 | 76.120 . 2.545 B . . [262.126 | 18.885 J— 
1306| - 73 | 139007 | . . . 2.179 
6805| 6545| 68 | 5.975 | 7.060 | 5.229 | 87.580 | 10.055 | 1.344 | 2.065 | 11.130 | 23.868 
82.623 | 104.106 . 1.921 . B ar |. I. 
. . . . 1212| - 1294 | 11504 | . . . 4.316 
ss | 8251| zoo) 26846 1471| 7.437 |138368 | 6168| 1.428 | 3.212 | 19.618 | 17.817 
91.642 | 140.307 . 2.317 . . . [430.470 | 42.769 - B . 
810 301 . . 2| - 471) 8.190 3| .- . 5.010 
7275 | 10648 | 11429 | 42.020 | 13811 | 11233 |122541 | 0405 | 786 | 5588| 22304 | 18812 | 
113.041 | 123.330 . 2.936 . - 4.862 |581.587 | 55.100 | - . B 
314 766 . . 33) . 615 | 1 | 1258| - . 3.031 
6144 | 10849 | 6.121 | 26.367 ssı | 9.375 | 98806 | 5.944 | 1.610 | 3.198 | 25.898 | 24.598 
100 | 18007 | . | B28| . . 5.153 |618.346 | 61.594 . 
2593 | 3.388 . . | . 674 | 18380 | 1132| . . 1.521 
tz | 1 | 3095) 31086 | 601 
26 | 94.534 . 2.810 . . 3.269 [516.376 | 28.239 | . . . 
159 | 3.085 . . 5| . 518 | 14,971 | .- . 1.707 
. 8331 | 14.012 | 4026 | 2.908 578 | 8961 | Taa5ı | 7371 | 3152| 3542 | 2.400 | 18.057 
100.817 | 99.892 . 1.525 ” . 3.357 [475.657 | 30.151 | - . . 
925 218 . . B B 200 24.16b8 u. 1.884 
7266 | 14.098 | 4984| 97181 5.654 | 5.762 | 45.476 | 5008| sr | 7.340 | 1.642 | 19.684 
je6.548 | 138.079 . 2.361 B . 4.199 |386.507 | 40.993 | . B . 
357 80 . . . . 629 | 26.217 1283| . . 3.156 
8865 | 17489 | 3.773 | 40.296 199 | 8.851 | 51.868 | 9.038 | 1.155 | 7.920 | 2.680 | 16.644 
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I. Die Jorſte Frankreichs, Blgiers und Tunis. 





A. Die Jorſte Frankreicge.*) 
1. Fläche uud Verteilung des Waldlandes. 


Frankreich ift verhältnismäßig ſchwach bewaldet. 
Nach der Statistique agricole vom Jahre 1892 be- 
deden die Wälder 9,521.568 Heftar, das find 18°87 
Prozent der ganzen Fläche. In neueren Publifationen 
wird die Waldflädhe mit 9°55 Millionen Hektar ange 
geben. 

In Hinfiht auf die Verteilung des Waldes 
(Kolonne 3 der beigegebenen Tabelle) fält vor allem 
die dichte Bewaldung des Departements „Landes“ 
mit 56 Prozent auf, während das nächſt dichteſt 
bewaldete Bar nur 43°2 Prozent Wald befitt. Das 
Departement Landes und das nördlich anjchlichende, 
ebenfall3 verhältnismäßig dicht bewaldete Departe- 
ment Gironde (36'7 Prozent) verdanken ihren hohen 
Waldbeſtand der Nadelgolzbewaldung der Dünen, 
während da8 Departement War eine beſonders große 
Niederwaldfläche befigt. 

Iſoliert zwiſchen waldarmen Departements Liegt 
das mit 34°6 Prozent der Fläche bewaldete Ariege in 
den Pyrenden. Von dieſen Wäldern ift zirka ein 
Drittel als PBerimeter ausgeſchieden; von ben ver- 
bleibenden Wirtfhaftswaldungen find 70 Prozent 
Niederwald. Zwei Drittel der Waldfläche ftehen unter 
Staatdaufficht, ein für Frankreich felten Hoher Progent- 
fa. Auch in den übrigen Departements der Pyrenäen 
iſt wohl infolge der Bobenkonfiguration ein verhältnis⸗ 


mäßig großer Waldanteil der Staatsaufficht unter- |" 


worfen. 

Einen großen zufammenhängenden dichten Wald- 
gürtel befigt Frankreich weiters noch in den Gebirgs- 
gegenden an ber Öftlichen Grenze u. zw. vom Depar- 
1 ment Ardenmes bis zum Departement Haute Savoie 
f blih vom Genferjee. Die Bewaldung ſchwankt in 
tefer Bone zwiſchen 25°6 in Haute Savoie und 


*) Mathieu A.; Statistique forestiere, 2 Bänbe, 
Jaris 1878 und 1879. Ministere de l’Agrieulture: 
& atistique agricole 1892. Ministöre du Commerce: 
4 anusire statistique 1901. 





35°7 Prozent im Departement Wosged. Der größere 
Zeil diefer Waldfläche fteht ebenfalls unter Staats- 
aufficht, der Staatsbefig jelbft ift relativ bedeutend. 
Nur im Departement Arbenne3 herrſchen bie freien 
Waldungen vor. 

Endlich findet fich noch an der italienifchen Küſte, 
in den Departements Alpes maritimes (23:2 Prozent), 
Hautes Alpes (25°3 Prozent) und Dröme (28°4 
Prozent) eine ſtärkere Bewaldung. 

Am ſchwãchſten find zwei zufammenhängende 
Gebiete im nördlichen und öftlichen Frankreich be- 
walbet, von welchen das kleinere an ber belgiſchen 
Grenze gelegen ift und die drei Departements Calais, 
Nord und Somme umfaßt, das zweite, größere, den 
nördlichen Teil der Normandie, die Bretagne und die 
Bender umfchließt und gegen Often ungefähr durch 
eine Linie von der Seine-Mündung nah Bordeaug 
abgegrenzt ift. Die Wälder diefer Zonen ftehen zumeift 
in freier Bewirtſchaftung. 

Erwähnt ſoll wegen feiner ifolierten Lage endlich 
noch Korfifa werden. Die Bewaldung ftelt ſich auf 
20°9 Prozent der Fläche und ftehen zwei Drittel ber 
Wälder unter Staatsauffiht. Die Privat: und Ge- 
meinbewälber find zumeiſt Nieder- und Mittelwald, 
während der Staatswald fait ausſchließlich Hocd- 
wald ift. 


2. Berteilung des Waldlandes nad) Befit- 
Tategorien. 

Nach der Statistique agricole von 1892 ver- 
teilt fi) die gefamte Waldfläche (fiehe Tabelle I) mit 
Ruckſicht auf die ftaatliche Beauffihtigung in folgender 
Weile: 


a) freie Wälder... - - 6,514.842 Heltar 
b) beauffihtigte Wälder 3,006.726 „ 


zufammen . 9,521.568 Heltar 

Hievon find jedoch die unter Staatsaufficht 

ftehenden unprobuftiven Dünen und Perimeter im 

Ausmaße von 266.324 Hektar abzuziehen, jo daß 

fich die eigentliche bewirtſchaftete Walbflähe auf 
9,265.244 Hektar reduziert. 





er nur 29°6 Pro- |gröfere Aufforſtungen zurüdzufüh 
Waldfläche unter durch ſich aud erklärt, dag in n 
3 zirka ein Drittel | Publifationen*) — wie ſchon frühe 
vend 704 Prozent | Waldflähe Frankreichs etwas grö 
Tegten offiziellen Statiftif angegeben 
t jenen ber Forſt⸗ Es ſoll ſchließlich noch hervor 
if, ob die Wälder daß nad) dieſen neueren Angaben ! 
werden, fo findet |forften 0°9 Millionen Heltar eing 
die freien Wälder daß die noch nicht eingerichteten Fo 
Hektar, alfo um Teile aus Aufforjtungsflähen bei 
der von 2'96 auf | Beifpiel Dünen oder Weideflächen 

2 Prozent ver- | feinen Teile aus Forſten im Felſ 
neterflächen außer | wenig zugänglich und nicht nugbar fi 
ıh eine Vermin- Bon den Kommumnalforften und? 
Wirtſchaftswälder Auftalten waren 1899 zirfa 1'6 ! 
r, was aber wohl ) eingerichtet. Die nicht eingerichteten i 
lächen von früher | fic) infolge der fortjchreitenden Arbei 
Forſten nunmehr | finden fih ſolche nur noch in den 
den für diefelben |und in Korſika; doch befindet ſich 
‚men unterworfen | Soriten ſchon ein großer Teil in ge 


3. Das Waldland nad Holzarteı 
formen. 


In Frankreich find alle Klima 
— 114 Prozent | treten, deshalb herrſcht auch in der 
eine große Mannigfaltigfeit. Beſtar 
233 „ jedoch nur die gewöhnlichen mittele 


en find nad) dem 


arten vor. 
J Man teilt Frankreich in di 

— 653» |zonen ein: 
eole nur in zehn- 1. die warme Zone am Mittel 


BE — lichen Teile des Atlantiſchen Ozeans 
eſies nach Kate⸗ 2. die gemäßigte Zone, welche 
röafe Branfreie Teile des Landes umfaßt und 

ergleich anzu“ 3. bie falte oder Gebirgszone. 
R In der warmen Zone find 
auffigt ftehen- Holzarten der gemäßigten Zone ch 
h alljährlich im|Quercus Ilex, welcher befonderd a 
Aweis,ausweldem des Qitorales des Mittelländifchen 
00 folgende Ber | ice beigemengt if, die Aleppofiefer 
tiefer. Leßterer, welche auf den € 
2 1900 Ufern des Atlantiſchen Ozeans vor! 
096 1,148.419 |fteigender Entfernung von der $ 
Eichenarten in erhöhten Ausmaße b 

F Nach den Dimenfionen behaupt 

630 1,986.897 tiefer den erften Rang. In zweite 
Korkeiche, welche in Korſika und c 
726 3.084.816 | gegen das Mittelländifche Meer ged: ,. . 
e daher durchaus | oceidentalis, welche auf den Abdachungen gegen den 
orſtaufſicht, indem Ozean vorkommt und bie Aleppotiefer, in dritter 
3.323 Hektar, die Linie endlich die Quereus Ilex. Untergeordnet 
‚lichen Wälder ſich kommen vor: bie Pinie, als Baum erſter Größe, barn 


. R *) Ministere de l’Agrieulture: Exposition unr. 
nicht nur auf eine | 1900, Catalogue des Colletions exp. par l’administrati‘ n 
‚ fondern auch auf | des eaux et forets. 








Eiche, Zürgelbaum, verjchiedene Eichenarten, franzd- 
ſiſcher Ahorn, Olivenbaum u. a.; Buche und Hainbuche 
fehlen in dieſer Region fait gänzlih. Die Quercus 
sessiliflora, dort als Weieiche bezeichnet, wird hin⸗ 
gegen noch mannbar. 

Die gemäßigte Zone, welche die Ebenen, dad 
Hügelland und die unteren Partien der Gebirge um- 
faßt, ift der Standort der gewöhnlichen europäifchen 
Laubhölzer; Nadelhölzer kommen nur ſporadiſch vor 
und find zumeift aus der fälteren Region eingeführt. 
Die beftandbildenden Holzarten find: Buche, Raftanic, 
Eiche und Weißkiefer als Bäume erjter Größe, dann 
Hainbude und Quercus toza ala ſolche zweiter 
Größe. J 

Die kalte Zone endlich fällt faſt zuſammen mit 
der Gebitgsregion des Landes, nur liegt bie untere 
Grenze derjelben je nach der geographiſchen Breite 
verfchieden Hoch, fo zum Beifpiel in den Wogefen bei 
300 Meter, in Rorfita bei 800 Meter. Dieje Region 
ift die Region des Nadelholzes, und zwar find Tanne, 
Fichte, Schwarz- und Weißkiefer, Lärche und Bergkiefer 
beftandbildend. Eingemifcht finden ſich in dieſen Nadel» 
wäldern vielfach, Laubhölzer der gemäßigten Wald- 
region. Untergeordnet fommen vor: Alnus cordata in 
Rorfifa, Acer opulifolium, Alnus incana, welde 
längs den Wafjerläufen bis in die warme Region 
herunterfteigt, ferner Weiden, Pappeln ꝛc. 

Über die Flächen, welche von den verſchiedenen 
Holzarten beftodt find, finden fi nur für die unter 
ftaatlicher Aufjicht bewirtichafteten Wälder genaue 
Angaben. Unter Voranzfegung analoger Verhättniffe 
wurde aus dieſen Daten annähernd auch die Fläche 
der verſchiedenen Holzarten in den nicht beauffichtigten 
Wäldern berechnet und ergaben fich hienach für die 
wichtigften Holzarten nad dem Stande von 1876 


Hektar 


1,745.209 
1,101.237 
642.972 
413.339 
367.412 
276.559 
275.559 
183.706 
45.927 
1,469.650 


9,185.310 


Immergrüneiche (Quercus Dex) 
Seeitrandäfiefer 





Aleppofiejer 
Berſchiedene 


Gelamtflache 1876 . 
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Wenn diefe Biffern ſelbſtverſtändlich auch nur 
annähernd richtig find, fo geben fie doch ein bei- 
läufige Bild der Beſtandesverhältniſſe und zeigen, 
daß die Laubhdlzer zirka drei Viertel, die Nadelhöfzer 
zirka ein Viertel der ganzen Waldfläche Frankreichs 
einnehmen. 

In bezug auf die Wirtſchaftsform ergibt die 
Tabelle folgende Verteilung der Waldflächen. 


a) Der Niederwaldbetrieb. 


Als Niederwald werden bewirtichaftet: 
Freie Öffentliche und Gemeinde— 


wälber . 127.571 Heltar 
Freie Privatwälder . . - . . 3.080.608 „ 
Beaufſichtigte öffentlihere. Wälder 272.045 „ 
Staatswälder . . 22.5831 „ 


Summe . 3,502.800 Heftar 

Der Niederwald nimmt fohin zirka 36°8 Prozent 

der Fläche de3 gejamten franzöfiigen Waldes ein; er 

iſt faft zur Gänze freier Privatwald, der wohl haupt- 

ſächlich zur Dedung des Zeuerholzbedarfes der Be- 
fier beftimmt ift. 


b) Der Mittelmaldbetrieb. 
Als Mittelwald werden bewirtfchaftet: 
Freie Öffentliche Wälder 42.582 Heltar 
» Privatwälder » 1,472.184 „ 
Beauffichtigte öffentliche Wälder 983.240 „ 
Staatswälder 261.035 „ 


Summe . 2,759.041 Heltar 


Der Mittelwald nimmt fohin von der gefamten 
Waldfläche rund 29 Prozent ein. Dieje Wirtſchafts- 
form wird ebenfalls bejonder3 bevorzugt von den 
Privaten, den Gemeinden und anderen juridifchen 
Perſonen, wohl deshalb, weil fie gleichzeitig die Ge- 
winnung be3 lokal benötigten Seuerholzes aus dem 
Unterholge und von wertvollem Nubholze aus dem 
Dberholze (gewöhnlich Eiche) geftattet. 


©) Wälder in Umwandlung. 


In Umwandlung aus dem Nieberwald- in den 
Hochwaldbetrieb befinden fich: 


Beauffichtigte öffentliche Wälder . 18.348 Heftar 
Staatsforſte » 2 222.0. 149.256 „ 
Summe . 167.604 Heltar 


Diefe mit einem langjährigen Nugungsentgang 
verbundene Umwandlung findet fih alfo nur in 
ſtaatlich beauffichtigten Forſten, und zwar faft nur in 
Staatsforften, wird alfo wahrſcheinlich aus allgemeinen 
Rüdfichten durchgeführt; fie umfaßt ungefähr 18 Pro- 





zent der gefamten Waldfläche. 
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Am... ax. wre En ar.ac 





wirtſchafteten Wälder zeigen in ber 
ichen, Departementd- und Gemeinde- 
ıemerfendwerte Vergrößerung ber 
Betriebsarten; die freien Privat- 
eine Vergrößerung der Hodh- und 
: und eine Verminderung ber Nieber- 


ſtaatlicher Aufficht ftehenden Wälder 
und öffentlichen Anftalten zeigen in 
n mit Ausnahme der Mittelmwälder 
Blächenverminderung. 

välder zeigen eine riefige Erhöhung 
hen“, hingegen eine bedeutende Ver- 
Niederwald- und Übergangsmälder 
utende Verminderung der Hod- 


Jer Ertrag der Forſte. 
robuftion erreicht jährlich 
‚ftmeter, wovon entfallen auf: 

Millionen Feitmeter 
29 


rund 


48 
18'3 
Summe . 260 


u genen Delegung einer probuftiven Fläche 
| (ohne Perimeter) von 9,255.244 Hektar würde fich 
ſonach eine Durchſchnittsprodultion von 2'8 Kubik- 

"meter pro Heftar jährlich ergeben, eine Ziffer, welche 
gewiß nicht al3 ſehr hoch zu bezeichnen ift. 

Die beiden erften obigen Daten über die Pro- 
buftion berugen auf offiziellen Daten, die Ichte An- 
gabe Hingegen auf Schäung. Diefe Produktion ergibt 
ſchätzungsweiſe: 
Nuttzholz 


aufſichtigte Wal- 


igen . 


6 Millionen Feſtmeter 


Breunholz ... . 20 " P 
wovon wieber entfallen auf: 
Milionen Millionen 
Nutzholz Brennholz 
Staatswälder — 1708 182 
Staatlich beauffichtigte 
Wälder . . B 125 355 
Freie Waldungen 367 14:63 


Die budgetären Einkünfte werden angegeben: 
für die Staatswaldungen . 305 Millionen Franken 
n „m unter Staat3aufficht 
ftehenden Waldungen 340. ” 
Sranfreich produziert feinen Holzbedarf nicht; 
im Quinquennium 1894 bis 1898 betrug der mittlere 
jährliche Wert: 
der Einfuhr . 14048 Millionen Sranfen 
der Ausfuhr . . 41822 „ Pi 
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Im allgemeinen ergibt fi ein bedeutender 
Überfhuß von Brennholz gegenüber einem Mangel 
an Nupholz, wie dies ja ſchon früher begründet 
wurde. 


B. Die Jorſte Algiers. 

Die Forſte Algiers bededen nach der bei- 
gegebenen Tabelle 3,247.692 Hektar, das find 
68 Prozent der ganzen Fläche. *) 

Algier ift fohin außerordentlich ſchwach be- 
maldet. Am beiten Liegen noch die Waldverhäftniffe 
in Oran (10'82 Prozent), weniger gut in Conftantine 
(633 Prozent und am ſchlechteſten in Algier 
(467 Prozent). 

Der Befigerkategorie nah find von ben 
325 Milionen Hektar Waldland mehr ala die 
Hälfte (175 Millionen Hektar) Domänenmwald, 
074 Millionen Heltar Militärwald, 047 Millionen 
Hektar Privatwald und 028 Millionen Heltar 
Gemeindewald. 

Die Wälder Ulgiers beftchen zu etwas mehr als 
einem Drittel aus Eichenwald (1'2 Millionen Hektar), 
zu etwas weniger al3 einem Drittel aus Nadelwald 
(1 Million Heftar). Der Reft der Waldungen wird 
aus anderen im Lande vorfommenden Laubhöfzer, 
nämlich ans Ulme, Nußbaum, Ahorn, Raftanie, Eiche, 
Eucalyptus, Olbaum u. a. gebilbet. 

Unter den beſtandbildenden Laubhölzern iſt 
(fiche Tabelle) die Immergrüneiche am weiteſten ver— 
breitet; “ihr Holz ift als Marine, Wagner und 
Schwellenholz wegen feiner Härte, Stärke und 
Elaftizität ſehr gefhägt. Die etwas mehr al3 halb fo 
ſtark verbreitete Korleiche hingegen ift wegen des ge- 
fieferten Korks, der einen der wichtigften Ausfuhrs- 
artifel von Algier bildet, ſehr wichtig. 

Die erfte Rinde der Korkeiche (liöge mäle) ift 
jedoch unbrauchbar, fie muß beieiner Dide des Stanımes 
von 12 bis 15 Sentimeter Durchmeſſer entfernt 
werben, worauf fi eine neue „liege femelle* 
genannte und zu Korkwaren geeignete Rinde bildet. 
Diefe Vorbereitungsarbeit, welche eine Vorbedingung 
für die Nutzbarmachung der Korkeichenwälder darftellt, 
wird energiſch auf immer größere Flächen ausgedehnt, 
um eine ausgebehntere Nutzung diefer wertvollen 
Waldbeftände anzubahnen. 

Eine dritte Eichenart, die Mirbedeiche, Liefert 
ſehr gutes Ronftruftiong- und Schiffbauholz. 

Der Olbaum ſoll nach Schägung 70.000 Hektar 
geichloffene Beftände bilden und außerordentlich große 
Dimenfionen erreichen. Das ausgezeichnete Holz dieſes 
Baumes ermöglicht die Herjtellung fehr geſchätzter 
Furniere und auch majfiver, höchſt wertvoller Möbel. 
Hiezu kommt felbftverftänblich die Öffabrifation, fo daß 
die Olbaumfultur die größte Aufmerkjamfeit verdient. 





das Jahresbefigit daher 98'658 Millionen Franken 





Annuaeri statistique de la France 1890. 


17 


durch ihre Frucht ſowohl 
ifferung, als auch für ben 
Das Holz ift ſchwierig zu 
nders in der Sahara als 


ift die Aleppokiefer außer- 
ı der Provinz Conftantine 
1eiche in der Ausdehnung 
e herrjchende Holzart und 
3eftände. Der Baum foll 
tionen erreichen und vor- 
ten und Bretter liefern. 
Provinz Oran jehr ver⸗ 
Brufthöhe zirla 50 Zenti« 
chneten techniſchen Eigen- 
lche es zu einem Kunft- 
mpeln, find befannt. 
efonders in Conftantine 
: Dimenfionen; das Holz 
befter Gattung und wird 
leich geihät. 
Igierjchen Wälder ift, mie 
ung hervorgeht, geradezu 
aber infolge der geringen 
t Wgier doch zur Dedung 
»deutenden Rohholzimport 
a nennenswerten Maſſen 
md unbedeutende Mengen 


Tendenz der franzöfiichen 
ein ungefchmälerter Fort- 
ne immer fteigende Inten- 
oirtſchaft zu erwarten und 
in der Statiftif des Holz- 
diefe Annahme. 
der Algiers ift wegen ber 
. . . von der Küfte, wo fich die 
großen Städte befinden, und megen ber fchlehten 
Kommunikationen fehr erſchwert. Die Koften des 
Transportes und der Handarbeit find zu hoch, um mit 
Erfolg gegen da8 am Meere billig zugeführte Holz 
Tonfurrieren zu können. 

Der Holzhandel Algier ift fait ausſchließlich 
Seehandel und fpielt diejer Artikel ſowohl in der See- 
ſchiffahrt, ald auch in der Küſtenſchiffahrt eine wichtige 
Rolle. 


c. Die Forfte von Tunis. 


Diefe Zurfte befigen nad) ftatiftifchen Daten vom 
Jahre 1889 nur eine Ausdehnung von 810.746 
Hektar, *) bededen aljo nur ungefähr 6°1 Prozent der 
gefamten Fläche. 


*)Notice sur les for&ts de la Tunisie, herausgegeben 
von ber Forftdireltion Tunis 1889. 


Bon dieſen Wäldern find nur 80 Prozent 
nußbar, der Reft ift wertloſes Geftrüpp. 

Diefe Wälder find im nordweſtlichen Teil des 
Landes gelegen, nnd zwar ift diefe Waldregion gegen 
Süden durd) eine Linie von Hammamet gegen Teriana 
begrenzt. Südlich hievon kommen nur zwei größere 
Waldfompfere vor, nämlich die Forſte aus Maftig- 
bäumen und PHilarisarten zwiſchen Mahedia und 
Staho und die Gummibaummälder zwiſchen Gafia 
und Mahres. 

In der füdlichen Hälfte des Landes findet man 
nur zerſtreutes Strauchwerk auf den Bergen und in den 
Dünen der Sahara, welche als Wald nicht bezeichnet 
erben fönnen. 

In der forftlichen Region von Tunis treten zwei 
Gruppen auf: die eine in dem zentralen Felſengebiete, 
die andere in dem nördlichen Bergmaſſiv. In dem 
feßteren finden ſich die ſchönſten Wälder Ulgiers, das 
find die ausgezeichneten Korkeichen und Mirbedi-Eichen- 
hochwälder von Khruumirie, während die übrigen 
Wälder des Landes mehr weniger durch Weide und 
unpfleglicde Behandlung ſtark geſchädigt worden find. 

Die forftlihe Flora von Tunis enthält unter 
den 210 vorkommenden Spezies 79, welche eine wirt- 
ſchaftliche Ausnügung ermöglichen. Die wichtigften 
beſtandbildenden Holzarten find diefelben wie in Algier 
und ift deren Verteilung in den einzelnen Landesteilen 
aus der beigegebenen Tabelle erfichtlich. 

Die größte Waldfläche ift von der Aleppoficfer 
bebedt (zirka ein Fünftel der Geſamtfläche) und von 
der Korkeiche (zirka ein Siebentel). Berftreut finden 
fi in den großen Maſſivs der Korfeiche auf den 
Hängen frifcherer Erpofition und im Grunde der Täler 
Altbeftände der Mirbedeiche. 

Die Kermeseihe bildet in den Dünen, die 
Seeftrandfiefer in dem bergigen Weften von Tabarka 
geichloffene Veftände. Der wilde Olbaum findet fid) 
hauptfächlich in den Forften von Khroumirie. 

Im allgemeinen find die Forfte von Tunis, mit 
Ausnahme jener von Khroumirie, in einem ziemlich 
ſchlechten Buftand, ihre Produktion aber genügend, um 
den geringen Zofalbedarf zu deden und fogar einigen 
Export, bejonderd von Rinde, Kohle und einigem 
Konftruftionsholz zu ermöglichen. 

Die Einleitung von Nugungen muß jedoch, da 

der Wald ohnedies ſchon auf den fogenannten „abſo⸗ 
luten Waldboben“ zurüdgedrängt und feine Erhaltung 
aus Öffentlichen Rüdfichten abfolut notwendig ift, fehr 
vorfichtig durchgeführt werden, übrigens find duch 
die ſchlechten Kommunikationsverhältniſſe ohnedies die 
Nutzungen ſehr erſchwert. 
Die wichtigſte Tätigkeit des Forſtdienſtes beſteht 
jetzt in der Aufſchließung und Demaſtlage (Bor- 
bereitung zur Nindennugung) der Korfeichenforfte 
(zirka 116.000 Hektar) von Khroumirie. 
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Departement 


Marne (Haut)... . - 
Mayenme ...... 
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I. Der Holzhandel Frankreichs und Al 





A. Der Holihandel Frankreichs. 


Frankreich ft nächſt Großbritannien der be 
deutendfte Holzkonſument Europas, man jhägt den 
jährlich zu dedenden Ausfall in der eigenen Holz= 
produktion gegenüber dem Bebarfe auf 3’8 Millionen 
Kubitmeter. 

Bei dem Handel nach Frankreich find befonders 
die mannigfaltigen Dimenfionen, die verfchiedenen, oft 
ziemlich ftrengen Holzhandelsufancen, fowie die 
Unregelmäßigfeiten ber franzöfifhen Vulgärbezeich- 
nungen, welche fich mit den botanifchen nicht deden, zu 
beachten. 

So bedeutet zum Beiſpiel „sapin blanc“ nicht 
Weißtanne, fondern diefe oder Fichte, „sapin rouge“ 
nicht Fichte, fondern Lärche. 

Außerdem wird mit „bois rouge“ fpeziell das 
Stiefernholz des nördlichen Europas, mit „bois blanc“ 
nörbliches Fichten- und Tannenholz bezeichnet. 

Die Entwicklung des franzöfifchen Holzhandels 
tann auf längere Beiträume zurüd nur auf Grund 
der Daten über den Geldwert der Holzeinfuhr und 
Ausfuhr *) erörtert werben, da die Quantitäten bis 
in die letzte Beit je nach ben Sortimenten in ver- 
ſchiedenartigſter Weife angegeben waren. Im Detail 
ift der Verlauf von Einfuhr und Ausfuhr von 1880 
bi8 1901 aus der beiliegenden Tabelle I und den 
bezüglichen graphiſchen Darftelungen zu erfehen; in 
Dezennaldurchſchnitten ftellen fi die Handeläwerte, 
wie folgt: 





| 1827—1836 23:2 2:7 86:1 
| 1837—1846 39-2 42 93:1 
1847— 1856 57:2 63 yı:l 
1857—1866 125°3 251 50:1 
1867 — 1876 161°0 36°5 44:1 
1877—1886 207:7 30°3 68:1 
1887—1896 1561 417 37:1 
Quinquennium 
1897— 1901 1627 45°7 36:1 
1902 1691 46°6 36:1 








*) Tablenu göndral du commerce et de la naviga- 
tion. 1880 bis 1901. 


Mit Rüdficht auf die geſchil 
niffe Frankreichs und den groß 
entwidelten Induftrie ift das bei 
der Einfuhr leicht erflärlich, doch 
ftehender Zufammenftellung dieBil 
Holzhandels feit den Fünfzigerjah: 
gebefiert. Obwohl ſich die forftl 
Frankreichs nad dem geſchilde 
Waldwirtſchaft zweifellos in ber 
bob, ift doch eine fo bedeutende V 
handel Hieraus allein nicht zu 
möüffen beſondere Berhältniffe d 
Konfumes in Frankreich hiezu 
Etwaige Schwankungen im Bin 
faum von großem Einfluß geweſ 
Diagramme zeigen, bie Entwidl: 
und Holzausfuhr ziemlich unal 
verläuft. Aus Tabelle I, pag. 
Graphikon der Entwidlung des H 
bis 1902, pag. 279, ift zu er 
Beitraume ſich die Einfuhr von 
(bois communs) in fehr unre 
haftem Verlaufe von 278 Miliı 
fionen Franken verminderte, oe 
Ausfuhr von 35 Millionen 
Franken ftieg. 

Diefe Abnahme derGejamt 
unvermittelten, ſehr bedeutenden 
Jahren 1880, 1884 und 18: 
welche naturgemäß um fo grdf 
mußten. Aus den Diagrammen i 
daß diefe Steigerungen vorzugsn 
aus Schweden, Oſterreich - Uı 
zurüdzuführen find. 

Die Handelsftatiftit diefe: 
dauerlicherweiſe ganz anders ar 
1893, fo baß ein Vergleich der 
mit jener fpäterer Beit in ben e 
nicht wohl durchzuführen ift. 

Bon 1892 ab, wo der ti 
fuhr innerhalb der ganzen Beı 
ein langfames, von einigen Rüc 
Steigen der Einfuhr ftatt, ı 
normalen Marktbebarfe entipred 

Wenn man die Biffern d 
als Vergleichsbaſis annimmt, jo 





der einzelnen Staaten bis 19 
dene Entwidlung. 
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Eine Bunahme bes Importwertes innerhalb diefer Periode läßt ſich nur konftatieren bei 


Rußland 

Schweden . „ 474 ” 
NAumänien - .... „ 04 ” 
Vereinigte Staaten r„ 85 ” 


. von 212 Millionen auf 394 Millionen oder um 


86 Prozent, 


„ 503 „in. 6. 
„4. „»» 105 „ 
197 „nn 12 „ J 


Alle übrigen Staaten find an dem allgemeinen Rückgang des franzöfifchen Importes mehr weniger 


beteiligt und zeigen folgende Einbuße: 


Öfterreih-Ungarn - - - 


Randa - .... „ 65 
Stalien. . - „ 64 
Norwegen . . „ 217 
Belgien „ 72 
Shwis - - 2... „ 166 
Deutſches Reich . „ 30°6 


Was die Holzhandelsbezichungen mit den ver- 
ſchiedenen Herkunftsländern anbelangt, fo erfolgen 
bie Zufuhren aus Schweden, Norwegen und Rußland, 
einſchließlich Finnland, ausichließlich zur See nad} den 
nördlichen franzöfifhen Häfen: Havre, Dünkirchen, 
Bordeaux, Nantes zc. 

Die ruffifchen Hölzer aus Polen und Volhynien 
find wegen ihrer Güte und ftarfen Dimenfionen zu 
Maſten und Balfen ehr gefuht; Hauptbezugshafen 
für diefelben ift Riga. Aus Memel, Königsberg und 
Danzig fommt mit diefem ruſſiſchen auch galiziſches 
und ſchleſiſches Holz, während von Stettin meift Holz 
aus Poſen und Schlefien, wohl aud etwas aus 
Galizien, und zwar zumeift Tannen-, Fichten- und 
Eichenholz, erſteres als Bau-, Werk- und Marine 
holz, letzteres als Faßholz zugeführt wird. 


Die Einfuhr aus dem Deutſchen Reiche nach 
Frankreich beſtand früher hauptſächlich aus Rundholz, 
welches per Bahn und auf dem Rhein -Marne- und 
Rhein-Rhönckanal eintrat. Infolge der auferorbent- 
lichen Steigerung des Konjumes ber deutfchen Ins 
duftrie Hat ſich dies in meuerer Zeit weſentlich 
geändert, wie aus der Beſprechung des beutfchen 
Binnenhandels Hervorgeht. 


Die Einfuhr aus Öfterreih-Ungarn ſchlägt 
fehr verſchiedene Wege ein und dürfte aus dieſem 
Grunde auch in der franzöfifchen Einfuhrsſtatiſtik nicht 
in ihrem vollen Betrage erfcheinen. Faßholz wird 
vorzugsweife zur See, von Trieft oder Fiume aus 
eingeführt, während weiches Konſtrultionsholz in 


” 





. von 40'8 Millionen auf 28°5 Millionen oder um 30 Prozent, 


„ 23 " „6 „ 
„ #1 D nn 36 n 
n„ 583 P „nn 
Pass U 88 
„ 27 n nn 86 ” 

35m „8 u 


den meiften franzbſiſchen Häfen, aber auch indirekt 
über Rotterdam, Amfterdam und fogar über Ham 
burg geht. Über Venedig kommt nach den franzöfifchen 
Häfen Nadelholz-Brettware (Tanne, Fichte und 
Lärde) aus Südtirol und Kärnten und endlih 
gelangt fehr viel Holz, zumeift weiche Schnittwart, 
per Bahn über Deutfchland und die Schweiz nad 
Frankreich. Zweifellos wird infolge diefer Tranfport- 
wege de3 Öfteren Material öſterreichiſch-ungariſchet 
Provenienz bei den ftatiftifhen Grenznotierungen 
andern Staaten (Schweiz, Deutichland, Italien x.) 
zugeſchrieben werden. 


Die Importe aus den Vereinigten Staaten und 
aus Kanada waren allein in ihrer Entwidfung jo 
kräftig, daß fie aud) nad) 1891, wo die europäiſchen 
Importftaaten durch wegs cine bedeutende Eiabuße 
im Holzimporte nad} Frankreich zu verzeichnen Hatten, 
eine bedeutende und andauernde Steigerung aufweiſen 


Der Holzerport Frankreichs hat im Jahre 
1886 einen Tiefftand im Betrage von 23°1 Millionen 
Sranfen erreicht. Von da ab fteigerte fich der Wer 
der Ausfuhr fait kontinuierlich bis 1900 (49°6 Nil 
lionen Sranfen), fiel aber in den folgenden zwei Jahren 
ein wenig bis auf 46°6 Millionen Franken. 


Der bebeutendfte Konfument ift England. Diefer 
Erport ift ausschlaggebend für die Entwicklung br 
gefanten Holzausfuhr und laufen die Diagra nme 
daher faft parallel. Im ganzen Hat fid) die Ausfuht 
von 12°0 Millionen auf 192 Millionen Feaıkn 


großen Mengen via Galatz und Odeſſa direft nad | erhöht. 


Fr 





Spanien, welches 1880 als Konſument noch an 
weiter Stelle ftand, hat ſchon feit 1893 feine Bezüge 
bedeutend vermindert. Seit 1899 nimmt die Auf 
nahmsfähigkeit de3 ſpaniſchen Marktes aber wieder zu 
und tritt nun Spanien mit 6°1 Millionen nur mehr 
hinter Belgien zurüd, deffen Bezug fich bis 1902 von 
60 Millionen auf 111 Millionen (einfchließlich 
exotiſchem Holz) gehoben hat. 

Die Schweiz und Algier haben ebenfalls ihre 
Bezüge eiwas erhöht, während jene Staliens unb 
Deutſchlands fich verminderten. 


Der Seehandel Frankreichs mit Holz. 


Der Holzhandel Frankreichs ift zum großen 
Teile Seehanbel, weil das Holz infolge feines relativ 


“geringen fpezifiichen Wertes naturgemäß für weitere 


Tranfporte auf die niedrige Waflerfracht als Bei- 
ladung zu Getreide und fonftigen wertvolleren 
Sendungen angewiejen ift. 

Daher zeigt jih auch die Abnahme des Holz» 
importes Frankreich in den Handelsausweiſen faft 
fämtliher Häfen; nur dort, wo nach der Lage be— 
fonder? Einfuhren von norbeuropäifchem und 
amerifanifchem Holz vorwalten, zeigt fih eine 
Steigerung der Jmportziffern, fo in den Häfen an 
der Nordfüfte: Calais, Rouen und Dünkirchen (fiehe 
Tabelle II, pag. 282). 

In den beiden Hervorragendften Häfen des 
Mittelmeeres, Marfeille und Cette, läßt ſich jedoch ein 
ſehr bedeutender Rüdjchritt der Einfuhr onftatieren 
und daraus kann, wenn auch jpezielle Daten über bie 
Herfunftländer, welde in den einzelnen Häfen in 
Betracht kommen, nicht vorliegen, dody der Schluß 
gezogen werben, daß die Häfen der Nordfüfte jene 
Bläge find, mo das nordeuropäifche und amerifaniiche 
Holz mit befonderem Erfolg den Konkurrenzkampf 
gegen die übrigen Provenienzen aufnimmt. 

Bon ſämtlichen Hafenplägen Frankreichs dürften 
Bordeaug und Rouen als die mwichtigften Holz- 
handelspläge zu bezeichnen fein. 


Im Gefamtimporte von Bordeaug nimmt das 
Holz dem Werte nad) die dritte Stelle ein. Nicht nur 
die Fapdaubeneinfuhr ift Hier eine fehr bedeutende, 
fondern Borbeaur ijt auch, da das Hinterfiegende 
ſüdweſtliche und mittlere Frankreich holzarm ift, ein 
Abſatzgebiet für Bauhölzer aller Art. 


Eichene Balken und Bretter liefert nach Bor- 
beaug faft ausſchließlich Danzig und Stettin, etwas 
davon auch Libau in Rußland. Weiches Balkenholz 
lommt 'ebenfall3 von Danzig und Gtettin, feltener 
aus Schweden, Finnland, Rußland (Riga und 
Urchangelst) und Kanada, Pithpine aus den Ver- 
einigten Staaten, weiche Schnittware (Bretter) 
endlich aus Rußland, Skandinavien, Deutihland und 
Amerika. Bon Skandinavien werden feit Unfang der 
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Achtzigerjahre auch gehobelte Fußbodenhölzer (frise: 
nah Bordeaux eingeführt. Die Verminderung di 
Einfuhr in legter Zeit wird auf die hohen reife d« 
ffandinavifhen Holzes zurüdgeführt und es ift wahı 
fcheinlich, daß diefe Abnahme auch in Zukunft ar 
dauern wird, wenn die ſtandinaviſchen Holzproduzente 
fortfahren, die Schläge zu reftringieren, um ein Falle 
der Holzpreife zu verhindern. 

Bordeaur iſt aud) der einzige Hafen Frankreich: 
in welchem die Holzausfuhr eine größere Bedeutun 
befigt. Hauptſächlich wird Grubenholz aus be 
Kiefernforften der Departements Landes und Giront 
als Retourfracht mit den englifchen Kohlenſchiffe 
nad) Großbritannien verfandt. 

In dem großen Umfange des Holzhandels i 
Rouen macht ſich zweifellos der Bedarf von Bari 
fühlbar, denn es wird dort faft gar fein inländifche 
Holz gehandelt, fondern nur ausländiſches, zumei 
über See eingeführtes Material, welches von Roue 
aus in Zlößen ſehr billig nad Paris geſtellt werde 
fann. Konfteuktionsholz kommt Hauptfählih au 
Rußland, Ofterreich - Ungarn und Sfandinavieı 
Prügelholz (rondins) von Rußland und Normwegei 
Bellulofe von Schweden und Norwegen. 


In Marfeille kommen infolge der Lage biefe 
Hafens als Einfuhrländer für Bauhölzer in erftı 
Linie Rußland und Schweden in Betracht, doch auı 
öfterreichifche und deutjche Proveniengen treten Hier i 
Konkurrenz. 

Die Aufhebung der Supertare, welche früh 
von allen ausländiihen Schiffen in Borbeaug un 
Cette entrichtet werben mußte, hat Marfeille übrigen 
in feiner Bebeutung als Holzhandelsplag etwas gı 
ſchädigt, denn früher wurden, um diefe Supertare z 
erfparen, felbft die nach Bordeaug und Cette bi 
ftimmten Faßdauben in Marfeille gelandet und naı 
Borbeaug per Eiſenbahn, nad} Cette mit Küftenfchiffe 
gebracht. Diefer Zwiſchenhandel ift jetzt ſelbſtver 
ſtändlich für Marſeille verloren. 


Bezüglich Cette, dem zweitgrößten franzöſiſche 
Mittelmecrhafen, ift zu erwähnen, daß von dem do: 
gehandelten Holze ein großer Zeil, insbejondere ba 
Sciffbau- und Wagnerholz, aus den Pyrenäen un 
aus Burgund, alfo aus dem franzöfiichen Inlant 
ftammt und daß ferner auch auf den Kanälen di 
Saöne und Rhöne Eichenplanken und Maftholz naı 
Cette zugeliefert werben. Un ber überjeeifchen Hol; 
einfuhr dieſes Hafens befigt Öfterreih den Haup 
anteil, und zwar in Dauben und andern Eicher 
forten. 


In Havre nimmt der Holzhandel in di 
gefamten Einfuhr einen mittleren Rang ein. Aus 
geführt werben Rohholz und Halbfabrifate überhauj 
nicht, fondern nur Möbel und andere Holzwareı 
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Daß Havre im Holzhandel verhältnismäßig zurüd- 
fteht wird dadurch erflärt, daß diefer Hafen kein Her- 


vorragenber Getreibeplag ift und fomit die bor-| fi 


erwähnte billige Zufuhr von Holz als Beiladung zu 
Getreidefrachten nur felten möglich ift. 

In Dünkirchen ift ebenfalls neben einem 
fehr bedeutenden Import von vorzugsweiſe nordiichem 
Holz, welches dann auf den Kanälen in das Inland 
und aud) jelbft nach Deutjchland weitergeführt wird, 
nur eine ganz geringfügige Ausfuhr vorhanden, die in 
der Hauptſache jedoch aus Holzwaren befteht. 

In Boulogne nimmt in dem im ganzen 
ſchwächeren Handel die Holzeinfuhr eine hervorragende 
Stelle ein. Die Holzausfuhr, welche aus Möbeln und 
andern Holzartifeln bejteht, beſitzt feine große 
Bebeutung. 

In Dieppe ift Holz der Hervorragendite Ein- 
fuhrsartifel, während es im Handel von Calais die 
vierte Stelle einnimmt; eine nennendwerte Ausfuhr 
von Holz oder Holzwaren findet in diefen Häfen eben- 
falls nicht ftatt. 

Über die Bedeutung des Holzhandels für bie 
Schiffahrt Frankreichs geben auch nachſtehende Daten 
einigen Aufſchluß. 

In dem internationalen Schiffahrtsverkehr 
Frantreichs, das ift dem Verkehr zwiſchen dem Fon- 
tinentalen Frankreich, Korſika und ben übrigen fran- 
zoͤſiſchen Infeln einerfeit8 und den fremden Ländern, 
Algier und den Kolonien andrerjeit, wurden im 
Jahre 1902 im Generalfandel*) folgende Umſätze 
erzielt. 





Generalausfuhr 
im ganzen 





13,734.463 Tonnen 





anal 48 un 05 


Daß die Tonnage in ber ganzen Einfuhr 
weſentlich größer ift als in ber Ausfuhr kann nicht 
Wunder nehmen, da Frankreich fehr viele Robftoffe 
mit größerem Gewichte einführt, Hingegen Induſtrie⸗ 
produkte von geringerem Gewichte aber hohem Werte 
ausführt. 

Bon großer Bedeutung ift aber auch bie 
Küſtenſchiffahrt und ift die große Küftenidiff- 
fahrt (grand cabotage) zwifhen Häfen he 
Atlantiſchen Ozeans und bes Mittelmeeres und die 
Heine Küftenfhiffahrt (petit cabotage) zwiſchen 
den Häfen beöfelben Meeres zu unterſcheiden. Für 
diefelben ergab fi im Jahre 1902 nachſtehende 





Handelsbewegung. 





Atlantiſchen Ozeans zum 
Mittelmeer 


Mittelmeered zum 
Atlantiſchen Ozean 





Im ganzen Holz 


Im ganzen 





Tonnen | Pr°- 


Tonnen ent 


Große Küftenichiffahrt. . 


Tonnen 





2,203.125| 113.833] 5-2 


Kleine Küftenfhiffahrt. . 


Bufammen.| 2,416.140| 114.792] 4°8 





In der Gefamtheit der Küftenfchiffahrt nimmt | fast in Ichter Reihe, während es in der Heinen Ki 
das Rohholz feinem Werte nad) den fünften Platz ein. ſchiffahrt ſowohl im Allantiſchen Ozean als auf ia 

Diefe Bedeutung ruht aber ausfchließlich in der | Mittelländifchen Meere den vierten Rang ein mat 
Heinen Schiffahrt, denn in der großen fteht das Holz | und nur von Baumaterial, Getreide und Met, bein 
Sp Rafel 23 und 24 des Tableau göneral du | (im Mittelmeer), Steinkohle und Koks (im Dem) 
commerce et de la navigation, Annee 1900, II. Band. im Werte übertroffen wird. 


| 


Der Holzhaudel in den verſchiedenen Gorti- 
menten.*) 


In den Tabellen III bis XII, pag. 284 bis 296, 
wurde die Ein- und Ausfuhr der nad) dem Geldwerte 
wichtigſten Sortimente nah Herfunfts- und Beftim- 
mung3ländern für den Beitraum von 1892 bis 1902 
dargeſtellt. Weiter zurüd konnte die Entwicklung des 
Handels ſtatiſtiſch nicht verfolgt werden, weil vor 
1892 eine bedeutend einfachere Warenklaffifitation 
ftattfand und fomit die Kontinuität der Biffern fehlt. 

Die dem Geldwerte nach weniger bedeutenden 
Artikel des franzöfiihen Holzhandels follen nur unter 
Vergleich der ftatiftiichen Daten von 1893 und 
1902 furz erörtert werben, während für die wichtie 
geren die Entwidfung in ben beigegebenen Tabellen 


; Im Detail verfolgt werben kann. 


1. Eihenrundholz. 


Die Einfuhr von Eichenrundholz ift feine ſehr 
bedeutende. Sie betrug im Jahre 1902 1140 Tonnen 
im Werte von 114.000 Franken. 

Die herborragendften Bezugsländer waren in 
diefem Jahre: Belgien (332 Tonnen), Öfterreich- 
Ungarn (190 Tonnen), Italien (169 Tonnen), Schweiz 
(133 Tonnen). 

Verglichen mit dem Stande von 1893 ergibt 
fi) in der Einfuhr, welche damald 2307 Tonnen im 
Berte von 173.025 Franken betrug, ein nicht 
unbebeutender Rüdgang. Die Bezugsländer waren 


. damals diefelben wie Heute, nur find die Bezüge 


aus Deutfchland feither jo gering geworben, daß fie 


jar nicht mehr notiert werben und aud jene aus 
fterreich - Ungarn waren damals umfangreicher 
(656 Tonnen). 

Die Ausfuhr von Eichenrundholz ift Hingegen 
eine ziemlich bedeutende; fie betrug im Jahre 1902 
11.488 Tonnen im Werte von 1'15 Millionen 
dranken. 

Sie war in erſter Linie nach Belgien gerichtet 
(6538 Tonnen) und nad) Deutſchland (3769 Tonnen). 
Die übrigen Abgaben (Schweiz, Algier u. a.) find 
unbedeutend. 

Gegenüber dem Stande von 1893 mit 
11.196 Tonnen im Werte von 090 Millionen zeigt 
ih eine bedeutende Steigerung. Damals ftand 
Deutſchland (5768 Tonnen) gegenüber Belgien 
(8873 Zonnen) in den Bezügen voraus, 


2. Eichenſchwellen. 


Der Import von Eicheneifenbahnfchwellen be- 
trug im Jahre 1902 2705 Tonnen im Werte von 
270.500 Sranfen. Diefelben rührten faft ausfchließ- 





*) Siehe: Tableau general du commerce et de 
la navigation. Annde 1892—1902. 





lich aus Stalien her (260 
1893 zeigt die Einfuhr e 
Steigerung; fie betrug damal 
Werte von 78.820 Franken 
auch Belgien nicht untwejentlic 
teiligt. 

Die Ausfuhr von eich 
betrug 1902 8967 Ton 
851.865 Franken. Bumeift 
nad) Belgien (3895 Ton 
(2319 Tonnen) und nad S 
auch Ulgier bezog eine kleine 

Gegenüber 1893, in m 
fuhr von 28.331 Tonnen im 
lionen $ranfen ausgewieſen 
bedeutender Rüdgang ftattgefi 


Die Bezugsläuder wareı 
faßen die Sendungen nad) Sp 
und Algier (9832 Tonnen) ei 
fang und dürfte wohl dem R 
hauptfähli der Niedergang 
zuzuſchreiben fein. 


3. Eichenfantholz (05 


Die Gefamteinfuhr 
1899 ziemlich unverändert 
(Zabellfe III), ftieg dann plöt 
wieder auf 10.200 Tonnen 
Ungarn nimmt in diefem | 
ein, außerdem hat fih Ruß‘ 
vermehrt, während der Abjo 
fang eingebüßt Hat (vom 
1389 Tonnen). Bemerkensn 
einigten Staaten feit 189€ 
ſiſchen Markt mit Eichenkant 
wird dieſe heranmachende $ 
holt bei den andern Sortim 
Tönnen. 

Die Preife (Handelswer 
find feit 1892 von 100 % 
125 $ranfen, fomit um 25 I 


Der Erport von Eiche 
meter ſtark und darüber) ift ei 
und feit 1894, two erden Höh 
im Werte von 065 Millione 
in ftetem Rückgange, zeigt je 
werte (von 105 auf 130 Fra 

Zu Beginn der Periode 
erfter Linie ftehenden Bezi 
1902 nod) 1615 Tonnen bi 
fangreiche Sendungen nad) € 
haben aber ſeit 1898 fait 
Quantitäten werben außerd 
(129 Tonnen) und in bie 
verfandt. 
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4. Eihenfnittware. 


Dieſe Schnittware wird in der franzöfifchen 
Statiftif in allen Sorten nad) zwei Stärfeffafjen aus- 
gewieien, als Pfoſten von 35 bis 80 Millimeter 
Stärte und al3 Bretter bis 35 Millimeter Stärke. 

Die Gefamtquantität der Einfuhr von Eichen 
fchnittware (Tabelle IV) hat ſich bi8 1900 bedeutend 
gefteigert (von 37.000 auf 60.000 Tonnen), feither 
aber wieder vermindert und betrug 1902 49.000 
Tonnen. In der letzten Zeit wurde aber nur mehr 
das ſchwächere Sortiment in fteigenden Mengen ein- 
geführt, während das ftärkere Sortiment eine Ab- 
nahme zeigte. Dementfprehend ift der Preis des 
ſchwachen Sortiments ftationärgeblieben (175 Franken), 
während jener des ftarfen Sortiment? von 135 auf 
160 Franken pro Tonne, das ift um 19 Prozent ftieg. 
Un diefer Einfuhr ift vorzugsweiſe Öfterreih-Ungarn 
mit faft zwei Drittel der Gejamtmenge beteiligt. 
Endlich ericheint feit 1899 auch Rumänien al3 Im- 
portftaat und dürfte diefe nicht Speziell ausgewieſene 
Einfuhr zirfa 2000 Tonnen betragen. 

Entwidlungsgang und Handelsfortimente der 
einzelnen Staaten zeigen Verfchicdenheiten. 

Öfterreich-Ungarns Handel Hat ſich am günftigften 
(won 16.000 auf 35.000 Tonnen) gehoben. Während 
das Prodult 1892 zu zwei Drittel aus ftarfem, zu 
ein Drittel aus ſchwachem Sortiment beftand, Hat ſich 
dieſes Verhältnis infolge der Entwicklung des Abjages 
des ſchwächeren Sortimentes jegt fait umgelehrt. 

Im Importe der Vereinigten Staaten, der 
von 1896 bis 1900 von 965 auf 7412 Tonnen 
geftiegen, feither aber wieder auf 3507 Tonnen ge- 
fallen ift, fo daß die Vereinigten Staaten jet wieder 
gegen Rußland und Deutſchland zurüdftehen, ſcheint 
das Hauptgewicht auf die ftärfere Sorte gelegt zu 
werden, da diejelbe in dem Ichten Jahre überwog. 
Wird ja doch behauptet, daß die Kraft der Konkurrenz 
Amerilas befonders in der Stärkefeines Materials Liegt. 

Rußlands Import hat ſich nicht unbedeutend 
(von 2994 auf 4686 Tonnen) gehoben. Charatteriftifch 
ift auch hier das Vorwalten bes ftärferen Sortiments. 


Der Import aus Deutfchland Hat fi Hinge- 
gen fehr bedeutend vermindert (von 12843 auf 
3606 Tonnen); cr zeigt fo wie jener aus Oſterreich⸗ 
Ungarn ein Vorwalten des ſchwächeren Sortimentes. 


Die Ausfuhr von Eichenſchnittware 
(Tabelle V) zeigt feit 1893 bemerfenswerter Weije 
ein unregelmäßiges Unfteigen und erreichte 1902 eine 
Menge von 5090 Tonnen im Werte von 0'88 Mil- 
fionen Franken. Mehr als die Hälfte diefer Ausfuhr 
geht nad) Belgien (3884 Tonnen). Sehr Heine Bezüge 
werden fir Spanien, die Schweiz und Algier aug- 
gewiefen. Vortviegend werden ftarfe Sorten erportiert 
(faft vier Fünftel), deren Preis fih von 140 auf 
165 $ranfen pro Tonne erhöht hat; relativ ift aber 
die Ausfuhr der ſchwachen Sorten mehr geftiegen, 





deren Preis fi nur von 180 auf 190 Franken pw 
Tonne erhöhte. Es dürfte dies doch wohl haupiſächlich 
auf einem Zwiſchenhandel mit amerifanifchem Material 
beruhen. 


5. Eigenes Faßholz. 


Der Bezug Frankreichs an eihenem Faßholz if 
infolge des ſchwankenden Bedarfes an Weinfäſſern ein 
ſehr variabler (fiehe Tabelle VI), zeigt aber im ganzen 
eine recht bedeutende Zunahme von 78.000 auf 157.000 
Tonnen. Diefer große Bedarf ift in der Uſance des 
franzöfiihen Weinhandels begründet, daß der Pro 
duzent den Wein ſtets inkluſive Faſſage, und zwar in 
neuen Gebinden zu liefern hat. Seitdem der Impor 
der Vereinigten Staaten und Rußlands (1893) ſich 
fo kräftig entwidelt, ift ein nicht unbedeutender Preis 
rüdgang in diefem Sortimente zu Fonftatieren, welcher 
auch durch die Befferung im Jahre 1900 noch nicht 
ganz paralyfiert erſcheint. 

Noch immer ift Öfterreih-Ungarn am Faphol- 
markte jedoch weitaus vorherrſchend; die Größe der 
öfterreichifch-ungarifchen Einfuhr ſchwankt mit dem 
Geſamtkonſum, während ſich die Einfuhr aus Rußland 
und Amerika faft ftetig anfteigend entwidelt. Es ſei 
hier an die früher gegebene Schilderung der ruſſiſchen 
Faßholztranſporte mit Benügung der Waſſerſtraßen 
erinnert, wodurch für die ruffiichen Provenienzen der 
Umweg über das Schwarze Meer vermieden wird. 

Die in der Literatur auftauchende Befürd 
daß die kroatiſch⸗ſloveniſchen Eichenwälder zum g 
Teile ausgenügt find und daß daher der dfterrei 
ungarifche Faßdaubenexport wegen Mangel an 
neten Wäldern nicht mehr lange werde au 
erhalten werben fönnen, wird bis jeßt dur 
ftatiftifchen Notierungen nicht beftätigt. 

Die Daube aus dem Schwarzen Meere (( 
Braila, Odeſſa und Kaufafus) ift eine Nachal 
des öfterreihiich-ungarifchen Produktes und 
nad) denfelben Ufancen gehandelt. 

Die amerikanifhen Dauben aus New 
Baltimore und New-Orleang, auch [here Pipe 
genannt, kommen meift in Form roher und u 
beiteter Spaltftüde als Stappelgut zur Ausfüllu 
Hohlräume zwiſchen den Stüdgütern zu den bil 
Frachtfägen nad) Marfeille. Sie beſitzen wefı 
größere Dimenfionen al3 die öſterreichiſch-ungt 
ober bosnifhe Ware und die europäifche Prod 
ift Hiedurch gezwungen, fich immer mehr auf die 
ſtellung ſchmaler und mittlerer Ware zu beſchri 

Die wenig befriedigende Qualität des am 
nischen Eichenholzes ift anfcheinend in Frankreich 
fo hemmend für den Abſatz, wie dies fpäte 
Deutichland Eonftatiert werden wird. 

Stalien liefert fpeziel Kaftaniendauben, ı 
in den Pyrenäen zwar auch als Weinfäfler, gewöl 
aber nur zu Olfäſſern verwendet werden. Das rö 
kalabreſiſche Eichenholz dient zu Spiritusfäflern. 





zfuhr vonEichenfaßholz (Tabelle VD 

m Jahren nicht unbedeutend geſtiegen, und 
erhältnismäßig große Mengen nach Algier 
und Spanien ausgeführt. Wahrſcheinlich iſt dies ein- 
geführtes Material, welches duch Küſtenſchiffahrt im 
Zwiſchenhandel weiter befördert wird und dürfte es 
vielleicht möglich fein, die Verforgung diefer Konfum- 
gebiete direkt aus den Probuftionsländern einzu 
leiten. Auch Großbritannien, Belgien und Tunis 
beziehen eichene Faßdauben; Belgien in fteigender, 
Großbritannien und Tunis in falender Menge. 


6. Faßdauben, andere als eichene. 


Die Einfuhr betrug im Jahre 1902 3137 
Tonnen im Werte von 345.070 Franken, die Ausfuhr 
1092 Tonnen im Werte von 120.120 Franken. Der 
Import rührt hauptſächlich aus Oſterreich ⸗ Ungarn her, 
ſehr Meine Sendungen kamen aus Italien, auß der 
Schweiz und den Vereinigten Staaten. Die Ausfuhr 





war in erfter Linie nad) Algier gerichtet (392 Tonnen) 
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und nad andern Sofonien; außerdem bezogen 
Belgien (261 Tonnen), England, Spanien und 
Argentinien nennenswerte Maffen. 

Gegenüber 1893, in welchem Fahre die Einfuhr 
1715 Tonnen im Werte von 188.640 Franken 
betrug, ift die Einfuhr weſentlich geftiegen. j 

ALS Bezugsländer waren damals neben Oſter⸗ 
reich · Ungarn hauptſächlich Schweden, Belgien und Ruß - 
land von Bedeutung; gegenwärtig haben dieſe Länder 
ihre Bedeutung in diefem Handel gänzlich eingebüht. 

Die Ausfuhr der nichteihenen Faßdauben 
betrug im Jahre 1893 972 Tonnen im Werte von 
106.939 $ranfen, fie ift alfo in dem legten Dezennium 
ziemlich konſtant geblieben und auch in den Bezugs- 
ländern findet fich feine wejentliche Verſchiedenheit. 


7. Der Nußholzhandel. . 


Der Nußholzhandel ift naturgemäß weniger um- 
fangreich. Dienachfolgenden Daten zeigen den Stand der 
Einfuhr und Ausfuhr in den Jahren 1893 und 1902. 














BO en — 
1902 1264 253 4676 
1893 536 281 au! 

Gelägtes Holz 80 Milimeler und darüber . . ... 1 - 
1902 so 158 % 
1893 10 | 0) 213 





Geſagtes Holz 35 bis 80 Milimeter 


aufteigende Entwidlung genommen, jo daß diefer 
Handel jett ſehr ſtark aktiv ift. 

Dieſe Entwidlung dürfte einerfeit darauf 
zurüdzuführen fein, daß im Jahre 1893 nur ſehr 
wenig amerifanifhes Nußholz gehandelt wurde, 
während es jet fehr ftarf importiert wird und die 
übrigen Herkunftsländer, Rußland, Zürfei und Neu- 
tafedonien, nur mehr einen geringen Zeil der Nußholz- 
einfuhr beftreiten. Anderſeits Hat ſich der Erport, der 








in die 
eye Hr mg en en — , Zugland, 
Algier, in die Kolonien zc. ausgearbeitet. Biweifellos 
kann aus dieſen Ziffern aber gejchlofjen werden, daß 
ih auch die Nußholzprodultion Frankreichs ſelbſt 
wefentlich gefteigert haben muß. 


8. Rundes Kouſtruktiousholz (Nicht: Eiche oder Ruf). 


Die Zufuhr von Rundholz nah Fraukreich 
(fiehe Tabelle VIT) hat, befonders ſeit 1899, bedeutend 
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abgenonımen. Damit war aber ein weſentliches Steigen 
de3 Handelswertes von 50 auf 75 Franken pro Tonne 
(alfo um 50 Prozent) verbunden, fo daß der Gefamt- 
wert der Einfuhr fi fogar etwas erhöhte. Die 
Zufuhr von Rundholz aus Norwegen, Schweden und 
Öfterreih-Ungarn Hat faft ganz aufgehört, jene aus 
Deutfchland, aus den Bereinigten Staaten und aus 
der Schweiz erfuhr eine fehr wejentliche Verminderung. 
Frankreich dedt nunmehr feinen Rundholzbedarf 
vorzugsweiſe aus Rußland, von two, beſonders 1898 
und 1899, jehr bedeutende Rundholzmengen importiert 
wurden, wodurch die Aufwärtsbewegung der Rund- 
hofzpreife in dei Jahren 1897 bis 1899 auch vorüber- 
gehend zum Stillſtand kam. Den erſten Platz unter 
den Bezugsfändern für Rundholz behauptet jeboch 
troß der ftattgefundenen Bezugsrebuftion noch immer 
weitaus die Schweiz. Es ift aber wohl fehr fraglich, 
ob dieſes Material ſchweizeriſcher Provenienz ift. 

Die Ausfuhr von nicht eichenem Rundholz ift 
im Jahre 1897 außerordentlich ſtark gefallen. Die 
früher fehr bedeutende Ausfuhr nach Großbritannien 
hat in diefem Jahre plöglih fait aufgehört und jetzt 
ift diejelbe fait ausſchließlich nad; Belgien gerichtet. 
Neben England bezieht in neuerer Beit nur noch 
Spanien nicht unbedeutende Rundholzmengen. 


9. Gefägtes oder beſchlagenes Konftruftionsholz, anderes 
als Eiche oder Nuß. 


In der Einfuhr von befchlagenem oder gefägtem 
Konftruftionsholz diefer Art (Tabelle VIII) Hat fi 
in ben Beittaume 1892 bis 1902 ein wejentlicher, 
ſpeziell für Öfterreich-Ungarn wichtiger Umſchwung 
vollzogen. Die Gefamtquantität der Einfuhr hat ſich 
nämlich in den legten Jahren nicht unweſentlich 
ermäßigt, aber vorwiegend haben die früher maß- 
gebenden Importftaaten Schweden, Norwegen, Ruß- 
fand und Deutfchland in ihrem Abfage eingebüßt, 
während ſich das Abfagquantum von Oſterreich-⸗ 
Ungam von 8 auf 13 Taufend Tonnen gehoben 
hat. Hiebei muß noch berüdfichtigt werben, daß der 
als rumänische und ruffifche Provenienz ausgewieſene 





Import auch hier zum Teile öfterreichiiches Holz if. 
Aber auch in dieſem Artikel trifft die Monarchie mi 
die Konkurrenz der Vereinigten Staaten, welche in der 
gleichen Beit ihren Import von 21 auf 49 Taufend 
Tonnen (!) erhöht und ſohin weitaus den erften Rang 
erobert haben. Trotz dieſer riefigen überſeeiſchen 
Zufuhr aus Amerika wird der franzöfifche Markt 
nicht übermäßig belaftet, wie dies aus dem Tontie 
nuierlichen Steigen de3 Hanbel3wertes von 70 auf 
100 Franken pro Tonne (43 Prozent) wohl gefolgert 
werben darf. 

Die Ausfuhr von nicht eihenem Konſtruktions 
Holz (Tabelle VIII) ift eine fehr ſchwankende und im 
ganzen nicht ſehr bedeutende (7169 Tonnen im 
Werte von 07 Millionen Franken). Diefelbe it vor- 
zugsweiſe nad Spanien gerichtet, außerdem gehen 
größere Mengen nad) Italien und Algier. Die früher 
nicht unbedentenden Sendungen nach Belgien und 
Großbritannien werden nicht mehr ausgewieſen, dürften 
aber noch immer in Mengen von zirka 1000 Tome 
ftattfinden. 


10. Schnittware, andere als Eiche und Nuß. 


Der Import in diefem Artikel (Tabelle IX) er 
fuhr in dem Dezennium 1892 bis 1902 eine wefent- 
fiche Erhöhung, und zwar wurde der Kulminationd 
punkt der Einfuhr im Jahre 1897 mit 1087 Tauſend 
Tonnen (gegen 618 Tauſend im Jahre 1892) 
erreicht. 

Bon diefem Jahre ab trat eine Langjame Ber- 
minderung der Einfuhr bei ſteigenden Preifen ein, aber 
es zeigt das Jahr 1902 mit 953 Taufend Tonnen noch 
immer gegen 1892 eine Bufuhrsfteigerung um zirla 
54 Prozent. 

Mit Ausnahme von Deutfchland, deffen Zufuhr 
im Jahre 1897 und 1898 ganz aufhörte und au 
jegt fi nur auf ganz geringe Maſſen von ſchwächeret 
Ladware beſchränkt, und von Norwegen, weldes jaR 
ftationär blieb, weift die Zufuhr aller Staaten Steir 
gerungen auf, und zwar: 


“Rußland von 137 auf 295 Taufend Tonnen = 115 Prozent 
Schweden n 321 „ 453 ” n = 4 „ 
Oſterreich Ungarn „ 22 „ 40 „ = 0 „ 
Vereinigte Staaten „ 24 „ 56 „ ” = 133 „ 
Ranada ” 5b„ 21 ” n = 320 „ 


Hienach Hat quantitativ Rußland (zum Teile 


Der franzoſiſche Schnittwarenmarkt wird rber 


wohl wieder mit öfterreichiſchem Holze) am meiften | heute noch, wie aus Xabelle IX hervorgeht, om 


von dem erhöhten Konſume Frankreich Vorteil ge- 
zogen, während relativ Kanadas Einfuhr die höchſte 
Steigerung erzielte. 

Auch der direkte Import Öfterreich-Ungarns zeigt 
abiolut und relativ eine höchſt befriedigende Ent- 
wicklung. 


ſchwediſchet Ware weitaus beherrſcht, woran id 
Rußland reiht. 

Die ſtärkere Sorte der Schnittware wird üT- 
twiegend von diefen beiden Staaten, von Norwegen nb 
Kanada geliefert, bie ſchwache Sorte hingegen m et 
in der Einfuhr Öfterreich-Ungams, der Verein = 
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Staaten und Rumäniens vor, jo daß die Import- 
ſteigerung Ofterreich-Ungarns und der Vereinigten 
Staaten fat nur in der Lieferung ber ſchwächeren 
Sortimente beruht. 

Die Preiſe der beiden Sorten, welche im 
Jahre 1892 noch um 20 Franken pro Tonne ver- 
ſchieden waren, find jegt faft gleich geworden, nachdem 
die Preiöfteigerung der ſchwachen Sorte von 100 auf 
110 Franken = 10 Prozent mit jener der ftarfen 
Sorte von 80 auf 105 Franken — 31 Prozent nicht 
Schritt halten konnte. Bejonders die Madriers, das 
find ftarfe Pfoften von 20°8 Bentimeter Dide und 
4 bi3 10 Meter Länge, find jetzt jehr beliebt, da aus 
diefen auf den Lofalfägen nad; Belieben ſchwächere 
Sortimente ausgeformt werden können. 


Die Ausfuhr (Tabelle X) der nicht aus Eihen- 
oder Nußholz hHergeftellten, alſo zumeift meichen 
Schnittware ift nicht ſehr bedeutend, hat fich aber in 
den legten zehn Jahren ziemlich konſtant auf rund 
41.000 bis 42.000 Tonnen erhalten. Nach den 
einzelnen Sortimenten zeigt fi eine erhebliche Ab- 
nahme der Ausfuhr von ftärferen Sorten (von 
20.000 auf 5000 Xonnen), die durch die ftart 
gefteigerte Ausfuhr der ſchwächeren Schnittware (vom 
21.000 Tonnen auf 36.000 Tonnen) aber mehr als 
paralgfiert wurde. Die Einheitspreije zeigen jo mie 
bei der Einfuhe im allgemeinen eine bebeutende 
Steigerung, doch ift diejelbe and in der Ausfuhr 
relativ Höher in den ftarfen Sorten (von 85 Franken 
pro Tonne auf 105 Franfen) wie in den ſchwachen 
(von 105 Franken auf 110 Franken). 

Die Ausfuhr findet weitaus übertwiegend nach 
Spanien ftatt und zeigt dieſer Abſatz auch eine 
ſteigende Entwicklung (von 23.252 Tonnen auf 
27.233 Tonnen). Nach Belgien, Ulgier, Deutfchland 
und Italien hingegen weiſen die Verfendungen einen 
bemerfenswerten Rüdgang auf und ſtellen fi jene 
nah den erfteren Staaten nur mehr auf zirka 
2100 Tonnen, während die beiden letzteren gar nicht 
mehr ausgewiefen werben. 

Der Abſatz nad Senegal ift zwar Hein 
(1600 Tonnen), ſcheint aber ziemlich Fonftant zu fein, 
während ber Handel nad) Ägypten ſich anfteigend 
entwidelt. 


11. Eiſenbahnſchwellen (Rict-Eiche). 


Bon nicht eichenen Eiſenbahnſchwellen wurden 
im Sabre 1902 2189 Tonnen im Werte von 
164.175 Franken importiert; gegenüber dem Stande 
von 1893 zeigt diefer faft ausfchließlich aus Italien 
herrührende Import eine fehr bedeutende Zunahme. 

Die Ausfuhr betrug 29.699 Tonnen im Werte 
von 228 Millionen Franken. Diefer Handel ift alfo 
hervorragend aktiv. Der Export ift in erfter Linie 
nad) Spanien gerichtet (21.398 Tonnen); anfehnliche 
Dmantitäten gehen auch mach ben Vereinigten Staaten 
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und nad Algier. Gegenüber den Stande von 1893 
mit 12.726 Tonnen im Werte von 0'76 Millionen 
Franken zeigt dieſe Ausfuhr eine ſehr befrichigende 
Entwicklung. Die Bezugsländer waren auch damals 
dieſelben. 


12. Stangen, Grubenholz und Rebpfähle. 


Die Einfuhr diefer Sortimente (Tabelle XD) 
hat im Laufe des Dezenniums eine bedeutende Ver- 
ninberung erfahren. 

Die ſchwediſchen und norwegifchen Sendungen 
hörten in manchen Jahren faft gänzlich auf; Deutjch- 
lands Sendungen find zirka auf zwei Drittel reduziert 
und nur jene aus Rußland behaupten fi, wenn 
auch in fehr unregelmäßigem Verlaufe anfteigend, auf 
anfehnlicher Höhe. Es fcheint, daß das ruffiiche 
Material weitaus den Markt beherrſcht und je nad 
dem ſchwankenden Bedarfe in Maffen zugeſendet wird. 
Der Handelswert von 30 Franken pro Tonne erlitt 
feine Veränderung. Öfterreih-Ungarn ift an diefer 
Einfuhr nicht beteiligt. . 

Bon diefen Sorten werben, wie ſchon gelegent- 
lich der Erörterung des Sechandel3 erwähnt wurde, 
große Quantitäten nach Belgien und Großbritannien 
ausgeführt. 

Bei der Mindermwertigfeit dieſes Artikels ift 
eine Konkurrenz ferner gelegener Produktionsſtätten 
kaum möglich und Frankreich wird daher, infolge der 
ftarfen Produktion von ſolchem Materiale in feinen 
Waldungen, in diefen Sortimenten die naheliegenden 
Märkte leicht verforgen können. 


13. Weiches Prugelholz. 


Die Einfuhr von weichem Prügelholz (Tabelle 
XII) Hat fid) feit1892 zirka um das Zweifache bis Drei» 
fache erhöht. Wahrſcheinlich ift in dieſem Sortimente, 
geradefo wie in dem Sortiment „Brennholz“ der 
oͤſterreichiſchen Handelsausweiſe, daS Zellulofe-Holz 
enthalten. Dies würde auch den trotz der anjehn- 
lichen Zufuhrfteigerung (von 60 auf 128 Taufend 
Tonnen) mit 19 Franken pro Tonne behaupteten 
Handelswert erflären. 

An diefem Importe ift nur Rußland, Norwegen 
und Deutſchland in hervorragendem Maße beteiligt, 
insbefonder8 ber Import de3 erftgenannten Staates 
bat fi) bis 1900 ganz außerordentlich erhöht (von 
24 auf 109 Tauſend Tonnen), dann aber wieder 
abgenommen (55 Taufend Tonnen), während jener 
aus dem Deutjchen Reiche und Norwegen eine zwar 
geringere aber fortdauernde, fteigende Entwicklung 
zeigt; Schweden und die Schweiz find wenig, Ofter- 
reich-Ungarn fat gar nicht an diejem Import beteiligt. 

Die Ausfuhr ift minimal und faft ausfchließ- 
lich nad} der Schweiz gerichtet (160 Tonnen). 


d Neifigbündel (büches, fagots et 
bourr6es). 

hr betrug im Jahre 1902 30.588 
tte von 0'55 Millionen Sranfen, die 
Tonnen im Werte von 080 Millionen 
Jandel in diefem Sortiment ift johin 
ftarf aktiv. Die Einfuhr ftammt in 
Dentjchland (13.072 Tonnen), dann 
79 Tonnen), Rußland (3992 Tonnen), 
Tonnen) und Stalien (1946 Tonnen), 
überwiegend nad) Belgien (25.844 
iz (10.869 Tonnen) und Deutfhland 
gerichtet. 

1893 betrug bie Einfuhr 36.604 
He von 066 Millionen Franken, die 
I Tonnen im Werte von 0'68 Mil- 
Diefer Handel hat fich daher im Laufe 
Jahre ſehr verbeffert; die Beteiligung 
n Herkunft3= und Beftinmungsländer 
jeboch im Dezennium 1893 bis 1902 
dert geblieben. 


Fenillards et &chalas fabrignds). 


e betrug im Jahre 1902 2393 Tonnen 
„6 Millionen Franken, die Ausfuhr 
m Werte von 2°54 Millionen Franken. 
nente ıft daher der franzöfifche Handel 
tiv. Der Import rührt fast ausſchließ⸗ 
ı ber (1727 Tonnen), nur wenig 
aus den Niederlanden (344 Tonnen) 
1 (237 Tonnen). Die Ausfuhr ift in 
England gerichtet (5799 Tonnen), 
:gen (1450 Tonnen); kleinere Partien 
reden, Deutichland, Belgien, Schweiz, 
en, Algier und nad) andern Ländern. 
dem Stande von 1893, in welchem 
uhr 1928 Tonnen im Werte von 
die Ausfuhr 8961 Tonnen im Werte 
ven Sranfen betrug, hat jich die Bilanz 
twas gebefiert, bedeutende Verſchie- 
3ezugä- und Herkunftsländern haben 
n. 


men und düunen Brettchen (Bois en 
selisses). 


je betrug im Jahre 1902 3070 
te von 767.500 Franken. Derjelben 
r bon 1430 Tonnen im Werte von 
1 gegenüber. Die Einfuhr jtammt aus 

Tonnen), Schweiz (640 Tonnen), 
onnen), ferner aus Norwegen, Ruf; 
Ungarn (181 Tonnen) und andern 


br geht weitaus überwiegend nach 
Tonnen) und in geringen Partien 
Tonnen), Belgien (104 Tonnen) ꝛc. 


Gegenüber dem Stande von 1903, in welchem 
Jahre die Einfuhr 2502 Tonnen im Werte von 
06 Millionen, die Ausfuhr 341 Tonnen im Werte 
von 85.204 Franken beteng, zeigt ſich zwar eine Er- 
höhung der Einfuhr und Ausfuhr, das Paſſivum 
dieſes Handels hat ſich jedod) nur wenig vermindert. 
Die Bezüge aus Öfterreich-Ungarn waren feinerzeit 
etwas größere wie in den letzten Jahren, im ganzen 
find aber keine wejentlihen Verſchiebungen in den 
Herkunfts- und Beitimmungsländern zu verzeichnen. 


17. Oolztohle (Charbon de bois et de chönevottes). 


In diefem Artikel ftand im Jahre 1902 einer 
Einfuhr von 9847 Tonnen im Werte von 
861.613 Franken, eine Ausfuhr von 5439 Tonnen 
im Werte von 424.242 Franken gegenüber. 

Die Einfuhr rührt hauptjählih von Italien 
(6337 Tonnen) und Belgien (3374 Tonnen) ber. 
Die anderweitigen Sendungen find ganz unbedeutend. 
Die Ausfuhr geht hauptſächlich nad der Schweiz 
(1815 Tonnen) und Italien (1580 Tonnen). 

Im Jahre 1893 betrug die Einfuhr nur 7980 
Tonnen im Werte von 0'7 Millionen Franken und 
mar außer den obigen Herfunftsländern auch Dentich- 
Iand hervorragend in diefer Einfuhr beteiligt. Die 
Ausfuhr beirug 7026 Tonnen im Werte von 0'55 
Millionen Franken und ging damals vorzugsweiſe 
nad Stalien (4399 Tonnen), welches aber feither 
feine Bezüge twefentlich vermindert hat. Der Holz 
tohlenhandel ift daher jetzt paffiver wie vor zehn 
Jahren. 

18, Holzwolle. 

Im Jahre 1902 ftand einer Einfuhr von 
1095 Tonnen im Werte von 164.250 Franken eine 
Ausfuhr don nur 99 Tonnen im Werte von 
14.850 Franken gegenüber. Die Einfuhr ftammte 
vorwiegend and Belgien (976 Tonnen) und Deutſch- 
and (105 Tonnen), die Ausfuhr verteilte fi in 
Heinen Quantitäten auf verjchiedene Länder. 

Gegenüber dem Stande von 1893, in weldem 
Jahre die Einfuhr 1712 Tonnen im Werte von 
0'26 Millionen, die Ausfuhr 12 Tonnen im Werte 
von 1831 Franken betrug, zeigt der Handel eine 
fallende Tendenz der Einfuhr und eine fteigende 
Tendenz der Ausfuhr. Das Paffivum dieſes Handels 
hat ſich daher auch vermindert. Die Beteiligung der 
verſchiedenen Länder in dieſem Handel mar diejelbe. 


19. Hofzftödelpflaiter. 

Im Fahre 1902 betrug die Einfuhr 95 Tonnen im 
Werte von 5700 Franken, die Ausfuhr nur 5 Tonnen 
im Werte von 300 Franfen. Erſtere jtammte zumeift 
aus der Schweiz (68 Tonnen) und aus Belgien 
(27 Tonnen); leßtere war nur nach Belgien gerichtet. 

Im Jahre 1892 war diefer Handel noch unbe- 





deutender. Die Einfuhr von etwas über 2 Tonnen 





vr 


fam aus Grpfbritannien, die Ausfuhr von zirka 
1 Tonne ging auch damals ſchon nach Belgien. 


20. Kork, roh, gerafpelt oder in Platten. 


Der Korkholzhandel Frankreichs ift von fo be- 
deutendem Umfange, daß er eine fpezielle Erörterung 
verdient. Im Jahre 1902 ftellte fi die Einfuhr auf 
8480 Tonnen im Werte von 424 Millionen Franken, 
die Ausfuhr auf 5447 Tonnen im Werte von 
272 Millionen Franken. 

Die Einfuhr rührte in weitaus hervorragenden 
Mengen aus Algier her (6578 Tonnen), bedeutende 
Sendungen kamen aber auch aus Stalien (1117 Ton» 
nen), Spanien (979 Tonnen), Tunis (560 Tonnen) 
mb Portugal (232 Tonnen). 

Die Ausfuhr war hauptfählih nah den 
Vereinigten Staaten (1914 Tonnen), Deutfchland 
(1106 Tonnen) und England (923 Tonnen) gerichtet. 
Kleinere Partien gingen nach allen Handelsftaaten, 
darunter nach Öfterreic-Ungarn 195 Tonnen. 

Gegenüber 1893, in welchem Jahre die Einfuhr 
8282 Tonnen im Werte von 4°14 Millionen Franken, 
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die Ausfuhr 2557 Tonnen im Werte von 1'28 Mil- 
Tionen Franken betrug, ift daher eine ſehr bedeutende 
Entwidlung diefes Handels, verbunden mit einer ſehr 
nennenswerten Minderung de3 Paſſivum desjelben zu 
Tonftatieren. Die Verhältniffe in der Einfuhr blieben 
im ganzen Zeitraume ziemlich ungeändert. Die 
Steigerung der Ausfuhr ift vorzugsweiſe der Ent- 
ftehung de3 oben angegebenen bedeutenden Abjahes 
nah den Vereinigten Staaten und der Steigerung 
des Abſatzes nach Deutſchland zuzuschreiben. 


21. Holzſtoff. 


Der Import von Holzſtoff nach Frankreich ſtieg 
im Zeitraume 1880 bis 1892 von 11.486 Tonnen 
im Werte von 82 Millionen Franken auf 82.135 Ton- 
nen hemifch Hergeftellte Bellufofe und 116.296 Ton- 
nen mechanifh erzeugten Holzftoff, zufammen 
198.431 Tonnen im Werte von zufammen 42°0 Mil- 
lionen Franken. 

Der Anteil der verſchiedenen Staaten an dieſem 
Importe und die rieſige Entwicklung desſelben in der 
Zeit ſeit 1880 iſt aus nachſtehender Tabelle erſichtlich. 


Tonnen und Handbeldwert 





Herkunftaländer 
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Zelluloſe Solzſtoff Bellulofe Holgftoff 
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Frankreich ift ein hervorragender Konfument von | (18.033 Tonnen) 














und Norwegen (16.128 Tonnen) 


Zelluloſe und Holzftoff auf dem europäifchen Markte. |Haben ihre Sendungen zwar ebenfalls weſentlich 
In Zelluloſe fteht Heute Deutfchland mit mehr als | erhöht, wurden aber von Deutſchland überflügelt. Die 
einem Viertel des ganzen Importes (23.994 Tonnen) | Einfuhr aus Oſterreich · Ungarn entwickelte ſich eben- 


an der Spitze der Herkunftsländer; 


Schweden | falls ſtark anfteigend (11.810 Tonnen), ebenfo jene 


18 


vie dev Schweiz einen Heinen 
import aus den Xereinigten 
igend, im ganzen aber noch 


ı erzeugtem Holzitoff“ 
4.610 Tonnen) und Schweden 
ch den Markt. Schon bei der 

diefer beiden Länder wurde 
dolzftoffinduftrie in denfelben 
t nur die Einfuhr aus Deutfch- 
vert (5.943 Tonnen), alle 


nglo3. Öfterreich-Ungarn iſt 


icht beteiligt. 

kreichs in dieſen Artikeln war 
edeutend und iſt hauptſächlich 
ind Spanien gerichtet. 


zhaudel Algiers. 


ed in ber franzöſiſchen Sta— 
n nad) dem Verfehre mit dem 
ı eimerfeit3 und mit frenden 
;öfifchen Kolonien anderjeits 


je bat bei Erörterung des 
ſchon entfprechende Berück⸗ 
r wäre nur zu erwähnen, daß 
berwiegend Holzwaren und 
wen Einfuhr auch von 1880 
uf 1177 Millionen Franken 
ie von gewöhnlihem Holz hat 
on 1'56 auf 1'93 Millionen 
endlich umfaßt nur Korkrinde 
jolzwaren. Beſonders ift der 
m nad Frankreich von 1'66 
nfen geftiegen. 
den fremden Staaten hat fich 
ı Rohholzhandel die Einfuhr 
Nionen Franken, die Ausfuhr 
lionen Franken gehoben, hin- 
ı Holzwaren eine fehr unbe: 


welche fih von 174 auf 
ı gehoben hat, entfällt auch 
Korkrinde, roh, gerafpelt oder 
Ausfuhr ift jehr unbedeutend 
ı die Holzkohlenausfuhr nad) 
erwähnen. 

de3 Jahres 1902 entfiel im 
Einfuhr aus fremden Ländern 
tes, nicht eichene3 (alſo wohl 
jes) Konſtruktionsholz, von 
ten Sortimenten von 35 bis 
876 Tonnen im Werte von 








13 Millionen Franken, aljo zufamı 
fionen Franken, das find zirka 6 
ſamten Holzeinfuhr geliefert wurde 

Öfterreich-Ungarn Liefert in ! 
bedeutende Mengen, wird aber in 
von Rußland, in der ſchwachen vo 
troffen. 

Zweifellos iſt in dieſen Prot 
öjterreichtiches, über Galatz und Dpeffa verſchiffter 
Material enthalten. An den Lieferungen der ſtarken 
Sorten iſt außerdem noch Schweden, Rumänien und 
Kanada hervorragend beteiligt, an den Lieferungen 
der ſchwächeren Sorten Rußland. Der ruſſiſche Holz 
handel ſcheint ſich im allgemeinen erſt in den le 
Jahren entwickelt zu Haben und dürfte mit der | 
ſchreitenden Aufſchließung der ofteuffifchen und fa 
ſiſchen Wälder dieſe Konkurrenz immer fd 
werden. Die öfterreichiich-ungarifhen Liefer 
follen in den Iegten Jahren hervorragend aus | 
nifchen Provenienzen bejtehen. 

Aud von nicht eihenem Rohholz ı 
Kantholz ift ein nennenswerter Import zu for 
tieren; erſterer fcheint fich anfteigend zu entwid 
während der Ießtere, weit bebeutenbere, eine 
ſchwächung erfahren Hat. Bezüglich Rohholz wird 
Provenienz nicht ausgewieſen; in Kantholz hat 
der Import aus Öfterrei- Ungarn ſtark entroidelt( 
980 auf 1228 Tonnen) und nimmt jegt weitaus 
erſten Platz ein. Die früher bedeutenden Importe 
Schweden Haben in den legten Jahren — wohl 
folge der früher erwähnten, von einer Preisfteiger 
begleiteten Produftionreduftion ftarf abgenomı 
Bingegen hat fi) aus den Vereinigten Staaten 
bedeutende Einfuhr entwidelt. 

Die Einfuhr von nicht eihenen Faßdau 
hat im Yegten Jahrzehnt ebenfalls eime bedeuti 
Steigerung (von 198 Tonnen im Werte 
22.000 Franken auf 2302 Tonnen im Werte 
253.000 Franken) erfahren. Die öfterreichifch-n 
riſchen Lieferungen find in diefem Sortiment jel 
zurüdgegangen und wird die Einfuhr nunmehr 
vorragendft von Rußland (1586 Tonnen) beitrit 

Im Eichenholzhandel find die Eichenſchwe 
und Eichenfaßdauben von Bedeutung; der Schr 
warenhandel ift unbedeutend. 


Die Eihenfhwelleneinfuhr hat ſich 
1527 Tonnen im Werte von 107.000 Franken 
3650 Tonnen im Werte von 365.000 Fraı 
gehoben. Diele Schwellen dürften, obwohl bies r 
ausgewieſen ift, wohl aud mod jet wie 
zumeiſt von Tunis geliefert werden. 

Der Handel mit eihenen Faßdauben 
nad) bem variierenden Bedarf ſehr große Schwar 
gen, im ganzen aber eine fteigende Tendenz. Öfterr 


und im ſchwächeren unter | Ungarn hat infolge eines bedeutenden Rückge 


12.0.3 Tonnen im Werte von feiner Sendungen (von 1310 auf 582 Tonnen) 


früher in diefem Artikel Herrjchende Pofition verloren 
und ftehen nun Rußland (2042 Tonnen) und bie Ver- 
einigten Staaten (786 Tonnen) voran. 

Außerdem werden noch nennenswerte Duantitäten 
von ſchwachen Brettchen (bois en &clisses) aus 
Rumänien, Ofterreih-Ungarn und Stafien, endlich 
Korkeinde aus Tunis eingeführt. 

Bon der Ausfuhr ift, wie ſchon erwähnt, nur 
die Korkrindenausfuhr erwähnenswert, melde im 
vergangenen Dezennium eine ſehr bedeutende Steige- 
tung erreichte. (Bon 3586 Tonnen im Werte von 
179 Millionen auf 8731 Tonnen im Werte von 
437 Millionen Franken.) 

Diefe Ausfuhr ift vorwiegend nad; Rußland und 
Deutſchland gerichtet, geht in geringeren Mengen 
aber auch in alle andern Handelsftaaten. 

Wie im Holzhandel Frankreichs, fo fpielt auch 
im Holzhandel Algier die Schiffahrt, und zwar 
ſpeziell die Küftenfchiffahrt eine große Rolle. Im 
Jahre 1902 betrug das Geſamtquantum der Küften- 
ſchiffahrt 0'24 Millionen Tonnen, hievon entfielen 
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Statiftik des Kolzhandels Irankreids. 


Entwicklung der Ein- und Ausfuhr der wichtigſten Tänder von 1880 bie 1902. 
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Gef.-Holzeinfubr. 


Einfuße aus Schweden. 
Ge.-Holpausfubt. 


Einfuhr aus Rußland. 

Einfuhr aus Öfterreich-Ungarn. 
aus Ber. Staaten. 

fuhr aus Großbritannien. 

Einfuhr aus Deutfchland. 
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der Ein- md U 
ı Berteber 
Rußland | Schweden | Norwegen | England 
Er Ausfuhr ! 
Er — 
55 
€. | 28021 | 36.488 | 65711 | 26.394 . 35.008 
«. 34.779 . ._ . 12.016 2.236 
@. | 211389 | 21198 | «7437 | 21.678 . 30.610 | 
“. a0] - . . 10.560 1.364 
€. | 228398 | 23.895 | 55.680 | 26.988 . 31.546 
. 27245 . — 10.590 737 
€. | 212602] 19.184 | 54.987 | 10.993 . 28.768 | 
a. 27.984 . . . 11.403 777 . 
€. | 292067 | 20574 | 46.393 | 12.01 . 22.682 
a. 29.303 . . . 12.928 91 . 
€. | 159.487 | 16.008 | 37.7236 8.702 . 18.847 | 
4. 26.752 - B . 12.581 532 
€. | 143711 | 14102 | 37.734 7.506 . 15.142 
«. 23.052 . . . 8.939 650 . 
€. | 158.756 | 18.876 | 40.068 7.452 . 18.887 
« 25.896 5 . 5 9.429 58 | 
€. | 165569 | 19591 | 4011| 18.676 . 16.664 
« 32.133 - - - 11.643 776 
€. | 2772| 19701 | 38.235 | 11.560 . 16.232 
« 44.216 . . 14.021 1.640 
€. | 157908 | 17.474 | 41.196 8.954 . 12.032 
u. 42.913 . . 17.671 1.895 . 
€. | 250814 | 0071| 63414 | 15.620 . 18.380 i 
«. 46.230 . . 21.200 1.879 . 
€. 103.664 15.700 31.665 5.579 . 7.777 
«. 44.038 . . 21.951 1.732 
€. | 121277 | 25877 | 43.401 4.594 6.392 
ã. 39.982 . Bu . 23.750 962 
©. | 1474074 | 31646 | 44561 4.43 . 5.987 
q. 48.700 - . . 30.150 iss 
€. | 130141 44.605 4.016 . . 
«. 44.47 . . . 27.802 B 
€. | 119579 | 36.088 | 51.368 5.132 . . 
«. 48.905 . . . 29.996 - 
€. | 154548 | 38.765 52.441 6.177 . 
a 50.161 . . . 29.283 
€. | 117282 | 36.890 | 45.684 6.151 . 
« 35.308 . . . 16.900 
€. | 156.986 | 34.451 | 55.112 4.638 2.631 
«. 45.310 . . . 23.773 1.863 
€. | 17014 | 41735 | 54.021 5.173 . 3.277 
a. 49.608 B . . 25.620 2.393 
€. | 178.056 | 41541 | 45.868 3.982 . 3.441 
« 47.852 . . - 20.863 2.551 . 
€. | 169.100 | 39.398 | 50.274 5.267 . 
« 46.60| - . . 19.220 

















*) Einfehliehlid) erotifhem. 
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ert „Eabellel. 
wöhmlichem Bol; (bois communs). 
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ii Türkei RR 
weis (Oberreihe| Spanien | Zatien (Humänien) und | Honpten |%reniire; Sanada | Migier 
Serbien | 
vanten 
n 

16.889 | 56.225 699 | 8.666 . 2.184 2797| 5.214 Sn 
841 . 7.862 | 1.936 . . — 1.585 | 
16.610 | 40.840 880 | 6.357 4103| 1.176 2.108516 | 6.523 J 
915 - 8496 | 1.141 . . W 2.383 | 
2211 | 43.281 831 | 8.034 190 . 20,080 | 4.308 7 

705 . 6.435 | 1.027 . BE EB . 1.621 
14.234 | 56.304 787 | 8.290 233 389 015511 | 3185 . 
808 . . — En BE . 1.373 
10.489 | 49.412 6758 | 2.572 . 

554 . 2.219 
10.116 | 45.085 3.618 | 1.007 . 

491 . . 1.491 
6.809 | 36.850 2811 | 2381 . 
592 u . . 1.467 
6.656 | 414.662 2.41 B 

826 . . 2.017 
1.812 | 47.086 4.984 . 
1.294 . . 2.038 
3169 | 5 4.871 . 
1.181 . "| 3.686 
5.324 . 4 | . 
1.513 5272 EEE . 2.174 
7.200 865 5.907 . . . 9.483 . . 
1.264 8839| 1301| . . . . 2.017 
3.813 . 2.518 . . . 4.279 . . 
1.085 8284 | 1.202 . . . . 2.200 


















































23.035 | 

. 3.526 
1816 | 28.228 . 
1.015 >. |04847 
1.467 | 22.977 . 
2.063 . 4.684 
1.777 23.616 . 
1.725 . 2.137 
1.783 | 29.316 . 
1.235 . 4.593 . 
2.166 | 37.071 . 1.749 
1.143 . 4.744 . 
2.817 | 31.888 . 3.147 
1.279 . 6.317 . 
2.708 28,507 . 4.661 
1.175 . 6.09 . 





























der Holzhani 


des mittelländifche: 

























































































Bon ber 
Marfeille Cette Gorfica 
1000 1000 1000 
1000 2 | grants | 10002 | grants | 1007 | rang | 1000 
. 22.634 25.846 208 
. . 1.179 1.702 
15.968 20.035 189 . 
. 1.271 1.617 . 
. 16.659 19.628 203 . 
. . 1.789 571 
16.164 24.189 746 18.20 
. 1.425 758 . 
14.825 23.478 376 7292 
. 1.005 899 . 
15.305 . 18.593 . 26 5.482 
. . 939 . 795 . 
. 12.971 . 15.271 . 117 5.215 
. . . 812 . 575 . 
992 729 39 230 625 6.19 
102 54 103 643 . — 
695 711 11 73 672 6.292 
103 54 106 1.035 . B . 
761 889 0:2 64 474 5.155 
116 119 3:9 1.317 . . 
873 846 02 3-8 633 4.880 
117 62 965 785-3 . . 
1.053 893 26.323 53 48:6 9 8.998 
118 79 1.463 | 112-1 9944 . . 
805 414 8.113 0-4 21° 385 3.705 
172 . 40 752 103-6 1.02 
499 7.016 341 5.632 02 1° 547 
108 1.716 26 325 68:9 6% 
994 12.238 784 13.552 02 2°, 579 
202 2.455 25 | 731 27 
99 11.149 683 | 11.870 0:2 2 571 
128 2.174 24 | 403 46:9 413 B 
932 10.942 660 10.805 1:0 146 628 
123 3.102 . . 123-3 99 . 
886 11.562 825 13 016 . . 752 
126 2.763 27 399 745 664°7 . 
884 10.905 808 12.594 12 18-4 692 
118 2.534 28 407 | 36-6 wow - 
889 11.821 790 12.351 74 110-3 724 
119 2.346 28 438 68:8 7228 . . 
883 12.414 983 16.842 42 63 799 9.338 
126 2.571 26 462 917 850°8 . . 
„21 13.218 802 9.535 . B 802 9.535 
92 2.032 40 697 121 1.405 . 
781 10.922 1.019 17.395 821 9.391 
120 2.398 68 1.147 130 - . 
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Tabelle II. 
endſten Safenpläße 
allanfifchen Deans. 





entfallen auf: 


























Dünkir 
N} 1000 1000. 1000 1000. 1000 
nis [1000 4 | grants | 1000 2 | grants | 1000 2 | Zrants [1000 2 | Grants [1000 2 | grauis 
al . | sul . Sue] . | Bl . Jasse| . | 8088 
w| ! . 5 . al: . . . 
wel . | m . I a0] . 7466| . |1201| . | 7.98 
180 B . . ! 123] : . . 
wel . | a0] . 20] - 7064| . | 1247| . | 10.108 
wel: . . | : . . 
17 7.73 2888| . | ae] . 1050| . | 68% 
|. . . 10 . I . 
wel . | 7066| . | 5.00 4208| . | 1071 7.008 
115 . 5.123 . 1.746 . 2.698 . 7.365 5.028 
| . ! . | : . . * 
d v— 80 | Re rs] 38 
‚05 . 3 . . 





177 656 6.037° 296 | 2.862 629 5.779 | 1.042 7.371 650 5.174 





06 668 6.331 279 6.918 736 7.232 | 1.292 | 10.182 791 | 6.281 





'85 405 5.550 256 7.432 747 7.417 »ı | 7.615 658 5.579 





363 628 6.500 211 2.931 842 7.927 | 1.006 8.514 716 6.955 
'62 17 100 . . B 


;55 | 1.113 9.475 540 | 10.486 | 1.389 | 13.482 | 1.248 | 11.762 | 1.363 | 11.974 
ML 26 351 . . . . 


91 602 4.408 185 1.754 | 1.044 7.633 690 5.706 | 1.065 5.737 











3 975 7.599 367 3.052 | 1.318 | 10.354 705 6.590 | 1.395 9594 








165 927 7.282 277 2.145 | 1.302 | 11.118 711 5.862 | 1.081 7.926 





'96 946 2.131 265 2.265 | 2.101 | 14.009 606 5.020 | 1.064 7.293 





39 | 1.120 9211 284 2.549 | 2.218 | 16.425 847 7.437 | 1.434 9.975 





3 1.111 9.289 307 | 2.847 | 2.442 | 19.603 644 5.793 | 1.382 | 10.606 





69 | 1.060 8.636 200 | 2614 | 2.523 | 20.617 654 5.872 | 1.643 | 11.550 





33 %5 9.114 271 2.659 | 2.620 | 22.982 574 5.723 | 1.396 | 11.210 








40 . 9 79 . . . 
98 | 1.035 | 10.260 | 259 3.084 | 2.860 | 24.591 416 4.430 | 1.354 | 12.994 
‚80 B B B . 19 140 . . . 
31 829 8.026 303 2.771 | 2.628 | 22.251 389 4.149 | 1.170 9.927 
10 B . 16 149 . . . 





16 1.180 10.364 243 2.448 | 2.212 | 20.043 330 3.517 | 1.566 | 13.064 
1 . . B B B 1 . 




















Eichen Schnitkware (Einfuhr). 


Sortiment 













35 bi 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 


Summe . 







35 bis 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter . 


Summe. 
















35 bis 80 Millimeter 
bis 35 Millimeter 


Summe . 






Millimeter 
ilimeter . 


Summe . 






Millimeter 
illimeter . 


Summe . 









Millimeter 
weillimeter . 


1097 [ee 
I | Summe . 


Millimeter 
illimeter . 


Summe . 





Millimeter 
illimeter . 


Summe . 








einfuhr 


| indgefamt 


uerreich ⸗ 
Ungarn 


weunges 


Reich 
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Tabelle IV. 






oxceinigte 
Staaten 












Tonnen 


20.948 
15.697 


1000 $t8. 









2.828 
2.747 





Ton 


















36.645 


18.469 
23.558 






5.575 


2.586 
4.123 

















42.027 


21.400 
23.233 


6.209 
























44.688 














14.087 
26.116 









































Millimeter 
1 1900 [is 35 Meitimeter B 
Summe . 





Millimeter 
Uimeter . 


Summe . 





Millimeter 
# sono 1015 00 anillimeter 






15.689 
25.402 












41.041 
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Eichenfhnittware (Ausfuhr). 
—— — * 






ER 


B eigien | 










TUHT | pro Tonne | zufammen | VUHH® | Schweig 


35—80 mm . 
bis 35 mm 


bis 35 mm .. 
Summe 











6“ 


35—80 mm . 
bis 35 mm .. 


Summe.. 


402 
373 


775 








35—80 mm . 
bis 35 mm .. 


Summe.. 


494 
219 


718 
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Gefamt- 








Hanbelöwert 


Hievon entfallen auf 


























Ein« und Ani 
Musfupe | 1 une | Insgelamt ſdDeutſches deich / Rußland Sqhweiz Beremigte | gpergien 
Tonnen Franfen | 1000 Franken Tonnen 






































as 
































€. 
1899 a. : , 
1900 E. 37.440 7 2.808 5.185 5.332 16.128 803 . 
u. 65.744 3.545 . . 44.442 
1901 €. 50.028 5.956 7.572 22.454 659 1.365 
a. 63.212 2.892 . 46.784 
€. 
A. 




















Außerdem: Ausfuhr 1902 Italien 4439 Tonnen, Algier 1886 Tonnen, Tunis 254 Tonnen. 









































w po⸗ vo Jeh) 5 
187 ____j02B'2L Kat 198 josg'ser 2 
J 12 188 19% B 
382 IBTET ‚84 I688'381 2 
“ u 9 168 18616 B 
z8l ero en 186 182 LBS'STT 2 
" " —V 182 sta % 
gel 198331 16228 24 TEILT a 
“ u 188 82 je76°07 % 
vEHT —A jge0'80L 2 
” A R 

a8 102 uazadt £] 











SL [898°6 
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1897 





Inbele ıx. 


Einfußr von Schnittwaren Gicht Eiche). 








‚Handelswert f 


pro Tonne 


Franten 


insgefamt 




















1000 Sranten 




















1098 





35 bis Somm. . 
n mm.» 








35 Dis 80mm. . 
„ Bmm. : 








Summe . 





1900. 





35 bis Comm. . 
„ Bmm. . 


Summe: 





1901 





35 bis 80mm. . 
„ 3mm. : 


Summe. 








1902 





35 6i8 80mm. . 
„3ömm. . 


Summe - 















tie 
nt 
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Tabelle X. 





“and. | Belgien [ir] Yen ] Algier [re 





ent. 























! 
Summe 





35 bisg0 


„3 





Summe 


356i580 
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aber x 
Sfangen, Grubenholz, Rebpfähle. 

Geſamt ⸗ Hievonentfallen auf 

Ein« und ind- rn F - 

Ausfuhr game) gulamt De | Mußtand | Schweten | Normegen | Kereiigte | spergien | Gel 

Tonnen 3 3 Tonn 
e.| 101349] 30 3090| 11154] 17.387 8.618 9.848 . 
al 398.841] 30 11.965 . . . . 3 
e.| sus] so 2.675] 13.898] 27.265 8.415 6.475 . 
«| 8867|] 30| 12.566 - . . . 358, 
«| 50360] 30 1.511 9320| 12.549 1.276 2.276 220 . 5 . . 
“| 58102] 30) 15.89 . . . . 422.115 . . . 
E| soo] 30 1.922 9283| 29.347 1.896 2.653 80 . 

"| 0341| 30) 14.710 . . . R 389.427 
€. 78.668| 30 2210| 11318) 41.584 3.787 363 . . 
w| 485559] 30) 14.567 . . . : 395.264 
€. 59.919| 3 1.618 6645| 2.011 1.272 704 . . s . 
w| 92] 30) 30.390 . . 676.688 1.090 119 
E. 7246| 30 2.173 5287| 48.885 3.171 645 . . . s . 
| :88981| 301 17.869 3.260 . B . . 87.908 | 496.908 149 530 
e.| 49.259| 30 1.478 7256| 30.851 190 512 291 . . j . 
“| 823706] 30| am 83.515 . . . . 94361) 724.711 392 217 
e.| 3163| 30 950 8368| 14.219 652 554 1m . . ’ . 
mw] 8250| 30] 26.776 2 . - . 119.908 | 769.894 j 352 
e.| 59064] 30 1.772 8200| 39.867 486 1.080 . 5.779 . ' B 
w| 7926| 30] 21578 790 I . . 114.089 | 603.189 388 108 
e.| suısıl 30 2.524 7668| 52.432 9.950 4650|  - 3.902 . j . 
x.| omae2| 30] 20.201 423 . B . . 109.473| 561.637 377 78 
ı 
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Tabelle X. 


DWadelholzprügel (bois en rondins). 





























Jahr [5] Musfuge Pati. | Insgeſamt | “hy” | Mußland | Gihmeben | Norwegen 
129.164 19 2.454 34.756 79.804 8.332 
1897 
131.668 19 2.501 31.525 76.903 3.360 13.256 
1898 
134.546 19 2.556 16.979 89.685 2.137 21.104 
1899 
162.257 19 3.083 21.591 109.013 26.436 
1900 
1901 181.008 19 3.439 34.283 107.853 5.403 30.347 
2 22 
1908 127.502 19 2.423 25.599 54 
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Tabelle XL. 


Geſamtholzhandel von Algier. 


— ET —— | 
Holzhan 


t Frankreid 


Holz | volz | Holgwarı 
1000 $ ra 








Busjug: 










nten 


















































2.390 


5.819 
3.560 














4.792 911 
3.988 g 
6.563 9.36 
4.431 4 









4.929 


*) 1.934 |**) 11.76 
4.636 ? 


**) 2,789 








1893 und 1902. 
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Tabelle XIV. 


ndel Algiers mit fremden Staaten nad Horfimenten 







































































. 19a] 1.597 
wellen — 
12 «. . -_| 456 
€. 143 ” 
j 
aefägt, 35 bis 80 893 8. . . 
Willimeter 1002 & 77 u 
®. 
1893 
gelägt bis 35 Mini. - 
meter 3 B 
. a 8 
Anderes Ron⸗ 
Rrukfionshoßg | 1893 5 23 
roh, rund € u 
1902| «. . . 130 . 
1898 — 1.600) 217 229 
KRanthol - N B u B B 
hotz 1902 B 140| 195 733 . 
gefägt, 35 sis 80 1893 Fr 7.264| 1.408| 1.207] a 932 
BDeilimeter 1902| © 3.1841 2.078 2.287) 147) . 1.707 
« ER RE EEE KERN 7 . 
3] € 460] 1.362) 
1893 
gejägt bis 35 Mili- u. |: . . 
meter 1908 7 1.1751 249 5.399) | 
1893| 5: 637 3 
Eidjenfahdauben - 55 
1002| $ 200 7 
€. 7 
1893 
Andere Faf- 4. . B u 
dauben 1902 F 1.586 627 B 
Rinde 893 | €: . . B 6 . 
roh, gerafpelt ober in 4. 1.864 312 8 . 181 
Blatten 1502| & . | . 1021 
u a 4166| 72) 20) 40] 362 















































X. Schweiz. 


Daiizeas, Google 





I. Die Forfte der Schweiz. 


ww werumewaldfläge ber Schweiz ftellt fich 
nach ber beigegebenen Tabelle *) auf 085 Millionen 
Heltar, das find 20°4 Prozent der Gefamtfläche des 
Landes. Berüdfichtigt man jedoch, daß 118 Millionen 
Heltar der Landesfläche unproduftiv find, fo bedeckt 
der Wald zirka 28 Prozent der produftiven Fläche. 

Die Bewaldung ift — abgefehen von den unge- 
wöhnlich ſchwach bewaldeten Kantonen Uri (10°2 Pro- 
zent) und Genf (93 Prozent) und von den ftarf 
bewaldeten Kantonen Solothurn (36°8 Prozent), 
Bafel Land (341 Prozent) und Schaffhauſen 
(39 Prozent) — im Lande ziemlich gleihmäßig 
verteilt. 

Nach der anliegenden Tabelle ift der Bundes- 
foritbefig außerordentlich gering (38.045 Heltar); 
der größte Teil der Forfte (566.715 Hektar) ift 
Eigentum von Gemeinden und Korporationen, ber 
Reft von 242.524 Hektar ift Privatwald. Es unter- 
ftehen jedoch alle Wälder der behördlichen Aufficht. 

Die jährliche Nugung wird auf 2'8 Millionen 
Kubikmeter angefhägt, von welchen entfallen: 


Kubilmeter 
auf die Staatsforfte. - . . - - 016 Millionen 
Gemeinde- und Korporationsforfte 1'886 n 
Brivatforfte. - - 202. . 077 Ps 


Die Nutzung pro Hektar ſtellt fi: 
in den Staatsforften auf. . . . 4'75 Kubikmeter 
in den Gemeinde- und Korpora⸗ 
tiondforften auf 
‚en Privatforften auf. . - - 


3:37 n 
Im Mittel auf . 


3°57 Kubikmeter 


Bon dem Gejamtanfall follen zirfa 40 Prozent 
holz und 60 Prozent Brennholz fein und wird 
Jahreswert der Nugungen auf zirfa 33 Millionen 
nks oder 42°13 Franks pro Hektar geſchätzt. 

Der Walderhaltung und Wiederaufforftung wird 
ver Schweiz ein großes Augenmerk zugewendet. 
Beitraume von 1872 bi3 1900 wurden 5409 Hektar 





=) Gtatiftifches Jahrbuch ber Schweiz 1900. 





mit einem Koftenaufmande von 4°7 Millionen Franks 
aufgeforftet **). Nach der Zläche find Hieran am 
meiften beteiligt die Kantone Teffin mit 1305 Heftar, 
Bern mit 1732 Heftar, Graubünden mit 661 und 
St. Gallen mit 538 Heltar. 


Infolge des ertenfiven Charakter8 der Weide- 
wirtfchaft und der Armut der Bevölkerung wurde der 
Wald überall, wo Weide zu erhoffen war, vernichtet; 
dort, wo er erhalten bleiben follte, wurde er in den 
Dienft der Weide geftellt und dadurch freilich auch 
teilweife dort vernichtet, wo feine Erhaltung zur 
Deckung des Holzbebarfes notwendig geweſen wäre. 

In Bezug auf das Verhältnis zwiſchen Wald 
und Kopfzahl ftcht die Schweiz im Durchſchnitt 
Deutichland faft gleich. Die Hochgebirgsfantone, welche 
die beiten Waldverhältniffe zeigen, werben in dieſer 
Beziehung aber von den dfterreichifchen Alpenländern 
noch übertroffen. Obwohl dieje Waldungen felbit- 
verftändlich geringer in ihrer Produktion find, übertrifft 
die Holzproduftion in den Gebirgäfantonen doch weit- 
aus den Bedarf, weshalb von dort ſchon feit langer 
Beit eine ftarfe Holzausfuhr nach dem angrenzenden 
Italien und nad Frankreich ftattfindet. 

Die finanziellen Erträge der Holggebirgsforfte 
find jedoch mit Rüdficht auf die hohen Gewinnungs- 
und Lieferungsfoften auch jegt troß der höheren Holz- 
preife noch immer ziemlich gering und außerdem wird 
fehr viel Material für die üblichen Holzbauten 
und zur Dedung des großen Bedarfes an Baunhol; 
benötigt. Wo die Bevölferung ſich fo ftark vermehrte, 
daß der Bedarf nicht mehr gededt werben konnte, 
ging man vielfach zum Steinbau über und erſetzte 
auch das Konſtruktionsholz durch Eifen. So ift jept 
außerhalb des Gebirges der Steinbau Regel gewor⸗ 
ben. In neuerer Beit hat jedoch die Verwenbung von 
Holz wieder zur Herftellung hölgerner Sommerhäufer, 
fogenannter Chälets, welche von den Fabriten in Chur 
und Interlaken fertig geliefert werben, bedeutenden 
Aufſchwung genommen. 


**) Statiſtiſches Jahrbuch der Schweiz 1901. 
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Bewaldungsverhäffniffe der Schweiz. 
(Stand im Jahre 1899.) 


Summe | 4,146.870 | 38.045 





566.715 








102.064 





2.047 
1.590 
1.680 


1.261 
1.188 
769 
7.407 
11.080 
3.083 
15.941 


2.379 


140.460 





47.233 
151.191 
31.064 
10.985 
16.817 
12.195 
6.925 
10.627 
5.181 
30.906 
29.154 
395 
14.493 
11.587 
5.823 


3.318 
39.497 
122.311 
43.809 
17.967 
60.571 
74321 
75.381 
33.008 
2.675 
847.284 





20:43 | 





— — — — — — 


olzausbeute ift nad) der Qualität des 
Hanbelöverhäftniffen jelbft innerhalb 
ſehr ſchwankend, hauptſächlich aber 
in welchem Miſchungsverhältniſſe 
bwald auftreten. 
ieinen ſteht das anfallende Nutzholz⸗ 
aig gegen die in Deutſchland erreichte 
in den vorzugsweiſe mit Laubwald 
} beftodten Kantonen ift die Nachfrage nach Nutzholz 
eine fo große, daß infolge ber forgfältigen Sortierung 
die Nugholzprozente Deutſchlands fogar überſchritten 
werben. Hingegen ift die Ausnugung in den Haubaren 
Gebirgäwäldern wohl noch auf lange hinaus eine un- 
vollftändige, da die Ausgleichung bes Holzüberfluffes 
der Jura · und Alpenfantone mit bem Holzmangel der 
. Rorboftkantone wegen Mangels an Tranfportanftalten 
nur ſchwer möglich ift. Noch im Jahre 1885 
Ionnte darauf verwiefen werben, daß es ausgebehnte 
unaufgeſchloſſene, vernachläſſigte Hochgebirgswälder 
gibt, in welchen das Holz ohne Rückſicht auf das 
Sortiment im Stehenden verkauft wirb. 

In den Gemeinde- und Korporationswaldungen 
wird das Holz faſt ausnahmslos ftehend unter die 
Bezugöberechtigten verteilt und von benfelben zum 
eigenen Bedarf oder zum Verkaufe verwendet; aus 
diefen Wäldern ift daher weder ein Verkaufspreis 
noch ein Nutzungsquantum bekannt. 

In den Staat3waldungen Hingegen wird das 
Holz zumeift im Wege ber öffentlichen Verfteigerung, 
feltener im Submiffionswege ober zu Vertragäpreifen 
veräußert. Die Abgabe auf Grund von Verträgen ift 
erſt in neuerer Beit, beſonders für Abgaben an Zellu⸗ 
loſefabriken üblich geworben. 


— 
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II. Bolzkandel der Schweiz. 





Die Einfuhr von Holz und Holzwaren aller Art 
bat ſich von 1885 bis 1902 von 1'87 Millionen 
Meterzentner im Werte von 12°4 Millionen Franks 
auf 389 Millionen Meterzentner im Werte von 
26°9 Millionen Franks gehoben, die Ausfuhr ift 
Bingegen in demfelben Zeitraum von 148 Millionen 
Meterzentner im Werte von 10 Millionen Franks 
auf 09 Millionen Meterzentner im Werte von 
6°5 Millionen Franks gefunfen. Die für 1903 ange- 
gebenen Werte find erjt proviforifch ermittelt, laſſen 
aber die Fortdauer derjelben Tendenz: Steigen ber 


Einfuhr und Fallen der Ausfuhr, erkennen. 


Diefe Steigerung der Einfuhr und Abnahme 
der Ausfuhr läßt fih in allen Artikelgruppen (ſiehe 
Überficht, Tabelle I, pag. 312) verfolgen, ift jedoch 
am bedentendften in „rohem“ und „gefägtem Nuß- 
holz“. 

In der erfteren Urtifefgruppe „rohes Nuß- 
holz“ betrug die Einfuhr am Beginne der Periode 
fait nur die Hälfte der Ausfuhr, in den legten Jahren 
hat fich dieſes Verhältnis faft umgekehrt. 

Noch greller tritt die Abnahme der Ausfuhr 
in der Xrtifelgruppe „gefägtes Nutzholz“ auf. 
Während in gleicher Weife wie bei Rohholz am 
Beginne der Periode die Ausfuhr quantitativ fait 
doppelt jo groß war wie die Einfuhr, ift am Ende 
der Neunzigerjahre die Einfuhr mehr als zehnmal () 
fo groß wie die Ausfuhr gewefen und in den legten 
Jahren ftellt ſich troß des Rückganges der Einfuhr 
und der Steigerung der Ausfuhr das Verhältnis 
noch immer anf zirfa 7:1. 

Die beigegebenen Diagramme zeigen ganz deut⸗ 
lich, daß die ganze Periode von 1885 bis 1903 in 
der Einfuhr fünf Abſchnitte von wechſelnder Tendenz 
befigt, nämlich von 1885 bis 1891 Fontinuierliches 
Steigen, von 1892 bis 1893 Fallen, von 1893 bis 
1897 Tontinuierliches Steigen, von 1897 bis 1901 
Tontinuierliches Fallen und ab 1901 wieder Anfteigen. 

"Der Verlauf der Einfuhr war am maß. 
gebendften von der Sägewareneinfuhr, weniger von 
der Rohholzeinfuhr abhängig. 


Die Ausfuhr fiel Hingegen faft kontinuierlich und 
ziemlich rapid bis 1893, begann von hier ab wieder 
langſam bis 1901 zu fteigen, dann trat wieder eine 
Abſchwächung ein. Für den Verlauf der Ausfuhr ift 
aber nicht wie bei der Einfuhr der Schnittwaren-, 
ſondern ber Rohholzexport ber maßgebendere Faktor. 

Aus diefen allgemeinen Erörterungen über die 
Artikelgruppen geht hervor, daß die Schweiz einen 
außerordentlich gefteigerten Bedarf an Rohholz und 
Halbfabrifaten befit. 

Wie aus der Überfiht und den Diagrammen 
weiters zu entnehmen ift, hat auch bie Beteiligung der 
Herkunfts- und Beftimmungsländer am ſchweizeriſchen 
Holzhandel in der bejprochenen Periode eine bebeu- 
tende Verſchiebung erfahren. Zu Anfang derfelben 
war Deutichland dag hervorragendſte Herkunftsland; 
in bedeutenden Abftänden folgten Frankreich und 
Oſterreich· Ungarn, während alle übrigen Staaten nur 
mit umbedeutenden Werten am Importe beteiligt 
waren. Außerdem übertraf auch nur im Handel mit 
Deutichland und Öfterreich-Ungarn und in dem un- 
bedeutenden Handel mit Spanien ber Wert der Ein- 
fuhr den Wert der Ausfuhr. Letztere war weitaus in 
erfter Linie gegen Frankreich gerichtet, in zweiter Linie 
in faft gleichen Werten nad) Italien und Deutichland. 

Zum Schluffe der Periode war die Verteilung 
des Geſamthandels eine wejentlich geänderte. In der 
Einfuhr — wenn auch nur wenig Deutfhland über- 
ragend — fteht munmehr Oſterreich- Ungarn an ver 
Spige, in großem Abftande folgen dieſen beiden 
Herkunftsfändern Frankreich, dann die Vereinigten 
Staaten und Stalien. Insbeſondere die Entwidlung 
ber Einfuhr diejer beiden legten Staaten ift eine auf- 
fallende Erſcheinung, und zwar bei ben Bereinigten 
Staaten wegen de3 großen Landtransportes, welchen 
die Produkte zu überftehen Haben, um den ſchweizeriſchen 
Markt zu erreichen; bei Italien deshalb, weil dieſes 
Land eigentlich holzarm ift; in letzterem Halle liegt 
wohl zweifellos nur ein Zwiſchenhandel mit amerifa- 
nifchen, vielleicht auch mit Mittelmeerprovenienzen vor. 

Die Ausfuhr der Schweiz hat bejonders in 





der Richtung gegen Frankreich abgenommen, zeigt 


ı jedoch auch in allen andern Verfehrärichtungen — mit 
Ausnahme des übrigens geringfügigen Handels nad) 
Öfterreich-Ungaen und ben Vereinigten Staaten — 

. einen Rückgang. 

Der Unterfuchung der Schwankungen im Handel 
mit den. einzelnen Sortimenten ift vorauszufchiden, 
daß die Warenffaffififation in dem Beitraume bon 
1880 bis 1902 mehrfache Veränderungen erfuhr, fo 
daß die Bufammenziehung der einzelnen Artikel zur 
Wahrung der Kontinuität der Daten vielfach 
Schwierigkeiten bot und es auch nicht möglich war, die 
ftatiftifchen Daten für jedes Sortiment für den ganzen 
Beitraum zufammenzuftellen. 

Eine vollftändige Gleichfdrmigkeit herrſcht in der 
Statiftit erſt feit 1892. Die einzelnen hauptjächlichen 
Sortimente zeigen nachftehende Variationen: 


1. Brennholz. 

Brennholz aller Urt, Reifig und Borke 
(Zabelle II, pag. 314) zeigen bei etwas finfenden 
Preijen eine bedeutende Steigerung der eingeführten 
Mengen von 097 Millionen auf 132 Millionen 
Meterzentner. Als Herkunftsfand behauptet Deutjch- 
Tand in der ganzen Periode ben erften Rang. Frauf- 
reih und Stalien haben ihren Import nad der 
Schweiz ebenfalls jehr bedeutend erhöht, während der 
öfterreichifch-ungarifche Import bis 1900 zurüdging 
und ſich erft in den legten Fahren etwas hob, fo daß 
die Monarhie in diefem Artifel num an letzter 
. Stelle fteht. 

Die Ausfuhr von Brennholz ift im Vergleiche 
zur Einfuhr unbedeutend zu nennen, geht in erfter 
Linie gegen Italien, dann nach Frankreich. Der Export 
nad Deutſchland ift bedeutend geringer und faſt 
Tonftant, jener nach Öfterreich-Ungarn ſehr unzegel- 
mäßig und unbedeutend. Im ganzen ift die Brenn- 
holzausfuhr bei etwas fteigenden Preiſen ziemlich) 
tonftant geblieben. 


2. Gerberrinde und Gerberlohe. 

Gerberrinde und Gerberlohe (Tabelle TIL, 
pag. 315) haben die höchſte Importziffer mit 
01 Millionen Meterzentner im Jahre 1898 erreicht; 
ſeither zeigt fich eine nicht unbedeutende Abnahme, 
aber immer behauptet ſich der Urtifel im Vergleiche 
zum Beginne der Periode bei etwas gefallenen Preifen 
noch bedeutend höher in den Einfuhrmengen. Frank- 
reich Hat zu jener Zeit fat den ganzen Import 
beftritten, Deutfchland, Öfterreich-Ungarn und Italien 
waren nur mit unbebeutenden Mengen am Importe 
beteiligt. Im Laufe der Periode hat Frankreich zwar 
feine dominierende Stellung in dieſem Artikel be- 
hauptet, relativ hat fich aber der Import der übrigen 
Hertunftsländer beffer entwidelt, jo daß auf Frank— 
reich jegt nur mehr zwei Drittel des Gejamtimportes 
entfallen. In neuerer Zeit treten insbeſonders 
Argentinien und Auftralien, auch Afrifa als Kon— 
kurrenten auf. 








Die Ausfuhr von Gerberrinde, welche jhonze 
Unfang der Periode nur ein Zehntel der Einfuhr 
betrug, zeigt bi8 1900 bei fteigenden Preiſen einm 
bedeutenden Rückgang, nimmt aber in ben lehien 
beiden Jahren bei fallenden Preifen in der Meng 
etwas zu. 

Der einzige Abnehmer von bedeutender 
Quantitäten ift Deutſchland; Stalien Hat, wahr 
ſcheinlich infolge amerikaniſcher Importe, feine Bezüge 
ſehr ſtark reftringiert. 


3. Rohholz. 


Bis zum Jahre 1892 wurde in den ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen das harte und weiche Rohholz verein 
ausgewiejen. (Tabelle IV und V, pag. 316, 
Bon diefem Jahre ab Hat ſich bis 1903 die Ei 
des harten Rohholzes von 009 Mil 
Meterzentner auf 0'16 Millionen Meterzentne 
Ausfuhr von 003 Millionen Meterzentnei 
008 Millionen Meterzentner erhöht. (Siehe T 
IV.) Relativ zeigt daher die Ausfuhr von Rı 
fogar eine beffere Entwicklung als die Ei 
(170 Prozent gegen 77 Prozent), wenn auc 
Geſamthandel noch immer ſtark paſſiv ift. 

Bejonders ift hervorzuheben, daß bie Ei 
ſeit 1899 vielleicht nur vorübergehend Zeichen 
Rückganges zeigt, während fich die Ausfuhr faf 
ftant fteigert. Den Markt beherrfcht in hartem 
Holz Deutſchland, welches am Beginne der Bı 
zwei Drittel des Geſamtquantums eingeführt ha 
aud) jegt noch, trogdem- fih die Einfuhr vom d 
reich und Öfterreih-Ungarn fehr bebeutend er 
die Hälfte de Gefamtquantums Tiefert. Frat 
fteht jeit jeher an zweiter, Oſterreich · Unga 
dritter Stelle. Italien, Amerika, die Türkei 
andere liefern geringfügige Quantitäten. 


Die Ausfuhr von hartem Rohholz i 
ſonders nad; Italien in fteten ſtarken Steige 
griffen; jene nad) Deutſchland zeigt nach 1899 
Heinen Rüdgang, hat jich aber wieder erholt. 

Der Erport von hartem Rohholz nach Ofter 
Ungarn hielt ſich in den legten Jahren ziemlid 
ftant, jener nad) Frankreich nahm im Jahre 
plöglich einen ftarfen Aufſchwung. 

Es dürften dieſe Erporte wohl zumeiſt Bwi 
handel fein, da die Hartholzprobuktion der Sch 
rifchen Forſte wohl nur eine ſehr geringfügige ifi 

Das von Öfterreich-Ungarn importierte . 
holz ſoll zumeift ungarifcher Provenienz fein. 

Der Handel mit weihem Rohholz (Tal 
war im Jahre 1892 in Ein- und Ausfuhr zie 
gleich; bemerkenswert ift jedoch der bedeutend geri 
Handelswert des Erportmateriales. Bis 1898 
die Einfuhr eine lebhafte Zunahme bei fteige 
Handelswert, um von da ab bis 1901 fo bedeute 
fallen, daß die ftet3, wenn auch unregelmäßig ftei 
Ausfuhr in diefom Jahre die Einfußr fogar über 


Im Jahre 1902 hob fich die Einfuhr jedoch 
wieder bedeutend umb- gleichzeitig ging die Ausfuhr 
wieder zurüd, jo daß der Handel von diefem Jahre 
ab wieber paſſiv wurde. 

Die Preiſe der Ausfuhr haben ſich weſentlich ger 
befiert 

Unter den Herkunftländern fteht Deutſchland an 
der Spitze. Diefe Sendungen unterlagen jedod in 
den fegten Jahren Schwankungen, jo daß fie von dem 
öfterreichiich-ungarifchen Importe faft erreicht wurben. 
Derfelbe hatte fi) bis 1898 fait um das Dreifahe 
gehoben, ging feither aber zurüd, um erjt in den 
Tegten Jahren ſich wieder zu erhöhen. Der frangöfiiche 
Import zeigt ungefähr denſelben Berlauf, während 
der Import aus Italien in dem legten Jahr abnimmt. 

Es wäre bier zu bemerfen, daß bezüglich des 
Weichholzes öfterreichifcher Provenienz von Seite der 
ſchweizeriſchen Holzhändler die Klage erhoben wird, 
daß dasfelbe in der Qualität zurüdgehe und wird 
Dies auf bie Fällung im der Saftzeit, das lange 
Liegen im Walde und die langſame Transportabiwid« 
tung aus dem Walbe zurüdgeführt. Hieran wird die 
Forderung gefnüpft, man möge in Oſterreich ebenſo 
wie in der Schweiz moglichſt zur Herbft- und Winter- 
ſchlägerung übergehen und die Tramfporte und ben 
Verſchnitt moglichſt beſchleunigen. 

In Handelsberichten wird hervorgehoben, daß 
Amerika ziemlich viel Pitch Pine-Holz importiere. 
Nachdem in den ſtatiſtiſchen Nachweiſen des Rohholz⸗ 
impor tes Amerika nicht erſcheint, jo müßte dieſer 
Artikel als Schnittware importiert oder als deutſche 
und italieniſche Probenienz ausgewieſen werben. 


Die Ausfuhr von weichem Rohholz aus 
der Schweiz iſt insbeſonders nach Frankreich gerichtet; 
es iſt dies wohl ſicherlich zumeiſt öſterreichiſches 
Produkt, welches auf der Arlberglinie nach Frankreich 
tranſitiert. Italien und noch mehr Deutſchland treten 
in den Bezügen bedeutend zurück. Der Export nach 
Oſterreich · Ungarn iſt wohl ziemlich unbedeutend, zeigt 
aber ein Anfteigen. 

Der Handelswert des ausgeführten Materials, 
welcher im Jahre 1892 unter jenem des eingeführten 
ftand, hat fich bedeutender gehoben als letzterer und 
fteht num demſelben näher. 


4. Sägewaren. 


Der Schnittwarenhandel (Tabelle VI und 
VID läßt fich infolge der wechſelnden ftatiftifchen 
Notierungen in feinem Verlaufe ebenfalls nur bis 
zum Jahre 1892 zurüdverfolgen. 

Bretter, Latten und Schindeln aus 
Zaubpolz (Tabelle VI, pag. 318) zeigen in ber 
Einfuhr zwar feit 1897 einen bedeutenden Rüdgang, 
doc erreicht diefelbe auch jet noch die doppelte 
Quantität des Jahres 1892. 
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Während zu Anfang der Periode Deutſchland 
gegenüber Öfterreih-Ungarn_ in dieſem Sortimente 
einen Borfprung befaß, hat Öfterreih-Ungarn inner- 
Halb ber Periode feinen Export nach der Schweiz fo 
mächtig entwidelt, daß e3 jet unter ben Herkunfts- 
ändern weitaus die erfte Stelle behauptet. Das im- 
portierte Laubholz dürfte nach dem Früheren zumeift 
ſloveniſches Eichenholz fein. J 

Der Rüdgang von 1897—1900 hat Öfterreich- 
Ungarn befonders Hart getroffen, either ift der öfter- 
reichiſch · ungariſche Import jedoch wieder weſentlich 
erſtarkt. 

Deutſchlands Einfuhr von Laubholzſchnittware 
nad der Schweiz zeigt einen Rückgang, jene Frant- 
reichs, Italiens und der Vereinigten Staaten jedoch 
einen Zuwachs; beſonders Ießterer ift auffallend, da 
vor zirka zehn Jahren der amerikanifche Import faſt 
gleich Null war. Es ift auch zu vermuten, daß die 
Einfuhr aus Italien zumeist amerikaniſche Provenienzen 
(via Genua) enthält. 

Der Erport in Harter Schnittware hat fi 
langfam, aber ftetig entwidelt; er ift in erfter Linie 
nad) Italien und nach Deutjchland gerichtet, entwidelt 
fih aber in den letzten Jahren auch auffallend ſtark 
nad) Belgien, während nah Frankreich der Abſatz 
ftationär bleibt. 

Bretter, Latten und Schindeln aus 
Nadelholz (Tabelle VII, pag. 319) werben nad 
Brennholz in der höchſten Quantität importiert 
(083 Millionen Meterzentner). Der Import hat ſich 
feit 1892 auf mehr als das Doppelte gehoben, der 
Export hat bedeutend (vom 019 auf 007 Millionen 
Meterzentner) abgenommen. Als Herkunftsland ift 
Oſterreich · Ungarn weitaus vorherrihend (074 Mil- 
lionen Meterzentner), wenn auch jeit 1899 ein Rüdgang 
zu beklagen war. In weitem Abftand (0°08 Millionen 
Meterzentner) folgt Deutſchland, deſſen Sendungen 
ſich überhaupt vermindert haben, während Frankreich" 
und Italien nur Heine Mengen nad der Schleiz 
einführen. 

Der Erport von weicher Schnittware ift 
in erfter Linie nad) Frankreich gerichtet, dürfte aber 
ebenfall3 vorwiegend Tranfithandel fein. Der un— 
bebeutende ſchweizeriſche Export nach Deutſchland 
zeigt eine fallende Tendenz, während ſich jener nach 
Italien in den letzten Jahren bedeutend gehoben hat. 

Die Handelswerte der harten und weichen 
Schnittwaren zeigen im ganzen ein ziemlich bedeuten ⸗ 
de3 Steigen. In Umkehrung des früheren Verhält- 
niſſes übertreffen jegt jogar die Ausfuhrpreife die 
Einfuhrpreife. 


5. Abgebundenes Ban- und Nugholz. 


Die Einfuhr in diefem Artikel zeigt trotz einiger 
bedeutender |poradifcher Erhebungen im ganzen eine 





beſonders in den legten Jahren ftark fallende Tenden; 
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(Zabelle VIII, pag. 320). Die Ausfuhr jedoch ift 
beſonders feit 1896 fehr bedeutend geftiegen. Es 
ſcheint ſich in diefem Artikel eine bedeutende Induftrie 
entwidelt zu haben und hürften bie Beftanbteile der 
früher verzeichneten Chäfet3 unter dieſem Artikel 
einbezogen fein. 

In erfter Linie ift an der Einfuhr Deutfchland, 
an der Ausfuhr Frankreich beteiligt. Der Import aus 
Öfterreich-Ungarn hat ſich bis 1901 recht. günftig ent- 
midelt und übertrifft in manchen Jahren ſogar jenen 
aus Deutjchland, wenn derſelbe — wahricheinlich 
infolge des gefteigerten Eigenbedarfes — zurüdbleibt. 
Im legten Jahre hat aber die Einfuhr aus Ofterreich- 
Ungarn plöglich außerordentlih abgenommen. Es 
ſcheint feine Nachfrage geherrſcht zu haben. 

Die Ausfuhr ift nach Frankreich zwar ſchwan- 
tend, aber von bemerfenswerter Höhe, nach Italien 
bat fie Hingegen faſt ganz aufgehört und wurde im 
Tegten Jahre von einem nad Öfterrei-Ungarn 
gerichteten Abſatz abgelöft. 


6. Nichteichene Balken. 


Der Artikel „nichteihene Balken und 
Schwellen“ (Tabelle IX, pag. 321) ift erft feit 1892 
ſpeziell ausgewieſen und zeigt eine ſehr ſchwankende 
Einfuhr und in den letzten Jahren eine bedeutende 
Steigerung der Ausfuhr. 

Unter den Herfunft3ländern behauptete Deutich- 
fand bis 1900 die erfte Stelle, feither find dieje 
Sendungen bedeutend zurüdgegangen, fo daß fie jegt 
von den Importen aus Öfterreih-Ungarn, welche ſich 
langſam anfteigend entwidelt Haben, übertroffen 
werden. Auch Frankreich ift bedeutend an der Einfuhr 
in diefem Artikel engagiert. 

Die Ausfuhr nimmt nah Frankreich und 
Italien ſehr bedentend zu; nad) Deutſchland ift fie 
ftationär und ziemlich unbedeutend. Öfterreich- Ungarn 
bezieht nur fporadisch folche nichteichene Balken. 


7. Faßholz. 


In dem Artikel „rohes Faßholz“ (Zabelle X, 
pag. 322), welcher vor 1889 unter „harte Bretter“ 
einbezogen war, hat die Einfuhr bis 1897 bedeutend 
zugenommen, jeither fonftant abgenommen; die Aus— 
fuhr, welche früher in Heinen Mengen nad) Deutſchland 
und Frankreich ftattfand, hat fast ganz aufgehört. 

Öfterreih-Ungarn beherrſcht wohl den Markt 
ziemlich, denn die Importe Deutichlands, Frankreichs 
und der Vereinigen Staaten find weitaus Heiner. 


8. Eien-Schnittwaren. 


Ter Handel in „anderen eihenen Scähnitt- 
waren“ (Xabelle XI, pag. 323) zeigt faft denjelben 
Verlauf. Einer im ganzen bedeutenden Steigerung der 
Einfuhr fteht eine unbedeutende und abnehmende Aus- 





fuhr gegenüber. Auch hier ift = 1mereny nuguen pp 
vorherrſchend geworben, während es noch 1889 weit 
zurüditand gegenüber Deutfchland und Frankreich 
Relativ fehr bedeutend find die Importe aus Ztalien, 
während jene aus den Wereinigten Staaten ab 
nehmen fcheinen. 

Der Erport von Eihenfchnittmater 
ift, wie erwähnt, mur ein unbebeutender und geht 
zwei Drittel nad) Frankreich, zu einem Drittel n 
Deutſchland. 

Während die Handelswerte für rohes Faßt 
nur in ber Einfuhr eine ausgeſprochene Steigen 
erfuhren, haben jene der übrigen Eichenfchnittiva 
fi) im ganzen und bejonders in der Ausfuhr 
deutend gehoben. 

Zur Darftellung bes Handels mit rohen He 
waren wurben bie drei Artikel „Worgearbeitete H 
waren“, „Rohe Holzwaren” (Dredjiler-, Tiſchler⸗ 
Wagnerarbeiten, roh, nicht bemalt, mit und o 
Metallbeſchläge) und „Riemen einſchließlich Bodent 
für Barfetterie” ausgewählt. Infolge der Schu 
kungen in der Rlaffififation ift jedoch erjt ab 18 
die Kontinuität der Notierungen ficher. 


9. Holzwaren. 


Die „vorgearbeiteten Holzwaren” ( 
belle XII, pag. 324), das find gehobelte aber n 
zuſammengeſetzte Artikel, Holzdraht u. dgl., weiſen 
1889 bis 1901 in ber Einfuhr eine weſentl 
Steigerung der Mafje und des Handelswertes a 
Diefe Einfuhr Tiegt überwiegend in deutjchen Hänt 
Auch) die franzöfiiche Einfuhr hat die Öfterreichifche in 
legten Jahren nicht unbedeutend überflügelt, da Ich 
troß einiger Anlänfe zur Beſſerung zurüdgeht. 
Einfuhr aus Italien und aus den Vereinigten Sta« 
— obwohl quantitativ noch unbedeutend — hat 
gut entwidelt. 

Die Ausfuhr an folden Waren hat mit 
Entwicklung der Einfuhr faft gleichen Schritt gehal 
der Handelswert der Einheit (Meterzentner) | 
jedoch. 

Dieſe Ausfuhr iſt vorzugsweiſe nach Deut 
land und Frankreich gerichtet, erreicht aber aud) ı 
Dfterreih-Ungarn, trogdem fie zurüczugehen fc 
eine nicht unbeträchtliche Höhe, die vielfad) die öl 
reichiſch⸗ ungariſche Einfuhrsquantität ſogar übert 
Die Ausfuhr nad) Italien in dieſem Artikel ſch 
ſich auch zu vermindern, während die Ausfuhr ı 
Belgien und England ſich bedeutend beffert. 

Im Artikel „eohe Holzwaren“ (Tabelle X 
pag. 325) ijt die Einfuhr in der Quantität ; 
dreimal größer als die Ausfuhr. 

Die Preisbewegung ift bei den Waren o 
Metallbeſchläge eine fallende, bei jene mit Mt 
beſchlägen eine fteigende. Die Beteiligung 
verfchiedenen Staaten an ber Einfuhr und Aus 
dieſes Artifel3 ift ähnlich jener an dem vorfte 





In Einfugr und Ausfuhr nehmen 
ankreich weitaus die hervorragendſte 
1 und Ausfuhr Öfterreih-Ungarns, 
übrigen Staaten ift unbebeutend. 
l: „Riemen und verleimte 
ıbelle XIV, pag. 326) zeigt in der 
jer Öfterreich-Ungarn vorherrſcht, 
\ fteigende Entwidlung, während 
d Frankreich und Italien gehende 
Auffallend find bei diefen Artikeln 
Einfuhr bebeutend höheren Handels⸗ 
je; es dürfte Dies wohl auf die 
Qualität des Materialed zurädzuführen fein. 


10. Holzftoff und Zelluloſe. 
H Im Handel mit „Saferftoff zur Papier 
fabrifation“ (Xabelle XV und XVI, pag. 327 und 
: 328) ift in den gehanbelten Sorten infoferne ein voll- 
; Tommener Wechſel eingetreten, ald wie in andern 
Produktionsſtaaten fo auch in der Schweiz der früher 
| im Handel prävalierende naffe Faferftoff von dem 
| trodenen verdrängt wurde. Es iſtübrigens bemerfens- 
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wert, daß fich einzig und allein in der Einfuhr von naſſem 
Saferftoff der Preis nicht nur behauptet hat, fondern in 
den letzten Jahren ſogar etwas geftiegen ift, während 
er in allen anderen Sorten fiel. Diefe Einfuhr 
(Zabelle XV) wird fast ausſchließlich von Deutfchland 
beftritten. Die bedeutend größere Ausfuhr geht fait 
ausſchließlich nach Frankreich, Hat aber, wie ſchon 
erwähnt, bedeutend abgenommen. 

In „getrodnetem Faſerſtoff“ (Tabelle XVI) 
hat ſich Einfuhr und Ausfuhr bedeutend erhöht. 
Weitaus an erjter Stelle behauptet ſich als Herkunfts- 
land Deutichland, in größerem Abftande folgt Ofterreich- 
Ungarn. Kleinere Quantitäten famen feit einigen 
Jahren direft oder indireft (über Holland) aus 
Amerifa und aus Schweden. 


Die Ausfuhr von getrodnetem Papierſtoff hat 
bei etwas fallenden Preifen eine geradezu glänzende 
Entwicklung genommen. Der Wert berjelben ftieg von 
1885 bi8 1903 von 17.000 Franks auf 17 Millionen. 
Der Erport geht in der größten Maſſe ſowie vom 
naflen Stoff nach Frankreich, in kleineren aber 
anfteigenden Quantitäten nad; Italien, Belgien und 
Deutſchland. 


20 





Daiizeas, Google 








Millionen Franken 


SHtatiftik des Holzhandels der Schweiz. 


Entwicklung der Ein- und Ausfuhr von 1885 bis 1902. 






































Einfuhr inagefamt. 
25| rn 
20 
» 
"NIIT FF + u a lamec 
5 Ausfuhr insgefamt. 
—— — = — 
SPS. A man 



































u —— ı 2 


Stafiftiß des Solsbandels der Schweiz. 





tiſtik des Holzhandels der 





wicklung der Gin- und Ausfuhr von 18 
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Entwicklung der Ein- und Ausfuhr nach Sortimenfsgruppen vor 


Taufend Connen 


140, 
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Einfuh 


Ausfuf 


Kusfuf 
Einfuh 
Ausfut 





Aberſicht. 


vnigaitenv ın ver auviif: Insgeſſ amt: „Rohſtoffe, geſägtes Nutzholz, Hol 
j binderwaren. 


> Brennholz enthält hier neben hartem und weichem Brennholz, Reifig 
und Torf. 


rohe Werkholz enthält hier auch: rohe Flechtweiden, rohes Ebeniftenf 
Rebiteden. 


3 gefägte Nutzholz enthält: Schindeln, Bretter, Kanthölzer nnd Zurniı 
ferner gefägte Kunſttiſchlerhölzer. 


Holzwaren enthalten: Berpadungsmaterial (Kiften), Holzwaren aller ! 
und feine Tifchler-, Drechſler⸗, Schniger-, Wagner-, Korb: uni 
arbeitetes Korkholz. 








Brennholz 


rohes Nugholz 





Quantität 





Bert 





Quantität 





Bert 













Quintal 


1,117.365 
304.776 





1000 $tt. 








Quintal 





283.805 
521.008 


1000 Stk. 















1,100.885 
301.026 


321.679 
396.477 
















1,271.620 
382.583 


969 


335.213 
379.774 
















1,502.362 
379.358 


1.064 


359.429 
365.978 




















1,489.266 
368.217 


16 


345.998 
311.340 












1,479.606 


366.279 



























350.601 


370.724 1.091 312.310 
1,597.375 4.358 364.997 
335.544 7 378.042 
1,599.729 4.500 334.967 


1.029 






228.650 













1,650.889 
317.699 


947 


367.758 
165.735 
















1,620.873 
303.326 


833 


372.024 
275.029 
















1,628.032 
291.884 


784 


423.418 
228.285 
















1,762.916 
269.601 


527.493 
283.538 













1,843.892 
316.856 





828 


560.135 
309.230 













1,673.311 
300.167 





747 


665.405 
247.984 













































































1,565.719 508.411 1,241.564 14.052 
271.648 255.557 1.166 97.970 957 
1,681.455 463.140 1,085.301 | 12.033 
296.555 287.434 122.794 1.185 
1,677.124 5.100 420.537 960.317 10.408 
353.079 901 365.567 165.733 1.518 
1,670.107 4.363 482.945 1,075.252 | 11.435 
343.389 828 353.053 148.768 1.484 
1,521.215 3.965 585.754 1,194.722 12.472 
269.441 318.804 110,014 1.116 




















ih, aus den Quartalnachweiſungen. 
















































































Ausfuhr jind: Bon ber gejamten Ein und Ausfuhr entfällt auf | 
Deutfches Ofterreich-⸗ u. Ber 
Holzwaren euttäes (Dherreide) Brante iulien | Belgien | England | einigte | Spanien | 
Quintal 11000 Srts. 
1 
8050 | 2177| 3311 539 39 57 68 133 
1.156 31 | 4419| 1.633 74 165 2) - 16 
8516 | 2.930 | 3.842 628 34 76 51 158 | 
898 35 | 4160| 1512 32 173 65 13 
8.857 | 2960| 4139| 624 29 110 39 118 | 
1.058 | 1999| 3785] 1.100 3 193 57 14 
9.720 | 3.697 | 4.768 821 39 57 68| - 1833 
1.204 315 | 3932| 1.436 74 165 52 16 
11160 | 3.892 | 4.238 964 27 106 24 184 
979 194| 4576| 1.181 61 216 4 . 
9433| 3.646 | 4.248 698 14 73 51 170 
828 248 | 2607 | 1142 34 233 57 12 
8.956 | 4.439 | 3.083 718 32 110 194 208 
819 248 | 1558 | 1.082 61 204 50 . 
am) 5413| 2917| 1.086 40 % 374 313 
1.010 222 | 1720 881 69 193 41 9 
10.664 | 7.934 | 3.256 920 82 105 614 255 
1085| 28] 1717 916 42 137 74 . 
12897 | 10119 | 4486| 1.239 66 118 | 1.095 237 | 
1.063 232 | 1.980 937 79 1% 92 15 
j 12.920 | 11488 | 5332| 1.270 70 108 | 1.051 253 
99 319] 217| 1.022 66 142 46 12 
i 11.014 | 11.772 | 5.460 961 62 158 | 1.627 301 | 
1.084 28 | 1986| 1.065 74 135 47 5 
10.708) 112855 | 4690| 1191 76 13 | 2125 250 
1.248 279) 2197 | 1.098 72 218 83 8 
9939 | 104386 | 4319 | 1.061 45 131 | 1.438 266 
} 1.310 256 | 2200| 1.252 101 138 88 9 
9468 | 8836| 4491 | 1.196 4 114 | 1.466 262 
1.152 259 | 3127) 1.447 93 254 ii 15 | 
9233| 9780| 409 | 1.354 48 | 1.664 238 
1.022 278 | 3081| 1.460 73 318 123 1 
Noch nicht ausgewieſen. 



































&erberrinde, Gerberloße. 








Deutſches 
Reich 


Frankreich 


Belgien 


Weſtafrika 
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Tabelle IN. 


Dftafrifa 


2a Plata 


Auftralier 









43.408] 
208| 








= 

















62.978) 
47) 





em |as 





54.278| 
83) 








1895 





59.764} 
58) 





ze |am 





45.414 
9 


198) 


105) 





58.515) 
221 


104) 





les 


43.965] 
101 





61.141 
248) 





72.929) 
318) 





69.929) 
48) 





52.426) 
454) 





1896 


51.976) 
40) 





1897 


7.272) 
3.704 


63.363) 
1.449 





1898 


7.550) 
3.402 


66.582 
303) 








1899 





ERIERIFTIFTIPTFIPFIFTIE TI 


9.356) 
3.102) 


68.8811 
395) 





10.357) 
2.217 


55.890) 
239| 


101 





7.918) 
2.632) 


45.862] 
1.333] 


102) 





7.378) 
2.808) 


50.425] 
1.493) 





6.923 
2.187 


44.613) 
1.268] 






































Sarfes Rohholz, 


auch mit der Axt befchlagen. 








10.037) 63.633] 17.076| 2.3411 . 
443| 16.032) 5.089) 5.472] . 





29.584] 76.162] 25.263] 3.087) . . 218 














1.875| 15.812] 5.679] 7.392) . 1. 
24.970) 67.420) 31.492] 5.157) 101 77 131 
1.568| 19.051] 8.029] 7.850) 1400 . 
J 19.983. 67.613] 39.317] 5.164 100) . 2 
“ 4321| 18.505] 5.194| 6.149] 54 . . 
22.7061 69.605| 42.154] 3.243) . 3 4 
3391| 22.477| 6.5661 7.107 . . . 


20.5401 71.450] 41.272) 2.769 . 4 3 
3.0801 19.266] 8.235) 17.219) - . . 


18.680] 68.575] 38.269] 2.345 
3.864| 18.954] 6.175) 25.244) 


21.342] 68.204| 42.023 1.867) . 22 24 
3.710) 21.512] 11.929] 48.501] . . . 











SESESESESESERESESI 


| 17.956] 24.000] 58.447] 3.120 . . 
7839| 28.595] 8.228] 39.724] . B 


wolualua aa salan|lsaolunlug|ı 


= 
& 
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Tabelle V. 
Weiches Rohholz, 
auch mit der Axt befchlagen. 
Sa FEl duantitat wer 19°. Oherreich Beurer | granteis | atatim 
1892 E. ZUL.IUO 1. wa 400 do. vcev 133.102 17.021 1.450 4 
« 193.562 | 282 . 2.295 | 184.954 |. 
10 |& 239.595 9335| +57| 81280 | 153.606 2.555 1.465 | 674 
T. 185.030 #7] 301 J 866 | 119559 | 14590 | 15 
1 | 226.497 104 | 461] 74.228 | 146.662 1399 | 30 
ü. 235.629 64 | 290 209 1841 12.438 
136 |& 281.188 1366| #82] 85186 | 166.826 | 25.616 3.032 | 528 
ER 195.818 es 321 167 2.471 | 1. | 
1896 |& 330.562 1652| 500| 97.7253 | 215.164 | 14.620 308 | - 
« 245.097 74| 303 125 3.292 | 225556 16.14 | . 
19097 | 353.117 1266 | 500 | 130.652 | 209.493 9.989 2983 
« 268.577 | 337 6” 2.253 | 236.121 | 29.504 
18 |& 368.546 1880| 510| 142.876 | 201.285 | 21.817 2.618 
« 210.209 al 3868 903 2.695 | 165.721 | 40.890 
1 |& 323.889 ımı2 | 6530| 120.887 | 183.928 | 15.098 4086 | . 
« 212.334 866 4:08 260 |: 3.787 | 166.467 41.800 | - 
soo | & 274.301 1417| 516| 111222 | 122.684 | 16.246 4129| . 
a. 236.562 ssı| 374 446 | 1 | 56. 
| - 
j 1901 |€ 244.461 1239 | 5072| 111507 | 118.480 | 11.697 2.777 
Es 307.973 1224| +0 * 2.502 | 265.722 | 39.277 
10a |& 303.423 1537| 507| 124810 | 168.598 6.831 3.184 
# MA TAR 1099 RRR R79 ara AR AAT MR ANR 
1903 we. 301.644 2.012 038 164.306 190.522 13.282 3.93% 
« 232.443 so | 346 312 3.060 | 201.029 | 28.012 























318 


Tabelle 


Breffer, Latten und Shindeln, Laubholz. 


Gejamt-Ein- und 


Bon der gefamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen au] 


























> = — 
m52 3: 
HESIEREuREREE HE 
ss zel2 |: 88 l8li 
113.080 . 2.769) 1.106) . . 
2 2.98 . 1.547| 5.685] 100) 28) 
711.249 . 4.160) 1.852) 
1 3.203 . 1.457| 6.197 
1896 €. 63.371 622 9811 40. 618 13.448) . 8.081| 1.133) 
m. 12.229] 110) 901] 208) 2.808) . 341| 8.867] 
1896 € 83.720) 831 9:93] 53.016] 19.725) . 9.711) 1.034 
u 12.664) 117] 9:27 239| 2.253] 8 1.122] 9.041] 
1897 €. 88.418] 902) 10'20157.34 7118.935 426] 8.840) 1.133] . . 1 
4 13.233] 126) 9 303) 2.721) 4 2.672) 7.530) . - 
8 116| 9.136) 2.441] 
9 2.755) 8.963) 
9 9.889| 2.457) 1 


8 226 9.047 2.3333. - |2 
4. 2.288| 10.826| 1.545] 5) 


3738 - B 2 
2.257] 11.638] 1.664] 162] 


2 
8 
"© 
3 
» 
8 
& 
Ei 


3.480) 6. 
2] 2.951|12.223| 1.440) 2 


co 
* 
par 
& 
© 
3 
3 
& 
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Tabelle VII. 















































































und Ausfuhr z 
83| 8 8 28 
Ei 88 2 = 
uam gm |E5 | 3E | SE 8 | ,8 #8 
ität sdalss | 8: | 8 |&E 55 
— & &_| 8° & 
Quintal |1000 Sets.| Irts. Tonnen 
.027 
3.185| 815j 265.272] 116.001 1.527| 3.001) 3.0341 2.062 
562] 76: 110] 14.570) 51.339) 7.207] 
4.256| 844] 355.133] 185.119] B 1061| 2.635] 5.381 B 4.877 
501] 78 70| 14.089) 22 45.769| 4.282) 45] 
5.858| 878| 497.435] 151.627] 767) 1.214] 6.479] 6.481 3.532 
514| 8.71] 189] 15.642 39.718| 3.459] U 
2.165] 8.72| 632.984] 168.022] 1.402| 1.267| 12.268] 5.091 676 
568| 87 188| 18.768] 41.620| 4.276| 
8321| 9 679.169] 259.126) 688| 4.573] 13.619] 5.492 2) 1.143 
567) 8: 1.419| 16.268) 41.896| 4.506] 100) 
7.659] 9 690.739] 135.278) 846| 1.626] 14.410] 5.691 5) 31 
565) 931) 1.481] 15.864 3| 36.038| 6.993] 202] 
7.746| 922| 694.635| 123.750) 220] 1451| 14.842| 4.342 711 
L 
10) 
1902 €. [729.585) 6.213] 852| 633.730] 79.984} 376) 1.977] 8.646] 3.919 525 
u. | 99.048) 946) 966 373] 11.309 70.298] 17.056) 4 
1903 €. |834.761| 7.280] 872] 738.400) 78.870| 1.798| 2.867] 9.234] 3.584| 
u. | 69.778 661) 947 264| 13.352 . 43.126] 12.724] 




















aßgebundene Balken un 
andere als eichene. 








nerreich · 
an Deutſchland 


Wert Ung 


Quintal 





321 


Tabelle IX. 


Balken und Schwellen, andere als eichene. 








Rohes Faßholz. 




































> BE: Einfuhr und Ausfuhr entfall 
— — F 
—— I. 3 . n ;ereinigte 
33 | Duantitöt | Mert — | + Frankreich Italien | =] 
Es 
58 | Qui 
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Tabelle XI. 


a 
t 


Andere eichene Schnifkkwaren ohne Zurniere. \ 


= pro . . 
PT elsmantitse| Mer | ostinter Möfterreice | Deuter | qpuoranh |ranteeih | atation |Bereinigte 















































1372971 |. 1932 | 1400| 38251 | sı2| . 39.461 | 8.865 
7.251 66] 9-08 »2 |. 6.726 236 
138386 | 1937| 1000| 20015 | si] . 32.656 | 9463| . 
7.665 al 962 43 el . 7.124 | . 
139482 | 1.958 | 14:00 | 52.499 | 6.0 | . 46928 | 7.731 
3.036 so| 986 33 3383| . 1.718 332 
81.456 | 1.303 | 16:00 | 34.536 | 20876 | . 18.548 | 6.548 20 
1.966 15| 746 10 17). 1.239 | . 
18a] e | 98482 | 1.625 | 16:50 | 34.004 | 20.243 203 | 6.22 | 19269 27 
«| 18317 3) 6% 4 186). 733 | . 
1895 | & | oem | 2015| 16:76 | 70.04 11) 8801| 16188| . 
“| 423 5ı| 119% 1 . 3.175 | . 
1896 | & | 195.0 | 3364 | ımıs| wo | 3530| . 32.525 | 26543 7% 
“| 210 a|lıral . | . 2.897 mw . 
1a | & | 238047 | #75 | 17-40 | 106.103 | 30.260 9 | 72567 | 18.092 | 1.842 
w.| 3.362 al ı0| . al . 2086| 1085| . 
sog | & | ztussa | 3812 | 17-09 | 105.198 | 23.349 6839| 69701 | 6405| 6.012 
“| 4.968 4 89% 17 s0| . 1990| 2162| . 
soo | & | 1mo.108 | 2885 | 16:95 | 98.570 | 22.385 766 | 35.929 | 11.802 | 5084 
lu] 198 | 99 14 |. 603 | - 
1900 | & | 157209 | 2512 | 15:00 | 80.158 3279| 8213| 3.240 
| 218 Erg EC 1.377 s8| - 
1001 | & [os | 2408 | 1500| 0074| zu] . 34.985 | 16.891 800 
“| 2537 2lıw| . |. 1.985 ul . 
1902 | & | 12211 16:00 | 77.05 | 20.056 2212| 1.198 
IM 2.462 15°86 6 785 56 . 





























Bi 
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Tabelle Ir. 


Solzwaren 
vorgearbeitet, gehobelt, nicht yufammengefeht, auch Bolzprahf ete. 







Sefamt-Ein- dievon entfällt auf 
und Ausfuhr 

















Slandinavien 
Bezeinigte 








Ginfuge (€.) Nusfuße 1.) 


















7.425| 
5.961| 





9.864) 
6.790) 





7.825) 
5.995 





8.389 
5.438] 





Ra | ER | BR | ar | Re 





























9.480) 
8.003 





11.403] 
6.604 





15.766] 
8.287) 





14.698] 
7.622 


19.031 
12.342) 











20.259) 
11.901) 








14.593) 
8.145 





15.167] 
12.299] 





12.470) 
11.243] 


ze| RS | se | se | an | au] am] a| am 
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Tabelle XII. 


Holzwaren, fertig, roh, nicht bemalt. 


ie Metallbefchläge, b) mit Metallbeſchlägen. Preihfler- und Tiſchler- 
arbeiten ete. 






















Gejamt-Ein- und ‘ . 
Ausfuhr pro Quintal F 
— Se|® E &s 
one | me Ei ls5 2 Es \5 || 8 
Metal | Meat es se = | 5 IS 85 |* |E8 
—ala®l2)8|5 18|8|85 |&0 
Q 



































Sulbolsnluldalo 








928) . 96| 446 
214| 166) 36 2) 13 
94 11 124| 488 


8 
8 
& 
5 
w 





28 
38 
22* 
gr 
8 
ð 
a8 
© 
& 














756 6) 3] 133] 827 



































21* 
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Tabelle XIV. 





2tiemen, Tafeln und Wodenfeile, unverleimf und | 



























































verleimt. 
—513317 51555151 
Sahe |SE| Duo | gen [anner| ve [BE E53 5 IE Es 
Sg] fität feimt | tim | 88 | 38 | 5 151: 1835 ® 
ES are 8 |5|80lR | 8 
5] Quintat | 1000 gets. | Bea. pro Qutnat Auintal 
@| 40) . 
180 || 198 8 
1891 | & 28 
e| 287 . \ 
1892 || 185 19 1 j 
e.| 698 2. 
1898 | 1018 N. 
e| 546 . 
1894| 1a 8 89 
€ 165 . | 302] . 
1885 | £ " 1.1: 1 
” ” | 
le | 8808 Fa a . 
186 Ic 181 el | 2 | 8 
— | 
€. 5.911 B . | 
1897 | gr 938 2a] 142 ! 
©. | 6968 . 
1898 | ge | 12814 10 3] 19 
€ II: 
1899 | gr. 16) is 
e.| 590 . |. 
1900 | 9. | 1.200 A 8 53118 
€ Il. |. 
1901 | x. sl 1 12] 197 
e. | 6s0s I. |. |. 
102 |] 1.60 199). |: [em 
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Tabelle XV. 


Aaſſer Faferftoff 


wur Papierfabrikafion. 




































































Duantität| Wert | tal | Yıngam | Reh | FSrantreich Italien Holland 
Buintar | 1000 | ers, — — 
E. 21.972] 3 
4. 111.978) 1.6: 
€. 19.888] 21 
| 132854 19 
€. 13.994) 1 
| 134.294 
[e.]| . 922) 
u. 142.467, 
€. 5.752] 3 5.729) 
u. 110.251 1 1.606) 
€. 4.592 3.981 
| u. 83.024 102] 2.354 
€. 2.776 1 217 
«. 70.722 _ 
€. 1.942] 1.541) 205 196) 
1. 69.901) . 51.998) 17.903) 
€. 3 1.231 . . 
4. 770) » 34.400) 11.906] 
€. — — 
ä. 
€. 100 
« 
€. 
«. 
€. 
« 
€. 
« 
€. 
« 
€. 3.333 . . 
« 234 11.882] 225 
€. 3.287] . 
A. 261 8.692 
€. 3.351 . 
1. 200) 9.935) 130) 
€. 6.564 . 
A. 218 7.939 705) 
j 
\ I 
| 
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Sefrodneter Faferfioff zur Papierfaß 









































































2 
Br 7 
„ 88 |® 2 | % 
or omantität| wer [Mint |5 le 
S= 88 | 53 ||» 
Be sslEsIR I2l&|3 
E31 BEE - 
58 Auintal 
€. 1.660) 120 a 10 
« 560 5 450] 103 
— 3.272 2760 . 16 " 
. 151 . 11 . 
B 4.915) a2 . | 2 - 
e 7a 6816 . 3 10) 5 
A. 84 
€. 7.972) 693 . 21] 309) 
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I. Die Horfte des Deutſchen Reiches.) 





1. Die Geſamtforſtflãche. 


Die Waldfläche Deutfchlands ſtellt ſich nach den 
forftftatiftifchen Erhebungen des Jahres 1900 auf 
rund 14 Millionen Hektar, fo daß fich eine durch- 
ſchnittliche Bewaldung von 25°9 Prozent ergibt. 
Im Vergleiche zu früheren Erhebungen zeigt ſich im 
ganzen eine Meine Vermehrung der Waldfläche. Denn 
obwohl in einigen Teilen des Deutſchen Reiches — 
wie in Oft- und Weftpreußen, Poſen, Schlefien, Heſſen, 
Heffen-Naffau, im Königreiche Sachen, in Nieder- 
und Ober-Bayern und in Schwaben — eine nicht 
unbebentende Abnahme der Waldfläche ftattgefunden 
hat, wird diefelbe doch mehr al3 paralyfiert durch die 
Bunahme des Waldlandes, befonders in den Provinzen 
Pommern, Schleswig-Holftein, Hannover, Münfter, 
Brandenburg, ferner in Medlenburg, Oberpfalz, 
Baden, im Fürftentum Lübed und anderen Ländern. 

Nach der beiliegenden Überficht Tabelle J, ift die 
Bewaldung in den meiften der füd- und mitteldentſchen 
Staaten und in Elfaß-Lothringen bedeutend höher ala 
die mittlere Bewaldung des Reiches. Nahe dem Mittel 
fteht die Bewaldung Preußens und Sachſens. Am 
wenigften bewaldet find, abgefehen von den Städten, 
die beiden Medfenburg und das Herzogtum Oldenburg, 


2. Perfeilung der Forfte nach Befih- 
" kategorien. 

Dem Befigftande nad) find etwas über ein Drittel 
(83°7 Prozent) Kron- und GStaatsforfte und nicht 
ganz bie Hälfte (465 Prozent) Privatforfte, jo daß 
die Gemeinde, Stiftungs- und Genoſſenſchaftsforſte 
in der Fläche ſehr zurüctreten (19°8 Prozent). Siehe 
Tabelle I, pag. 369). 

Der Staatsforftbefit ift relativ am bebeutendften 
im Großherzogtume Braunſchweig und in den Heineren 
Mittelftanten vertreten. 

Die Gemeinfchaftswaldungen herrſchen vor in 
Baden, Heffen und Eljaß-Lothringen; die Privat- 
waldungen in Preußen, Bayern, Sachſen und Dfden- 
burg. In Württemberg find diefe drei Befigfategorien 
faft in gleichen Anteilen vorhanden. 

Vergleicht man den jetzt ausgewieſenen Befit der 
verfchiedenen Kategorien mit den bezüglichen Daten 


früherer Erhebungen, fo ift eine bedeutende Zunahme des 
Staat3- und Gemeindebefiges und eine ftarfe Abnahme 
der Brivat- und GenoffenfHaftsforfte jhon feit 1883 
zu konſtatieren. 

Hieraus kann geſchloſſen werden, daß in Deutſch- 
land der Privatbefig andere Kapitalsanlagen als die 
Sorftwirtfchaft vorzieft und daß Staat und Ge- 
meinden aus allgemein volkswirtſchaftlichen Gründen 
die Erhaltung und Vermehrung der Forſte anſtreben, 
reſpektive auf ſich nehmen. 


3. Verteilung der ZJorſte nach Holiart 
und Betriebsart. 


Nach der Holzart entfallen von der geſamten 
Waldfläche des Deutſchen Reiches auf Laubholz 
454 Millionen Hektar = 32°5 Prozent, auf Nadel- 
holz 945 Millionen Hektar — 67°5 Prozent. Die 
größte Ausdehnung befigen im Hoch- und Plänter- 
wald folgende Holzarten: 


Kiefer > 22 6,243.500 Heftar 
Sichte 2.2.0. . 2817.574 5 
Fame 2 222 373.053 „ 
Lärde . - 16.942 „ 
Ehe 22-2200: 585.429 „ 
Birken, Erlen, Aipen . . . . » 304.136 „ 


Buche und fonftige Harte Laubhölzer 2,007.878 

Außerdem finden fich noch: Eiche im Shätwah- 
betriebe 446.537 Hektar, Weidenheger 35.709 Hektar. 

Der Laubwald ift nur mehr in Weſtdeutſchland 
vorherrſchend (Heffen, Minden, Walded, in der Rhein— 
pfalz, Lippe, Rheinprovinz, Birkenfeld und in Eljah- 
Lothringen), der Nadelwald Hingegen in ganz Djt- 
deutſchland, in den Gebirgen von Mitteldeutichland 
und im rechtsrheinifchen Bayern. 

Die Verteilung der Wälder in einzelnen Staaten, 
deren Forfte eine größere Ausdehnung befigen und für 
welche fpeziele Nachweiſungen zur Verfügung ftanden, 
wird in ber Folge erörtert werden. 

Bezüglich der Betriebsarten wäre zu erwähnen, 
daß der Eihenfhälwald nur noch in Weit: und 
Süddeutſchland eine beträchtlichere Ausdehnung befigt. 
In der Rheinprovinz mit Arnsberg und Birkenfeld 





nimmt der Schälwald fogar mehr als ein Drittel ber 


*) Die Forſte und Holzungen im Deutſchen Reiche nad) den Erhebungen bes Jahres 1900. Bierteljahreögefte zur 
Statiſtil des Deutichen Reiches. Ergänzungsband zu 1903, II. Bearbeitet im königlichen ftatiftifchen Amte. 
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geſamten Waldfläche ein, dort befinden fich 62°7 Prozent 
der gefamten Schälwaldflähe Deutfchlands. 

Die Weidenheger find nicht von bedeutender 
Ausdehnung; fie finden fi) beſonders im recht3- 
rheinischen Bayern, in Baden, Eljaß-Lothringen, 
Weſtpreußen und Schlefien 2c.; aber deren Rentabilität 
ift eine nicht fehr befriedigende und da nod) große zur 
Weidenkultur geeignete Flächen wegen der mangelnden 
Rentabilität nicht beftellt werden können, fucht man 
jegt duch Erhöhung der Zölle das auswärtige 
Blechtrutenmaterial vom deutfchen Markte abzuhalten. 

Der Mittelwald findet ſich hauptfächlich im 
weſtlichen Zeile Süddeutſchlands, alfo in Bayern, 
Württemberg, Baden und Elfaf-Lothringen. 

Der Laubholz-Plänterwald ift in der 
früher genannten Schälwaldregion ſtark ausgebreitet. 
Saft durchgehends überwiegt in demfelben der Buchen- 
wald, nur im Regierungsbezirk Münjter im Herzogtum 
Oldenburg, in Bofen, Schlefien, Anhalt und Schaumburg- 
Lippe walten Eichenbeftände vor, die übrigens aud) ſonſt 
neben der Buche auf mehr oder minder großen Flächen 
auftreten. Die große Ausdehnung der Buchenwälder 
iſt ja auch die Urſache, warum die nicht unbedeutende 
Buchenholzeinfuhr aus Öfterreich nach Deutſchland als 
empfindliche Konkurrenz. für den Abfag des deutſchen 
Buchenholzes bezeichnet und ein Schuß der einheimifchen 
Buchenholzproduftion durch Zölle, Begünftigungen bei 
Lieferungsvergebungen zc. verlangt wird. 

Im Nadelwald tritt der Plänterbetrieb gegen 
den Hochwaldbetrieb ſehr zurüd. 

In größerer Ausdehnung findet fich der eritere 
nur in Dft- und Weftpreußen (zumeift Kiefer) in 
Brandenburg (Kiefer), in Bayern rechts des Rheins 
(Fichte), im Schlefien (Kiefer und Fichte) und in den 
nördlichen Teilen Deutfhlands (Kiefer). Aber auch 
hier wird der Pläntertvald vom Hochwalbbetriebe in 
der Ausdehnung übertroffen. 


Im Norden Deutihlands ift die Kiefer, in 


Sachjfen-Thüringen, in Weſt- und Süddeutſchland die 
Fichte und Tanne der dharakteriftiihe Baum des 
Nadelhochwaldes. 





5 


Gegenüber dem Stande im Jahre 1883 zeigen 
ſich in den verfchiedenen Betriebsarten folgende Ber: | 
änderungen: 


Flache 1900 |# gegen 1883] 


Vetriebs- und Holzart 


Laubholz, Nieberwalb .. 
” Wittelmald . 
Plänter- und 
Hohwalb 
Zusgefamt. . 


Nadelholz indgefamt. . 


947.680 
699.677 


2,897.443 


35.661 
197.739 


95.703 
257.781 





9,451.069 





Bor allem fällt hier das entfchiedene Vorbringen 
de3 Nadelmalded auf Koften des Laubwaldes auf; 
innerhalb des letzteren hat der Niederwald, ind- 
befondere der Eichenſchälwald an Ausdehnung zu- 
genommen, während in erfter Linie der LaubHol;- 
mittelwald, in zweiter Linie der Laubholzplänter- und 
Hochwald an Terrain verlor. 

In der letzteren Kategorie der Forſte läßt ſich 
bejonder3 eine Bunahme der Eichen- und Buchen 
wälder fonftatieren, während die weniger wertvollen 
Holzarten (Birken, Erlen, Aſpen) zurücdgedrängt 
werden, das heißt, daß ſich die Anzucht der teuereren 
Holzarten ausbreitete. 

Bei den Nadelgolzbeftänden zeigt fi dasſelbe 
Geſetz, indem die Tannen- und Fichtenbeſtände ſich 
weniger als die Kiefernbeſtände in der Fläche ver- 
mehrten, die Lärche fogar eine Flächenminderung 
von 17°5 Prozent erlitt. 

Es entfpricht dieſes Verhältnis dem durch— 
ſchnittlichen Werte diefer Holzarten in Deutjchland 


4. Das Altersklaffenverhälfnis. 


Eine wichtige Grundlage für die Benrteilung der 
Sorftprobuftion eines Landes bildet die Ausdehnung 
der verjchiedenen Altersklaſſen in den Beftänden. 

Für das ganze Deutſche Neich ſtellt ſich für die 





wichtigften Holzarten folgendes Verhältnis Heraus: 
































TSlade in Helttar 
Holzart J im Alter von 
im ganzen 

81 und mehr bis 40 
Eide...... 532.395 | 156.620 | 294 155.961 | 293 209.575 | 394 10.240 | 19 
Birken, Erlen, Aſpen 212.340 9.199 43 78.440 | 370 116.147 | 547 8.554 | 40 
Buche und fonftige . 1,827.217 | 646.351 | 364 701.443 | 384 467.663 | 256 11.760 | C5 
Riefer . 5,603.128 | 843.559 | 151 | 1,864.371 | 33:3 | 2,681.170 | 47:8 | 214.027 | 33 
Tanne 298.709 | 107.427 | 360 89.436 | 29:9 95.792 | 321 6.054 | 5 ) 
Fichte 2,492.122 | 380.617 | 153 820.825 | 33:2 | 1,214.203 | 487 70.977 | 53 
Läche ..... 13.309 7% | 60 5.541 | 416 | 6.709 | 508 213]; 


Bufammenftellung geht hervor, daß 
une guaze Deutjche Reich ind Auge gefaßt 
wird — die Eiche und Buche in allen Altersklaſſen 
mit faft ganz gleichen Flächen vertreten find. Dieſe 
Gleihmäßigfeit verliert fi aber, wenn man auf 
Heinere Gebiete eingeht. Hier zeigt ſich dann, daß der 
Großteil der Eichenalthöfzer ſich hauptſächlich in Oft 
und Weftpreußen, Pommern, Schleswig- Holitein, 
Mecklenburg, in den preußiſchen Provinzen Branden- 
burg, ferner in Sachen und Hefien-Naffau findet, 
während die Motbuchenalthöfzer außer in dieſen 
Landesteilen auch noch in den Hleineren mitteldeutfchen 
Staaten, in der Rheinprovinz und in Bayern vor- 
walten. 


Die weichen Laubhölzer treten ſelbſtverſtändlich 
zumeift in den jüngeren Alteröffafien auf, und zwar 
felbftverftändfih vorwiegend in jenen Landftichen, 
welche früher als Hauptftätten des Nieder- und 
Mittelmaldbetriebes bezeichnet wurden. 


Bei den Nadelhölgern ift nad) den Daten ber 
obigen Tabelle, im Gegenjage zu den Laubhölzern, der 
Slächenanteif der verſchiedenen Altersklaſſen ein jehr 
verfchiedener. Am gleichmäßigften find die Alters- 
Hafjen nod bei der übrigend weniger verbreiteten 
Weißtanne vertreten, ja es find hier ſogar die höheren 
Altersklaſſen infolge ausgebehnter Altbeftände in 
Bayern oberhalb de3 Rheins, Württemberg, Baden und 
Elfaf-Lothringen etwas vorwaltend. 

In den Kiefernbeftänden. Hingegen find die 
Forſte von über 80 Jahren verhältnismäßig ſchwach 
vertreten; die ausgedehnteſten derjelben finden fich in 
Oft: und Weftpreußen, Pommern, Medlenburg, 
Brandenburg, Schlefien und in Bayern oberhalb des 
Rheins. 

Dasfelbe Verhältnis findet ſich bei der Fichte, 
von welcher Altbeftände in größerer Ausdehnung nur 
in Bayern, Württemberg und Baden vorkommen. 

Die finanzielle Hiebsreife der Nadelholzbeftände 
und wohl au der Laubholzbeftände Liegt eben in 
Deutfchland ziemlich tief und fo ift es felbjtverftänd- 
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Nach diefer Zufammenftellung herrſcht in allen 
Vefipfategorien der Hochwaldbetrieb vor; der Nieder- 
wald befindet ſich zumeift im Beſitze juridifcher Per- 
fonen, der Plänterwald im Befige von Privaten. 

Sehr harakteriftifch ft auch die Verteilung der 
Atersffaffen im den verſchiedenen Befigfategorien. In 
den Kron= und Staatäforften find diefelben nach den 
Flächen ziemlich gleich vertreten; das unbedeutende 
Vorfpringen in den jüngeren Klaſſen dürfte auf die 
vorerwähnten, umfangreichen Aufforftungen von abfo- 
lutem Waldboden und auf niedrige Umtriebe infolge 
von fchlechtem Standort, oder endlich auch auf 
beſonders günftige Abſatzverhältnifſe als Grubenholz ıc. 
zurückzuführen fein. Räumden und Blößen treten mır 
in ganz unbebeutenden Flächen auf. 

In den anderen Befisfategorien fallen fat drei 
Viertel der Fläche in die Altersffaffen unter 60 Jahren 
md die Räumden und Blößen befigen ein be- 
deutendere® Ausmaß. Hier treten jedenfalls die 
Folgen einer Übernugung zu Tage. 

Der Ertrag der Forfte Preußens ftellt fich nad) 
den Erhebungen von 1900 auf 2459 Millionen 


in den Staatsanteilforiten auf . 
nn Staatöforften uf - . . . - 


„ Fideikommißforſten auf . - - - . . 
„ Stiftungsforften uf - - .- - - 
„  Gemeinde- und Genoſſenſchaftsforſten auf. - - 


zsaara 


Privatforſten uf » » 2.2... 


Nach; früheren Erhebungen*) ſchwankt die Holz- 
mafje pro Kopf zwiſchen 1'9 Feſtmeter in Liegnig 
und 0'03 $eftmeter in Aurich. 


*) Siehe Hagun-Ponner: Die forftlihen Verhältnifie 
Preußens. Berlin 1894. 
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im Plänterbettieb - - - 38.411 Hettar 
im Hocdhmwaldbetrieb - . . . . . 302.678 „ 

Unter den Laubhölgern ift die Buche am meijten 
verbreitet, welche im Plänterwald auf 1099 Hektar, 
im Hochwald auf 4463 Hektar, jomit auf 5562 Hektar 
ſtockt. 

Die Eiche bededt im Schälwald 1279 Heltar 
im Blänterwald 696 Hektar, im Hochwald 2022 Hektar 
fomit im ganzen 3997 Hektar, wozu aber noch ein 
großer Teil der oben ausgewieſenen Mittelwälder zu 
rechnen fein dürfte. 

Unter den Nadelhölzern ift Die Fichte weitaus 
vorherrſchend; fie beitodt 16.530 Hektar Plänter 
wald und 207.358 Hektar Hochwald, zujammen 
223.888 Hektar (65°6 Prozent). Die Kiefer ftodt 
auf 21.503 Hektar Plänterwald und 93.721 Hektar 
Hochwald, zuſammen auf 115.223 Heltar (33°8 Pre 
zent), die Lärche und Tanne fommt nur in geringer 
Ausdehnung vor. 

Vergleicht man mit den Daten der Erhebung 
von 1900 jene von 1893, jo nimmt ſowohl bie 
Laub⸗ als die Nabelholzfläche ab, erftere jedoch ftärker 
als Ießtere. Der Wald wird eben in dem dicht bevöl- 
ferten, induftriellen Lande immer mehr auf Den abſo⸗ 
futen Holzboben zurüdgebrängt. 

Nah den Erhebungen von 1900 ftehen im 
Hochwaldbetriebe die wichtigiten Holzarten im folgen 





Dieje von Sachverftändigen angegebenen Daten 
deden fich nicht genau mit den Flächenergebniſſen der 
ftatiftifchen Erhebungen, insbefondere die Fläche der 
Kiefern- und Sichtenforfte erſcheint Hier bebeutend 
größer. 

Aus diefen Zahlen geht aber doch deutlich hervor, 
daß die Althölzer gegen die jüngeren Alteröffaffen in 
der Fläche ftarf zurüdbleiben. 

Einerfeits ift dies gewiß begründet in ber Um- 
wandlung von Nieber- und Mittelmaldflächen in 
Hochwald und in der Aufforftung großer Blößen, 
anbererfeit3 dürfte die Abnahme der Althölzer aber 
doch auch, insbeſondere in den Privatforften, den ftarfen 
Nugungen der letzten Dezennien zuzufchreiben fein. 

Für die Staatsforfte allein wird im Gegenſatze 
zu diefen Durchfchnitt3angaben für das ganze Land 
fogar eine allmähliche Steigerung der Altholzflächen 
auögemwiejen. *) 

Der Gejamtertrag der Forſte Sachſens wird 
nah den Erhebungen des Jahres 1900 für das 
BVirtfchaftsjahr 1899 — 1900 wie folgt angegeben: 


*) Entwidiung ber Staatöforftwirtihaft im König- 
reiche Sachſen, a. a. D. Seite 7. Hanf i 
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Derbholz 1,389.049 Feſtmeter = 748 Pro- 
zent, Stod- und Meifigholz, Lohe und Ruten 
468.469 Feſtmeter = 25°2 Prozent. Insgeſamt 
1,857.518 $eftmeter. 


Vom DerbHofzertrag entfiel auf Nubholz 
1,043.261 Feſtmeter (75°1 Prozent), auf Brennholz 
345.788 Feſtmeter (24°9 Prozent). 


Un diefem Ertrage nahmen die Staatsforſte 
mit 677.445 eftmeter Nughol; und 160.802 
Seftmeter Brennholz, zufammen 838.247 Feſtmeter 
Derbhol; teil. Das Nutzholzprozent für die Staatzforfte 
ſtellt fich fohin auf rund 81 Prozent, ift alſo aufer- 
gewöhnlich hoch. In den Staatsforften wurbe übrigens 
eine Zunahme des abjoluten Vorrates Eonftatiert und 
deshalb aud eine allmähliche Steigerung der Ab- 
nutzung durchgeführt. So wurde 1900 in den Staatö- 
foriten bei einer Holzbodenfläche von 168.620 Hektar 
ein Derbholzertrag don 841.134 Feftmeter, das ift 
4°99 Seftmeter pro Hektar, mit 82 Prozent Nup- 
holz erzielt und der Reinertrag ftellte ſich auf 
935 Millionen Dart oder 63'28 Mark pro Hektar. 
Eine weitere Steigerung der Nugungen dürfte, wenig⸗ 
ſtens vorläufig, nicht mehr ftattfinden. 
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IV. Die forklichen Berhältniffe Bayerr 





Nah den Erhebungen von 1900 umfaſſen die 
Forfte Bayerns 2,466.553 Hektar (325 Prozent 
der Fläche). Gegenüber den Erhebungen vom Jahre 
1893 ergibt ſich fonad) eine jehr beträchtliche Wald- 
verminderung (— 41.535-Heltar), die ſich auf alle 
Regierungsbezirte mit Ausnahme jener von Ober- 
pfalz und Oberfranken verteilt. 

Die Bewaldung ift auf die einzelnen Bezirke 
Bayerns, wie aus derTabelle IV, pag. 363 hervorgeht, 
‚ziemlich gleichmäßig verteilt. Das höchſte Bewaldungs- 
prozent befißt die Pfalz (891 Prozent) und nur der 
Regierungsbeziet Schwäben bleibt mit 23°5 Pro- 
zent weit hinter der mittleren Bewaldung zurüd. Sehr 
auffallend ift die riefige Waldabnahme in Oberbayern, 
(— 41.000 Heftar), welche doch vielleicht zum größeren 
Teile einer richtigeren ftatiftiichen Aufnahme zuzu- 
ſchreiben fein dürfte. 

In Bezug auf die Verteilung des Waldlandes 
auf die verichiedenen Befipfategorien zeigt fih in 
Bayern rechts des Rheins ein bedeutendes Über- 
twiegen de3 Privatforftbefiges, der nur zu ſehr Heinem 
Teile (5°3 Prozent) fideikommiſſariſcher Befig iſt. 
Im linksrheiniſchen Bayern hingegen herrſcht ber 
Staatsbefig vor. 

Auffallenderweije zeigen die Kron- und Staats- 
forte (— 35.126 Heftar), die Genoſſenſchaftsforſte 
(— 24.063 Heftar), und die Gemeindeforjte (— 9198 
Hektar) entgegender allgemeinen Tendenz eine bedeutende 
Abnahme der Flächen gegenüber dem Stande von 1893, 
während die Privatforfte (einſchließlich Fideikommiſſe) 
eine beträchtliche (+ 23.939 Heftar),die Stiftungsforſte 
eine Heine Bermehrung (+2912 Heltar) erfahren Haben. 

Hinſichtlich der Holzarten zeigt fi in erfter 
Linie ein bedeutendes Überwiegen des Nadelholzes 






Holzart über 100 gahre 





41 bi3 100 


(186 Millionen Hektar) gegenüber dem Laubhol; 
(061 Millionen Hektar), aber im Vergleiche zu 1893 
nimmt — neben Sachfen-Meiningen der einzige Fal 
in ganz Deutihland! — das Laubholz, und zwar 
befonders der Weidenheger und Ausfchlag-(Mittel-) 
wald, an Ausdehnung zu, während die Nadelholz 
bejtände, und zwar vorzugsweiſe die Lärchenforfte, an 
Ausdehnung abnehmen. Dies hängt wohl mit der 
unbefriebigenben Qualität dieſes Lärchenhnlzes zu 
jammen. 

Unter den verichiedenen Laubhölzern iſt die 
Buche weitaus vorherrfchend (247.294 Hektar), die 
Eichenbeftände zeigen ſowohl im Hochwald- (36.720 
Heftar) als auh im Schälwaldbetriebe (48.959 
Hektar) eine Abnahnte. 

Unter den Nadelhölgern find die Fichtenbeſtände 
weitaus vorherrfhend (1°0 Millionen Heftar, daran 
fließen ſich die Kiefernbejtände (074 Millionen | 
Hektar), Mit Tannen find nur 012 Millionen Hektar, 
mit Lärche nur 3066 Hektar beftodt. | 

In Bezug auf die Betriebsart find die Nieder: 
waldforfte nur wenig vertreten; fie finden ſich relatio | 
nod am meijten in der Rheinpfalz. Mittelmald hin- 
gegen ift ziemlich Häufig (zirka ein Drittel aller Laub- 
Holzwälder) und zwar vorzugsweiſe in Bayern rechts 
des Rheins. Die weitaus vorherrichende Betrieböform | 
im Laubholz ift jedoch der Hochwald (457 Prozem), 
während ber Plänterbetrieb nur fehr felten in An 
wendung fteht (4°7 Prozent). 

Die Nadelholzforfte ftehen zu zirfa neun Zentel 
im Hochwald, zu zirka ein Bentel im’ Plänterbetriebe. 

Nach Altersklaſſen zeigt ſich im Hochwald kei 
den verſchiedenen Holzarten folgendes Verhältn 





Zapre unter 40 Jahre 
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Zieht man die ganzen Hochwaldflächen, Laub- Der Geſamtholzertrag d 
und Nadelholz, zufammen, fo ift nur zirka 1/40 der Fläche | wurde mit rund 7°5 Millionen Sei 
älter als 100 Jahre, zirka 5/10 fallen in die Alters- 7 Millionen Feſtmeter Derbl 
Hafje von 41 bis 100 Jahren, zirka %/,0 unter diefelbe. |0'48 Millionen Zeftmetr € 

Nach diefer Zufammenftellung zu fließen, find |(6°65 Prozent), 12.782 5 

daher die bayrifchen Forſte ziemlich ſtark überjchlagen. | (0'2 Prozent) find. 
Dies trifft natürlich nur für die Kategorie der Gemein» Vom Derbholz entfaller 
ſchafts· und Privatwälder zu. In den Staatsforften | meter auf Nutzholz, welches ſohir 
ift nad) den vorliegenden Vetailausweifen fogar ein|von 62 Prozent des Derbholzert 
Altholzũberſchuß vorhanden. 


rhältniffe Würftembergs. 





Der Wald ift Übrigens, wenn auch waldloſe 
Bezirfe nur in fehr geringem Ausmaße vorlommen, 
doch ziemlich ungleihmäßig im Lande verteilt. 

Die Hauptwwaldgebiete befinden fich im Schwarz 
wald, wo die Bewaldung im Bezirke Neuenburg auf 
7352 Prozent fteigt, dann im Walzheimer-, Murr⸗ 
hardter⸗ und Meinhardterwald (zirka 45 Prozent) im 
Flußgebiete der Lain, Roth, Rocher u. a. 


Bezüglich der Verteilung der Bewaldung nad 
den Holzarten zeigt fid) vor allem das bedeutende 
Übertwiegen des Nadelholzes (61'5 Prozent) gegen- 
über dem Laubholz (38°5 Prozent), und zivar breitet 
ſich der erftere (+ 2198 Hektar) auf Koften des 
Tegteren (— 11.636 Hektar) in neuerer Beit im 
mehr aus. 


In den Laubholzbeitänden hat fi 
Mittelmald (— 17.552 Hektar) und der Nieder 
(einfchlieglih Eichenſchälwald) vermindert (— ! 
Heklar); der Hochwalbbetrieb Hingegen hat an A 
breitung gewonnen. 

Diefe Bermehrung fand aber nur bei 
Eichenforften (+ 6691 Heftar), den Birken- 
Erlenwalbungen (+ 1000 Hektar) ftatt, während 
Buchenwälder abgenommen haben (— 1229 Heft 


Unter den Nadelhölgern tritt die Kie 
zurüd (— 2846 Heltar), während Fichte und Taı 
ſtark an Verbreitung gewinnen (+ 15.044 Heltı 
Die Lärche kommt überhaupt nur wenig vor. 


Im allgemeinen wendet man fi aljo auch 
Württemberg zwar der Kultur der wertvollen Hr 


nim Jahre 1900. — Württembergiihe Jahrbücher für Stel 
%., Dr. Die Benügung des Bodens in Württemberg. Württembı 


asten zu, man ift aber in. gewiffen Örtfichleiten infolge 
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Die Verteilung der dorſte Märttermbergs in den 


der Sireumthung gezwungen, auf weniger anſpruchs- | wichtigften Holzarten nad) Altersklaſſen zeigt die nach · 
volle Holgarten zu greifen. 


folgende Bufammenftellung: 


Bloßen 
und 
Raumden 

















1.819 | 2.580 | 2.022 
20.451 | 30.973 | 26.808 
3.537 5.676 7.947 
22.492 | 29.750 | 42.456 
10.253 | 10.429 | 8.306 














Aus derfelben folgt, daß eigentlich nur in den 
Tannenbeftänden und nahezu auch in den Eichen 
beftänden für einen mehr als Hundertjährigen Umtrieb 
da3 normale Altersffafjenverhältnis herrſcht, während 
bei den übrigen Holzarten auch in Württemberg die 
höheren Altersklaſſen weniger Ausdehnung befigen. 

Die Buche ſcheint felbft in den Staatsforſten 
nur ausnahmöweife in Umtrieben über 100 Jahre 
gehalten zu werben; bezüglich der übrigen Holzarten 
ift das normale Alterstlaffenverhältnis ziemlich vor- 
handen. 


Nach den Erhebungen von 1900 ftellt ſich der 
Ertrag der Forfte auf 2°9 Millionen Kubikmeter. 
Im Landesmittel beträgt der Anfall pro Hektar 
2'12 Feſtmeter Nugholz, 
173 n Brennholz, 


zufammen 3°85 Feſtmeter Derbholz, 
biezu . .1'01 Pi Stod- und Reiſigholz, 


zufammen 4'86 Seftmeter Holzmaffe. 
Das Nutzholzprozent beträgt 55°07 Prozent. 


In den Staatsforiten fteigt der Derbholzertrag 
auf 5°04 Feftmeter pro Hektar und die Nugholzaus- 
beute auf 59'23 Prozent. 

















Die Gemeindeforfte und nicht fideikommiſſariſchen 
Privatforſte bleiben im Ertrage Hinter dem Landes⸗ 
mittel zurück. 


Der Gelvertrag der Staatsforfte wird im Jahre 
1899 insgeſamt mit 149 Millionen Mark angegeben 
und entfielen durchſchnittlich für 1 Feſtmeter Derb- 
holz 1540 Darf. Der Meinertrag ftellte fi im 
ganzen auf 9°8 Millionen oder auf 51'70 Mark pro 
Heltar. 


Auf Grund diefer Daten aus den Staatsforften 
berechnete man den Geldrohertrag der jämtlichen 
württembergifchen Forſte auf 34 Millionen Mark 
(5650 Mark pro Hektar) und den Reinertrag auf 
zirla 37 18 Mark von 1 Heltar ertragsfähigem Wald- 
oben. 


Die Preife haben feit 1880 eine faft kon- 
tinnierlihe Steigerung erfahren; der durchſchnittliche 
Ertrag pro Heltar zeigt jedoch noch ein viel ftärferes 
Anwachſen, ein Beweis dafür, daß die Forftwirtichaft 
in ben legten 20 Jahren bedeutend an Intenſität ge- 
wonnen hat. 


Zur Beurteilung des Anteiles Württembergs an 
dem deutſchen Holzhandel können nachfolgende Daten 
über den Güterverkehr des Verkehrsbezirkes 35 der 
deutſchen Eifenbahnen, welcher Württemberg und die 
Hohenzollerihen Lande umfaßt, und über die Einfuhr 
und Ausfuhr am Nedar benügt werden. 


22% 








VI. Die forftlichen Derhältn 


Nah dem Stande vom 1. Jänner 1902 be» 
dedten die Wälder Badens 562.544 Hektar oder 37'3 
Prozent der Geſamtfläche (fiehe Tabelle VI, pag. 364). 
Baden ift daher das waldreichſte der größeren Länder 
des Deutjchen Reiches. Unter den einzelnen natürlichen 
Wachstumsgebieten ift der Schwarzwald (51'7 Prozent) 
und der Odenwald (457 Prozent) am dichteſten 
bewaldet. 


Bon den Forften entfallen: 


1. Auf Staatsbeſitz 

aller Art. . . 100.196 Hektar = 17'8 Prozent 
2. Auf Wald von 

Gemeinden und 

Körperjhaften . 274.762 „ =488 „ 
3. Auf Privatwald 187.586 „ —=334 „ 


Bufammen . 562.544 Heftar = 100 Prozent. 


In der zmweiten Gruppe treten übrigens Die 
Körperfchaftswaldungen (19.926 Hektar) gegen die 
Gemeindewaldungen (254.836 Hektar), in der dritten 
Gruppe die Forjte der Standesherren (61.250 Hektar) 
gegen die fonjtigen Privatforite (126.336 Hektar) 
ſtark zurüd, 

Bon den oben angegebenen Forſten unter» 
ftehen die Staatsforjte und faft alle Gemeinde 
und Körperfchaftswaldungen im Gefamtausmaß von 
373.811 Hektar — 66°4 Prozent der Beförjterung; 
der Reit der Waldungen ift frei. 


Die Verteilung der Holzarten auf die einzeinen 
Landeögegenden ift in der Tabelle VI nad 
dem Stande von 1889**) dargeftellt; neuere Daten 
Tiegen diesbezüglich nicht vor.“ 





Hienad 
die Rotbuch 
die Eiche n 
Lehtere ift 
tale, in dei 
fürmigen Hü 
im Obentval 
bayeriſch · hef 

Unter | 
größte Aust 
ganzen Nadı 
und Kiefer ı 
haupt nur fe 
wald, auftril 

Die N 
ebene der © 
vor. In di 
die Fichte. ° 
Schwarzwali 
ziemlich gleic 
der Bodenfe 
Hälfte der F 
vorwiegend < 
Kiefer, welch 
in der Don 
Verbreitung 

Der w 
im Hohwalt 
handene Mit 
Hochwaldbet 
betrieb (74 
dehnung über 
wald) und in 

Die % 
Boriten iſt ir 


1909 Statiſtiſche Nachweiſungen aus der Yorftverwaltung des Großh 


**) Krutina 3. Die badiſche Forſtverwaltung und ihre Ergebniffe 


rube 1891. 
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In ben Altersklaſſen 





181 bis 100 


61 bis 80] 41 bis 60 


21 bis 40 





Jahre 





2.451 


de 


1.701 





32.618 


32.624 





11.120 


17.115 





21.984 


27.264 





10.739 


10.384 











Nachdem die durchfchnittliche Umtriebszeit im 
Hochwald mit 100 Jahren angegeben wird und 
höhere Umtriebe (120 bis 150 Jahre) fid nur felten 
finden follen, fo muß das Altersklaſſenverhältnis in 
allen Holzarten als ein ſehr befriedigende bezeichnet 
werben. 

Der Mittelmald wird in 2bjährigem, der Nieder- 
wald in 15jährigem Umtriebe bewirtſchaftet. 

Bezüglich des Ertrages Tiegen nur von ben 
Staatöwaldungen genaue Daten über Holzmaffe und 
Geldertrag vor. 

Als Bruttvertrag wird ausgewieſen: Fir Nutz - 
holz 414 Millionen Mark oder durchſchnittlich pro 











Seftmeter = 1783 Mark, für Brennholz 340 Mil⸗ 
lionen Mark oder pro Seftmeter 10'31 bis 5'33 Mart. 
Der Reinerlds ftellt fi im ganzen Durchſchnitt auf 
10'36 Mark pro Feftmeter oder 6830 Mark pro Heftar. 

Bon den beförfterten Gemeinde- und Körper 
ſchaftswaldungen wurden nur bie Maffenerträge 
außgemiefen und Tann unter Annahme gleicher Ber- 
hältniſſe beiläufig der Geſamtertrag ſämtlicher 
badiſcher Waldungen wie folgt berechnet werden: 

Ertragsfähige Fläche (ab 4 Prozent) rund 
540.000 Hektar, Holzertrag (611 Kubikmeter pro 
Heltar) 3°3 Millionen Feſtmeter, Geldertrag (10 Mark 
pro Feſtmeter) 33 Millionen Mark. 


VIL Die forflichen Berhältniffe des Oro] 
Belfen.*) 





Diefe Forſte umfafjen nad) den Erhebungen von 
1900 240.009 Hektar, bededen fohin 31’3 Prozent 
der Gefamtfläche des Landes. Am ſtärkſten find die 
Provinzen Starfenburg (42°0 Prozent) und Ober 
befien (325 Prozent) bewaldet, Hingegen ift die 
Provinz Rheinheſſen faft waldlos (45 Prozent). 
(Siehe Tabelle VII, pag. 366.) Der Walbbefig verteilt 
fi faft gleichmäßig auf die drei Hauptbefigfategorien, 
doch ift die Kategorie der Gemeinde- und Genofjen- 
ſchaftsforſte die ſtärkſte (89.176 Hektar). 

In der Provinz Starkenburg überwiegt ber 
Nadelwald etwas gegenüber dem Laubwald, in den 
zwei anderen Provinzen herrſcht das umgelehrte Ver- 
Hältnis. 

Vergleicht man frühere Erhebungen (1893) mit 
den letzten von 1900, fo zeigt fich einerfeits eine 
geringfügige Abnahme des Gejamtwalditandes 
(— 700 Heltar), andrerfeit3 eine Ausdehnung des 
Nadelwaldes auf Koften des Laubwaldes. 

Die Abnahme des Laubwaldes, welche durch 
die Vermehrung der Eichenhochwälder (4 2977 Hektar) 
nicht gebedt wird, wurde durch die Verminderung des 
Eichenſchälwaldes (— 1103 Hektar) und ber 
Buchenhochwälder (— 4290 Heltar) hervorgerufen. 
Übrigens ift von ben gefamten Laubholzbeſtänden 
(140.202 Hektar) auch jetzt noch der weitaus größte 
Zeil Buchenwald (95.362 Hektar). " 

Unter den Nadelmaldungen (99.807 Hektar) 
herrſcht die Kiefer weitaus vor (81.805 Hektar); die 
ausgewieſene Zunahme kommt aber faft nur ber 
Fichte und Tanne zugute, jo daß anſcheinend dieſe Holz- 
arten bei der Ummandfung der Buchenwälder — jo 
wie dies wohl auch naturgemäß ift — begünftigt werben, 
Die Lärchenbeftände haben mehr al3 die Hälfte ihrer 
Ausdehnung eingebüßt und feinen dem Rer- 
ſchwinden entgegenzugehen. 





In dem Wirtſchaftsjahre 
Ertrag ber heſſiſchen Forſte ar 
meter Derbholz, 0°38 Million 
Reiſigholz und 13.751 Feſtm 
wozu noch 496 Feſtmeter Weil 
NuphHolzprogent der Derbholzı 
35'7 Prozent und ftellt ſich 
Oberheſſen (36°3 Prozent), n 
heſſen infolge bes Vorwali 
betriebes auf 22°2 Prozent fin 

Der mittlere Hiebfag n 
521 Seftmeter, der erntef 
33'93 Dark pro Hektar angeg 

Das ganze Land zerjäll 
natürlichen Wirtichaftägebieten 
ſehr verſchiedene ift. 

In der Provinz Star 
man: die Main — Rheinebene, 
ſchnittliche Maffenproduftion 
Hektar) aufweift, daS Urgebirg 
einer ebenfalls fehr hohen 9 
meter) und das Buntſandſteing 
in welchem infolge der herrfd 
ſchaft und des großen Streut 
geringe Produktion (3°82 Feſt 

Die Provinz Rheinheſſ 
duftion infolge der Niederwalt 
Stufe ein (2'92 Feftmeter). 


In Ober heſſen endlich 
Gebiete mit folgender Holzp 
das Baſaltgebiet des Wogelst 
die Niederungen am Fuße desi 
das Buntfandfteingebiet (5'1 
Zaunus, wo fi wegen ber N 
wegen der Berfchiedenwertigkt 


*) Mitteilungen der Großherzoglich Heſſiſchen Zentralſtelle für die Landesſtatiſtit 31 
zur Statiſtik des Großherzogtums Helfen. Band Nr. 5 (1865), 23 (1882), 27 (1886) und « 
Mitteilungen aus ber Forftverwaltung Hefiens, Darmftabt 1886. 
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eine alßerordentlich niedrige Produftion, andrerſeits die Nach den Erhebungen von 1900 verteilen fih 
höchite des ganzen Larides (zum Beiſpiel in Vilbel (ohne Plänterwald, Nieder» und Mittelmald) die ein 
788 Zeftmeter) Eonftatieren läßt. zelnen Holzarten nad) den Alteräflaffen, wie folgt: 





in ben Altersklaſſen Bögen 


81 bis 100 61 bis 80] 41 bis 60| 21 bis 40 und 
Raumden 





Ins · 
geſamt 





Ja 
































Aus dieſer Zuſammenſtellung geht vor allem ziemlich ſtarke Überhauung ſtattgefunden oder die 
hervor, daß in ben Eichen- und Buchenbeſtänden, und | ſelben werben vorwiegend mit fehr niedrigen Um 
zwar beſonders in leßteren, haubare Althölzer reichlich | triebägeiten (unter 80 Jahre) bewirtichaftet, fo daß 
vorhanden find. In den Kiefern- und Fichtenbeftänden |faum von einer ausgiebigen Starfholzproduftion die 
Hingegen kommen folche Althölzer nur in fehr geringer | Rede fein kann. Hiedurch würde fich auch das früher 
Ausdehnung vor. Entweder hat in diefen Forſten eine | angegebene niedrige Nutzholzprozent erklären. 
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VII. Die Jorſte des Großherzogtums Blvenburg.*) 





Das Großherzogtum Oldenburg befteht aus drei 
Gebietöteilen: dem Herzogtum Oldenburg und den 
beiden Fürftentümern Lübeck und Birkenfeld. Das 
erſtere zerfällt für ſich wieder in drei allgemein und 
auch forftwirtichaftlich fehr verſchiedene Gebiete, nämlich 
in die Marſch, die Oldenburgſche und die Münſterſche 


Geeſt. 

In der Marſch finden ſich eigentlich keine 
Wälder. (Siehe Tabelle VIII, pag. 366.) Der fette 
Boden und die heftigen Winde machen das Land zur 
Forfikultur ungeeignet und die wenigen vorhandenen 
Gehölze (504 Hektar — 04 Prozent der Gefamt« 
fläche) find mehr zu Schuß und Schmud der Gehöfte 
al3 wegen des zu erwartenden Ertrages angelegt 
worden. Nur auf dem an der Grenze gegen die 
andern Gebiete Tiegenden Geeftboden finden fich 
Heine eigentliche Forfte. 

In der Oldenburgifchen Geeſt hingegen ſind 
von altersher größere Beſtände vorhanden, zum Bei— 
ſpiel im Ammerland, und in den letzten Jahren hat 
ſich die Waldfläche auch infolge von Aufforſtungen 
ungünſtigerer Böden weiter gehoben und umfaßt jetzt 
21.108 Hektar (101 Prozent der Fläche). 

Im Münfterland Hat der Wald erft in der 
füngften Zeit infolge der Aufforftung der Heiden, welche 
dem Staate bei der Aufteilung der Gemeingründe zu⸗ 
gefallen find, eine größere Ausdehnung erlangt und 
umfaßt jet 20.907 Heltar (97 Prozent der Fläche). 

Das Fürſtentum Lübeck endlich befitt diefelbe 
durchſchnittliche Bewaldung wie das Miünfterland 
(4903 Hektar — 9'1 Prozent der Fläche), während 
das am Südabhang des Hundsruck gelegene Fürften- 
tum Birkenfeld eine außerordentlich dichte Bewal- 
dung zeigt (20.868 Heltar = 41'5 Prozent der Fläche). 

Die Verteilung des Waldlandes nad Befiß- 
tategorien ift nach ber beigegebenen Tabelle in den 
einzelnen Zandesteilen eine ſehr verfchiedene. 

In Oldenburg befteht zirka zwei Drittel der 
gefamten Waldfläche aus den früher erwähnten Heinen 





Privatgehölzen, das reftliche Drittel ift faft ausfchließ- 
lich Staatsbeſitz. In Lübeck Hingegen findet fich fast 
nur Staatöwald und in Birkenfeld ift der Wald 
nad) den drei wichtigen Vefigfategorien: Staats-⸗, Ge- 
meinde⸗ und Privatwald faſt gleich verteilt. 

Nach der feit 1849 geltenden Gefeßgebung ift 
im Großherzogtum Oldenburg die Bewirtſchaftung 
der Privat- und Gemeindewälder frei. Nur größere 
„unforftmäßige” Nutzungen in ben leßteren unter 
liegen einer behördlichen Bewilligung. Dem ift wohl 
auch die ſtarke Abnahme diefer Forſte zuzufchreiben, 
welche in der Folge zur energiſchen Inangriffnahme 
der Aufforftungen der im Staatsbeſitze befindlichen 
Heiden Anftoß gegeben hat. 

In Hinfiht auf die Verteilung der Holz 
arten ift Hervorzuheben, daß fi in der Marſch faſt 
ausſchließlich Eichenhochwald findet (289 Hektar), 
neben welchen nur in geringer Ausdehnung Buchen- 
hochwald und Stodausfhlagwald auftritt. In der 
Oldenburgſchen und Münfterfchen Geeſt herrſcht der 
Kiefernhochwald vor (28.372 Heftar), während Eichen- 
und Buchenhochwald zurüdtreten; im Münfterlande 
ift auch auf 130 Hektar Eichenſchälwald vorhanden. 

Im Fürftentum Lübeck werden drei Fünftel der 
Waldungen von der Buche eingenommen; der Reft ift 
Kiefer, Eiche und verfchiedene andre Laubnieder- und 
Mittelwälber. 

Im Fürftentum Birkenfeld endlich befteht die 
Hälfte der Wälder aus Eichenſchälwald (10.487 
Heltar); der Hochwald wird vorwiegend von Bude 
(6867 Heltar), Fichte (2818 Hektar), Kiefer (907 
Heltar) und Eiche (719 Hektar) gebildet. 

Ein geregelter Sorftbetrieb befteht nur in den 
Staatöwäldern, welde allein größere zufammen- 
hängende Kompfege bilden. Diefelben ſtehen ſämtlich 
im Hochwaldbetriebe und wird Eiche in 100- bis 
200jährigem, Bude in 100- bis 120jährigem, 
Nadelholz in 60- bis 100jährigem Umtriebe be— 
wirtſchaftet. 


*) Dr. Kollmann P.; Die Waldungen und der Waldbau des Herzogtums Oldenburg. Deutſche geographiſche 


Blätter. Band XVII, Heft 2. 1894. 


Ermittlung der Borfte und Holzungen im Jahre 1900. 


Nach direkten ſchriftlichen Mitteilungen. 
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Die Bewirtſchaftung der Heinen Privatwälder |und das Material als Grubenholz nach Weſtphalen 
— meift Eichen oder Kiefern-, felten Buchenforfte — | veräußert. Diefer Waldbehandlung ift es aud zum 
ift im allgemeinen feine pfleglie und nur auf die|fchreiben, daß, wie die folgende Tabelle zeigt, m 
möglihfte Dedung des Eigenbebarfes gerichtet. | Herzogtum Oldenburg, wo der Privatbefig ſtark übe- 
T 


nn 


ältniffe des 
chweig.*) 
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ſomit 
Teil 
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reifen 
1offen- 
tolfen= 
nburg 





(0'85 Prozent) 
am außgebreite 
(28°43 Prozent 
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Eiche .... 1.231 434 404 1.124 936 91 101 5.170 
Buche und jonftige.. - . .| 8.828 | 10.982 | 9.382 | 8.981 | 5.100 | 4.718 217 48.210 
002 
Se... ws ZU | WU | 8.888 | 1say 50.496 














Dies muß wohl auf ftarfe frühere Nubungen 
zurüdzuführen fein und e3 zeigt auch die graphifche 
Darſtellung der Ertragsverhältniffe der Kammer⸗ und 
Mofterforfte von 1830/31 bis 1901/02, welche ſich 
im Jahrgang 1901/02 der früher zitierten Mit- 
teilungen vorfinbet, ein außergewöhnliches Emipor- 
ſchnellen der Erträge von 1872 bis 1876. 


Die Beftände aller Holzarten — Buche aus: 
genommen — von höherem Alter als 41 big 60 Jahren 
befinden fich faft ausſchließlich nur im Staatsforſtbeſih. 
Es Tann daher auch nicht wundernehmen, daß von 
dem erhobenen Derbholzertrag nad) der folgenden 
Zufammenftellung der Haupteil auf die Staats- 
forfte fällt. 














1.204 | 1.206 





Son geiſer und 
Brennholz | StodHolz 


Bon 
Nugholz 


Rubit- Pro⸗ 
meter |zent 


Derbholzertrag 
Kubikmeter 


im ganzen . . eoass5| 43 
inden Staat3forften]175706| 51 


212.842 
162.361 


139.022 
94.517 











Die Staatsforſte befigen alſo an und für ſich 
durchſchnittlich ein höheres Nutzholzprozent und fie 
liefern auch, obwohl fie nur 73°5 Prozent der Forſt⸗ 
fläche umfafjen, doch 88 Prozent des Nußholzertrages, 
81 Prozent des Brennhofzertrages und 68 Prozent 
des Reiſigholzertrages de3 ganzen Landes. 
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X. Die forſtlichen Berhältniffe des Herzogtums Sarhfen- 
Meiningen. 





Das Herzogtum Sachſen-Meiningen gehört zu 
den dichteſt bewaldeten Teilen des Deutſchen Reiches. Die 
Forſte bebeden nad) Tabelle X, pag. 369, 01 Mil- 
lionen Heftar, das find 42°1 Prozent der Landesfläche. 
Nicht ganz die Hälfte (42°5 Prozent) diefer Wälder 
find Kron⸗ und Staatsforſte (einſchließlich der auß- 
ländifchen), ein Drittel der Forte find Gemeinde, 
Genofjenfchafts- und zum Fleinen Teile auch Stiftungs- 
forfte und etwas weniger als ein Drittel (245 Pro- 
zeut) find Privatforfte, wovon ein Heiner Teil zu 
fideilommifjarifchen Gütern gehört. 

Drei Viertel der gefamten Forſte (78.127 
Heltar) wird von Nadelwald gebildet, und zwar vor- 
wiegenb Fichte (48.662 Hektar) und Kiefer (28.513 
Hektar), während reine Lärhen- und Tannenbeftände 
nur auf fehr Heinen Flächen vortonımen. Bon den 
Laubwäldern (25.732 Heltar), entfällt genau eine 
Hälfte auf Hoch- und Plänterwald, und zwar fait 
ausſchließlich auf Buche (11.852 Heltar), während 
die Eihe nur in Heiner Ausdehnung (963 Hektar) 
veine Beſtände bildet. 

Die andre Hälfte des Laubwaldes ift vorzugs- 
weiſe Mittelwald (10.751 Hektar) und zu geringem 
Zeile Niederwald (2099 Hektar), unter welch legterem 
der Eichenſchälwald auf 435 Hektar vertreten ift. 


Die Gefamtausdehnung der Forſte zeigt feit den 
erften forftftatiftiichen Erhebungen des Jahres 1878 
eine langſame aber Eonftante Zunahme: Diefelbe tritt 


aber nur in den Kron⸗, Staat3- und &emeindeforften 
auf, während ſich in den Stiftungs- und Genoffen- 
ſchaftsforſten eine geringe, in den Privatforjten foger 
eine ziemlich bedeutende Abnahme der Fläche Lonfta- 
tieren läßt. 

Im Hinblide auf die Holzart tritt in den Forften 
von Sadjen- Meiningen ſowie in jenen Bayerns 
gegenüber dem Stande von 1893 eine Vermehrung 
der Laubholzflächen (von 23.608 auf 25.732 Hektar, 
um 2124 Hektar), hingegen eine Verminderung ber 
Nadelholzfläche (von 79.889 auf 78.127 Heltar, um 
1762 Heftar) auf. 

Während alſo in Bezug auf bie Änderungen im 
Belize die Forſte des Herzogtums dem früher er 
mähnten für Deutfchland allgemeinen Geſetze folgen, 
daß der öffentliche Waldbeſitz auf Roften des Privat 
befiges ſich vergrößert, bilden fie von dem Geſetze der 
zunehmenden Ausbreitung des Nadelholzes auf Koften 
des Laubholzes eine Ausnahme. Die Zunahme der 
Laubwälder jcheint jedoch ausschließlich auf eine 
ftärfere Ausbreitung der Eihenwirtfchaft zurüdzuführen 
fein, welche nad} den Datan der Forftftatiftifen von 
1893 und 1900 ſowohl im Hoch- und Pläntertvah, 
als wahrſcheinlich auch im Mittelwald eine immer 
größere Ausbreitung gewinnt. 

Die Verteilung der Altersklaſſen der wichtigften 
Holzarten im Hochwaldbetriebe ift nach ber folgenden 
Bufammenftellung des Standes im Jahre 1900 eine 
fehr günftige zu nennen. 





Släde in Hektar 





im Wlter von 




















Holzart im Raumden 
über 100 JBı5is100|61 sis o]a1 sis so]eı sis40] ı sis 20 | um 
ganzen Blöfen 
Jahre 

Eiche ......... 892 | 608 e| 43 ft) 6 86 a 
Fr 9816 | 2200 | 2.008 | 1.208 | 1.587 | 1.226 | 1.099 28 
ee en 12386 | 680 | 1478 | 3.186 | 4707 | -3.800 | 2.838 or 
he 11839 | 4081 | 4.547 | 7308 | 8.008 | zıso | as | 195 
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Die Kieferbeftände, welche in den Flächen von| Nubholzprogent ift in den Staatsforſten etwas ; 
über 80 Jahre Alter ftarf zurüdbleiben, dürften in|größer (604 Prozent) als bei den übrigen Beſitz- f 
niedrigen Umtrieben bewirtfchaftet werden. tategorien. Der Unterſchied ift aber fein fehr be- ‘ 

Der Ertrag der fämtlichen Forſte des Herzog | deutender, jo daß hieraus wohl auf eine gute Wirt- 
tums ftellt ſich auf 0°46 Millionen Feftmeter, wovon ſchaftsflihrung auch außerhalb des Staatsforftbefiges 
02 Millionen Nupholz, O'5 Millionen Brennholz | geichloffen werben kann. 
und 012 Millionen Stod- und Reifigholz find. Das 


orftlichen Verhältniſſe von Elfah- 





ad ben Erhebungen von 1900 
‚Heltar*) — bededen 307 Pro= 


(Siehe Tabelle XI, pag. 370.) 


ichebungen zeigt fich eine Heine 
Rodungen zuriicdzuführen ift (bis 
4707 Hektar), die hauptfädjlid) 
ede, Eifenbahnen, Bergwerks⸗ 
sten und durch die Aufforftungen 
yaralyfiert wurden. 

es unproduftiven Terraind ver- 
9.832 Hektar Waldland, wie Dies 
fiehe Zabelle I, pag. 358) 


im Lande fehr ungleich verteilt; 
det iſt das Gebirge, wie zum 
nwald mit 67°7 Prozent (= 
ver eljäffiiche Jura mit 35°8 Pro- 


). 
das Hügelland Lothringens und 
undgaues ſind weit weniger dicht 
!0°6 Prozent — bewaldet. Hier 
> vielfah nicht auf abjolutem 
allmählich durch die Landwirt- 
während umgefehrt im Gebirge 
aufgeforftet wird. 
hen Einteilung de3 Landes be— 
ı diefe ftarfen Verſchiedenheiten 
mlich. 

übrigens der Staatsbeſitz vor⸗ 
hinter der mittleren Bewaldung 
); Unter- und Oberelſaß, wo die 
herrfchen, zeigen 33°6 Prozent, 
nt Bewaldung. 


andbuch für Elſaß ⸗Lothringen 1902. 
‚Lothringen, Yandes- und Ortäbe- 
en vom ftatiftifhen Bureau des 
‚Lothringen. Xrtitel: „Die forftwirt- 
Eifaf-Lotheingens“ vom Oberforft- 





Saft die Hälfte des gefan 
meindebefiß, etwas mehr als eir 
der Reft gehört Privaten. *) 

Von der gejamten Wald 
zwei Drittel auf Laubholz (294. 
auf Nadelholz (145.737 Hektar 

Die Laubholzwaldungen 
aus Buchen- (108.244 Heltar) 
(49.396 Hektar); die Nadelhe 
aus Hochmwäldern von Tannen 
Kiefern (48.685 Hektar). 

Die Eiche beſtockt übrigen 
Schälwald und wahrſcheinlich ei 
ausgewieſenen Mittelwaldes (1 
übrigen Holzarten find verhältni⸗ 
fügiger Ausdehnung vertreten. 

Vergleicht man die Ergek 
Erhebungen im Jahre 1900 mil 
die Ausbreitung der Eiche, Birl 
jene der Kiefer fich langſam zu ı 
gen Holzarten zeigen eine Abnal 

Die Hochwaldbeſtände fin 
Miſchbeſtände und die Aufteil 
die verfchiedenen Holzarten befi 
Näherungswert. 

Die verhältnismäßig gro 
Mittelmaldbetriebes (100.406 | 
der unter der franzöfifhen £ 
Vorſchriften über die Bewirtic 
Seitdem das Land in deutihem 
Staatswalde diefe Wirtſchaftsf 
Hochwaldbetriebes ganz aufge 
fi) aud) in den Gemeinde- m 
allmählich) dieſet Übergang. Der 
vorhandenen Mittelmälder Tier 
Hügellande. 


*) Die in der Tabelle angege 
Stande von 1898 beden ſich nicht 
riſchen Stande von 1900. 
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Eichenſchãlwaldwirtſchaft ift infolge des 120jähriger, bei Kiefer ein 120- bis 160jähriger 


3 ber Rindenpreife ſtark im Rücdgange. 
Hochwaldbetriebe ift je nad dem Stand- 


Umtrieb üblich. 
Von den wirtfchaftlich wichtigeren Holzarten 


Eiche ein 160- bi3 200jähriger, bei Buche | find die Altersklaſſen in folgenden Ausmaßen 
ein 80- bi3 120jähriger, bei Tanne ein | vertreten: 























end Haubaren Beftände nicht genügende Flächen zu 
gen, was jedenfall3 mit der früher erwähnten Tat= 
e zufammenhängt, daß vielfach Mittelmälder in der 
führung in den Hochwaldbetrieb begriffen jind. 

Nach den Erhebungen von 1900 ftellt ſich ber Ge- 
ıtertrag der Forſte von Eljaß-Lothringen, wie folgt: 





Feſtmeter Prozent 

BHolg - - » . . .1,603.886 = 1788 

ckholz, Reifer zc. 511.170 24'2 
Bufammen . 2,115.006 





Holzart t I I 1 ı 1 4 I | gejamt 
Eiche 
Buche 12.432 | 15.071 | 20.872 | 19.524 | 22.840 | 16.305 551 649 | 108.244 
Kiefer... 0... 1.838 4.749 6.764 | 11.087 | 13.372 | 10.425 71 379 48.685 
Fichte ... 146 270 537 | 2.069 | 4.041 4.887 229 173 | 12.352 
Tanne. ..... 22.009 | 14.006 | 13.169 9.696 | 10.613 9.876 1.015 1.794 82.178 
} — unbe en Vom Derbholz find insgeſamt: 
— Bine Bam 
en hervorragenden Erportartifel nach Holland. Beil Nugho . . . . .- - . 734.902 = 458 
andern Holzarten jcheinen die haubaren und an- Brennholz . . 868.934 = 542 


Das Nupholzprozent ift in den Wäldern ber 
verſchiedenen Beſitzkategorien ſehr verfchieden. Am 
größten iſt dasſelbe in den Hochwäldern des eigent- 
lichen Staatsbeſitzes (55°8 Prozent), dann in ben 
Staatsanteilsforiten (48°3 Prozent); etwas geringer 
ift es in den Gemeinde- und Privatforften (40°9, re— 
fpeftive 40°6 Prozent), am Heinften in den Anflalts- 
forften (19°5 Prozent), welch Ietere übrigens nur 
eine ganz geringe Ausdehnung befigen. 


lichen Berhältniffe der kleiner 
Staaten. 


m Verhältniffe der in Ta- 
einigten MHeineren deutjchen 
er keine befonderen Publifa- 
Ausdehnung der betreffenden 
tende, daß fie im Welthandel 
vürden. 


37-Schwerin und Medlen- 
t die Kiefer vor; außer der- 
chenwald und der Niederwald 
ebeutung. Das Altersklaffen- 
enburg-Schwerin nad den 
‚bag. 373 im Eiden- und 
r günftige3 zu nennen. Im 
ederer Umtrieb (bis 80 Jahre) 
iachen fich noch die Folgen all- 
igen geltend. Die Produktions- 
ſcheinen daher auch nicht ſehr 
m einem Nußholzanfall von 
eter (33 Prozent) ein Brenn- 
ilfionen (66 Prozent) gegen- 


9-Strelig ift das Alters— 
m Holzarten ein günftiges zu 
Mittef- und Riederwaldbetrieb 
buftionsverhäftniffe find daher 
‚inbem ſich bei einem Nupholz- 
men Kubikmeter (40 Prozent) 
1010 Millionen (60 Prozent) 
aheit findet Leicht Erklärung, 
daß in Schwerin nur 45°2 
hingegen 68°1 Prozent des 
3 find. 
h-tbüringifhen Staaten 
en-Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗ 
iſchen und Schwarzburgiichen 
) eine fehr verjchiedene, von 
‘9 Prozent der Landesflähe 
3. In allen diefen Staaten 





herrſcht aber das Nadelholz vo 
und Altenburg die Kiefer, in d 
Fichte. Von den Laubhölzern 
die Eihe in Weimar, die Bud 
den Schtwarzburgifchen und in | 
tümern größere Beſtände. De: 
wald ift in allen diefen Staat 
Reuf ältere Linie, ziemlich ftar 

In den Laubholzhochwäl 
Staaten herrſcht ein ſehr gür 
hältnis; in den Kiefer- und Fir 
auch hier ein nieberer Umtrieb 
duftionsverhältnifie ftellen ſic 
Forften ziemlich günftig; eine 
lionen Rubitmeter (60 Prozer 
0,4 Millionen Kubikmeter (40 

Im Herzogtum Anhal 
‚ziemlich gleich der durchſchnittl 
(25°1 Prozent), drei Viertel 
jind Staatd- und Kronforite, 
forjte; der geringfügige Reit if 
Etwas über ein Viertel des 
und zwar vorwiegend Eichen u 
Mittelwald, von welchen die e 
hölzern beftehen. 

Unter den Nadelhölgerı 
Kiefer vor, doch ſcheint auch in 
Umtrieb von 60 bis 80 Ja 
wendet zu werben; nur von $ 
anfehnliche ältere Bejtände. 

Der Derbholzertrag der 
fh auf 0°09 Millionen Ku 
Nupholz und 0°8 Millionen K 
Brennholz. 

Das Fürjtentum Wald 
durchſchnittliche Bewaldung 
Staatsforſte überwiegen weita 
ſtehen ihnen zunächſt in der Au 





wi 


forfte (215 Prozent), während ber Privatforftbefiß | 


ziemlich gering ift (13°7 Prozent). Mehr als zwei 
Drittel des geſamten Waldlanbes find Laubholz, und 
zwar foft ausichließlich Buche, während im Nadelholz 
über zwei Drittel von Fichte umd Tanne, der Reit 
von Kiefer beftedt ült. 

Bei Buche überwiegen die mittleren Alters- 
Hoffen zwiſchen 40 bis 100 Sabre, bei Fichte die 
Jungbeftände bis 40 Jahre. Der Nußholzertrag ſinkt 
daher auch auf 003 Millionen gegeniiber 0'06 Mil- 
tionen Kubikmeter Brennholz. 

Im Fürftentum Lippe beträgt die Bewaldung 
27°6 Prozent, in Schaumburg-2ippe nur 203 
Brogent; in erfterem Staat find Staats- und Privat- 
befig faft gleich -in ihrem Anteil am Waldlande 
(irla 42 Prozent), der übrige Beſitz unbebeutend, im 
fegteren Hingegen ift fait ausſchließlich Staatsforft- 
befig (94 Prozent) vorhanden. 

In beiden Staaten herrjcht der Laubwald vor, 
und zwar Buche und Eiche, während ber Nadelmald 
vorwiegend aus Fichte beftet. 
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In den Eichenwaldungen beider Fürjtentiimer 
herrſchen die höchſten Altersflaffen vor, in den 
Buchentwäldern hingegen überwiegen etwas bie 
mittleren. In ben Fichtenwaldungen fcheint wieder 
ein niedriger Umtrieb (bi 60 Jahre) vorzu- 
berrfchen, während bie Kiefer bis zu 100 Jahren 
eine faft gleichmäßige Verteilung der Altersklaſſen 
zeigt. 

Der Ertrag der Waldungen der beiden Fürften- 
tümer zeigt eine auffallende Verſchiedenheit im Derb- 
bolzertrag. In Schaumburg - Lippe entfallen auf 
14.000 Zeftmeter Nupholz (64 Prozent) 8000 Feft- 
meter Brennholz (36 Prozent), in Lippe hingegen ent- 
fallen auf 33.000 Feſtmeter Nutzholz (37 Prozent) 
57.000 Feſtmeter Brennholz (63 Prozent). Die 
Urfache liegt wohl in dem bedeutenden Vormalten der 
Buchenbeftände in letzterem Lande. 

Der Forftbefig der freien Städte Hamburg, 
Bremen und Lübed ift ſelbſtverſtändlich ein ſehr 
unbebeutender und jpielt im Welthandel gar feine 
Rolle. 


23* 


Waldſtand des Deuffhen Reiches 
Nach dem 


uf 
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Staat3anteil- | und Genoſſenſchafts · 
forfte forfte 
tar 9, 
0.890 | 31-8 4,201.197 | 5 
7.186 | 33-9 1,265.367 | & 
3.925 | 45°2 176.843 | 4 
3.998 | 32-3 206.340 | 3 
4.321 | 18°4 186.708 | 32 
1.407 | 29-8 78.750 | 32 
7.062 | 45°2 95.094 | 4 
31.717 | 4 
14.745 | 23 
34.419 | 50 
9.331 | 8 
25.398 | 4 
16.237 | 45 
10.165 | 17 
12.375 | 21 
3.282 | 12 
15.839 | 38 
5.848 | 13 
6.520 | 57 
12.969 | 41 
6 
u 
14 
1787 | 43 1.059 & 
439.832 152.359 ı& 
13,995.869 4,717.185 2,775.319 « 
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Tabelle I. 





nad Befibkafegorien und Grfrag. 


Stande 1900. 


Kubitmeter 





9,680.900 





4,834.967 
1,043.261 
1,274.514 
1,130.412 
291.757 
267.523 
164.912 
66.655 
41.320 
205.865 
195.002 
%.310 
103.447 
87.738 


47.893 


74.624 
29.435 
23.578 
97.683 
13.965 
33.078 

3.002 


1.155 
734.902 
0,017.896 








Lubilmeter 
8,394.59 
3,852.335 
345.788 
1,039.858 
1,224.693 
525.511 
540.531 
130.907 
97.515 
34.160 
212.842 
145.047 
43.058 
82.975 
79.256 


34.051 


35.830 
56.983 
7.774 
21.320 
8.006 


2.179 


868.934 





52-9 | 17,860.647 


1 0 | Kubitmeter 
18,055.496 
8,187.302 
1,389.049 
2,314.372 
2,355.005 
817.268 
808.054 
295.819 
164.170 
75.480 
418.706 
340.048 
133.368 
186.422 
166.994 


81.944 


110.454 
86.417 
31.352 

119.003 
21.971 
90.380 








100 
































6,376.665 
484.476 
467.446 
608.679 
634.818 
381.232 
183.376 
106.315 

20.984 
40.642 
139.314 
122.892 
50.366 
68.712 
60.466 


16.456 


34.474 
46.254 
12.546 
55.565 
13.195 
27.870 
9.616 


10,472.305 
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VRQnumwieH 









‚ Gefamt- 
fläche 


Hievon entfallen auf 


Die 


SHorffe 


Badı dem 








megrerungebezerte | Im ganzen |Wropent der und Staats- 


anteilforfte 


Gemeinde-, 


Genoffen- 


| ſchaftsforſte 


Stiftungs · und 





Brivatforfte 








Königsberg. . 
Gumbinnen 

Danzig . - . 
Marienwerber 





Sigmaringen . 


Summe 1900. . 8,270.134 





Settar 


1438.047 












4,201.197 








Summe 1883. . 8,153.913 235 








1900 gegen 1883. .|+ 116.221 





2,469.187 


1,802.508 


+ 135.539 





4,882.217 





























Preußens. 


Stande 1900. 


Die Forte nach Holzarten und Betriebsart: 
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- Tabelle II. 








2aubholz 


Nadelholz 




















ih en B Plänter- und Hochwald Zusgef } n Fichte, 
iederwald | Mittelwald | r nsgefamt | Kiefern Tanne, Insgefamt 
N Birten, Buchen und 
I Eisen grum dubenben Larche 
| 
| 
| 
| 
! 
656.721 212.768 407.477 215.751 | 1,033.918 | 2,656.635 | 4,769.182 954.316 5.713.498 
\ 625.853 | 315.315 | 335.966 | 349.410 | 1,120.807 | 2,747.350 | 4,467.897 | 938.666 5,406.563 


— 102.547 |+ 71.511 


-— 103.659 


j— 190.714 |+ 291.285 





| 
| 














+ 306.935 














777 
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Die Sorfle Sachſens 


nach dem Stande 1900. 


nach dem Stande 1900 


Tabelle 111. 
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Waldfläche Hievon entfallen auf 





| &emeinb 
im gangen, Mron-,Stanta-| euminber | 


Stiftungs-, | m. * 
Vewaldungs-ſ und Staats d Genoffen- | Beivatforfte 
Stand 1900 antellöforite ——— fe ' 


Summe . 600.415 30.8 194.169 
in Progenten . . . 32-3 331 





Die Forſte 














FH teilung ber Waldflat 1 
Waldflache > Verteilung der Waldflächen nad) Holzarten 
im ganzen | & | } 
ige Weich- Laud⸗ 
Stand 10011) 5 | Rot-Giee Hain Cie, Sonfige| "und | Hop 
Set 1 5 | öuce Eiche due, Erle Me | Arten [Strange] inse 








Rovemeegegeno 3 
Donaugegend . . 
Sämanpal . I & 
Oberes Aeintal mit 
den Vorbergen . 13 
Unteres Rheintal 7 
re. Ä 27 
20 





Bufammen . | 562.544 111 





26°4 























dochwald 
Geſchlagene Maſſe 








Feſtmeter 







Vomanenwaiver.....— 81.848 585.589 
Gemeinbe» und Körperihaftswälder . . 224.074 1,328.648 
Iufommen . 311.992 1,914.273 


Württembergs. 


iederwald Mittelwald 


Radens. 
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Tabelle V. 


Insgeſamt | Kiefer | Tanne, | Imsgefamt 


1 Rirten. | 


Raichen 


Tabelle VI. 








in Brogent ber Fläche Verteilung der Waldflache nach Betriebsarten in Prozent ber Fläche 
I, Nabel- Hochwaldbetrieb | 
, | Bol Mittel- | Wieder- 
Site | Tanne | Mieter | 2ante | PB | gnsr. | memete Imtäniere| über- I mu | mann“ [Rene 
s |» 7 18 
s|ıu 50 7 
| . . 9 
2 u 
7 \ 3 2 
8] 186 ms 89 











| Sieats-, Gemeinde und Körperfhaftswälder. 
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Waldſtand nach Beſitz - 


Die FJorſte des 


Baldftand n 
























Gegen 1893 .|- 


Xandesteil 


dutnentum DIrrenjeio 


Großherzogtum Oldenburg 


| im gangen | 


zu.o0o 


68.290 









tategorien 
& | Kron, |&emeinde- Riederwaid [8a 
R S | Staats | und R A T R 
Provinz & und Genofien- Privat- Gidet- H Mittel- 
2 |Stiftungs-| ſchaſis | forite | amar. | wald | € 
& forfte 
3 
5 
* 
Starkenburg· 31.481| 52.998| 42.300| 15.277, 1.821] 17.oos1 333] 10 
Dberheffen .. 
Rheinhefien . 
Bufanmen ..|240.009|31-3] 72.083] 89.176| 78.750] 21.728| 2.974] 21.702] sie] 1: 


Die Forſte des 





Ywuup- unv ſSiiſtung⸗ 
— ———— 


5 
8 





zogtums Sbeffen. 


chwald) Nadelholz (Plänter- und Hochwald) 


Tabelle VOL. 


Derbholz 





3 Vaubholz | San 
e 
uöenen | Alam | Fieie | Säre | amd 


32.610] 44.022| 61.453| 61.282] 
62.626] 





69.864| 73.78 19.184] 





Berzogfums Oldenburg. 





Die Forſte nach Holzarten und Betriebsart 








fammenl aanzen 


241| 3.80: 
131| 13.809] 


| 95.362] 114.984] 140.202| 81.805] 372] 17.630| 99.807] 817.268] 


Stod- | Eichen- 
und lohe |eiden- 


Rupnorzj Reifio- | und | zuten 


hola Ninde 
— 
8681 180.378—1 12.01: 110 
86 81 172.192] sl - 
386 


35-7]381.232| 13.751] 496 


Tabelle VI 








gLaubholy 


Nadelholz 








Plänter- und Hochwald 


Plänter- und Hochwald 








Niederwald Tanne 


win. Biete, | Bude und | Inzgefamt 


— 
wu mt 
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Unter-Eljc 
Dber-Elja 


Lothringen 


— — 


Staatsforſ 


Staatsant 








Gemeindef 


Anftaltafor 


Brivatforfi 


J u 





Elſaß Jothringen. 





371 


Tabelle XI. 











Birfe und Aſpe | 


ſonſtige 


39.974 
31.030) 


37.240: 


108.244, 


112.233! 








Fichte und 
Tanne 


37.329 
38.838) 
18.368 


Site = 12.352] 
Tanne 82.178) 





Bujammen 


132.431 
84.414 


90.799 


Gejamtertrag in Feſtmeter 





Blänter- 
wald, 


Tanne 


Ins- 


gefamt Derbhotz 


zufammen 


Fichte und 
Tanne 








519.335) 
47.546 
710.642 
6.260) 
320.053 


1,603.836 








Stod- und 
Reiſerholz 


Nubholz Prozent 


86. 286 


19.665 


269.816 


5.839 


125.500) 





Weidenruten 








24 


vettar 





236.740 
62.225 
93.088 
35.903 
59.576 
26.711 
41.330 
11.253 
31.198 
57.794 
42.796 

6.900 
33.488 











Eichen (ren 
£ 
9.840 10.067 
1.446 1.677 
10.295 351 
643 263 
549 232 
765 13 
620 62 
67 73 
8 119 
6.070 79 
962 234 
3.046 3 
4.075 392 


OD. Der Holzhandel des Peutfchen 





Boljhandel im Inlande, 


für die Entwicklung des Binnenhandels 
felbftverftändlich in erſter Linie die Transportanſtalten 
von Wichtigkeit find, wird vom ben deutichen Forft- 
wirten und Holzhändlern ſowohl eine Reform der 
Eifenbagntarife zur Verbilligung des Eifenbahn- 
transportes, al3 der Ausbau der vorhandenen Waffer- 
ftraßen durch Herftellung neuer und Vergrößerung 
beftehender Holzhäfen und Erhebung einzelner der⸗ 
ſelben (zum Beifpiel Mannheims) zu Holztranfitlagern, 
wie auch die Ausgeftaltung des Wafferftraßenneges 
ſelbſt begehrt. 

Hiebei will man ſich aber dagegen geſchützt 
wiffen, daß durch diefe Vervolllommnung des Waffer- 
firaßenneges oder durch bie verbilligten Eifenbahn- 
tarife etwa der Holzimport aus Öfterreih-Ungarn oder 
Rußland begünftigt werde. 


1. Der Holzverfehr auf den deutſchen Eifen- 
bahnen. 
Der Eiſenbahntransport fpielt ſelbſtverſtändlich 


beſonders im Schnittwarenverjand eine große Rolle. 
Nah der Güterffaffifilation der deutſchen Bahnen 





wird das Holz in dri 
geht auf den preußifche 
hier allein zur Verei 
wird, aufßereuropäifche 
europäifches Holy üb 
einem Wusnahmetarif 

2/. Meter Länge nad, 
billigfte Tarifflaffe geh 
wertigen Sortimente w 
bahnſchwellen, Schwart 
Länge, ſowie Stäbe u 
Länge. 

Die deutſche Tari 
Minderwertigfeit beſti 
welcher im öſterreichiſch 
Subpofitionen aufgeſtel 
der Hauptpofitionen Ri 

Im Vergleiche zu 
bahntarife ftellen ſich d 
Staatsbahnen, umgereı 
= 1'2 Heller bei Exp 
ladungen einfchließfich 
fchiedene Entfernungen 
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Diefe Zufaımmenftellung beweiſt, daß die deutſchen 
Bahnen auf größeren, für ben Import und Export 
maßgebenden Entfernungen durchwegs teurer fahren 
als die öſterreichiſchen. 

Die Höhe der Eifenbahnfrachtfäge veranlaßt auch 
den deutſchen Holzhandel, nicht nur für Rundholz, 
fondern auch für Schnittware den für letztere fonft 
gerne gemiedenen Wafferweg zu benügen und da durch 
ein ſehr alücklich angeleates Mek her Mafieritraken 
welches 
Verkehr, 

Nord n 
ergibt fi 
Taftung 
für den 


Iahr 





Seehäfe 

Ri} 
und pe; 
jehr bed 
Beit daı 
ruſſiſche 
ruſſiſche 
Holzhan 
unter g 
Zariffaf 


Eindeitt 
Abfertig 
Handel | 
die ruffi 
deutfchen 


welches 
gewonne 


Das Holz nimmt dahe 
Waſſerſtraßen den herborragen 
beförderten Gütern ein und w 
neben Eijenbahnen als Transportwege benügt werden 
lönnen, wird die Hauptmaffe des Holzes auf erſtern 
verfrachtet. 


Nur für die wertvolleren Hölzer, insbeſonder 
für Harte und beſſere weiche Schnitttvare, wird der 





Br 


probuftion ſeht beforgten Staat3bahnen auf ein Ent- 
gegenfommen in Eifenbahntariffragen faum gerechnet 
werden. 

Leider ftehen über den Eifenbahnverfehr feine 
eingehenden Daten zur Verfügung, melde in ben 
einzelnen Landesteilendie Intenfität und Richtung des 
Verkehres zu beurteilen erlauben würden, wie dies 
auf Grund der Statiftif der Binnenſchiffahrt für die 
Waſſerſtraßen möglich ift. Der Eifenbahnverfehr in 
den einzelnen Teilen des Reiches kann daher nur 
gelegentlich des Wafferftraßenverfehres nebenbei er- 
Örtert werben. 


2. Der Holzhaudel anf den Binnenwafferftrafen. 


Das Holz ber deutſchen Waſſerſtraßen umfaßte 
1898 folgende Streden: 


a) ſchiffbare freie Slußläufe . 9.301 Kilometer 


b) fanalifierte lußläufe . - 2.288 „ 
©) gegrabene Kanäle . . . . 2245 „ 
ANorb-Oftfee-Ranl . - -» 9 „ 


Summe . 13.933 Kilometer. 


Saft alle diefe Wafferftraßen werden auch 
vom Holzhandel benützt und vermitteln teils ben 
Innenhandel zwifchen den einzelnen Landesteilen, 
indem fie es ermöglichen, aus ben waldreichen, 
induſtriearmen Gegenden das Holz in die waldarmen, 
induftriereiden zu ſchaffen, teils dienen fie auch dem 
Holzimporte und Tranfithanbel. 

Die folgenden, der Statiftil der Binnenſchiffahrt 
entnommenen Daten über den Holzverfehr auf den 
Waſſerſtraßen find fo ausgewählt worden, daß die 
Handelsbewegung an den wichtigften Punkten, alſo 
bei den Bollgrenzen und bei den Übergängen von 
einem Stromgebiet in das andere, bargeftellt wird, 
um hiedurch einen Rückſchluß auf den Verlauf bes 
Handelsverkehres und eventuell auf die Urfachen der 
auftretenden Schwankungen zu ermöglichen. 

Freilich Haftet diefen nur auf Grund von 
ftatiftifhen Daten gezogenen Schlüffen eine gewiſſe 
Unficherheit an, die fih nur durch Erhebungen an 
Drt und Stelle befeitigen ließe. 


I Der Holzhandel im Slußgebiete bes 
Memel Niemen). 


Diefer Fluß wird für die Holzeinfuhr aus Ruß- 
Iand ſehr ftarf benüßt, und zwar geht diefelbe teils 
durch den König Wilhelms-Ranal nad) Memel, teils 
durch den Sedenburger Kanal oder auf bem Umwege 
durch das Kurifche Haff, die Deime und den Pregel 
nad) Königsberg. 

Die Entwidlung des Holzhandeld in Memel ift 
ganz vom Stande ber ruffilchen Probuftion abhängig, 
was daraus hervorgeht, daß aus Memel von 1891 bis 





1895 mehr ald 2 Millionen Kul 
jedoch fein inländiſches Holz au 
Zuſtand der Memel auf ruſſiſch 
der Entwicklung dieſes Handels 
entgegen, da ſich die Schiffah 
dieſem Fluſſe infolge des unr 
ſehr langſam und koſtſpielig abi 

Wie ſehr der Holztranspo 
herrſchenden Verhaͤltniſſen al 
Beiſpiel auch die Tatſache, daß i 
Witterungsverhältnifje des Jah 
Auslieferung des Holzes auß | 
erſchwerten, der Import in t 
ſehr weſentlich zurüdging. 

Zur Verbeſſerung der hie 
Waſſerſtraßen auf deutſchem G 
rung der Deime und eine V 
Friedrichgrabens in Durchfüh 
die Verbindungskanäle gegen 
beſſert und die vom Weichſelſt 
Haff führende Elbinger Weichſel 
gemacht. Dieſe Berbefferung: 
werben ſelbſtverſtãndlich auch di 
zu gute kommen. 

Der Verlauf des Holzhar 
dürfte durch die ſtatiſtiſchen Da 
Schmalleningken (Einfuhr a 
(Ankunft zu Tal) und Labiau 
und Übertritt in das Gebiet d 
harakterifiert fein. Hiebei ift n 
das in Labiau paflierende Hı 
mar, denn direft dürfte aus R 
nad Königsberg gehen, weldı 
die Gilge paffiert. 

Der ruſſiſche Import vor 
Schmalleningten (fiehe Tabelle 
1897 einen unregelmäßig fte 
hier ab einen bedeutenden Abfc 

Die Memeler Sägewerke 
an Holznot leiden und die Wei 
Sortbeftand dieſer unter dem 
Sägeinduftrie fol fehr in Frag 

Ob dieſe Abnahme des 
Maßregeln der ruſſiſchen Re 
ſchöpfung des Waldgebietes am 
ift, kann mit Sicherheit nicht fı 
glaubt das Iegtere. Das Weich! 
Wege importiert wird, ift faft aı 

Ganz benfelben Verlauf 
hartes Brennholz und weiche 
harte Schnittware in der gaı 
1901 einen unregelmäßigen « 
gang aufweift. Auch die Al 
importes (Eiche) ſchreibt man | 

Die Einfuhr von weich 
‚ziemlich konstant. 


direlte Ab⸗ 
elgebiet in 
fgang zeigt, 
ndere Pro- 
ſtärkt wird 
ibgabe via 
che Import 
zgenommen 
oxzugsweiſe 


utung als 
lverdankt, 
kodifizierte 
»ird, wenn 
»mmen den 
ire — nur 


em Obigen 
iſchem Holz 


er im all- 


illionen 
Mart 
618 
8°06 
448 
2'356 
247 
3:77 
980 
0:69 
1:39 
921 
064 


—1894 ift 
Differenzen 
fitte 1893 
tigen Zoll · 


Handels⸗ 
ſofort trat 
aus Ruß⸗ 


e ruſſiſchen 
lzern einen 
eten laſſen, 
verdrängt 
ie deutſchen 
uſſiſchen 
Vertrags 
importierte 
en, fo daß 
jien) unter 





Nach Abſchluß der Bolltonvention mit Ruklan, 
durch welche ber niedere Sag der übrigen Vertrag 
ftaaten auch gegenüber Rußland in Kraft trat, Mogten 
jedoch die Schnittwarenerzeuger, daß nunmehr auf 
zuffiihem Boden Sägemühlen errichtet und Schnitt. 
waren nach Deutjchland importiert wurden. 

Die ftatiftifchen Daten bejtätigen Die Berechtigung 
diefer lagen. Hier wurde alfo der durch die Zol- 
ſpannung angejtrebte Schuß gegen Sägemarenimporte 
nicht erreicht. 

Außerdem litt der Holzerport der Oftfechäfen 
im allgemeinen durch die ftarfe Konkurrenz der ruſſ⸗ 
ſchen Oftfeehäfen und Odeſſas, und zwar ſowohl auf 
den außländifhen Märkten als auch in Deutſchland 
felbft, beſonders in der Rheingegend. 


Es wurben befördert: 
1890 184 
Kubitmeter 
Bon oft- und weftpreußifchen 
fen .. 220.2. 1,215.346 1,039.616 
Bon ruffiichen Häfen . . . 731.012 953.511 


Die Urfache des Aufblühens des ruffischen Ste 
exportes lag einerfeit3 in den früher ermähnten 
billigen Eifenbahntarifen der ruffiichen Bahnen nah 
den Häfen, andererſeits in der billigen Schiftsfradt 
für Holz al3 Retourgut und Beiladung insbeſonders 
nad England. 


I. Der Holzhandel im Zlußgebiete 
Bregel. 


Der Pregel und feine Hauptzuflüfie, die 
und dieAngerapp, find durch ein weitverzweigtesf 
neg mit den mafurifchen Seen verbunden, wi 
die Zufuhr von inländiſchem Holze aus dem fta 
waldeten ſogenaunten preußifhen Landrüde 
mögliht wird. 

Deshalb wird in dieſem Gebiete und im | 
Hafenorte Königsberg vorzugsweiſe einhein 
Holz neben dem von der Memel zugeleiteten ruf 
Material gehandelt. 

Dieſes letztere Holz wird von den Königs 
Händlern nur zu geringem Zeile in Rußland gı 
fondern zumeift erft in Schmalleningfen oder in 
und danır durch die Gilge, den großen Friet 
graben und die Deime in ben Pregel transpc 
(Siehe Tabelle II, pag. 400.) 

Obwohl im Hinterlande Königsbergs dad 
vielfach im Walde verarbeitet und direkt mit Umg 
von Königsberg verfauft wird, ift für ben Ki 
berger Markt aber doch die Zufuhr des inländ 
Holzes, welches zumeift aus wertvolleren Sortin 
befteht, die eventuell auch per Eiſenbahn verfı 
werden fünnen, ſehr wichtig. Der Königsberger £ 
unterfcheidet fich als eigentlicher Export Daher weſ 
don dem Tranfithandel in Memel und Danzig. 








Im Durchſchnitte 1891 bis 1895 ergab fich als 
Ausfuhr von Königsberg: 

an ausländiſchem Holz 

an inländiichem Holz . 


Gejamtausfuhr 


Die Gefamtausfuhr, < 
mäßig geringeren Abgab 
. 315.500 Rubifmeter | wie folgt: 

- 970.711 n 













Kubikmeter 


278.375 
286.109 












281.958 6.783 
274.622 

239.778 5.171 
203.933 4.385 
215.845 5.037 
239.855 7.000 
240.572 7.466 
234.732 







281.910 








Infolge der größeren Unabhängigkeit des 
Königsberger Handels vom ruſſiſchen Holze zeigt fich 
hier der Einfluß der vorerwähnten handelspolitiſchen 
Differenzen mit Rußland in den Jahren 1892 — 1894 
weniger. 

Das in Tabelle II als in Königsberg „Anz 
gekommen“ ausgewiefene Material kommt weitaus 
überwiegend zu Tal an — alfo am Pregel von Ruf- 
land hee —; der „Abgang“ erfolgt überwiegend zu 
Tal gegen die Sce. Ein „Durchgang“ von Holz erfolgt 
faft nur zu Tal. 

Nach den ftatiftiichen Daten ſcheint der Königs- 
berger Durchzugshandel in ftarfem Rüdgange zu fein; 
auch im Plaphandel hat fih nur der Verkehr 
mit weichem Holze aller Sorten gut entwidelt. 

Durch die Entftchung einer Iofalen Holzinduftrie 
in den Waldgebieten des Hinterlandes muß bei den 
geihilderten Verhältnifien der Königsberger Zwiſchen ⸗ 
handel feiden. Echon jegt wird infolge der Gründung 
von Bellulofefabrifen über die Abnahme der Zelluloſe- 
holzverfrachtung an den Rhein geflagt. 

Königsberg hat als Holzerporthafen nur eine 
geringere Bedeutung. Ruſſiſches Holz paffiert auch 
Königsberg und gelangt über das Friſche Haff nah 
Eibing und Danzig. Diefer Verkehr ſcheint nad) den 
ftatiftiichen Daten (ſiehe Tabelle 1I) Königsberg Durch- 
gang und Abgang jedoch ziemlich unbedeutend zu fein. 

Im Verkehr kommt in Königsberg bald 
theinifches Maß, bald Meterma zur Unmwendung. 

Der Verkehr des inländiſchen Holzes auf dem 
Pregelgebiet (fiche Tabelle IT) ergibt fi durch die 
Erhebungen an der Pimaner Schleufe bei Wehlau für 
das Gebiet der Ule, bei Löten und der Guszianka 
Schleufe für die Maſuriſchen Waflerftraßen, endlich 
für den Piſſekfluß bei Dfottomen. 





Eifenbahnen 





219.708 1.748 
143.079 740 
150.613 1.932 





Hiebei ift zu bemerl 
Stapelplag für inländ 
großen Sägeindujtrie, 
Berg und zu Tal unt 
„Durchgang“ beſitzt. Erſ 
maſſe ſein, welche in Li 
Bahn gegen Königsberg ! 

Das in ber Gu 
pafiierende Holz und das 
wahrſcheinlich durch die 
gelangt fo wahrſcheinlich 
fand wieder nad) Deutſch 

Die Zulieferung au 
anderen Waſſerſtraßen 
Holz bringt, Hat ſich zwa 
hat aber die Ablieferu 
Guszianka Schleufe we 
wohl mit ber oft beflagte 
der mafurifhen Waſſerſt 
des Eifenbahntransportez 
auf der Piſſek hingegen 
fung genommen. 


II. Der Holzhan 


Der Eibingftrom, 
nanıigen Stadt ins Frifd 
jehr bedeutenden Holzhar 

Aus den ftatiftifcher 
daß die früher zu Tal an 
lichen Holzfendungen gan 
Berg fehr bedeutend zugeı 
dürfte das in Elbing anfı 
durch den Hafffanal aus 


tt|auc ein ziemlich bedeutender 3 
e-|Weichholz notiert, welcher tr 
er | ausländischem Material in den & 
je | Diefer Handel ſcheint übrigens i 
23 | zu fein. 
Befondere Aufichreibungen 
Danzig beftehen nicht. Nach di 
Plehnendorfer Schleufe Tann jı 
eine bedeutende Steigerung d 
Sortimenten tonftatiert werden. 
Die Zufuhr von Holz n 
Eifenbahnen ift im Bergleic 
unbedeutend. Im ganzen ift di 
Tionen Kubikmeter im Jahre 18€ 
im Jahre 1900 gejtiegen. 
Danzig kann nad Meme 
Holzhandelsplag der Dftfee be 
zwar überwiegt ber Zwiſchen 
diſchem Holz. 
Im Durdicnitte der J 
wurden ausgeführt: 
An ausländiihem Hg . . 1 
„ inländifchem Holz . . - 
ür Die ſchon früher erörterten Wirkungen der Zoll. I 
an | Shtwierigfeiten mit Rußland zc. machten ſich jell 
en verſtändlich ſowie in Memel auch in Danzig fühlt 
en Kodifizierte Holzhandelsufancen ſollen in Dan 
ag | nicht beftehen, aber doc) feit langer Zeit feftftehe 
Handelsgebräuche, fo daß Streitigkeiten nicht Te 
jet entftehen. 


© 


we | V. Der Holghandel im Slußgebiete der Di 


Mi Das Flußgebiet der Ober, ergänzt burch eir 
uf Ranäle, ift beſonders für die Verjorgung von Ber 
‚n, | Stettin, Swinemünde und für die weitlichen Mä 
von Wichtigkeit. 

de Schon auf der oberen Ober iſt ein lebhe 
it. Holzhandel zu Berg und zu Tal zu konftatie 
= | Derjelbe ſcheint aber fofaler Natur zu fein, weil 
en|den Beobachtungsſtationen unterhalb Breslau 

Holztransport mehr ausgewieſen wird. Erft an 
es | Grenze zwiſchen Schlefien und Pofen, bei Tſchiche 
ich kann wieder ein Talverkehr und unterhalb der ( 
en | mündung der Neiffe, bei Fürſtenberg, fogar ein B 
ft. | verfehr fonftatiert werben. 

m Das auf der Warthe in die Ober fommende | 
en|wird bei Küftein gemeffen. (Tabelle IV, pag. 4 
tt= | Dasfelbe ftammt teils aus dem Weichielgebiet, von 
es, wie vorerwähnt, durch den Bromberger Kanal 
al, | die Nege zugebracht wird, teils aus der inlänbil 
‚en | Produktion, dann aber auch aus einem fr« 
efe | unbebeutenden ruffiihen Import auf der Wo 
yes |jelbft, der bei Pogorzelice gemefjen wird und 
ım|hauptfählih nur mehr aus weihem Rund 
ufe | (zirka 9000 Tonnen) und etwas weicher Schnitt 
ird (zirka 300 Tonnen) befteht. 





Küftein findet ſich ein überwiegender Abgang 
in der Richtung gegen Frankfurt an der Ober 
h die Spree nad Berlin, außerdem ein 
u Tal, welcher entweder durch den Finom- 
eber nad) Berlin ober direkt nad} Stettin 
fein kann. 
Afellos find die Ranalverbindungen gegen 
r den Handel im Obergebiet und Weichjel- 
1 größter Wichtigkeit und fie Tönnten es wohl 
die öſterreichiſche Produktion einft werben, 
Donau-Oderfanal erſt ausgebaut und eine 
nde Verbindung hergeftellt fein wird. 
Handel von Rüftrin bergwärt3 hat ſich in 
bedeutend verjchlechtert, zeigt Hingegen in 
Rundholz bis 1899 eine bedeutende 
ng; bon dieſem Beitpunfte ab tritt an deſſen 
ne Steigerung ber Schnittwarentrangporte. 
n Aufſchwunge dürfte Srankfurt an der Ober 
ligt fein, da fich deſſen Handel feit der Voll- 
der dortigen Hafenbauten ſehr gehoben 
l 
3 den Notierungen über den Durchgang auf 
und Warthe bei Küſtrin flußabwärts läßt fich 
Rückgang der Zufuhr nach Stettin fließen. 
3 den folgenden Notierungen über die See— 
d Ausfuhr in Stettin ergibt fich, daß 
fenort infolge der Holzarmut feines Hinter- 
eniger al3 Erport- wie als Importplag zu 
miſt und daß fomit hier die Tendenz des 
gegenüber der Ausfuhr in Dftpreußen 


Schwankungen in der Einfuhr von 
-i8 1894 laſſen fih durch die Boll 
ſchwierigkeiten mit Rußland erklären, nachdem die 
Minderbezüge von dort wohl nur teilweiſe durch die 
Erhöhung der Bezüge aus Schweden gedeckt werben 
tonnten, ber Rüdgang im Jahre 1900 durch den 
Niedergang der deutſchen Bautätigkeit und Induſtrie 
in diefem Jahre. 
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Die Stettiner Holzausfuhr ſcheint ebenfalls in 
konſtantem Rüdgange begriffen zu fein. Sie hat nicht 
nur durch Die Steigerung des Inlandbedarfes, fondern 
auch duch die Ablenkung des Verfehres über die 
Nordfeehäfen infolge der Verbilligung ber Eifen- 
bahntarife und endlich durch die Herftellung des Oder- 
Spreefanal8 und des Kaiſer Wilfelmfanals gelitten. 

Im Verkehr auf der Havel gegen Berlin — 
notiert bei Eberswalde — zeigen fi, abgeſehen von 
der Depreffion des Jahres 1900, diefelben Verhält - 
niſſe. Ganz beſonders auffallend iſt die plößliche Ab-, 
refpeftive Zunahme des harten, beziehungsweiſe weichen 
Rundholzes im Jahre 1894. Dies dürfte vielleicht 
duch eine Anderung in der Notierung zu er- 
Hären fein. 

Im Berfehr auf der Warthe ift der allgemeine 
Nüdgang des Jahres 1900 wohl in Rundholz, nicht 
aber in Schnittware fühlbar geworden, wohl aus dem 
Grunde, weil es ſich hier um die Abwicklung lang- 
friftiger internationaler Lieferverträge handelt. 


Was die Entwicklung des Verkehres nad) Berlin 
anbelangt, fo zeigt fich zunächſt in den Notierungen 
über den Verkehr zur Havel am Finowkanal bei 
Eberswalde (Tabelle V, pag. 406), eine bedeutende 
Abnahme in hartem Rundholz und hartem und weichem 
Brennholz, gegen eine bemerkenswerte Bunahme in 
harter und weicher Schnittware und ein faft gleidy- 
bleibender Verkehr von weichem Rundholz. 

Der Verkehr in der Richtung zur Oder ift nicht 
ſehr bedeutend. Das Jahr 1900 fällt durch feinen 
Tataftrophalen Sturz ganz beſonders auf. 

In der Zufuhr von ber Ober her zeigt fid) an 
der Brietfomer GSchleufe am Friedrich 
Wilhelmkanal in ber Richtung nad der Spree 
ein Rüdgang in alle Sortimente; am beften hält fi 
nod) das harte RundHolz. 

Ahniich geſtaltei fich die Zufuhr nad) Berlin zu 
Berg, welche in der Hauptjache von Fürjtenberg und 
Liebenwalde (Bifhofswerder Schleufe) aus dem Gebiete 
der oberen Havel und von Rathenow aus dem Gebicte 
der Elbe fommt. 

In den Sendungen von Fürſtenberg gegen 
Berlin (zu Tal) trat nad) einem furzen Aufſchwung in 
der erften Hälfte des Dezenniums feit 1894 faſt in 
allen Sortimenten ein bedeutender Rüdgang ein und 
nur in weichen Rundholz und weicher Schnittwware 
blieb der Abſatz im ganzen ziemlich unverändert. 
Gegen Norden (zu Berg) hat ſich der Verkehr nur in 
weichem Rundholz gehoben. 


An Bifhofswerder, welches nur eine Fort: 
fegung der Fürftenberger Verfrachtungen barftellt, zeigt 
fih wohl eine Verſtärkung des Verkehrs gegen- 
über den Fürſtenberger Aufihreibungen, aber im 
ganzen eine Abſchwächung. Der ſchwache Holzhandel 
aus dem oberen Havelgebiete gegen Berlin ſcheint 





daher keine befriedigende Entwicklung zu beſitzen. 
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beim Rundholz 
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genommen, hat fich 
Berlin von 1896 bie 
mindert (von 122 M 
lionen Tonnen). 

Bei Rundhol 
Entwidlung. Die Ei 
abgenommen, jene « 
befonders in Weich 
Auch im ganzen ha 
der Einfuhr ftattgefi 
61.216 Tonnen). 

Bezüglich Schn 
und unficher, da die € 
einftimmt. Nimmt n 
übrigen Daten an, 
„Nutzholz ꝛc.“ in d 
erſcheint, fo zeigt fi 
fuhrsſteigerung (von 
während im Waflertr« 
der Zufuhr ftattfant 
Milionen Tonnen). 
doch eine bemerfens 
zu konſtatieren (vor 
049 Millionen). 

Die übrigen S 
ſehr belangreich. 


VI. Der Holzhand 


Auf der Elbe hi 
Berg wie aud in b. vor m 
HolzHandel, der jeboch, wie die Daten der Tabelle VII, 
pag. 410, zeigen, nicht fo wie jener am Pregel und 
Niemen einen FTontinuierlihen Verlauf gegen bie 
Meerestfüfte, ſondern infolge der mächtigen Induſtrie 
verſchiedener in der Elbe gelegener Landftriche und 
Städte, einen unregelmäßigen Verlauf nimmt. 

In „Schandau Zollgrenze“ ftellt der Verkehr zu 
Berg die Ausfuhr nad) Ofterreich, der Verkehr zu 
Tal die Einfuhr aus fterreich dar. Hier zeigt 
der HartHolz- und Weichholzhandel eine ganz ver 
ſchiedene Entwidlung. 

In erfterem befaß Öfterreih am Beginne det 
Dezenniums einen überlegenen Erport; heute hat 
fich dies verkehrt. Dies ift darauf zurüdzuführen, daß 
die böhmifche Induftrie teils zufolge der Höhe der 
Eifenbahntarife das Hartholz aus ben inneröfter 
reichiſchen Ländern nicht beziehen kann (tie zum Bei: 
fpiel Buche), teils ihren Bedarf durch den Beiua 
von billigeren ausländiſchen Harthölgern, zum Bei 
amerifanifche Eiche, auf den Waſſerſtraßen aus Saı 
deckt. 

Der Weichholzhandel hat ſich Hingegen nad) ı 
vorübergehenden Stodung in den Jahren 1895 
1896 (welche jebod durch die Daten über 
Floßereibetrieb nicht beftätigt wird!) im öfterreichij 
Exporte ſehr gut entwickelt und zwar relativ b 
im Schnittwarenhandel als im Rundhglzhar 











obwohl letzterer jelbftverftänblich in der Duantität be- 
deutend übertwiegt. Die nicht fehr bedeutende Ausfuhr 
von Weichholz nach Öfterreih foll ebenfalls nur 
amerifanifhe Hölzer, beſonders Pitchpine, umfafjen. 

Die niedrigen Ziffern der erften Jahre erflären 
ſich einerfeitS durch die Nachwirkungen der Induftrie- 
fifis des Jahres 1891, dann aber auch durd) die 
ſchlechten Waflerftands- und Schiffahrtöverhältniffe 
biefer Jahre. 

erfolgt man den Handel flußabwärts bis 
Dresden, fo ift aus dem ftatiftifchen Aufſchreibungen 
zu erjehen, daß nur zirfa 10 Prozent des einge- 
führten öfterreihiichen Rundholzes auf dem Wafjer 
zu Tal bis Dresden kommen. Noch weiter flußabwärts 
(bei Magdeburg) erfcheint noch weniger Rundholz aber 
mehr Schnittware. 

Dies beftätigt, dab das öſterreichiſche Rund- 
Holz zum größten Teile gleih nach Vaſſieren der 
Grenze die Elbe verläßt und auf den großen Werfen, 
die ſich dort angefiedelt haben, verjhnitten wird. Die 
Schnittware geht dann zu Land ober zu Waffer 
weiter. 

Durch die Einfuhr von öfterreichifchem Rundholz 
ift in Sachſen ein legitimes, geordnetes Geſchäft ent- 
fanden. Man ſchätzt, daß die ſächſiſchen Werfe 
95 Prozent öfterreihiiches und nur 5 Prozent ein- 
beimifches, deutſches Rohmaterial verarbeiten. Den 
Geſamtbezug Sachſens an Rundholz aus Öfterreich 
(Steiermark, Kärnten, Böhmen und Mähren) fhäpt 
man auf1"3 Milionen Kubikmeter und dürfte die Hälfte 
per Bahn, die Hälfte auf der Waſſerſtraße nad 
Deutfchland eingeführt werden. 

Diefes Rundholz wird faft ausſchließlich nach 
Beitellungstiften zu Konftruftionsholz verfchnitten; und 
nur aus aftreinen, ftarfen Stod-Enden wird die in 
Deutichland ftark begehrte „reine“ Brettware erzeugt, 
fo daß diefe Induftrie der öfterreichifchen Brettererzeu- 
gung feine jehr fühlbare Konkurrenz macht. Im 
Gegenteile deden dieſe Werke den meitaus größten 
Teil ihres Bretterbedarfes wieder aus Öfterreich. 

Diefe Verwendung des Nundholzes bringt es 
mit fich, daß man nur Stämme von 30 Zentimeter 
mittlerem Durchmeffer begehrt, da die ſtarken Dimen- 
fionen für den Verſchnitt zu Konſtruktionsholz nicht 
geeignet find. 

Man hat wiederholt verfucht, von Öfterreich aus 
direkte Lieferungen von gefchnittenen Konſtruktions⸗ 
höfgern einzuleiten. Diefe Verfuche find aber bisher 
nicht von nahhaltigem Erfolge begleitet geweſen, weil 
die Herftelung der Verbindung zwiſchen Sägewerk 
und Ronfumenten auf fo große Entfernung zu um— 
ſtändlich ift und weil die öfterreichifchen Werke nicht 
jo ſchnell (binnen acht Tagen) follen liefern können 
wie die fächfischen. 

Es wird in Sadjen von maßgebenden PBerfön- 
lichkeiten verfichert, daß e3 bei den hohen Rundholz- 
preifen und unter dem Preisdrude, befonderd durch 
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die amerifanifche Konkurrenz, nur bei äußerft rigorojer 
Holzausnügung möglich ift, diefe Induftrie noch knapp 
rentabel zu erhalten und daß die Erſchwerung der 
Rundholzbezüge aus Öfterreich, fei es durch eifen« 
bahntarifarifche oder durch zolltarifariiche Maßregeln 
diefe Induſtrie vollftändig ‚unterbinden und deren 
Verlegung an bie Hafenpläge nach fih ziehen würde, 
mo man hofft, das nötige Material billiger aus 
Amerila, Standinavien und Rußland erhalten und 
von dort aus die Induftriegegenden Deutfchlands mit 
Schnittware verforgen zu fönnen. 

Die Ausführung diefer Abficht dürfte aber doch 
auf fehr große Schwierigfeiten ftoßen, da einerfeit3 die 
Rohholzprodultion dieſer Länder in Abnahme be- 
griffen ift, andrerſeits fich zum größten Zeil in den 
Händen von Induftriegeſellſchaften befindet, welche 
die Verarbeitung kaum abgeben werden, und weil end- 
lich die Berladung und ber Scetransport von Rund- 
holz ſehr ſchwierig, unficher und koſtſpielig ift. 

Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt es der 
ſächſiſchen Säge- und Hobelinduſtrie möglich, mit 
ihren großen Werken, welche äußerſt ſorgfältig geführt 
und nach ſchwediſchem Muſter und zum Teile auch 
mit den ſehr leiſtungsfähigen ſchwediſchen Hobel- 
maſchinen ausgerüſtet ſind, mit der ſtandinaviſchen 
Hobelware nicht nur in Sachſen, Thüringen zc. mit 
Erfolg in Wettbewerb zu treten, ſondern auch mit 
Benlihung der billigen Waſſerfracht (3 Marf Dresden — 
Hamburg) auf der Elbe über Hamburg nad) über- 
feeifchen Plägen zu exportieren. Diefer Abgang zu Tal 
ab Dresden ift freifich nicht ſehr bedeutend und umfaßte 
1902 nur 559 Tonnen weiches Stammholz und 
9144 Tonnen weihe Schnittware. 

Unter diefen Verhäftniffen ift e8 erklärlich, daß 
nur wenig Weichholz (zumeift Pitch pine und Red 
pine) elbeaufwärts nad Dresden kommt. Hingegen 
ift die Ankunft von hartem Holz (amerikaniſcher Eiche) 
zu Berg bedeutend. 

Bon den weiter elbeabwärts mündenden Neben- 
flüſſen befigen zunächft die Unftrut und Saale einen 
nicht unweſentlichen, talwärts, alfo zur Elbe ge- 
richteten Holzverfehr; zum Beiſpiel wurden im Jahre 
1902, Oiknitz am der Saale notiert an: „Weiche 
Stämme durch- und abgegangen“ 12.672 Tonnen. 

In Schönebed, unterhalb der Einmündung ber 
Saale, wird eine bedeutende Holzankunft zu Berg und 
zu Tal notiert, aber weder ein Durchgang, noch ein 
Abgang; es müſſen alfo dort größere Holzver 
arbeitungsetablifjements beftehen. Im Jahre 1902 
wurde notiert: 

Angelommen 
zu Berg zu Tal 
Weiche Stämme . 6.680 Tonnen, 18.250 Tonnen, 
„ Schnittware 2.120 „ 3.320 „ 

Flußabwärts folgt dann Magdeburg, als einer 
der hervorragendften Holzhandelspläge Deutichlands. 
Die Zufuhr von Holz zu Waffer hat hier wohl in den 
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1901 wurden zugeführt 7.2 

1902 u D 3. 

1903 ” ” 3. 

Seit dem bebeutenden Yı 
porte3 von amerifanifchem Eichen 
ift Daher ein faft Fonftanter Rüdg 
zu verzeichnen. 

Nach Sortimenten gejonder! 


Stüd 
1902 . 935 Blöde 
1903 . 346 „ 


1902 . 96.960 Bohlen und 
1903 . 142.868 „ ” 


Für geringe Waren, feie 
Stämme, hat ſich ſchon feit einig 
niedrigen Preifen feine Nachfrage 
Abladung geringerer Ware wi 
Die Zufuhr von Stämmen hat ı 
ftarf abgenommen. 

Schnittware guter Qualit 
Weißeiche, ſoll ebenfalls ſchon fc 
fein, fehlt meiſtens auf den La 
bezahlt. Auch von Kantern und ! 
legten Jahren die Zufuhr ftarf al 
ſelben wird getadelt, daß fie in’ 
mit der Sreisfäge beſonders in 
ungenau hergeftellt find und dahe: 
erfordern. 

Es zeigt fich fohin mehr 
deutſchen und wohl aud) die öfte 
Provenienzen den amerifanifcheı 
Preife vorgezogen werden. Es di 
fühlbare Konkurrenz des amerik 
feinen Höhepunkt überfchritten 5 
wendung biejes Holzes in Zuku 
Umfang, das ift alſo bejonbers 
Bottichen u. dgl. bejchränft bleibı 


VII Der Holzhandel im 


Die Weſer hat für den Hol 
verhältnismäßig geringe Beben: 
diefer Handel durch die Aui 
40 Jahren projektierten Rhein — 
ſehr gewinnen, weil gerade die 
Variante im Anfchluß an die 
ftraßen den Abſatz des Holzes a 
und induftriearmen öftlichen Prov 
duftriellen rheinisch-meitfäfiichen 
orbentlich erleichtern würde. 

Der Abſatz ber Öfterreid 
in die Rheinifhen Provinzen mwü 


weſentlich benachteiligt werben 


ſcheinlich das öfterreichifche Pr 
Waſſerſtraßen (Weichfel und Oder 


Pie 


Konkurrenz mit bem deutſchinländiſchen Produtte auf 
zunehmen. 

Die Beobachtungen über den Güterverkehr im 
Weſergebiete beginnen auf der Werra bei Vacha, wo 
jährlich als einziger Verkehr 4000 bis 5000 Tonnen 
Stammholz (wovon im Mittel 4 Prozent Hartholz) 
notiert werben. 

Bei Karlahafen wird der Verkehr ſchon ein 
mannigfaltiger und es werben im Berg- und Talver- 
verkehr alle Holzfortimente aber in ziemlich geringen 
Quantitäten notiert. In der Schleufe zu Hameln ift 
der Durchgangsverkehr zu Tal ſchon ziemlich bebeu- 
tend (15.000 Tonnen), und zwar vorwiegend Rund- 
Holz, während zu Berg (4.000 Tonnen) vorwiegend 
weiche Schnittware verfhifft wird. Das flußabwärts 
nun folgende Minden befigt neben einem beträdht- 
lichen Eigenhandel, der fi in der Ankunfts- und 
Abgangsmaffe Tennzeichnet, noch einen bedeutenden 
Durchgangsverkehr, aljo Holz, welches von ber oberen 
Weſer in den Fernverkehr übertritt. 


Nach den Notierungen von 1902 ergab ſich: 


Durchgaug Ankunft 
zu Berg zu Tal zu Berg zu Tal 
Harte Schnittware . 2.490, 6.588; 14, — 
Weiches Rundholz. — ‚1.002; —, 1.407 
Weiche Schnittware 3.205, 351;15.744, 312 


In Minden ift alſo der Holzhandel zu Berg 
(ameritanifches, ſtandivaviſches und ruffifches Material) 
weitaus übertiegend. 

Zu Tal geht in erheblichem Ausmaß nur Harte 
Schnittware (Buche) und weiches RundHolz. 

Der gebirgige Teil von Hannover befigt einen 
bedeutenden Holzüberſchuß, Äpeziell in Rotbuche, 
der ebene Zeil Hingegen leidet an Holzmangel. 
Infolge der intenfiven Pflege, welche man dem 
Rotbuchenabfage Hat angedeihen laſſen, find eine 
Reihe von Fabriken entitanden, welche dieſes Holz 
verarbeiten und felbft einen Export in Buchenfaß- 
bauben für Margarin- und Chemifalienfäffer bis nach 
Holland und Finnland betreiben. 

Hannover dedt daher feinen Holzbedarf über- 
wiegend durch die eigene Produktion und man fürchtet 
eine Störung berfelben durch ausfändifche, beſonders 
öfterreichiihe Konkurrenz, und zwar fowohl dur 
Importe von weihem Schnittmaterial als auch von 
Buchenſchnittware. 

Was von fremdem Holz nad Hannover zu- 
geführt wird, fommt mit der Eifenbahn, und zwar 
Kiefer aus Oſtdeutſchland, hartes Holz, befonders 
Eiche, aus Galizien über Ungarn oder aus Un- 
garn felbft. 

Über Minden weſeraufwärts gehen nur un 
bebeutende Holzquantitäten, benn wenn auch die Fulda 
tanalifiert ift und dadurch ein Umſchlag gegen die 
Thüringſchen Staaten ermöglicht wäre, fo ift eine 
träftigere Entwidfung des Handel3 auf der oberen 
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Weſer erſt nad) Vollendung der Weferforreftion zu 
erhoffen. \ 

Der Holztransport auf der Aller, dem Haupt- 
zufluß ber Weſer aus der Richtung von Braunſchweig 
und der Lüneburger Haie wird bei Winſen notiert, alfo 
ziemlich weitab von der Einmündung in die Wefer, 
fo daß möglicherweife die Holzzufuhr, welche in bie 
Weſer gelangt, eine wefentlid, andere ift. 

Aus ben vorliegenden Daten ift zu erfehen, 
daß ber Umfang diefes Handels ein verhältnismäßig be- 
ſcheidener ift. 

Im Jahre 1902 gingen zu Tal durch 2953 
Tonnen weiche Stämme umb 519 Tonnen weiche 
Schnittware. 

Im ganzen ſcheint die Verflögung von Rund- 
Holz abzunehmen, jene von Schnittware hingegen ſich 
etwas zu heben. 


Der Holzhandel Bremens. 


Bremen gehört neben Lübed, den Emsplätzen 
und Wismar zu ben wichtigften Holzimporthäfen 
Deutfchlands. Die billigen Seefrachten nad Amerika 
und Skandinavien ermöglichten dieſe Entwicklung und 
wurde bie letztere Verbindung duch die Ausführung 
des Norbfeefanales neuerlich gefördert, denn die See- 
fracht ftellt fih von den ſchwediſchen Häfen nad) 
Bremen nunmehr auf nur zirka 4K 67h per Aubit- 
meter. 

Bremen befigt ebenfo wie Wismar und Lübeck 
einen Holzhafen und für Holzlagerpläge ift ſehr gut 
geforgt. 

Ein Holgerport wird von Bremen aus nicht 
betrieben; e3 fehlt hiezu der notwendige große Segler- 
verkehr. Nur in Buchenholz Hat fich feit einigen Jahren 
ein nicht unbebeutender Erport nad England ent- 
widelt. Diefes Holz ftammt aus Braunſchweig (Büde- 
burg) und fommt mit Schleppfähnen auf der Wefer 
nach Bremen. Diejer Handel wird übrigens direkt von 
der Produktion nah England abgefchloffen und 
Bremen bejorgt nur die Spedition. 

Die Zufuhr auf der Wafferftrafe mit Schlepp- 
fähnen erjtredt ſich weſeraufwärts bis Münden. 

Der Holzimport Bremens dient hauptſächlich 
zur Deckung des Innlandbedarfes. Große Sägewerke 
zur Verarbeitung von Rohholz beftehen in Bremen 
nicht, ſondern nur Hobelwerfe, für melche bejonders 
die nordiſche und die amerifanifche Schnittiware das 
Rohmaterial darftellt. Die letztere wirb auf Heineren, 
mit den Hobelwerfen verbundenen Sägen nur vor 
gearbeitet, gefäumt und auf Dünnere Bretter zerſchnitten 
(gefpalten). 

Der Holzhandel Bremens hat durch den Einfluß 
des anfchließenden Eifenbahn- und Wafjertransportes 
in den letzten Jahren infoferne eine Verſchiebung 
erlitten, ald man jegt vorzugsweiſe die Nhein- und 
Elbewaſſerſtraße zum Transporte aus und nad) bem 
Hinterlande benügt. Deshalb kommt ein großer 
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Zeil des von Bremen bezogenen Holzes num gar nicht 
mehr nad) Bremen, fondern wird entweder direkt von 
den Bezugsorten nad) Umfterdam, Rotterdam und 
Hamburg dirigiert ober dad Holz geht von Bremen 
zur See nad) diefen Hafenpläpen. Die Verbindung 
mit Hamburg wird dabei durch den beftehenden regel» 
mäßigen Schlepperbienft ſehr geförbert. 

Der Holzhandel Bremen ift felbftverftändlich 
übertoiegend ein überfeeifcher; bie Bedeutung des⸗ 
jelben für den Inlandverlehr geht wohl aus Tabelle VIII, 
pag. 413, deutlich hervor, in welcher die Gefamt- 
Einfuhr und -Ausfuhr in den einzelnen Sortimenten 
mit Unterfheibung ber Transportwege und Herbor- 
hebung des Verkehrs mit Deutjhland nad) den Er- 
gebnifjen der Jahre 1899 und 1902 dargeſtellt ift.*) 

Die gefamte Holzeinfuhr Hat fi nach diefen 
Daten in dem angegebenen Zeitraume von 14'5 auf 
16°8 Millionen Mark gehoben; diefe Hebung fand 
ſowohl in der Seeinfuhr wie auch in der übrigen 
jtatt. Die gejamte Ausfuhr zeigt fich im Jahre 1902 
al ein wenig ermäßigt. Doch kaun diefes Jahr infolge 
der Nachwirkungen der wirtſchaftlichen Krife von 1900 
nicht al3 Normaljahr angejehen werben. 

Im Jahre 1900 betrug der Gejamtwert der 
Ausfuhr 12°3 Millionen, fo daß, wenn auch diefes 
Jahr wieder al3 anormal hoch angefehen werden muß, 
doch im allgemeinen ebenfo wie die Einfuhr auch) die 
Ausfuhr ald eine fteigende bezeichnet werden muß. 

Bon den einzelnen Sortimenten zeigen „Eichen 
und Buchen“ in der ganzen Einfuhr und Ausfuhr eine 
Ermäßigung; im Detail zeigt jedoh nur die See 
einfuhr eine fehr bedeutende Abnahme, während ſich 
die land- undflußwärts ftattfindende Einfuhr bedeu- 
tend verftärkt Hat, das heißt die deutſche Produftion 
oder der deutſche Tranfithandel haben ihren Abfag 
für Eichen und Buchenholz auszudehnen vermocht. 
Hierher gehören auch die erwähnten Buchenholzaus- 
fuhren von Büdeburg über Bremen. Die Verminderung 
der Ausfuhr in diefem Sortiment erjtredt fih auf 
alle Berfehrsrichtungen. 

Der Handel mit Tannen (Fichten), Erlen und 
Pitchpineholz wird erft feit 1902 detailliert ausge- 
wiefen. Im ganzen genommen zeigt die Einfuhr eine 
wefentliche Erhöhung, die Ausfuhr eine Vermin- 
derung. Erſtere beruht auf der Erhöhung der Einfuhr 
land⸗ und flußwärts, da beſonders die maßgebende 
Einfuhr aus Deutſchland fi verftärkt hat (vom 
27.400 auf 43.900 Kubikmeter). Die Verminderung 
der Ausfuhr erftredt ſich wieder auf alle Verkehrs⸗ 
richtungen. Nach dem Stande des Jahres 1902 ift 
das gewöhnliche Nadelholz dad wichtigſte Sortiment 
diefer Einfuhr (75.000 Kubitmeter im Werte von 
23 Millionen Mark), dann folgt Erlenholz (zu 
Bigarrenfiften) und Blindholz (13.000 Kubikmeter im 
Werte von 03 Millionen) und Pitchpine (Konftruf- 


*) Jahrbuch für Bremſche Statiftit. Jahrgang 1899 
und 1902. 





tionsholz) (7300 Kubikmeter im 
Millionen). 

Die Ausfuhr feewärts von 
eigentlich nur bei Pitchpine relativ belangreich; bi 
Erlenholz ift gar feine, bei anderen Tannenholz mr 
eine unbedeutende Seeausfuhr vorhanden. Über. 
wiegend findet alfo die Ausfuhr dieſer Sortimente 
land⸗ und flußwärts ftatt, und zwar vorzugämeile 
nad; Deutſchland. 


Planken und Dielen zeigen nur eine unbe 
deutende Verſchiedenheit im Stande der Jahre 1899 
und 1902. Bon ber Gefamteinfuhr des Teßteren 
Jahres entfallen 20.000 Kubikmeter im Werte von 
11 Millionen Mark auf Pitchpinebielen und | 
245.000 Kubifmeter im Werte von 7°8 Millionen 
Mark auf andere Dielen. Die Ausfuhr fteigert fh | 
infolge der früher erwähnten Bevorzugung der 
Waſſerſtraßenfracht nad dem Hinterlande feewärts 
(7266 Kubitmeter), ift aber Iand- und flußwärts troh 
der eingetretenen Abnahme noch immer viel bedeutender 
(136.900 Rubitmeter). Der Lattenhandel ift unbeden 
tend und zeigt in Einfuhr und Ausfuhr einen Rüd- 
gang. 

Der Vergleich der Ziffern der Geſamtausfuht 
mit den Ziffern der Ausfuhr nad) dem Deutfcen | 
Neiche beweift, daß die frühere Behauptung, der 
Bremerhandel fei faſt nur Importhandel nad) Deutjch 
land, vollſtändig berechtigt ift. Die Gefamtausfuhr cr 
reicht die Gefamteinfuhr nahezu im Werte unt 
in ihrer Gänze nach Deutſchland gerichtet. 

Bremen fpielt alfo im Innenhandel de 
lichen Teiles des Deutfchen Reiches eine hervor 
Rolle und die Behauptung dieſes Platzes ift f 
Holz produzierende Land von größtem Intere 

Nur in Band» und Stabholz ift ein n 
werter und im Eichen- und Buchenholz fo 
überwiegender Export in andere Länder a 
Deutſchland vorhanden. Erfteres Sortimer 
Hauptfächlich noch nach Portugal (5346 Meter; 
China (930 Meterzentner), Holland (385 Meter; 
Auftralien (258 Meterzentner), leteres weitar 
wiegend nach Großbritannien (3120 Kubikme 
Portugal (533 Kubikmeter). 

Den Bremer Markt beherrichen alfo gege 
noch nordifhe Ware (bois rouge) und ® 
Die Hohen Preife und die abnehmende Pri 
dieſer Sorten läßt aber in Bufunft eine Koı 
des bis nun fehr gering geachteten öfter 
ungariſchen Weichholzes nicht ausſichtslos eri 
Dadurch wäre aber demfelben ganz Norbbeu 
und fomit ein außerordentlich konſumkräftiges 
gebiet erfchloffen. 

Der Hanbelöverkehr in den verfchiedenen So 
der Weſer ift in der nachfolgenden Tabelle IX, pa 
dargeftellt. Nach derjelben hat der Handel mit 
Holz zu Berg fehr bedeutend abgenommen, zu 
ex fat gleich geblieben. Der Weichholzhandı 


gegen hat zu Berg wefentlih zugenommen, zu Tal 
hingegen abgenommen. " 

Die unterhalb Bremen an der Wefer gelegenen 
‚Hafenorte Hagen außerordentlich Darüber, daß Bremen 
infolge feiner vorzüglichen Hafeneinrichtungen ben 
Handel im allgemeinen, alſo auch den Holzhandel in 
den legten Jahren ſtark an ſich gezogen hat. Der 
Bremer Handel hat gegenüber diefen Häfen auch den 
Vorteil, daß die Eiſenbahnfracht um die Strede Geefte- 
münde— Bremen verbilligt wird, während die Gee- 
fracht faft dieſelbe ift. 


VIIL Der Holzhandel im Emdgebiete. 


Der Holzverkehr auf der Ems Hatte bis zur Er⸗ 
Öffnung de3 Dortmund— Emskanales (Auguſt 1890) 
nur wenig Bedeutung, da Segelichiffe nur im unteren 
Flußlaufe verkehren konnten. 

Seit Eröffnung diefes Kanales Tonnte fi nun 
auch im Oberlaufe ein reger Verkehr entwideln. Nach 
den Auffcgreibungen in der neuen Schleufe bei Moppen 
(Tabelle X, pag. 415) gingen im Jahre 1900 bei der- 
felben bereit 178.210 Tonnen Güter zu Berg durch, 
bon welchen 24 Prozent aus Holzwaren beftanden, jo 
daß die Hoffnungen, welche man auf diefen Kanal 
fegte, als erfüllt bezeichnet werben Fönnen. Auch die 
Hebung des Verfehres auf dem Ems — Jade- und 
Ews · Huntekanal fteht damit in Bufammenhang. 

Die Beflerung bes Verkehres erfieht man zum 
Beifpiel auch aus der außerordentlichen Erhöhung des 
Bergtransportes in Leer und beim Ems-Wachtſchiff. Im 
Jahre 1901 bewirkte freilich die allgemeine Depreffion 
auch einen Rüdgang des Holzhandels. 

Aus den Daten des Waſſerholzverkehres läßt 
ſich fchließen, daß in der unteren Emsgegend eine be- 
beutende Entwidlung der Holzinduftrie ftattfand, fo 
daß eine jo bedeutende Steigerung in der Zufuhr zu 
Berg, alfo aus dem Auslande, und an weicher Schnitt- 
ware auch aus dem Inlande eintrat. 


L. Der Holzhandel im Rheingebiete. 


Das RHeingebietiftnichtnur auf dem europäifchen 
Kontinent, ſondern vieleicht in der ganzen Welt eines 
der hervorragenditen Holztonfumgebiete, denn die am 
Mittel- und Niederrhein hoch entwicelte Induftrie, 
der Rohlenbergbau im Ruhrgebiet, bie mit der indu- 
ftriellen Tätigkeit zuſammenhängende Iebhafte Bau- 
tätigkeit und endlih auch die große Bahl der 
Schienenwege aller Art konfumieren nicht nur felbft 
eine große Menge von Hölzern der verſchiedenſten 
Sortimente und Qualitäten, fonbern fie geben auch 
Anlaß zur Entftehung einer großen Anzahl von 
Sägemwerken, die zur Dedung des ftarfen Bau- 
matertalienbebarfes arbeiten. 

Die Holzhandelsbewegung im Rheingebiet ift 
ferner auch deshalb beſonders intereffant, weil dort 





einerjeitd ein reger Grenzverlehr 
und die Niederlande bericht, an w 
internationalen Seeverkeht auch & 
Rumänien, Rußland und Amerika be 
weil andererfeits diefen Gegenden 1 
mit feinen Nebenflüffen und zahlreic 
dungen das Holz aus ganz Süd- un 
zugeführt wird. Es entwidelt ſich 
gebiete ein heftiger internationaler 
und Schwankungen in den Lieferu 
diefer Herkunftsſtaaten müfjen natı 
Sendungen des anderen zurückwirken 
Zunãchſt macht ſich der grof 
der Rheinlande in einer bedeutende 
des Rohholzes in den ſüddeutſchen 
ſchen Forſten geltend, eine Preisfteig 
legten Beit, troß der im allgemeinen 
ftigen Verhättnifie aus dem Grun— 
war, weil die Rohholzzufuhren a: 
Slandinavien bedeutend zurüdginger 


Erſtere aus dem Grunde, me 
und daher auch der Holzwert in N 
beitändig fteigt und die Transpor 
immer mehr zurücdrüdenden Sorfter 
werben. Letztere deshalb, weil bie 
herige Waldausbeutung in Skandi 
Erfhöpfung ber Forfte und zu eir 
behufs Produktionseinſchränkung un 
von Waldſchutzgeſetzen geführt hat. 

Bon Seite der Sägewerksbeſitz 
erbrüdende Konkurrenz ber breiten X 
und aus der Bukowina geflagt und « 
ber Preis des einheimiſchen Rund 
folche Höhe geftiegen fei, daß ſich d 
erzeugung nicht mehr Lohnt. Die € 
daher jetzt vorzugsweiſe nur 30 
meter ſtarkes Stammholz zur Erzen 
ſtrultionsholz nach Liften. Das 
befonber3 bie ſchönen Tannen der Bi 
Floßholz nach dem Niederrhein, Holl 

Ein Teil des Holzes aus d 
gravitiert übrigens nach Frankreich 
dann an den Rhein, wenn dorthin 

Die Regulierung des Rheines 
mannigfache Erſchwerungen bereitet 
entwickelt fich diefelbe immer mehr, ft 
Wunſch nach Erweiterung ber beftel 
auftritt. 

Anderſeits Tann infolge de3 Au: 
am Oberrhein (Kehl, Straßburg, Karls 
von dort Schnittmaterial mit Benüg 
Bradhtjäge der leer flußabwärts geher 
an ben Mittel- und Unterrhein verfa 
befürchten daher die Werfe am Mitt 
durch allmählich eine völlige Umgefta 
ſchen Holzhandels hervorgerufen wer 


tenden Faltor des rheinifchen Holz- 
‚a3 Grubenholz. Man ſchätzt ben 
iefem Sortiment auf 25 Millionen 
de, um dem riefigen Importe gegen- 
e Produktion zu unterftüßen, für 
billige Rohſtofftarif auf den Bahnen 
ach Magdeburg werden ganze Kiefern- 
venholzerzeugung angefauft. 

den jegigen Verhältniffen und nod) 
itendem Ausbau des Waſſerſtraßen⸗ 
Holgverforgung des Mheingebietes 
wt von der größten Bedeutung, und 
Jerg — befonders für den Import 
wenienzen — als auch zu Zal für 


t. 
julle der Daten Überficht zu bringen, 
en Slußgebiete geſondert behandelt 


l. Das Redargebiet. 


Nedar (bei Berg) wird nur ein 
veichen Stämmen zu Tal von zirka 
hrlich notiert. In Heilbronn, wo 
Sägen beftehen, zeigt ſich (Tabelle XI, 
nmer ein Icbhafter Lokalhandel durch 
ste Abgangs⸗ und Durchgangsmenge 
elbe auch im ganzen zurüdging. Auf 
Lögliche Aufſchnellen des Abganges 
ittware zu Tal im Jahre 1894, ber 

Abnahme der Stämme, eine Er- 

ſich umgelehrt im Jahre 1901 


dies wohl zufammen mit den 
es Abſatzes der Heilbronner Sägen 
wo fi) der ganze Handel infolge 
Umſchlag⸗ und Hafenverkehres 


der Neckarhandel zu Tal im ganzen 
m iſt, erſieht man auch aus den Auf- 
dannheim, wo faſt durchwegs jeht 
al ankommt als früher. 

fügige Durchgangshandel in Mann- 
ih zu Berg auf weiches Rundholz, 
hes Schnittholz, welches nad einem 
er Mitte des Dezenniums wieber den 
mb erreicht hat. 

inen kann man wohl behaupten, daß 
port im Nedargebiete in biefem 
nicht unbedeutenden Rüdgang erlitten 
Redar kommt das Holz aus dem 
mf der Enz ımb Nagold. Diefe 
13 dem Grunde immer mehr zurüd, 
des Rheins, auch im Schwarzwalde 
Tommenfter Weife eingerichtete Sägen 
welche das Holz ber Ylößerei ent- 
Schnittware dann wohl per Bahn 











2. Der Holzhandel im Maingebi 
tanal 


Der unbedeutende Verkehr am Donau-Maintanal 
(Tabelle XI, pag. 419) wirb durch bie Beobachtungen 
an den drei Stationen Kelheim an der Donau, Rün- 
berg und Ramberg am Main (fiehe Tabelle XII) fet- 
geftellt. Wie aus diefen Daten zu erfehen ift, Hat der 
Verkehr gegen die Donau in hartem und weichen 
Brennholz ziemlich zugenommen, in weichen Rund- 
Holz abgenommen. Im übrigen ift der Holzverfehr in 
der Richtung zur Donau faft Null. 

Der Holzverfehr in der Richtung zum Main it 
dagegen ziemlich ſtark und befteht Hauptfächlic aus 
weichem Rundholz. Schon von der Donau ab (bei 
Kelheim) kann man eine fteigende Entwidfung, wenn 
auch unterbrochen von Rüdjchlägen, beobachten. 

In Nürnberg Iaflen ſich fchon bedeutend 
größere Rundholzmaffen Eonftatieren, das heißt, daß 
insbeſonders das im fränkiſchen Jura zwiſchen Donau 
und Nürnberg anfallende Holz auf dem Kanal zum 
Main tranfportiert wird. Es fol übrigens auch viel 
Material aus Öfterreidy bis Nürnberg mit ber Bahn 
kommen und hier auf die Wafferftraße übergehen. Ex 
ift jedoch nur ber Weichholzhandel von Bedeutung; 
von Hartholz wurden im Jahre 1902 mus 
873 Tonnen Rundholz notiert. Diefer Verkehr hat 
aber fein Maximum im Jahre 1896/97 erreicht; jet 
dieſer Beit ift ein langſamer aber konftanter Abfall 
eingetreten. 

An Bamberg endlich ift der Tranf. 
ausſchließlich auf die Werflögung von 8 
gegen den Main beſchränkt. Die von Nürn 
der Regnitz abgegangene Schnittivare fcheint 
die Iofalen Märkte zwifchen Nürnberg und ! 
zu verteilen. Beim Übertritt in ben Main ; 
ganz befonder8 deutlich eine Depreffion des 
von 1896/97 bis 1902. 

Es kann daraus vielleicht gefolgert wer: 
in ber erften Hälfte deö Dezenniums in ben 
von Oberfranken der fränkiſchen Schweiz 
ziemlich ſtark genußt wurde, während Hı 
verftärkte Heranziefung der Wälder im fı 
Jura zu Tonftatieren wäre. 

Es wird übrigens behauptet, daß bei 
Mainkanal in feinem jegigen Bnftande f 
intenfiveren Transport nicht geeignet fei. ( 
fih maßgebende Perfonen für die 
lichung des Projeltes ber Relonſtruktio 
Kanales lebhaft intereſſieren und dann konnt 
für den öſterreichiſchen Import eine gewiſſe R 
erlangen. 

Nach vorliegenden Holzhandelsberichi 
and) das bayerifche Holzhandelsgefhäft u 
Abfall der deutſchen Anduftrie ſchon feit 
leiden und war der Abſatz ſowohl in Bayern 
in die Rheinlande und nad Weftfalen 1 
Die Bautätigkeit nahm bedeutend ab und 


PB. 


zeigte fih wohl auch der geringere Bedarf an 
Rundholz. 

Der Verlauf des Mainhandels iſt wohl genü- 
gend durch die Daten über den Durchgang in Shwein- 
furt, wo das Holz vom oberen Main und vom 
Donau · Mainkanal bereit3 vereinigt ift und die Durch- 
gangsbaten von Würzburg, Aichaffenburg 
und Frankfurt am Main feitgeftellt. (Siehe 
Tabelle XIII, pag. 420.) 

Im Hartholzhandel zeigt ſich auf diefer Wafler- 
fteaße zu Tal eine Tontinuierliche nnd ſehr bedeutende 
Abnahme. Die Abnahme beträgt beim Durchgang in 
Frankfurt rund 50 Prozent. 

Ab Würzburg zeigt fih wohl eine Bunahme 
in ber Talfraht bei harter Schnittware; die 
felbe fcheint aber auf die Eiſenbahnen über- 
zugehen, weil fchon in Aſchaffenburg wieder ein 
farkes Fallen der Fracht dieſes Sortimentes ſich 
ergibt, 

Hingegen zeigt der Lokalhandel in Frankfurt 
am Main eine gute fteigenbe Entwidlung des Holz- 
handels. 
Die ſteigende Zufuhr von hartem Rundholz und 
harter Schnittware erfolgt vorzugsweiſe zu Berg; ſie 


unmfaßt mar amerikaniſche und nordiſche Provenienzen. 


Zu Tal kommt faſt nur Schnittware aus den 


boadheriſchen Werken an. 


Bemerkenswert ift, daf der bedeutend gefteigerte 


! Abgang von Schnittware zu Tal die Ankunft fait drei- 
' mal übertrifft. Daraus ergibt fich wohl, daß Frant- 


furt den Hartholz-Bmwifchenhandel gegen die Rheinlande 
zum großen Teile an fich gezogen hat. 

In den legten Jahren zeigt fich freilich auch in 
biefem Sortiment ein Rüchſchlag. 

Der Durchgangshandel mit Weichholz zeigt, 
abgefehen von dem fchon früher erwähnten Rüdichlag 
von 1899/1900, eine fehr günftige Entwicklung des 
Rundholzverkehres, während ber bebeutend geringere 
Schnittwarenabſatz einen Rüdgang aufweist. Diejer 
Radgang trifft aber in der Hauptfache die deutiche 
Produktion oder doch den dortigen Zwiſchenhandel, 
weil im Oberlauf des Main ſich der Tranfport mit 
weichem Schnittmateriale fait unverändert verhielt. 
Auch, diefe Erſcheinung ift ein Beweis dafür, daß 
wirklich felbft deutſche Schnittware in den Rheinlanden 
ſchwer gegen den Seeimport lonkurrieren lann und 
daß die zahlreichen rheiniſchen Werfe Rundholz 
beziehen und dieſes dann, wie erwähnt, nach Bedarf 
verſchneiden. 

Der Lotalhandel in Frankfurt zeigt eine relativ 
größere Steigerung der Zufuhr von Weichholz in 
rundem und verſchnittenem Zuftand zu Berg als zu 
Tal, letztere Transportrichtung ift aber nur in Rund- 
holz bedeutend überlegen. 

Als Reſumee Tann wohl behauptet werden, daß 
der Mainhandel heute mehr als früher in der Hand 
Frankfurts ruht und daß diefer Play feinen Bedarf 
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Zal ausgewiejen. Aber crjt in Rd 
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port, eine bedeutende Höhe ein. Hier Liegt alfo 
ungefähr die Grenze für bie Konkurren. 
fähigfeit dieſes Importes zur See gegenüber 
der Zufuhr zu Land. (!) 

Ubgefchen von den Handelsfluktuationen in den 
einzelnen Orten Tann aus den vorliegenden Daten 
wohl gefolgert werben, daß im Handel ſtromaufwaͤrtz 
Hartholz und weiche Schnittware eime fehr günftige 
Entwidfung genommen haben, daß aber im Handel 
rheinabwärtd das weiche Rundholz noch überwiegt. 

Was nun die Quantität des Holgverfehrs 
anbelangt, fo ift faft durchwegs ein ambauer ' " 
Steigen bis zum Jahre 1898 oder 1899 zu I 
achten. 

Der Rüdgang im Jahre 1900 iſt durch 
nicht bebeutend, ja in manchen Stationen ergibi 
noch eine fteigende Tendenz. Dies beftätigt die i 
Literatur zu findende Ungabe, daß in ben l 
Jahren die Rheinlande bei abnehmender Inte. 
der Induftrie mit Holz förmlich überſchwemmt w 


5. Der Greuzverlehr im Rheingebiet. 
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Was den franzöfiihen Verkehr anbelı 
der ohnedies unbedeutende Hartholzverkehn 
in der Ausfuhr nach Frankreich, eine At 
erlitten. Nur in der Einfuhr von Run 
Deutihland am Rhein⸗Marnekanale zeig 
Heine, ſchwankende Verftärfung und auße 
bei Noveant in ben letzten Jahren auf ber 
Import von franzöfiiher harter Schnit: 
Deutjchland eingeleitet. 

Im Weichholzhandel hat die früher ſ 
tende Ausfuhr von Rundholz ganz aufg 
von Schnittwware fich erft im Ießten Jahre ı 
ftärkt. Auf dem Marnefanale beginnt 
langfam ein franzöfiicher Import nad) 5 
zu entwideln, während auf der Mojel ı 
abnimmt. 

Als Refume ergibt fi, daß der d 
zöſiſche Holzhandel auf den Waſſerſtraßen 
gebiete ganz bedeutend zurüdgegangen if 
fih nur am Marnelanale ein Heiner Jı 
Deutſchland entwidelt. 

Der Niederländifhe Holzha 
Waſſerſtraßen fpielt fich fait ausſchließlich 
ab, denn die Ausfuhr von weichem Run 
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Schnittmaterial am Rhein-Spoyfanale Tann als 
belanglo3 bezeichnet werden. Bei Emmerich tritt, wie 
dies ſchon bei Erörterung des niederländiſchen 
Handeis geſchildert wurde, am Rhein der ganze 
Seeimport nach Deutſchland ein, ſo insbeſonders die 
ſtandinaviſche, finnländiſche, ruſſiſche, öfterreichifche 
und rumänifche Schnittware und die amerikaniſchen 
Produlte. 

Im Hartholzhandel zeigt ſich eine bedeutende 
Abnahme des früher nicht unbedeutenden Exportes 
von Rundholz, hingegen eine Erhöhung der an ſich 
unbedeutenden Ausfuhr von harter Schnittware. 

Der Hartholzimport nach Deutſchland hin- 
gegen hat ſich bedeutend gehoben, er betrug im Jahre 
1902 bei Rundholz zirka dad Sechsfache, bei Schnitt- 
ware das Behnfache der Quantität des Jahres 1891, 
ttohdem in der Schnittwareneinfuhr aud hier feit 
1898 der ſchon wiederholt berührte bedeutende 
Rüdgang eingetreten ift. 

Im Weich holzhandel zeigt die Einfuhr jetzt 
noch eine Steigerung auf dag Doppelte, die Ausfuhr 
eine nur unweſentliche Abnahme. Der ſchlechte Stand 
des deutfchen Marktes in ben legten Jahren und wohl 
auch der fteigende Preis des amerikaniſchen und 
ſtandinaviſchen Materials und die abnehmende 
Qualität des erfteren macht fich in einem feit 1898 
ftarf fallenden Importe geltend. 

Die xheinifch-weftfälifche Sägeinduftrie hat 
infolge der Abnahme der Zufuhr von Rohholz aus dem 
Nedar- und Maingebiet verfucht, ihren Bedarf durch 
amerifanifches und auch ruffiiches Rundholz zu deden, 
welches, wie man lieſt, von Rotterdam durch Dampfer 
heraufgezogen wurde. 

Diefe Verſuche Haben jedoch kein günftiges Re- 
fultat gehabt und wurden wieder aufgegeben. 


X. Der Holzhandel des Donangebietes. 


Bezüglich des Verkehres auf den linken Neben- 
flüffen der Donau in Deutfchland Liegen nur die be- 
reits befprochenen Daten vom Donau-Mainfanal vor; 
auf den vechtzfeitigen Buflüffen Hingegen beftehen 
Beobachtungsftationen auf jedem der bedeutenderen 
Bufläffe. 

Bei dem Holztrandporte am Iller handelt es ſich 
nur um einen Taltransport von weichem Rund- und 
Schnittholz. Derfelbe hat im unteren Teile bis zum 
Jahre 1896 eine anfteigende Entwidlung genommen, 
ift aber feither ftetig zurüdgegangen, fo daß er jegt 
ein weit tieferes Niveau einnimmt als im Jahre 1891. 
Im oberen Teile des Flußgebietes ift dieſer Rüdgang 
ſchon feit Beginn de3 Dezenniums zu beobachten. 

Im Jahre 1902 ſtellte ſich der Abgang zu Tal 
in Kempten auf 1125 Tonnen weiche Stämme und 
197 Tonnen weiche Schnittwware, in Kellmünz auf nur 
mehr 680 Tonnen weiche Stämme und 147 Tonnen 
weiche Schnittiware. Es ſcheinen alfo ſchon längs der 





391 


Her ſelbſt fich Werke angefiedelt zu Haben, welche das 
aus dem Oberlauf kommende Holz konfumieren. 

Der Holzhandel und Holztransport am Lech um⸗ 
faßt ebenfalls vorwiegend Weichholz; harte Schnitt- 
ware und hartes Brennholz werden nur in ganz un- 
bebeutenden Quantitäten gehandelt. 

In Augsburg ift die Ankunft zu Tal trotz des 
Rüdganges feit 1896 noch) immer eine jehr bedeutende; 
fie betrug in Weichholz 3955 Tonnen Stämme und 
4965 Tonnen Schnittware. Der Abgang zu Tal ift 
viel unbedeutender (610 Tonnen Stämme und 960 
Tonnen Schnittiware). Dies weift ſchon darauf hin, 
daß, wenigftens zu Waſſer, der Abſat nicht bis in die 
Donaugegend herabreicht und tatfächlich ift ber bei 
Rain notierte Übergang auf die Donau befonders 
feit 1898 außerordentlich zurlichgegangen und ganz 
unbebeutend geworben. 

Nachdem die Produktion im Lechgebiete wahr: 
ſcheinlich ziemlich gleich geblieben ift, fo ift hieraus 
auf eine Erhöhung des Lokalkonſumes oder eine Ver- 
ftärfung des Landtranfportes zu fchließen. 

Über dem Holzhandel am far und auf der 
Loiſach ftehen nur Daten über die in München durch- 
gegangenen und angelommenen Mengen zur Ver- 
fügung. (Tabelle XVII, pag. 426.) 

Erſtere dürften das in den Donauhandel ein- 
tretende Material darftellen, letztere den Lokallonſum 
von München. 

Der Durchgangshandel, welcher nur Weichholz 
betrifft, zeigt insbeſonders in Schnittware eine be- 
deutende Abnahme. 

Der Lokalabſatz in München hat in hartem Rund⸗ 
holz auferorbentlich zugenommen (von 190 Tonnen 
auf 1203 Tonnen), in harter Schnittware ſich Hin- 
gegen etwas ermäßigt. Genau denjelben Gang findet 
man in Weichholz. Es kann alſo ganz allgemein an- 
genommen werben, daß man von der Verflößung der 
Schnittware abgeht und vorzieht, das Rundholz in 
München felbft zu verarbeiten. 

Der Holzhandel am Inn — notiert in Paſſau 
(Zabele XVII) — ift ebenfalls zu unterſcheiden in 
einen Durchgangshandel und eine Ankunft (Lokal- 
abfag) in Paſſau. Der Durchgangshandel, welcher nur 
bis zum Jahre 1896 notiert wurde, trifft in ber 
Hauptfache weiches Rundholz, mit welchem wahrſchein⸗ 
lich als Oblaſt verhältnismäßig geringe Ouantitäten 
von weihem Schnittmaterial und weichem und harten 
Brennholz befürdert wurden. Soweit dieſe Daten vor- 
Tiegen, Hat fich der Verkehr in erfterem kontinuierlich 
gehoben, in Iegterem Kontinuierlich vermindert. Wahr- 
ſcheinlich iſt diefer durchgehende Handel zum größten 
Teil öfterreichifhes Holz. Der Heute noch aus— 
gewieſene Lofalabfag (Ankunft) in Paſſau ift ganz 
unweſentlich. 

Der Holzverkehr auf der Donau ſelbſt wird an 
mehreren Beobachtungsſtationen erhoben. Auf der 
oberen Donau bis Ingolſtadt beſteht nach den 





w ein Weichholzhandel, und zwar 
Schnittware. Diefer Verkehr ift 
er leidet unter den befannten 
eren Bejeitigung mit Rüdficht auf 
n abgelehnt wird. 
> außer den Ankunftöquantitäten 
n Durchgangsverkehr in Schnitt- 
ver eine ſtark fteigende Tendenz 
t3 3043 Tonnen erreichte. 
Tendenz würde die Abnahme 
»erkehres zwanglos erklären und 
n, daß ber Holzabjag im Fern- 
als im Lofalverfehr. Sehr auf- 
diefer Verkehr faft nur Schnitt- 


ırger und Baffauer Handel 
+27) ift Das bedeutende Vorwalten 
e auffallend, welche in Paffau zu 
vaffieren und nad) Regensburg 
Berg). 
I tommt fonad) aus Oſterreich 
Eiche umfaffen. Das Rundholz 
großen Eichenholzſägewerken im 
beitet, die Schnittware tritt in 
olzhandel ein. 

ift bis 1897 zu Berg jehr 
jer eine bedeutende Quantität 
u durchgegangen. Diefer Abſatz 
lärer, fondern nur in einzelnen 
e Maffen auf den Markt ge- 
il ſtammt größtenteild auß den 
ıprovinzen. Hie und da bürfte 
rumänifcher Provenienz fein, da 
‚ rumänifches Holz auf diefem 
> zu liefern. Hiedurch wären dieſe 
erflärt, denn befanntlic wird 
t in Jahren landwirtſchaftlicher 
mien plöglich ſehr gefteigert. 
ahren Hat ber Rundholz import 
der Donau fehr zugenommen. 
zweiſe öfterreichifches Rundholz 
e auf dem dortigen Sägen ver- 
ile aber direkt von holländifchen 
und weiter verfendet wird. 

rg überwiegt auch ber Berg. 
veiche Brennholz kommt vor 


ennholz, welches zu Tal bei 
ıohl durchwegs dfterreichifches, 
Produft, welches bekanntlich bis 
t wird. 


Gebiete des deutſchen Holz 
Handels. 


uf die im Vorausgegangenen 
fe kann das Deutfche Reich in 


welche jelbftverftändlich ineina 
deren Grenzen ſich unter dem ( 
den Handelskonjunkturen gege 
in welchen aber doch mit Rüdfi: 
länder und den Holzabfa fon 
Sortimentenbezeihnung und di 
gewiffe Gleichförmigfeit herrſch 


1. Das nordoſtdentſche 


Dasjelbe umfaßt Dft- 
Pommern und Pofen. In diefi 
folge der ziemlich bedeutender 
des früher geſchilderten Maſſen 
und teilweife wohl auch aus £ 
dem induftriearmen Lande nur 
geringer Lokalkonſum gegenüber 
handel, bejonber3 über Me 
Danzig. In Stettin hingegen | 
fuhr feewärts zur Verforgung di 
burg und Medfenburg das Are 


2. Das nördlich mittelbent| 


umfaßt einerjeit3 Hannover u 
Nordfee, Hamburg, Harburg, ! 
anbrerjeit3 bie weſtlichen Häfen 
Kiel fowie deren Hinterländ: 
Brandenburg. Charakteriftifch 
gebiet ein bedeutendes Vorwal 
ſonders aus Schweden, Normweı 
geringen Maffen tritt im w 
Gebietes duch Import auf t 
Eifenbahnen und auf dem Um 
Galay Material von Öfterrei-1 
In Konkurrenz. Das eingeführt 
Dedung des großen Holzbebarfı 
genannten Hinterländer, fond« 
anftoßenden rheiniſchen Gebiete 


3. Das rheinifch-wentfätifd 


Baldarmut einerjeit3 uni 
Induftrie andrerfeits ftempeln t 
Konfumtionsgebiete erften Ra 
Produktion zur Bebarfsdedung 
Die Zufuhr des Materiales erfı 
dam rheinaufwärts auß benfelb 
wie für Nordiveft-Deutichland, t 
den ſüddeutſchem Walbgebiete, ı 
mit Schnittwaren Öfterreichijcher 
den verfchiedenen Eifenbahn- un 

Die Entftehung zahlreicher, 
konſum arbeitender großer Säge 
an Rundholz wefentlich gefteiger 
fi beſonders in den fühdeutfcher 
ebenfalls die Sägeinbuftrie ent 





andelsgebiete eingeteilt werben, 


daß ſich die Rundholzzufuhr vor 


5 


Preiſen vermindert. Diefe Konftellation dürfte in 
exfter Linie dem Importe des amerifanifchen roh be- 
hauenen Runbholzes zu gute kommen. 


4. DaB ſaddentſche Handelögehiet, 


In diefem am rechten Ufer des Rheines bis zum 
Main reichenden Gebiete überwiegt die Produktion be 
ſonders in den gebirgigen Landesteilen den Konfum 
bebeutend, fo zum Beiſpiel im bayeriſchen Wald, 
Frankenwald, Fichtelgebirge, Speffart, Schwarzwald, 
Hardt und Odenwald. Auf den Waflerftraßen und 
Eifenbahnen gehen daher bedeutende Rundholzmaflen, 
in der neueren Zeit infolge der Entwidlung der 
lolalen Sägeinduftrie, jedoch auch große Maſſen von 
Schnittware in das vorſtehend charalteriſierte rheiniſch⸗ 
weſtfaliſche Konſumgebiet. 

Die Hauptſtapelplätze dieſes Gebietes find 
Münden, die Rheinhäfen Kehl und Mannheim, die 
Mainhäfen Aſchaffenburg, Hanau, Frankfurt und 
Mainz, endlih Heilbronn am Nedar. Beſonders 
Mannheim, Aſchaffenburg und Heilbronn dürften als 
die wichtigften Spebitionspläge dieſes Handelsgebietes 
zu bezeichnen fein. 

Die Ufancen find fehr verſchieden, insbeſondere 
in Sägewaren, von welchen wieder die fogenannten 
Mainbretter (3 Meter Ware) und fpeziell die 
fogenannten 20 Millimeter Kanalbretter und 36 Milli- 
meter Ranalbielen als fofale Sortimente erwähnend- 
wert find. Das Rundholz wird im Mainhandel ent- 
rindei nad) Metermaß in „Böden“ oder „Roppeln“ 
zuſammengeſtellt und N leinholz per Boden (6 bis 
11 Gtüd) nad) der Stärke verkauft, während bie 
größeren Sortimente, von melden das fogenannte 
Holländerholz (das find die tärfften aftreinen Stämme) 
hervorzuheben ift, nad; Kubikmeter gehandelt werben. 


5. Das reichsländiſche Haudelsgebiet. 


Hauptſtapelplatz dieſes Gebietes iſt Straßburg. 
Das Naterial ſtammt teils aus dem reichsländiſchen 
Waldgebiete, insbeſonders aus den Vogeſen, dann auch 
aus dem Schwarzwalde und dem Rheinlande; das 
Gruben⸗ und Schwellenholz beſonders aus dem 
heſſiſchen Hügellande. 

In dieſem Gebiete überwiegt die Erzeugung. 
Das Material wird im Wege des geſchilderten leb⸗ 
haften Innenhandels zumeiſt in die Mheinlande, in 
den ſtärkeren Sorten nach Holland und aus gemiffen 
Gebieten nach Frankreich abgefegt. 


Durchgängig wurde in ben neunziger Jahren 
noch nach franzöfifchen Ufancen gehandelt. 








6. Der Elbeholzhaudel. 


Die Hauptpläge des Elbehandels find Dresden, 
Königftein, Magdeburg, Köfen und Camburg. Auf 
letzteren beiden Plähen finden alljährlich Holzmeffen 
ftatt, auf welchen Hauptfächlich Fichtenfloßholz von der 
Saale aus Altenburg, Meiningen, Schwarzburg und 
den Reuß'fchen Fürftentümern ausgeboten wird. Auf 
den drei erfigenannten Plätzen wird vorzugsweiſe 
böhmifches und inländiſches Holz gehandelt; in 
Dresden und Magdeburg in neuerer Zeit auch ſtandi⸗ 
navifches umd ruſſiſches Holz. 

In diefem Handelögebiete beftehen allgemein 
anerkannte Ufancen nicht. 

Der Handel geht ſowohl mit ſächſiſch · bbhmiſchen 
als mit Thüringer Rundholz fait ausſchließlich durch 
Zwiſchenhändler, welche die Hölzer ab Prag oder 
Landesgrenze Taufen. J 

Bon ben thüringifchen Holzern erfreuen ſich jene 
aus den Gtaatäforften von Reuß, jüngere Linie 
(Fichte und Tanne), Meiningen und Altenburg (Kiefer) 
des beften Rufes und erzielen Höhere Preife wie das 
Holz aus Privatforften. Die thüringifchen Waren find 
Pflodhölger von b's Meter und Grubenhölzer bis 
10 Meter Länge, zumeift jedoch 12°5 bis 15 Meter 
lange Baubölzer. 

In Magdeburg wird vielfach noch nach rheinifchem 
Maß gehandelt, insbeſondere bie beſchlagenen und ge: 
ſchnittenen Hölzer. Schnittiware wird je nach der Her- 
kunft nach rheiniſchem, ſächſiſchem ober engliſchem Maß, 
auch nad Schock verkauft, ſchwediſches Holz hingegen, 
welches hier ſchon auf den Markt kommt, vorzugsweiſe 
nach Quadratmeter. 

Bohmiſches Floßholz und böhmifche Bretter 
werden ſchwimmend verfauft, ruffifch-polnifches Rund⸗ 
holz und ſolches aus Oſtpreußen „mil der Rinde“ 
gemeſſen und nad) Kubikfuß rheiniſch gehandelt. 


7. Das ſchleſiſche Haudelsgebiet. 


Haupftapelpläge find Oppeln, Brieg und Ohlau. 
Das Rundholz wird aus dem großen ſchleſiſchen 
Waldgebiele zumeift nach Hamburg und Stettin ver- 
Nößt, größtenteil® aber lokal verbraucht, denn 
Schlefien ift infolge feiner Hoch entwidelten Induftrie 
vorwiegend als Konfumtionsplag zu betrachten. Das 
Schnittmaterial wird nur in abnehmenben Ouanti- 
täten verflößt und geht zumeift per Eifenbahn nad 
Leipzig, Halle, Hanover und Berlin. Befonders ift 
zu bemerken, daß auch öſterreichiſche Schnittware, 
hauptfächlich aus Galizien, an biefem Handel teil- 
nimmt, 

Im fchlefifchen Handel beftehen allgemein an- 
erfannte Ufancen bisher ebenfalls nicht. 
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IL Entwicklung der Ein- und Rusfuhr von Rohholz und Sägeware tm 
1880 biz 19083. 


Millionen Buintal 











Einfuhr Rohholz ink. 
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Statiſti! 


lzverkehrs auf den deukſchen Bi 


Anmerkung: Wenn in einem Beobachtungsorte verichiedene Verkehrs: 
analog ber Verkehrsangabe im Titel ber betreffenden ' 
entfprechen zum Beifpiel bie Daten ber erften Zeile bem D 
Durchgang zu Berg u. ſ. w. 


Der Sol 














itte| Brenn- | Rund- |Schnitt-| Brenmm- | Rund- |Schnitt-| Brenn- | Hund» 
we | Holz Holz | ware | Holz Holz | ware | Holz Holz 
268] 14.700] 476.067| 117.369] 26.291] 1.217] 2.008) 5 96.28 








410| 9.367|396.283| 79.661| 24.443] 1.274 500| 1.160] 107.68 
























































Tabelle I. 
im Memelgebiet. 
Rund- |Schnitt-| Brenn- | Rund- |Schnitt-| Brenn- | Rund- Schnitt · Brenn- | Rund- | Schnitt) Brenn- 
Holz | ware | Holz Ho | ware holz Holz | mare Holz holz | ware holz 
B.BUZ| Zu.145| DAUJZUL.DIL 24.008 z1.201|  Z.U0U| 220.025| 1v0.U12| 1891 
4 490) 395) 120) 1.724, 286) 
6.704| 30.387] 257] 309.175] 35.245! 27.532] 35.688] 232.282] 153.015) 1892 
5.392] 23.307 . 40.565) 16.798] 73.410] 195.354| 82.781 1893 
1.266| 11.558] 26.695) 13.058| 42.534 189.762] 70.881 1894 
5.146| 17.117 36| 324.365) 31.122 20.047| 24.395| 233.190] 142.844] 1895 
8.219) 21.978] 213]343.189] 38.744) 7.205) 5.925 303.781| 141.477] 1896 
4.022] 19.421 413.280] 42.116) 4.015] 1.580] 384.596] 80.350] 27.515| 1897 
3.833| 8.157 336.285] 45.685| 22.000) 4.789 317.451| 144.291] 34.627] 1898 
5.200] 4.694 314.074| 44.612] 12.451) 5.606 221.077| 164.033) 35.897] 1899 
4.995] 1.852) 2.037| 366.670] 54.317 16.073) 1.384 342.448| 69.976] 32.832] 1200 
477 5 5 4.116) 2.243] 500) 218; 1.260) 610) u 
J sin 4 
938] 2.749 283.708] 51 745) 1.729| 1.648) 205.470] 45.672] 88 1901 
204, 3 2793| 913) 150) 5 798| 1.274| 
458) 2.522 262.821] 49 222 445) 905 165.689] 69.230 192 
I) 316) 2.086] 1.255 10 14 588| 1.123) Kl 
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Sänitt- | Brenn- | Kund- 


Rund- | Vrenn- | Rund- 
ware Hola 


Hol Holz | Holz 





Der Kolzverkehr 


Schnitt · Brenn- | Rund- |Schnitt-| Brenn 
ware holz Holz ware | holz 





Tonnen 








Zonnen 















13.191] 185.106 


11.322| 2.490] 122 





8.327| 233.850] 9.391) 23.697 
. 10.008) 8.944 . 





1.220] 7.264] 341.493] 25.423] 30.010 


12.636| 2.862] 








8.872] 323.171] 19.061| 17. 
4.719| 2.520] 





























| 


im Pregelgebief. 






aan, Durögung odben, Knfunft { zu Berg | Busgiante-Schteu 




























zu Tal Turdgaı 

Weichholz Weichholz Weichhe 
Kundotz |Wrenngotz | Rundholz | Shrit- Brennhoiz | Rundgorz | SHnit 
Tonnen Tonnen Tonn 














— 
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Tabelle III. 


Weichſelgebiete. 


olz Schnittware | Rundholz Schnittwate | Rundholz Schnittware | Rundholz | Scnittware | 


zu ww] zeuwuu | ung | 200g oa0r | oovu 





BER — — 3.260 





489 160 2.787 2.579 10 96 2.195 1.148 
21.011 147 147.394 8.446 . 203 2.747 388 





Daiizeas, Google 


"watyand zippu 208 PagT 919 10% n? Buvßlpang 129 agancı 
anda⸗ꝰq:uabaia⸗ Hofjuuuz uoq agIomgaagg u} alpyaaı uoqꝛoei zaauou 29978 qun ayr PS auaf anu og iqurijnoa uvb ipu quij ‘9918 229 Buwdlpang: naq 20gu nu iubu· uↄgvdun a5 („ 
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Pi} " } BuvBganz (2299) · unil ZunBtpang; (vad}: 


26* 


Sol 


Friedrich Wilhelm-Kanal 








GEBE SEE, | Wrietomer Sqhleuſe, Durchgang nad) der Spree 
eichholz dartholz Weichholz 





chnitt · Brenn · | Rund⸗ Schnitt · Brenn- | Runb- —J Brem- 
ware | Holy F ots | ware | Holz | Holz | ware | Holz 





Tonnen 


»70.829| 55.915 





129.194| 60.133 











1.165) 40| 1.027 . 295 | 37.083] 1.060 | 1.275 
188.444) 36.285 . . . . . B 
2.013] 405] 1.259 . 185 | 32.884 | 16.991 825 




















2.195} 260 | 1.070 140 5 37.595 | 8.675| 1.045 
369.404) 53.848 B . . . B . 
2.79) . 2.316 B . 41.352 | 4.390 | 1.230 
388.836| 63.122] . B . . B B 
2.765) 150| 3.596 . 125 | 39.321| 3.080 | 1.105 
110.385] 43.365 . . 5 . . . 
605) 490| 1.641 125 J 32.175 | 2.980 375 





0) 4.210 42 





8.631) 6 
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Tabelle V. 














1.440 





























































31.750 | 42.545 | 6.980 
149 2.050 120 
43.075 | 6.045 
100 1.970 120 
65.125 5.180 
635 | 1.750 255 
108.315 5.000 
2.035 480 
88.605 6.070 
375 4.400 100 
71.450 | 4.096 

395 2.670 . 
84.705 | 2.680 
1.920 110 
87.421 | 2.89 

2.590 . 
50.081 | 5.150 
285 | 1.340 100 
70.940 5.885 
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1891 


Holgverforgung Berlin (Fortfegung). 


13.830 



































111 155 1.940 7.801 4.304 
1898 6.769 11.805 12.740 7.531 208.797 
1.074 815 755 6.482 6.482 
1898 6.990 18.167 13.265 5.242 225.647 
2.058 566 2.035 10.900 6.893 
1894 7.60 15.186 10.360 5.950 197.768 
1941 744 1.260 8.687 7.351 
189 5.487 18.082 9.860 3.967 176.132 
1.343 528 810 6.377 6.212 
1896 6.656 25.915 12.198 4.784 189.782 
1.244 1m 1.252 1.063 5.671 
1897 6.994 32.356 11.773 2.185 184.578 
1.402 1.836 1485 986 5.767 
1898 13.964 24.501 10.140 27.450 168.719 
2.697 1.357 760 1.342 9.085 
1890 17.768 20.128 5.758 43.862 174.635 
3.349 2.396 735 1.896 12.568 
1900 20.918 20.922 6.775 36.880 147.335 
4.049 4.882 785 1.352 15.861 
1901 12.334 17.517 5.930 33.683 118.410 
1.379 2.662 330 998 8.878 





1902 

















Solzverkefr in Berlin. 
8) Waren-Ein- und Ausgang durdı Eifenbalm 


j Gartiment I 16 | 1807 | 





"56 65 ! 





3445 | 29.071 | 30.6: 
972 1.084 2.5’ 


216.470 | 201.915 | 224.419 | 233.781 | 258.81 
14.967 22.938 











Amhon, Berta, Sole, | E- 








b) Waren-Ein- und 

















Hure Stämmenkup. Bau | E| aan | 7255| 10a | me | 20 
und Schiffsfoh) Le 1a 2a0| ml a 

@| 27086 | 34183 | 20.89 | aeseı | a7 

Harte Schnitware { «| 2308| 1982| 21] 1813| 32 

@| 13445 | 13218 | 10900 | 6483| 60 

Harte Brennfotgfeite ||| 225 215 120 sn Y 

e| 2819| 2080| 2428| a. 38.0: 

« 260 | m6| 1 m 





u. 4.898 4.939 5.737 34 





900 
‚005 
€.| 196.388 | 190.339 | 177.721 | 187.008 | 168.1: 
983 
686 


148.853 | 125.393 | 112.815 | 89. 
4.458 








8.863 5.250 
E. 667 885 2.174 49 
« 963 592 684 220 
€ 227 488 307 128 u 
4 62 122 20 79 i 








— —— —— — 1 
28—— als — 
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Das Elbe⸗ 


vrund · 


holz 


Schnitt· Brenn- | Kunde 


Schnitt⸗ Brenn⸗ J Rund- 
Holz | Hola | Holz 


Holz | Holz | Holz 


Schnitt · 
holz 














Brenn- | Rınd- Schnitt· ¶Brenn · 
Holz | Holz | Holy | Holz 


Tonnen 





819) 370) 
465] 2.682 


67 


191 1.043] 294.561 














5.262) 1.451 . 190) 475) 3 605] 3.159] . 4 675) 22 
1.482] 492 89[ 329.437] 9.090) 1.645] 2.505 86 216] 33560 2.618 2452] 





1902 1.941] 1.325 . 18) 202) . 1.174| 3,102) -194| 1.674] . 
1.179 181 79] 275.746) 14.000) 2.84 . 4 32] 22.136) 1.555) 3.988] 





























> 


180 ı Co ı wo ı a0 ı won ı Ow I mr ı am I me I mn ı wu 


gms» 
mare 


42.306] 


Brennholz ſ Rundholz 


Schnitt · 
ware 
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Tabelle VII. 


Rundholz 


Vgnur« 
mare 








5.247 
34.790 





3.264 
47.891 





4.299] 
17.417) 





3.636] 
24.490) 





5.076 
30.272 





5.169 
35.434] 


11.655) 


33.461 





19.072) 
43.544] 


16.873] 
45.206) 


17.529] 


29.147) 


8.369] 
39.289 


























Daiizeas, Google 


Holzhandel Bremens. 











242.321 .i 236.736 
153.022] 6.078] 





264.746) . 257.749] 
144.136) 7.266) 








Buintat 
netto) 
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Das Wefergebiet. 























1.575 
£170 
1.084 
3.862 
1.291 
2.935 
1894 
1.857 
1896 AH 
1896 j 
1897 j 
54 4.90 11.276 
1898 2.978 . „2,405 
1 2.860 1.165 
1899 1.715 . 898 
7 825 8.416 
i0oo 5.297 10 888 
1 698 6.673 
isoi 4.627 88 862 
89 201 8.124 
1902 ARIR a aar 














188°T 991 are | 618 113 881 818 | 08 08T “ 
888°99 109° r*ori 0097 189°08 11088 8 099 8r2'22 oFL 









































ıp9 | Hogqungg | aavamıpS | 





ohpuge UNE 





Pr FH hasutsögang, uaddar 


murem ⸗aunnmo 





jorgobsus sv, 


41 











Jahr Weichholʒ Dartholz 
Stämme | Shnitt- | Stämme | Schmitt 








Tonnen 

















yrvwa. 














100 


8 








Daiizeas, Google 


419 























Tabelle XII. 
Der Donau-Main-Kanal. 
19.203 1.051 2.382 22.379 97 
3.734 u . . . . 
19.408 635 1.097 21.984 60 
649 2.007 B . . 1 
15.541 631 2.233 17.983 14 
42 5.102 Pi 39 . 3 3 
71 16.153 515 2.954 16.389 39 
3 6.898 4 . . . 
37 62 13.900 266 2.769 12.227 66 
820 70 4.984 21 . B 9 . 
384 . . 13.239 63 3.680 10.644 38 
2.020 . 3.830 49 2 B . . 
249 . . 10.861 88 1.301 6.425 8 
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Daiizeas, Google 


Aſchaffenburg, durchgegangen N 





zu zu 


















































zu Be 
seo | Een 
Rund» | Schnitt- | Rund- | Schnitt- | 2 
hola ware hola ware 
8 
5 
2 
14.535 1.511] 54.765 8.077] 
265] 10.086) 90 
7701 78.635 474 
386| 169.658 6.835] 
80] 234.467 5.268) 
13.159] 90] 280.595 7.347) 
135) . . 
14.804 280] 167.313 8.617) 
17.43: . 200.945] 6.515 
17.423) . 157.839] 3.898 
- . 525 . 











u Tabelle XIN (Fortfegung). 





























zu erg ju zer 
Frankfurt, angefommen N A zat Frankfurt, abgegangen 1 a FH 
Weichholz Hartholz W 
Jahr 
Rund · Schnitt» Brenn · Rund- Schnitt- | Brenn | Rund |S 
Holz ware holz Holz ware Holz holz 
1894 24) 885| . . . 
17.611 4.015) 8.847] 1 15.625) 
1895 5.311 3  . B eo) 
15.422] 4.790 8.193] 16.311 
2] 
2) 














Rhein Ruhr ·˖ 


— Gramm | Gohmitt 


N 1% | ia El ara ar 
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Der Rhein. 






































7.768 2606| 4086| 18.1 . 40 . 
1898 h 11.267 . 1.983 | 8. 
8.018 Bl 5396| 21.385 10 7 
189& j . 2.412 . sel 9. 
1895 auı| 1523| 6348 | 35.958 30 21 . 
334 . 201 . 153) 1236| si. 
1886 15.764 ose J 2.082 | 31.387 “0 83 
j . 50 2 u2| 150| se. 
2333| 1a 637214 44441 259 . 
1897 j 10 . 2» 3 4a| 8. 
3sı0 | 6561| 15316 | 65.208 . 52 
1898 j 2 . 20 129 | 9. 
1.007 | 5.200 58.519 . 93 
1899 j 6 20 27 798 | 70. 
1618| 9598| 32786 | 51.808 . . 
1900 j . . 125] 1.07 7. 
1901 6.702 930 | 76557 | 41068 312 | 1 
12 . . 1.891 307 | 66 
1908 1.930 79 | 372298 | 32.989 370 3| 1. 
* 8 2.141 617 906 410 84. 
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‚abelle XVII. 


Der Solzverkefr auf den Mebenflüffen der Donau 
in Bayern. 


IN 
190 889 9.071 i % 









































1892 . B . 207 
50 825 7284 | 29.188 
1893 . . | . 267 
768 41 | 10.306 | 47.304 
1894 . . . 217 
665 320 9349 | 67.227 
1895 - . . 258 
666 271 9225 | 56.617 
1896 . 1 . 270 
875 450 8.419 48.891 
1897 . . . 168 
2.279 566 7204 | 62.271 
1898 3 . 5 295 
2.505 835 | 10.287 | 76.003 
1899 . . 24 316 
1.393 733 6.647 | 79.542 
1900 8 4 314 
1.529 634 8.710 | 75.788 
1901 . . 18 102 
1.203 1.008 6.662 | 54.009 
1902 . \ . 17 
806 492 5.859 | 57.647 























Der Holzverkehr auf der Donau. 


Gobetie XvIn._ 


Daiizeas, Google 


Nüdgang bis 1893 fait ganz gleichmäßig erfolgte. 
Seither ift die Ausfuhr ziemlich Tonftant geblieben, 
befigt aber nad} dem Stande von 1902 nur mehr nad 
einigen Staaten eine größere Bedeutung, fo nad den 
Niederlanden (45 Millionen — 21 Prozent), der 
Schweiz (36 Millionen 17 Prozent), Großbritannien 
(24 Millionen — 11 Prozent), Frankreich (2°2 Mil- 
lionen 10 Prozent), Belgien (3 Millionen = 14 Pro- 
zent) und Öfterreih-Ungarn (2 Millionen 9 Prozent), 
fowie über Hamburg (1'6 Millionen = 8 Prozent). 


| Der Veredlungsverkehr. 

Bon erwähnenswertem Umfange ift neben diefem 
in ber Tabelle I, pag. 437 „Überficht“ ziffermäßig 
dargeftellten „bejonderen Warenverfehr” auch noch der 
Beredlungsverkehr in Holz. 

Derjelbe wird in der deutichen Handelsftatiftit 
der letzten Jahre danach unterſchieden, ob er auf 
Rechnung eines deutjchen Induftriellen erfolgt (aktiver 


nung eines Inländers) ift, wie nachfolgende Zufammen- 
ftellung zeigt, nicht unbedeutend, der paffive (für 
Rechnung eines Ausländers) Hingegen ift jo gering= 
fügig, daß auf denfelben, der meift nur auf einen Örenz- 
verfehr mit Oſterreich zurüdzuführen ift, weiter nicht 
Rüdficht genommen zu werden braucht. 

Nach den vorliegenden Daten ſcheint übrigens 
auch der aktive Veredlungsverkehr im Rückgang zu 
fein, und zwar ganz befonders die Einfuhr zur Ber- 
edfung. 
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Veredlungsverkehr) ober auf Rechnung eines Aus- 
Tänders (paffiver Veredlungsverkehr). Seit 1897 wird 
erfterer vereinigt mit dem „bejonderen Waren- 
verfehr“ aus der unmittelbaren Ein- und Ausfuhr 
und aus der Ein- und Ausfuhr von Freilagern ala 
fogenannter „Spezialhandel” ausgemwiefen. 

In der „Überficht“ (Tabelle I) mußte daher zur 
Aufrechthaltung der Kontinuität der Daten von 1897 
ab der Wert dieſes „Spezialhandel3* um jenen des 
„akliven Veredlungsverkehres“ vermindert eingejegt 
werben, da vor 1897 im „Spezialhandel“ der Ber- 
eblungsverfehr ebenfalls nicht einbezogen war. 

Es jei nur kurz erwähnt, daß zur Förderung der 
deutſchen Induftrie von jenen eingeführten Rohftoffen 
und Fabrifaten, welche nachweisbar nach der Ver- 
edlung wieder Abfa ins Ausland finden, fein Zoll 
eingehoben wird und daß deutfche, im Auslande ver- 
ebelte Waren bei der Rückkehr nur bezüglich der zus 
gefügten Teile einer Verzollung unterliegen. 





atieren, 
welche Länder und Sortimente an diefem aftiven und 
paffiven Veredlungsverkehr hervorragend beteiligt find. 


Nach den ftatiftifhen Angaben für 1902 wurden 
A. Eingeführt zur Veredlung auf Rehnung 
eines Inländers. 


1. Harte Rohholz: 50.250 Meterzentner (Ruß⸗ 
land 50.088 Meterzentner). 





.139 Meterzentner |D. Ausgeführt 


¶ Öfterreidj-Ungarn vun 
M 4 Met 1. Harte Sä 
n en 15 © | ande 348 Meterz 


; äentner). 
olz 70.878 Meter- 2 Beide S 
olz 442.758 Meter- |Teih-Ungarn 16: 
zentner, Vereinigte Meterzentner). 

Im ganzen 

350 Meterzentner | Die deutſche Induſ 
yentner, Vereinigte | Übertviegend aus 9 
weniger aus Oſter 

188.200 Meter- | Staaten und führt 
tzentner, Finnland Britannien, Nieder 

Staaten 30.142 | den überjeeifhen $ 
Reterzentner, Öfter- In den folge 


\ bis 455, wurde d 
le . 
Rußland 12.623 ſumme ber Ein- ı 


aber and) fpeziell ı 
dlung anf Red; |ded Veredfungsver 
ders. ſtellt und es doch 
. fonderen Verkehr“ 
eterzentner (Däne⸗ lehres gefonbert zu 


holz 1.572 Meter 
ıtner, Belgien 708 | der Holzhandel i 


ı0f; 25.746 Meter- Die ſtatiſtiſch 
»terzentner, Groß. in ben wichtigſt 
Dänemart 6.078 Holzwaren zeigen 
Handels. 
733 Meterzentner Der Erörter 
iederfande 35.575 |welhe die Beweg 
730 Meterzentner, | Taume von 1880 
geſchickt werben, 
‚428 Meterzentner Ünderungen, welc 
zentner, Dänemark) und das Syſtem 
de 35.662 Meter: dieſem Beitraume 
40 Meterzentner, |nuität der Biffen 
ien 15.750 Meter- | Daten der ftatil 
waren. Insbeſond 
diefe Kontinwität i 
s auf Rednung erreicht werden un 
18. Veredlungsverkehr 
lich bedeutende Ro 
im Syſteme der N 
geführt werden. 
& Diefe unaus 
es, Ofen 
daß mit Rüdficht 
es fich handelt, di 
bholz 42 Meter- zu konſtruierenden 
Handels Hiedurd) ı 


terzentner (Nieder- 
Ungarn 6 Meter- 


itzholz 30 Meter 


terzentner (Öfter- 
Der Brenn! 
;zentner (Schweiz). |der Einfuhr nu 





fi in den legten 20 Jahren 
1.9 Millionen Duintal. Den erft 
faft ftändig fteigenden Bezügı 
Ungarn ein, welche in mandı 
ruſſiſchen Einfuhr erreicht, am 
ſogar übertroffen werben. Der 
import zeigt jedoch eine deutliche 
Stelle fteht heute die Einfuhr aus 
welche die franzöfifche Einfuhr fe 

Mlleinere Brennholzquantitä 
Burg, Belgien, Schweden und aı 
geführt. Die Einfuhr aller Stan 
von Rußland und Schweden, z 
Steigerung gegen die Ziffern ü 
zigerjahre. 

Die Ausfuhr von Bren 
bebeutend abgenommen (von 
13 Millionen Meterzentner), na 
flimmungsländern zeigt ſich jedo 
dene Entwidlung. 

Un erſter Stelle fteht die € 
die Ausfuhr ziemlich konſtant a 
lionen Meterzentner erhielt. 

Sehr bemerkenswert ift, 
Stelle Öfterreih- Ungarn befi 
feit 1880 fi) von 0°13 auf 0% 
zentner gehoben Hat. Auch R 
in größerem Ausmaße mie fri 
gegen 0°02 Millionen Meterzent 
Deutſchland, während der Bezı 
von 0°4 auf 0°09 Millionen M 
Hat. Die früher jehr bedeutende 
Holz nad) den Niederlanden, Bel 
über Hamburg hat fast gänzlich ı 

Wollte man die Kontinui 
für den „BrennHolzhandel“ ftre 
müßte auch ber in Tabelle III i 
holzverkehr, der vor 1886 mit B 
gewieſen tourde, zugezogen werde 
das Verkehrsbild mehr verjchlı 
da ber Schleifholgverfehr eben 
Achtzigerjahre an infolge der ! 
ber Holzitoff- und Zelluloſeinduſ 
größeren Aufihwung nahm. 


2. Schleifgol; 


Im Verkehr mit dem | 
(Zabelle I) ift die Einfu 
636 Tonnen auf 22.000 Ton 
übertrifft den Export faft zehnfad 

Mehr als die Hälfte des 2 
Oſterreich · Ungarn (13.900 Ton 
Rußland, den Reſt Finnland, Sı 


Übrigens exportiert Deu 
Artikel auch bedeutende Quantiti 


n ber befannten 
Schnittmateriale 
"80 Mark pro 
Erftarfung der 
arin begründet, 

den Tofalen 


nämlich weit⸗ 
ellungsliften zu 
‚ während zur 
ın Brettermare 
tig entwickelte 
ent. Auch ift 
Yholzimport der 
einbezogen iſt, 
13 Millionen 
: betrug. 
us und Nuß- 
37 überwiegend 
1898 ab ent- 
riſche Einfuhr 
iſſiſchen derart, 

Stelle fteht, 
infuhr eintrat. 
ung der allge- 
iſche ungarische 
dritter Stelle, 
:en Staaten 
iederlanden, 
iſche Pitchpine⸗ 
fol. 
staaten ift in 
Berordentlicher 
idere Bitchpine 
n den ftarfen 
onfurrenz für 


t Staaten mit 
um  Beifpiel, 
chweden Roh- 
wohl auf den- 
er angeführte 
port. 

geht in der 
Duanten nad) 
ven Nieder- 
überragenden 
die Schweiz. 

DOfterreich- 
exportiert, 
großen Teile 
h den Nieber- 
zland, neben 
m Material, 
and ruſſiſches 


heimiſchem, öft 
amerikanisches 
reich-Ungarn e 
Material. 

Der Ber 
ſehr gering ge 
Tontinuierliches 
ſtammt faft aus 
Teil aus Öfte 
Weichholz.) 

Seit dem 
Handelsſtatiſtik 
nach Rohholz h 
Tabelle VID. 

Der Har: 
Daten weit um 
Im Jahre 19 
9 Millionen 
60 Millionen 9 
rejpektive 7 Mi 

Un der ! 
tagendften Herf 
teiligt: Ofierr 
zentner), Rußlı 
Frankreich (01 
Staaten (011 

An der W 
beteiligt: Oſterr 
zentner), Rußle 
Finnland und 
Meterzentner). 

Die Har 
richtet nah: N 
zentner), Schwi 
0:03 Millionen 
(0°02 Millionen 

Die Wei 
ftatt nad Gro 
zentner), Nieden 
Meterzentner), € 
Frankreich (0°14 
Ungarn und Rul 


5. Beſchl 


Das beic 

Nupholz, har 
unter den verſch 
Maſſe nad den ; 
Rang ein. 
Im Geſan 
deutend (von 54 
geftiegen. Alle . 
Freihafens Ham 
diefer Steigerun 
fuhr aus den 2 
Sortiment am 





; neben ein- 


fängen bis auf 3 





dem Quantum nad fteht Oſterreich-Ungarn mit 
63 Millionen Meterzentner an der Spitze, wenig 
differieren hievon Rußland (52 Millionen) und 
Schweden (51 Millionen), welche in früherer Zeit 
Dfterreich-Ungarn übertroffen haben. 

Bemerkenswert ift noch die Einfuhr Norwegens 
mit fat fonftant O4 Millionen Meterzentner, während 
ddie Einfuhren aus Niederlande, Frankreih und der 
Schweiz nicht ſehr umfangreich find. 


Die Ausfuhr der Schnittware hat fi fo 
wie jene des Rohholzes konſtant vermindert. Es ift 
gewiß jehr bemerkenswert, daß dieſelbe jegt zu mehr 
al3 zur Hälfte nur im Veredlungsverkehr erfolgt, 
defien hauptſächliche Beſtimmungsländer bereit3 an— 
gegeben wurden. 

Im freien Verkehr gelangen bedeutende Quanti- 
täten nach Großbritannien (075 Millionen Meter- 
zentner), Dänemark (022 Millionen Meterzentner), 
Niederlande (0'16 Millionen Meterzentner), Belgien, 
Hamburg (015 Millionen Meterzentner), in bie 
Schweiz (011 Millionen Meterzentner) und nad 
Öfterreich (005 Millionen Meterzentner). 

Der Größe nad hat die Schnittwarenausfuhr 
nur nad Dänemark zugenommen. 


Nach Großbritannien wurde erft im letzten 
Jahre (1903) wieder die Höhe de3 Exportes bon 
1880 erreicht. Im übrigen it nach allen Bezugs- 

} Mändern eine Abnahme der Sendungen zu konſta- 
: tieren. 

Auch in diefen Sortimenten handelt es fi, fo 
wie beim Rohholz, weniger um den Export ein- 
heimifcher Provenienzen, fondern vielmehr um 
Bwifchenhandel mit öfterreichifch-ungarifcher, ruſſiſcher, 
ſtandinaviſcher, rumänifcher und amerifanifcher Schnitt« 
ware. Diefelben werden auch auf den deutfchen Hobel- 
werfen, welcher ſich unter dem Schutze des Hohen 
deutſchen Zolles auf Hobelware ſehr gut entwidelt 
Haben, veredelt, wodurch ſich der fo außerordentlich 
ftarfe Veredlungsverkehr erklärt. 

Auch in diefer Warengattung findet in den lehten 
Jahren in der deutſchen Statiftit eine erhöhte 
Spezialifierung ftatt (ſiehe Tabelle VIT), fo daß jegt 
ber Verkehr in befchlagenem und gejägtem Holz nad) 
„hart“ und „weich“, fowie in Holzmehl und Holz 
mnffe getrennt ausgewieſen wird. 

Die Einfuhr von beichlagenem Harten 

lz, Naben, Felgen, Speichen ift verhäftnis- 
ig geringfügig (05 Millionen Meterzentner im 
te von 41 Millionen Mark) und ftammt das 
terial zu mehr als der Hälfte aus Rußland, zu 
m Drittel aus Öfterreich- Ungarn, der Reit aus 
Vereinigten Staaten, Frankreich, Schweden u. a. 


Die Ausfuhr von befhlagenem Hartholz 
elbftverftändlich noch unbebeutender und geht vor- 
weiſe in die Schweiz (19.300 Meterzentner) und 
ie Niederlande (5200 Meterzentner), 





Die € 
betrug im 
im Werte v 

jälfte aus 

fterreich-U 
ftammen bei 
mäßig gerin 
einigten € 
ſchließen läſ 
ſäge bearbei 
welche maſ 
Holz“ verzt 
.. Bet 
Ofterreich-U 
um die ehr 
des Binden: 
rauh beſchle 


Die U 
ift eine go 
Niederlande 
gerichtet. 


Die ( 
und Nutz 
den Jahre 
gangen; fie 
im Werte vı 
ift Hauptfäd 
ber Vereini⸗ 
die allmähli 
Einfuhr nid 
ſich Hier zu 
amerikaniſch 
zentner auf 
Richtigkeit 
Klage, dal 
minderwerti 
gehen, die 
in Amerika 


Die ! 
zeigt ebenfa 
gang. Sie 
zentner), N 
Britannien ( 
(27.000 9 
Abſätze erli 
fand nad 
ziemlich foı 
bedeutend, 
zentner. 

Die 
dem Wert: 
deutſchen 
haben ſich i 
und erreicht 
fionen Met 


J eht zum weitaus gri 
die Niederlande, in kleineren Qua 
Schweden, Frankreich und Öfterreidj-Ur 


9. Grobe Holzinduftrieartikel 

Die ftatiftiiche Nachweifung des 
ben Erzeugniffen der Holzinduftri 
der mannigfachen Wbänderungen . de: 
Warenverzeichniſſes auf große Schwie 
beiliegende Tabelle X umfaßt nur 
Tiſchler⸗, Drediler-, Wagner: u 
waren, auch folde, melde gefärbt, 
poliert find, Möbel aus weichem Hol 
bezüglichen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen 
bis 1886 zurück einheitlich verfolgen. 

Die Geſamteinfuhr bat fich | 
bis zum Jahre 1900 fait fontinuierlich g 
9439 Tonnen auf 33.623 Tonnen.) 

Die Induſtriekriſis, welche in d 
Jahre auftrat, hat auch eine bedeutende ! 
der Einfuhr im Jahre 1901 (24.1 
nach fi) gezogen, doch ftellte fich in 
Jahren wieder eine Erholung divjes Ha 

Der BVereblungsverfehr fpielt in 
eine weit geringere Rolle ala in der 
den letzten Jahren erſtreckte fich die Einj 
eblung im Bollgebiete vorzugämeife ı 
rohe Tifchlerarbeiten, während weiche | 
geringem Quantum in den Veredlungsu 

Die groben Tifchlerarbeiten ſtam 
weife aus den Niederlanden und der 
Staaten, die weichen Möbel aus Öfter 
Erftere Einfuhr aus den Niederlande 
ſchließlich die Herftellung von Bementfäf 
ben Bereinigten Staaten die Verfeinerung 
Bolieren u. dgl., diejenige aus Öfterreii 
Anfertigung von Faßkränen. 

Die Ausfuhr nach der Veredlung i 
ging zu mehr als der Hälfte über die Fr 
Welthandel, zu einem Viertel direkt na 
in geringen Mafjen nach den deutſchen 

Die groben Holzwaren werden üı 
aus Schweden und Öfterreih-Ung 
Niederlande und die Vereinigte 
folgen mit weit geringeren Einfuhrsmeng 
find Belgien, Sranfreih, Großbritannie 
Rumänien, Rußland und die Schweiz « 
fuhr unbebeutend beteiligt. Im Vergleich, 
des Jahres 1886 hat die Einfuhr in | 
nur via- Hamburg, im Veredlungsverk 
Stalien abgenommen, fonft zeigt fi 
Bunahme, welche relativ am intenfivften 
(von 1000 Tonnen auf9538 Tonnen) jtat! 
wodurch Öfterreih- Ungarn aus feiner t 
Stellung in die zweite Linie zurüdgedrä 

Ganz außerordentlich hat fich aber 
aus den Vereinigten Staaten entwidel 


tziffern 

Holz 
itungs · 
thoden, 
e Holz⸗ 
ußland 
eutende 
elluloſe 


ch noch 
rlande, 
ritiſch · 
:ohende 





Invaſion 
ftattgefunt 
Die 
in erfter £ 
nad) Oro 
die Bellul 
porten nat 
und dem 
reih-Un 
Nach 
zwar in gi 
weniger bi 
Meriko, A 
Vereinigte 





Überfidt 


s ohme Veredlungsverkehr (befond 
Arlikeln: 


ennholz, Lohkuchen, Reiſig, Dachrohr, Schilf ꝛc. 
hleifholz und Holz zur Zelluloſefabrikation. 
izkohle. 

rtholz, rohes, auch in Platten, Scheiben zc. 

u und Nutzholz, roh, nur quer bearbeitet. 
ßdauben, eichene, ungefärbt. 

ihholz für die Induftrie des Grenzbezirkes. 

m und Nutzholz, roh, für häuslichen Bebarf. 
in rn nad) der Längsachfe befchlagen, ' 
Bdauben, ungefärbt, nicht Eiche. 

rbweiden und Reifenjtäbe, ungeſchält, Faſchinen. 
zholz von Buchsbaum, Mahagoni zc., roh. 

u und Nußholz, gefägt, Kanthölzer, Schnittwarei 
chholz von Vuchsbaum, Mahagoni zc., gejägt. 
dernholz, gejchnittenes. 

uyere (Exifa-)Holz. 


gefunden durd Verminderung der Einfuhr und Ausful 
eines Inländerd. Von ber Berückſichtigung des Veredlu 
ieringfügigteit abgefehen. 





MEIDEN DUWARNTU DERART URN — 
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. ; mus 2 J J Sad» Auftras 
[Grerien|Bortasat| Serbien | mänien | Weite | Indien [Staaten | Kanada |Beafiien|fmerita amerita | Anien | *tıln gabt 
. 2 . . % . 134] . . . 1880 
) 1.089] . 4 2.268] 36) 5 62] 4“ 

B ı - . 2 . B nl .» 5 . 1881 
1238| 1.119] . . . 9) 4.548] 16| 9) 4 

. . . . 10) . . 148] - . . 1882 
a0 md . . . . f . 

j 168] 1 ‚8186| \ \ F . 149] » ‚6657| 10| u . 46) , 6 \ 1888 
204] r . . — 6 . 

|: East res EEE a + Ba, BEE u 1004 

. . . . A 2 8 4 . 
. 219] 4 718] 29) \ ı * 919] % . | . \ 1885 
. B |. 

. 889) 1.480 . 2 \ } . 1 ‚ 896] FH . 9s| . J 1886 
840) 1.652] . 20| \ . r . 86| . 904| 3 vo 5 R 1887 
388] 1.785] 27 . 10) sl 1.247] 7 16] 9) 6 

B so - B u. B |. B . 1888 
564] 4.789| 42] . 147] 85, 2.588] 42 88| 70) 468] 

B sa - . s . .  - B - 1089 
518] 4.858) . . 171] 107] 2.877] 6) 28] | 920) 

. | . . 28) .. ‚ 6 . . . 1890 

. 42] : ie . 108] 5.02 ‚ 17 FH ‚ 296) . 878] . 1891 
7 . 420] 111 6. 16b 14 47 248] 586] 
. . 106) J 1 . . . 1098 
418] 4.914] . J 200 | 5.230] 6| 20| 897] 844] 
5 . 5 . 26) . 5 4 5 . . 
31] 4.870 . . 486] 9) 8.19 8 20) ‚660| 744 

66) . 8 . . . 1894 

3 5.560) \ \ a ‚ 109] 7.851 sl ii 1.180 . 762] . 1895 

. 8310| 6.9 ws . 9) 8.538] 76] 3 2.14 . 858] . 1896. 
4060| 7.111 52) 1.260] 2706| 2190| 15.514] 20 10) 2.760] 918] 1897 

E vo. »ı 10 s| 4) ı 2» - 3 
317] 6.498) . 986) ‚696 250) 22.907| 191 27 2.72 
6 14| . 5| 107] . 51 87 . 
258| 949] . 1.267 ‚888 228) 26.312] 61] 52 2.688 
De ee | ° 
861 5.243) . 2.751 729] 206| 22.387] 6 19] 3.19% 
fi 
el 
\ R ! ! R ! ! ! ! ! R 2 [eos 
— —F 
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Brennholz, Lohkuch 


auch Reiſig. Dachrohr, Schilf 






































































































































1,970.384| 








um 
Muerreich zueden 
ann irmaaen | Hamburg | Rußland | Schweden | Finn 
1870| 4 0. .- | —- 56. 
1,403.088| 5.583] 18.087| 7as.asal 18.1011 20. 
181 1,628.092| 8.894 288.40 167 e. 
1,176.249| 2.8 B 489.876 2». 
2008 1,b69.087] 3-180| zus. 2. - a: 
3.883) B 70 - 1. 
1883 3.541] aa. Br - ”. 
1,174.262| 2.849] 523.655] 114.518] 651.884] 
1886 1802.04) 8.725] 197.071] ze8.201l 48.079 
1,367.707| 2.785] esı.5ı8| 18.688] coı.2e6 
1006 1.781.680] 3.568] 248.480] 200.886] 40.306 
2.887| 517.782| s1.48e| 770.028 
1006 8.320] 188.804] 212.087] 88.108 
3.204] 706.047] 28.505] 688.425 
1887 3.285] 136.085| 184. 28.906 
3.930] 750.884 580.900] 37.70 
1888 3.425] 144.700 21. . 3. 
3.150] 786.387) 17.798] aus.gs2| 97.128] 19.1 
1889 s.s2el 197.518] 16.886] 21.000 . 28. 
sol mol . 44.017) 20.028] 18. 
1890 3.180] 141.440] 1. - ”. 
3.286] 707.555 B67.800) 42.580 21. 
1801 8.821] 173.718] 1.20 . En 
1er2.718) 8.387] 758.288] 58.821] 52.788] 20. 
m 1,128.820| 2.685] 150.488 1. - 8. 
1,478.970| 3.588] 652.394) G8.900 43.012] 25. 
1885 1.945.605] 2.868] 183.118] 10 . 1. 
€. 1,194.772| 2.890] 580.930) 460.004) 20.308] 87. 
ee 3 1,985.626| 2.581] 154.776 Br - 1. 
1,534.776| 3.070| 698.352] 704.171 27.40) 97. 
1895 1.268.753) 2. 165.782 sr - 14. 
1512071] 8. man - sn . 
10 | ®. 1,886.567| 2.078| 106.100 - 70.00 
€. 1000.082| 8.064] su. - Su . 107. 
17 | wm 1391| 3.007] 1. - wu B 
[3 1,871.098| 4.210] 1,0806) - 5.10 - 128. 
es | «. 1.208.486| 2.708] 175.55] - 33.185 B 
€. — 2.526] 97.0 - 43.01 . 182 
100 | «. 1100.22] 1.1] 100.00) - BC B 
€. 1,989.187| 2.908] 1,121.178| 20.207] os.080| 20.290] 97. 
100 I a. 1.288.189) 1. 18.0] 10.9001 80 . Ei 
®. 1,289. 2. [ 
20 | a. 1,891.762| 1. 
1,870.851| 2. 
1902 1,808.054| 1. 
10 | & sa 1. 
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Cabelle IN. 


Ichleifholz und Holz zur Zellulofefabrikation. 


Einfuhr (€) 


Ausfuhr (U. 









uerreich⸗ 
Ungarn 


Rußland 


Frankreich 





Schweiz 





Quintale 




































































































































































€. 63.604 83 54.397 7.851 . 

u. 785 | 14 | . 195 120 7.477 

€. 81.815 110 74.202 2.035 4.133 2.928 

f. 18.569 32 235 11.512 

€. 94.997 152 71.774 2.314 

« 7.426 1 34 3.720 

€. 166.841 234 142.345 10.528 7.576 

« 109 685 219 4.072 . 98.451 5.244 

TE. 176.938 318 164.182 4.693 5.410 | 2.653 

« 177.620 373 . . 176.327 . 

e. 119.698 239 102.768 10.944 . 

« 94.534 208 8.705 . 62.126 23.703 

€. 214.146 428 186.850 10.612 7.739 8.161 

«. 126.067 277 . . 107.548 17.689 

€. 310.630 852 326.801 . H B 

. 243.583 658 . 193.684 . 

€. 524.966 | 1.312 513.662 . . 

« 239.084 646 . BE 186.257 

€. 403872 | 1.050 387.824 B . . 

« 247.140 667 . . 203.484 40.405 
Te 618.936 | 1.783 566.697 . . 

w 259.803 763 . 185.510 70.371 

€. 814.896 | 2.282 673.621 B f . 

y. 46.141 | 1.323 . . 337.066 113.222 

€. 1,155.163 3.234 779.458 352.666 B 

« 364.761 | 1.058 . . 294865 | 62.830 

€. 1,211.779 2.424 828.022 287.827 . N . 

« 219.252 548 . - 160.170 | 55.768 

€ 3.486 | 1.188.565 214.577 . . 

£3 1.039 . . 207.141 | 86.473 

€. 2,040.0589 | 5.100 | 1,280.169 594.860 . ! . 

« 38935 | 1.129 . 318.918 69.214 

€. 1,731.488*) 3.982 1,160.509 358.823 . 5.844 

«. 355.742 . . 234.639 119.267 

€. 220.424 | 5.281 1,392.136 . i ? 

ä. 261.530 785 . . 132.089 | 128.888 


















Außerdem Einfuhr: Finnland 


Schweden . 
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2,783.626 11.505 31.016 258.780 
12,529.363 42.975 3,731.268 
2,729.857 11.873 243.098 
12,392.245 37.089 4,397.025 
3,028.113 12.206 307.241 
17,018.824 45.99 5,023.853 
2,918.925 10.765 240.858 
11,679.898° 29.198 273.794 | 5,086.253 
2,512.918 8.795 29.533 159.268 
13,500.893 1 425.724 | 5.586.793 
2,683.046 OH 29.625 134.307 
16,767.867 46.11 478.619 | 6.360.198 
2,195.289 8.232 25.726 87.385 

20,665.80 60.964 736217 | 7,685.763 | 
1,816.931 7.268 9.773 76.305 
20,643.158 60.897 560.346 | 7,816.748 
1,969.903 7.880 10.235 84.652 
16,517.106 47.933 539.670 | 7,468.178 
2,188.489 8.721 8.340 132676 
18,894.146 59.517 409.038 | 7,905.309 
1.940.817 7.163 15 128.693 
17.334.584 68.791 405.651 6,939.735 
1,603.546 6.414 6 96.417 
16,187 53.177 310.074 | 7,651568 
1.761.770 7.047 . 126.235 
17,354.5589 315.627 | 8,241.856 
1.989 8353| 8.064 128.140 
18.609.146 70.224 340.297 | 9.357.521 
2,084.646 8.75 . 165.366 
21,735.464 92.801 10,438.750 
1,865.428 8.954 143.487 
25,856.089 115.496 13,071.508 
1,900,104 9.501 171.653 
24,714.274 98.049 13,761.144 
1,646.502 7.409 122.841 

r 2 15,782.950 | 
114.759 
24,511.427 13.778.309 
1,550.471 118.888 

19,475.934 1,090.389 | 11,520.180 | 
1,762,417 EN 170.741 
24,632.504 69.186 | 1,341.885 | 13,115.546 
1,822.246 9.463 . 127.347 
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Tabelle V. 
Nuttzholz, et 
Dänemart | Niebertande | Meigien | Hrantreis | „ob | Schweiz | Bereinigte l 
56.958 | 12.295 73.513 15.714 | 37.919 19.607 34.484 | 110.756 
. 11.865 594.900 789.868 651.325 317.780 155.227 . 
29.572 . 24.665 . . 47.638 
. 14.865 468.828 532.052 543.950 215.575 136.234 . 
26.399 B 29.092 . . 17.764 64.964 
. . 457.203 739.440 542.764 178.995 141.672 . 
37.838 41.318 . . 16.548 77.205 
. B 541.995 592.904 373.045 192.888 119.520 B 
40,528 . 111.740 B F— 94.943 
. 11.132 455.918 506.123 288.595 258.140 129.632 . 
37514 . 170.550 . . . 51.665 110.982 
. 12.388 473.033 425.144 355.248 331.603 148.443 . 
39.535 . 139.195 22.783 107.129 4.798 B 79.043 
. 12.594 508.414 413.426 439.119 331.886 209.103 . 
40.828 . 131.343 16.804 129.289 3.883 15.586 119.724 
. . 462.373 498.653 381.9 277.819 141.901 . 
36.386 . 108.563 9.190 7 5.904 13.793 134.123 
4.937 5.997 400.345 364.309 222.813 270.590 181.776 . 
38.353 . 75.019 5.632 81.760 3.512 18.788 147.883 
6.211 9.494 312.410 502.180 174.137 402.947 179.642 . 
39.268 . 195.728 5.332 67.976 . 16.534 165.052 
5.300 | 19.624 338.016 531.672 184.667 514.378 209.617 . 
42.265 . 100.122 11.106 81.037 . 19.209 158.727 | 
4.585 | 17.364 341.207 624.491 206.315 486.389 258.900 
42.469 . 147.592 20.776 a7 . 18.506 | 171.262 
3.501 | 11.736 398.927 371.890 110.375 507.945 235.519 B 
51.299 . 227.599 20.501 97.664 . 18.510 217.973 
4.080 | 13.452 361.433 361.089 92.168 515.163 248.680 . 
50.328 . 215.710 17.398 115.462 121.804 245.850 
4.536 9.386 379.817 157 117.366 390.643 231.321 . 
42.763 . 162.677 23.9 89.042 . 21.813 198.322 
3.515 | 17.270 404.776 387.961 126 754 522.967 173:466 . 
35.359 . 129.719 8.741 62.165 . 17.012 123.428 
. 15.129 357.702 311.386 162.084 299.514 140.599 . 
44.04 . 73.172 4.554 65.782 1.701 17.628 265.523 
2.685 | 17.613 409.875 283.37 | 119.906 396.946 180.679 . 
41.151 34.351 . 112.091 . 21.101 | 207.634 | 
? 7.465 410.683 276.167 137.748 436.950 219.018 . | 
” | 
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beſchlagen und gefägt, hart und weich, 


Bon der gefamten 


Bau- und 














































































































Rsereniungs- Dnterreid- 
verkehr Hamburg Ungarn Rußland 
Quintale 1000 Mart Duintale 
€. 5,359.044 26.762 58.028 453.588 | 2,833.438 708.048 
üi 3,665.499 23.669 4.616 534.887 63.379 21.042 
€. 6,667.549 30.039 63.734 429.037 | 2,793.896 903.469 
“. 3,273.685 22.584 7.330 543.687 71.556 13.819 
€ 6,355.907 31.860 77.269 397.886 | 3,041.315 | 1,187.995 
« 3,589.635 23.366 4.950 560.233 74.443 . 
€ | 6,643.623 33.845 60.613 487.881 | 2,819.339 | 1,517.376 
« 3.462.512 24.376 5.423 447.406 95.959 . 
€ 7.273.816 35.017 84.468 616.178 | 2,676.754 | 1,716.370 
« 3,332.839 19.958 | 392.465 | „ 453.961 110.326 s 
€. 9,566.947 45.555 157.072 150.241 | 2,768.879 | 2,891.422 
u 2,792.396 17.889 424.228 498.341 80.420 14.829 
€ 6,124.240 34.821 105.869 349.237 | 1,596.843 | 1,174.466 
u. 2,469.210 17215| 234.622 542.007 74.198 . 
€. 8,636.911 50.957 129.680 427.860 | 1.861.739 | 3,930.299 
u 2,284.424 15.362 338.444 619.665 76.531 . 
€. 9,343.490 55.992 196.615 423.294 | 2,203.722 | 3,203.585 
« 3,040,603 14417 | 392345 686.654 42.001 16.953 
€. 11,887.369 77.351 85.009 . 2,958.442 | 4,263.048 
u. ‚585. 12.174 521.669 105.520 42.298 18.763 
€. 74.627 51.784 . 179,926821 | 5,037.306 
«. 9.368 376.800 116.741 40.070 23.207 
€ 75.576 60.018 5.085 | 2,651.920 | 4,893.037 
11.158 365.699 107.312 49.583 16.197 
€. 13,401.679 86.629 62.014 2741 | 3,227.344 | 5,710.422 
u. 1,338.469 7.038 394.026 52.288 55.436 5.063 
€. 13,105.636 87.513 74.671 4312 | 2,189.942 | 5,808.056 
Di 1,059.578 7.790 277.875 76.644 57.029 7.97 
€. 11,139.400 69.984 77.99 2,249.148 | 3.882.481 
6% 1.011.648 7.449 214.944 54.553 11.628 
€. 11,883.748 80.075 351.632 2,207.970 | 4,747.905 
u. 1,157.728 9.184 462.364 | . 62.609 14.530 
€. 14,685.517 106.122 443.340 1.162 | 3,286.668 | 5,533.862 
u. 1,410.093 11.492 | 607.708 59.396 59.336 15.810 
€. 18,015.712 142.354 289.891 1866 | 4,283.116 | 5,912.541 
u 1,576.317 13.7251 | 571.257 126.325 52.373 23. 
€. 20,664.476 175.018 177.466 2.106 | 5,155.866 | 6,330.201 
«. 1,385.906 11.818 691.670 140.309 46.708 14.326 
€. 21,396.262 175.702 155.108 . 6,550.236 689.390 
u. 1.326.738 11.876 K 117.598 43.888 13.015 
€. 23,163.967 148.566 225.490 . 7,382.259 | 5,498.938 
« 1,441.264 11.877 794.436 87.077 58.713 15.273 
E. 19,198.259 110.835 761.515 .  ,502.283 | 4,811.174 
u 5 12.192 832.420 87.159 46.360 6.467 | 
€. 115.336 704.195 438 | 5,156.938 | 4,011.908 
«. 12.107 777.479 139.268 58.004 12.895 
€. 136.643 1,048.017 . 6,346.141 5,197.695 
« 14.080 |  1,081.767 149.085 53.101 . 
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Nubholz, Tabelle VI. 
einſchließlich Bolmmehl ın 
Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 





Schweden | Norwegen | Dänemark 








762.088 312.171 


797.757 | 353.134 . 
. . 48.350 
1.061.246 | 391.275 








. 55.899 
1,176.309 391.590 . 

. . 55.626 
1.494.684 487.293 . 

. . 29.408 
2,366.981 492.687 2.323 

3.861 973 22.711 
1,417.559 222.800 . 

. . 24.573 
1,579.551 425.061 . 

B . 28.841 
2,162.178 633.180 . 

. . 15.501 
3,346.772 626.635 . 

. . 20.468 
2,887.454 469.290 . 

. . 24.802 


3.201.548 | 447821 
43 2 






.119 
316.513 









4.89 
3,789.217 
7 











5,057.414 642.037 














11.221 5.945 | 220.90 
5,244.908 | . 473.059 . 
8.707 6.881 | 184.414 
5,256.595 429.478 1.310 
9.295 5.504 | 220.745 
4,143.814 | 392.168 — 
7.586 . 181.879 
4,863.441 434.465 . 
12.198 3.108 | 176.864 
5,056.597 | 439.102 . 
12.984 . 223.584 





mt-Ein- und Ausfuhr 
aantitãt Wert 


intel 1000 Wark 










‚020.860 
316.994 | 
768.561 7.684 
273.794 2.327 
991.407 9.2 
314.016 








r 77 
‚547.889 

‚488.623 
538.919 | 
‚508.230 














575.689 
25.449 


481.274 3.873 | 
48.645 438 | 
509.487 
42.636 


‚942.687 
42.811 

988.811 
37.581 

718.907 | 
54.636 











‚241.980 

392.579 | 5.104 
‚076.840 

384.964 

918.241 

299.360 








425.011 
wor | 6 
399.636 | 
081.895. 
377.041 | © u 
‚374.142 








mweifung 


Borfimente (Tabelle VI) (einſchließlich Veredlungsverkehr). 





entfällt auf 
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Tabelle VO. 



























tieberlande| Belgien Frankreich | Schweiz | Italien | rumanien | Lereinigte l 
tal 
oh, ha: 
. 92.640 8.141 62.165 17.012 . | 13.033 64.191 
15.129 129.897 34.586 11.765 34.040 . I . — 
46.706 4.554 61.417 17.628 2.112 2.518 164.980 
14.377 138.933 \ 18.941 4.088 29.676 673 . 
34.351 112.091 21.101 


7.466 | 185.918 | __29.785 
roh, weich. 


































5.167 











. 37.079 

6.581 | 227.806 

R 21.064 

3.236 | 270.942 

! 256.785 

beſchlagen, hart. ‘ 

. 2.166 . 7691 
6336 | 4.106 516 

B 882 . 3.410 

1.236 | 15.274| 2.860 32 


37.606 





114.298 








‚470 





















. 2.874 5.425 5.505 1.755 752.336 
9.436 76.810 119.676 42.089 . . . 

7.212 2.291 5.930 6.590 2.122 604.308 
6.468 121.198 96.882 24.415 . 















85.006 





gefägt, weich. 







26.576 





















290 72.986 2.901 1.835 . 24.388 394.324 1,487.019 
170.508 44.182 29.919 | 63.771 | 435.229 75.418 . . 

. 61.367 1.720 2.140 . 20.939 “ 243.716 1,807,570 
162.980 99.586 66.737 | 78.534 | 331.686 71.156 2.379 . B 

. 72.069 . . . 18.334 . 301.149 | 2,741.269 
202.432 86.503 62.076 24.294 | 680.534 62,863 5 . . 


























SFaßdauben, 








Gejamt-Ein- und Ausfuhr 


Bon ber gejamten Ein- 

































































verortor | sonsun | Ste | mus | 
567.592 5.676 4 7.234 485.829 63.490 
155.168 1.561 36 39.200 3.996 4.692 
582.662 5.827 2 R 498.704 59.229 
174.861 1.749 3 422.923 . 13.448 
49.815 4.958 5.858 440.253 88.308 
148.637 1.333 37.642 4.151 12.334 
49.725 5.453 3.537 . 395.102 76.251 
30.129 422 . . 
390.209 4.292 8.264 310.553 18.629 
39.394 552 B B 
517.299 5.690 5.485 364.938 21.306 
40.249 563 5 . 
427.614 4.472 1.685 . 320.466 21.596 
35.460 496 B . B 
483.478 5.077 1.752 366.345 24.766 
32.607 456 . B . 
504.243 5.294 118.120 5 304.819 20.318 
23.411 328 . 1.168 B B 
550.713 5.782 49.816 336.672 38.152 
18.810 263 3 481 . 
603.400 6.637 110.764 466.817 43.458 
20.977 315 B 290 421 
672.187 7.394 37 . 368.044 45.102 
20.191 303 32 5 . 
9.280 351.769 57.823 
491 87 6.903 . 
7.546 43 299.329 57.429 
410 787 1.703 B 
7 6.876 323.173 40.673 
8 455 1.098 B 
R2 5.411 . 350 34.669 
9 324 . 5 
16 4.052 154 5 207.857 51.364 
6 346 450 2.627 . 
14 4.185 . 193.635 53.800 
4 283 B . 
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Tabelle IX. 
Jaßdauben, ungefärbfe, nicht aus Eichenholz. 
Ber- | Öfter- . 
hy me | Schwe- | Nor- | Däne- | Nieder- | Franl- 
eotungs-| reich“ bruäton Sr dem wenen | mart | Iande | reich 
1 | 89] 18710] ser2l . | 11.801] 32.064] . . 
«. 233 5 . : |, 10.008) 18.069 
1891 |E e3| 8209| 13.416) 15.481| 20.147 . . 
x. 6 2.90 . . . 4767| 14.978 
102 |& 5.384| 18.585] 15.718] 10.366) . . 
«. 366 . . . 4890| 10.702 
13 |& 108) 6.321] 12.321 16.184| 8.453 . . 
« . 300 . . 3.323| 11.863 
€. 7.436| 10.588) 24.345) 0011| . . . 
%. 4. . . 2.257) 2.400] 6.780 
€ 23] 6.484| 15.676 21.7311 15282) . . . 
« 560] 3.058] 4.378 . . 2.320] 6490| 5.210 
€. asıl 4777| 9.233 3770| 2. . . 
« #0 298 . . . 2.490] 5.593] 3.798 
€ 102 70) . | 30.06] 16247) . . . 
| 2334 3.080 . . 2.936] 3562) 1.936 
€. 23916| 9.281 8.822] 2.10] 8107) . . . 
« 2823 . 327 - . 3516| 5.092] 5.098 
€. 22.964) 12.85) 9.206] 46.223| 9.098 . 
ıK 220 . : 
€. 15.866] 15.366) . 
100 I x. 2a. | 1119 
€. 15.010) . 
101 |x% " B 1.084 
€. 27.785) 7.658) . 
1902 I x. B 6.339 5.255 
€. 410? . 
1908 |. . 5.838 42.503] ? 




















29* 





Grol 





er terre 
lungs · |Hamburg it 
verkehr Unger 
3.744 | 15.689 







35.910 | 102.076 


3.992 | 18.922 
56.290 | 79.053 











gefärbt, gebeizt, polierf efc. 


Dagner- und Sıhnikivaren (Br. 441 und 450). 
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Tabelle X. 





Daiizeas, Google 
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Tabelle XI. 





Stalien 


Ru- 
mänien 


A Ar⸗ 
Vereinigte Staaten gentinien | 








Spanien 
Beifulofe |gefchliffen| Zelluloſe | Bellulofe 


Bellulofe geſchliffen Zelluloſe | Bellufofe 























| 1885 |35.09 

























































































| 16012] 9280| 7. 5arul 1.088 : 3.261 

1886 |sösoo| zi.er] 7365| 1408| 3400| as : i ! 
. . 1003| . . - . 
1887 |a8.003| 15.40 maeol 10788] Amanl ! ! 
-_—- i FE: u . . : 
| 008 Jsseı] srl eos] 500, Bo] "sl 8 : 
— 7— 1.912] » . . 
| ısso |s5ss6| 2.014 16883] 3.668 13.072] aser ! 
| — . 2.034 . . . B B . . 
| 1800 |rasel 5846 Ss] Aue] ans] aus ° | 82er] _- 
I — — 949 . . . . . . . . 
se] 1907) ıiarıl 3s0Bl 18400] 1415]. 8a: 

1088| 920] 1.82] Sol or rl . | 158.081] 3.923 

208 1008| Be 10. 2 1.580 138.782] 1.595 
. 1.500 . . B . 7080 

2132) 1ae|_ 1.706] 18612] 11808] em) . | o8180l 2.637 
2.317 . - - - B 

1870| 14402] 2.996) 280] a0] Bir 57.071] 1.317 
. 3.727 * 1.135 . 

6.421 3991| ꝛi.bssſ ars] 1.17 5318| 4434 
. : . - - . To Sr . 

sure| 5.114 2.500) 33008] as] 1.000 . | 10210] 42 
. . : : 340 696 

20220] 2.578 0| 582] 46.505] 10.552 > | 8sel_ 8280 
a3 20] — 1643| 12510 . 

20] 1289] 2 11a Sizuol sis] ml . 10.877] 13.793 
Fer 22 . - . 177 10 77a . 

son] . | Bar] 18846 
. . . - 153 . 

54.983 | as so.2e0| 20.717 | 2m] 12.283 
. . 220 . . - - 1 . 

95.102| 4552] 25.806] 2512) 5.521] 24.386 | _uo8a| 16.770 
. ? "7 B - 1100| . 

1908 |s2050| 3109|. ? | 6ba0l Asa? 41.209] 17.160 











XIL Italien. 


Daiizcas, Google 
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I. Die Forfte Italiene. 


Italien. 


ch der folgenden Tabelle*) umfaßte die Walb- 
aliens im Jahre 1870 5°03 Millionen Hektar, 
fich eine durchſchnittliche Bewaldung von 
rozent ergab. Dieſelbe ſcheint aber außer- 
h ſtarken Eingriffen ausgeſetzt geweſen zu ſein, 
ch neueren ſtatiſtiſchen Daten**) beläuft ſich 
altive Waldfläche nur mehr auf 4,093.000 
as find 14°28 Prozent der Gefamtfläche, wozu 
ch die Kaftanienwälder mit 412.000 Hektar 
Prozent der Bodenfläche gerechnet werben 
obwohl diejelben eigentlich, wie es fcheint, 
»rſtlichen Bewirtſchaftung erft in zweiter 
iterliegen. 

ch dieſen Daten wäre die Bewaldung von 
bis 1900 von 5'038 Millionen Hektar 
rozent), auf 45 Millionen Hektar (15'7 Pro- 
unten. 

r geringe Anteil des Staatsforftbefiges, der 
an geregelten Forftwirtfchaften und endlich 


der dringende Bedarf an landwirtſchaftlichen Kultur- 
gründen infolge der Übervöfferung haben zu biefer 
außerordentlichen Verminderung des Waldes Anlaß 
gegeben; auch jcheinen große Waldflächen durch über- 
mäßige Nugung veröbet zu fein. 

Die Folgen diefer fortichreitenden Entwalbung 
gaben ſchon 1877 den Anftoß zur Schaffung eines 
Sorftgejeges, in welchem die ober der natürlichen 
Grenze des Vorfommend der Saftanie gelegenen 
Waldungen, fowie die von Wald entblößten Abhänge 
der Gebirge, dann aber auch jene Wälder innerhalb 
der Kaftanienzone, deren Abtrieb lokalgefährlich oder 
hygienisch ſchädlich wäre, einer Überwaghung unter- 
ftellt wurden. 

Ein Abtrieb diefer „vintulierten Wälder“ 
ift unterfagt, doch wurde den forſtlichen Behörden das 
Recht eingeräumt, unter gewiſſen Vorausfegungen 
Ummandlungen diefer Wälder in landwirtſchaftliche 
Kulturgrände zu geftatten. 

Mit Ende 1897 bejaß das vinfulierte Wald» 





terrain folgende Ausdehnung: ***) 







Terrain 


Ober der Zone ber 
Raftanie 





In ber Zone der 
Raftanie 















1, 


Heltar 


575.907 1,348.770 





2,924.677 









he (cespugliali) 





214.527 





165.472 379.999 









} Terrain 





dujammen. 







2, 





572.221 195.288 767.509 








‚362.655 





1,209.530 4,072.185 








*) Statistico forestale del Regno d’Italia. Firenze 1870. 


**) Annuario statistico italiano 1900. 
**) Annuario statistico italiano, 1900, pag. 370. 


57.507| 86°7 


205.530] 44°6 





wird übrig 
eichnet. 

jest eine ı 
es Balditaı 
die leider | 
jmehin verf 
figes in ei 


en Beipred 
orftſtatiſtik 
ilich infolge 
a einerjeit3 
jeits heute 


umenen Ta 
ent; 
1 43°2 Bro, 


ſtärkſten in 
en und Di 
er auch da nur 
ch in Benezien 
) einige größere 
‚en Zandesteilen 
iſt. 

wurden einige 
ärt, und zur An- 
ebe für öffent- 
en beitimmt.**) 
fih 1887 auf 
:h den Verkauf 
3/97) 2. auf 
r Ertrag dieſer 
zur Hebung der 
» ift eine ſolche 
ıtenden Staatd- 


ılten mehr Ge—⸗ 
ung der Privat- 
aatliche Bewirt- 


ven walten vor 
agna · Calabrien 
ent), Abruzzen- 
512 Prozent), 


Amministrazione 


‚00. 
»iale bosco Mon- 





DIE UMITIEORZEIT IE IM FEIEVETIUALO > DIS ZU, 
jelten 25 bis 30 Jahre, im Hochwald 20 bis 80, 


felten 100 Jahre. 


Der Jahreszumahs wird im großen in 
Plenterwäldern mit 3 Seftkubitmetern, im Hodı 
und Mittelwald mit 3°1 Feſtkubikmetern, im Nic 
wald mit 3°4 Feſtkubikmetern, fohin im Generalm 
auf 3'2 Feſtkubikmeter per Hektar geſchätzt. Wert 
Größe der gefamten Forftproduftion wurde im I 
1886 (neuere Daten fehten) in folgendem Ausı 
feftgeftellt: 

Kubilmeter Millionen 


NuphlE » 2... 1,374.000 171 
Brennholz » ... . 6,289.000 20°6 
Holzkohle .. 3,019.000 181 
Meterzentner 
Nebenprodufte . . . . 15.527.000 32° 
(Die Kaftanienwälder find in diefer Schägung 
eingefchloffen.) 


Zu einer kurzen Charakteriftit des Zufte 
und der Bewirtihaftung der Wälder Italiens | 
folgendes: 


In den italienifchen Alpen bebedt der 
zirka 1 Million Hektar. 

Die wichtigften bier vorkommenden Holz 
find Birbelkiefer, Fichte, Lärche, Tanne, Rotl 
Weißkiefer, Eiche, Eiche, Ahorn, Erle, Linde, ı 
Raftanie, Taxus zc. 

Während die Birbelkiefer infolge der 
mäßigen Nugung nur mehr felten in großen 
Exemplaren vortommt, finden fi Fichte, L 





Tanne, Buche in ausgedehnten, die Weißkiefer in 
Heineren Beſtänden und zwar gemiſcht oder rein. Die 
anderen Holzarten find nur wenig verteten. Dieje 
Wälder ftehen teils im Hochwald-, teils im Nicder- 
wald- oder Kopfhalzbetriebe. 

In erfteren wird der Umtrieb ſehr willkürlich 
gewählt, im Riederwald ift derſelbe gewöhnlich 10 bis 
20 Jahre, in den ſehr wenigen Kopfholzbetrieben 
4 bis 8 Jahre. Eine geordnete Forſtwirtſchaft iſt faſt 
unbefannt und der Stand der Wälder wird daher als 
ein jehr wenig befriedigender bezeichnet. 


In der Region der nördlichen Apenninen 
erſcheinen Rotbuche, verſchiedene Eichenarten, Kaftanie, 
Erle, Fichte, Tanne, Seeſtrandskiefer, auch Weißbuche 
und Hopfenbuche, Afazie und andere Hölzer ver- 
treten. 

Die Laubhölzer, mit Ausnahme der Pappel, 
weiche zumeift in 15- bis 40jährigem Hochwald 
und der efbaren Kaftanie, welhe im Plenter- 
.betriebe bewirtfchaftet wird, finden ſich zumeijt 
in Nieberwäldern von 7- bis 14jährigem Umtriebe, 
die Nabelhölzer zumeift in Hochwäldern mit 60- bis 
100jährigem Umtriebe. 


Im mittleren Apennin treten diejelben Holz 
arten auf, doc) fcheint fi mit Rücdficht auf die 
größere Höhe des Gebirges auch die Umtriebözeit im 
allgemeinen etwas zu erhöhen. 


Im ſüdlichen Apennin endlich finden ſich 
Nadelhölzer nur im Bergland der Bezirke Catanzaro 
und Reggio in größerer Menge. Die Laubhölzer — 
hauptſächlich Eichenarten und Buchen — werben 
zumeift im Niederwald mit einer Umtriebözeit von 
8 bis 20 Jahren bewirtfchaftet, felten einer ſolchen 
bis zu 40 Jahren. 

Im ganzen Apennin hägt man das Waldland 
auf zirka 1'89 Millionen Hektar Fläche. Dort, wo 
Hochwaldbetrieb eingeführt ift, hat auch die künftliche 
Verjüngung Eingang gefunden, zumeift herrſcht aber 
noch die natürliche Verjüngung. Eine geordnete Forft- 
wirtſchaft ift im Apennin ebenfalls nur in den feltenften 
Fällen anzutreffen und dies erflärt auch die zu- 
nehmende Entwaldung diefes Gebirgszuges. 


In den Ebenen Italiens Liegen ſehr zerſtreut 
ungefähr 1'2 Millionen Heltar Wald, fie ftehen über 
wiegend in regelmäßiger, geordneter Bewirtſchaftung, 
und zwar wird dieſelbe in ben Hochwäldern in Um- 
trieben bis zu 80 Jahre, in den Niederwäldern in 
fc’chen von drei bis zehn Jahren durchgeführt. 

In diefen zumeift auf natürlichem Wege ver- 
jü ıgten Beftänden kommen alle in Europa auftretenden 
H lzarten vor. 

Bon den Juſeln Italiens find in Hinficht auf 
it e Bewaldungsverhältnifie beſonders hervorzuheben 
€ zilien und Sardinien. 








Sizilien Hat wenig Ziefebenen, fondern vor⸗ 
wiegenb bergige8 und hügeliges Terzain, durchzogen 


von wminteligen Tälern und engen Schluchten und , 


unterbrochen von Hochebenen. Bewaldet find zirka 
125.513 Hektar, fomit 41/, Prozent der Geſamt ⸗ 
flãche 


Die Forſten werden ähnlich behandelt wie in den 
ſüdlichen Apenninen und befinden ſich oft im ſehr 
ſchlechtem Zuſtand. 


Die Holzarten ſind ebenfalls dieſelben wie in 
den gleichen Lagen der Apenninen, nur liegt beſonders 
auf den ſüdlich exponierten Berghängen die obere 
Vegetationsgrenze für jede Holzart in Sicilien 
bedeutend höher. Beſonders bemerkenswert find die 
riefigen Dimenfionen, welche die edle Kaftanie in 
Sizilienerreiht. Inden Bergen dernördlichen Provinzen 
Siziliens tritt noch Buche auf, fonft herrfchen im 


Gebirge Eichen der verſchiedenſten Arten, Kaſtanie, 


Weißtanne und verfchiedene Kiefern vor. Im Hügel- 
land finden fih neben Raftanie noch Pappeln und 
Kiefern und in den Ebenen vielfach außerdem noch 
Erlen vor. 


Im Gebirge wird zumeift im Plenterbetrieb 
gewirtihaftet, im Hügelland und in der Ebene hin- 
gegen fteht vorzugsweiſe der Niedermaldbetrieb mit 
8- biß 12jährigem Umtriebe in Anwendung. Nur die 
Pappel wird aud) hier oft hochſtämmig in Umtrieben 
bis zu 25 Jahren erzogen. 


Die beiden Provinzen der Infel Sardinien: 
Saffari mit 49 Prozent und Cagliari mit 38'/, Pro- 
zent Waldfläche find die dichteft bewaldeten Zeile 
Stalins. Der Zuſtand diefer Wälder ſcheint aber 
nad} den Schilderungen ber offiziellen Gtatiftit von 
1870 fein fehr guter zu fein. Der größte Zeil der- 
felben Liegt in den Bergen und werden hier als 
herrichende Holzarten Raftanie, Ruß, Erle und Taxus 
bezeichnet. Die vorwaltende Betriebsſorm iſt die 
Plenterung, auch findet fi Niederwald mit 5= bis 
Sjährigem Umtrieb. 


In den Hügellandwaldungen Sardiniens findet 
fi) vorherrfhend Eiche, Kaftanie, Robinie und 
Aleppofiefer, und ftehen dieſe Forſte faft durchaus in 
‚plenterweifem Betrieb. 


In den Wäldern der Ebene, welche in den ver- 
ſchiedenſten Formen genußt werden, treten zu den 
Tegtgenannten Holzarten noch Weiden, Pappeln, 
Erlen und Schwarzfiefern hinzu. 


Unter fämtlihen Holzarten wird die Korkeiche 
als die wertvollſte bezeichnet. 


Die Wälder find fi) meift ſelbſt überlajjen, 
werden — wenn überhaupt — ſchlecht bewirtfchaftet 


Daiizeas, Google 
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U. Der Bokkhandel Italiens. 


Nach den offiziellen Handelsausweifen*) über 
der Gefamtwert der Wareneinfuhr im allge- 
n, und beſonders im Handel mit Holz und rohen 
varen, wejentli den Wert der Gejamtwaren- 
ihr (fiehe „Überficht”, Tab. I, pag.. 474). 
Das Paffivum des Holzhandeld würde no 
herbortreten, wenn man die „Wurzeln zu 
ten“ und den „rohen Kork“, das find jene Artikel, 
e am meiften zur Befferung der Holzhandelsbilanz 
ens beitragen, in diefer Nachweiſung nicht ein- 
jen würde, da dieſe Artikel doch nur im weiteren 
e als zum Holzhandel gehörig bezeichnet werden 
m. 
Vom Jahre 1892 bis 1903 ftieg der Wert ber 
führten Holzprodufte (einſchließlich Kunſttiſchler- 
1) von32°6 auf 68°1 Millionen Lire und der Anteil 
er Gefamteinfuhr von 2°8 auf 3°7 Prozent. Der 
mtwert der Ausfuhr Hingegen hob fi von 13°9 
184 Millionen Lire und der Anteil an ber 
mtausfuhr fiel von 1'4 auf 172 Prozent, 
Die Einfuhr Hat ſich fohin relativ viel beſſer 
idelt als die Ausfuhr. 
Unter den Herkunftsfändern fteht Oſterreich - 
irn weitaus an der Spige. 
Im Jahre 1891 betrug der Anteil der Monarchie 
zu drei Viertel, im Jahre 1902 über drei Viertel 
Befamtimportes. Die Einfuhr Öfterreih-Ungarns 
ich auch relativ fehr gut eniwickelt, indem fie ſich 
25°9 auf 502 Millionen Lire, das ift um rund 
Prozent, Hob. 
Un zweiter Stelle ftehen unter ben Herkunfts- 
ven die Vereinigten Staaten, deren relativ freilich 
Heine Einfuhr fich außerordentlich ſtark (von 2°1 
73 Millionen) gehoben hat. Dieſer riefige Fort⸗ 
t ift relativ am beften dadurch gefennzeicnet, 
1892 der Wert der amerifanifchen Einfuhr zirka 
Zwölftel, 1902 jedoch bereit8 ein Siebentel des 
reichiſch · ungariſchen Importes betrug. 





*) „Movimento Conmereiale del }Regno d’Italia“, 
—1902. 


Die amerikanifche Konkurrenz wird unterftüßt 
duch den Tranfport des Holzes als billige Beiladung 
zu anderen Gütern und durch die Lieferung größerer 
Dimenfionen, jpeziell großer Breiten, auf welche man in 
Italien befonderen Wert legt. Auffallend ift im ameri- 
Kanifchen Handel die bedeutende Depreffion von 1901 
auf 1902. 

Bon den übrigen Importländern find noch hervor- 
zuheben die Schweiz, deren Einfuhr ſich in den legten 
Jahren fehr gut entwidelt hat und Frankreich, deſſen 
Holzeinfuhr nach Italien übrigens ſtark zurüdgeht. 

Sehr bemerkenswert ift auch die relativ jehr be⸗ 
deutende Entwicklung der rumänifchen und ruſſiſchen 
Einfuhren, welche fi von 75.000 auf 14 Millionen 
Lire, reipeltive von 17.000 auf 0°7 Millionen Lire 
im Werte erhöht haben. Un biefen Einfuhren ift 
zweifellos auch öfterreichiiches Material via Galatz 
ober Odeſſa nicht unmejentlich beteiligt. 

Die Einfuhren aus Deutſchland (von 0'3 auf 
06 Millionen), aus Großbritannien (von O’1 auf 
04 Millionen), haben ſich etwas erhöht, jene aus 
Schweden und Norwegen (von 026 auf 0'19 Mil- 
lionen Lire) etwas ermäßigt. 

Un der Gefamtausfuhr Italiens ift in erfter 
Linie Frankreich beteiligt (im Jahre 1902 mit 
31 Prozent. Diefer Abſatz zeigt in den Jahren 1897/98 
eine auffallende Depreflion; dieſelbe ift dem Damals 
zwiſchen Frankreich und Italien herrſchenden 
Zollkriege zuzuſchreiben, deſſen Folgen ſich auch 
in dem Tiefſtande der franzöſiſchen Einfuhr nach 
Italien im Jahre 1898 zeigen. 

In demſelben Jahre hat übrigens die italieniſche 
Holzausfuhr nach allen Ländern (die Vereinigten 
Staaten ausgenommen) den niedrigſten Stand im 
ganzen Dezennium erreicht. Von 1898 ab zeigt fich 
jedoch wieder eine recht befriedigende Bunahme bes 
Abſatzes nad) Frankreich, in die Schweiz, nach Deutih- 
land und Großbritannien. Der Abjag nad; Ofterreich- 
Ungarn ſcheint zurüdzugehen, jener nach den Ber- 
einigten Staaten ift im ganzen ziemlich unbebeutend. 





In dem Handel mit den einzelnen Sortimenten 
| zeigen fich folgende Erſcheinungen: 





| 
| 
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1. Holzkohle 


e(Zabelle II, pag. 477) hat ſich die 
) bei fallenden und erft feit 1898 
Handelöwerten (1902 — 63 Lire 
er 80 Lire im Jahre 1880) in der 
hr als das Doppelte erhöht (von 
‚nd Tonnen). Diefe Einfuhr wird 
erreih-Ungarn beftritten und nur 
: Quantitäten ftammen aus ber 
), Griechenland und Malta. 


rovon Holzkohle zeigt bei ſtark 
50 Lire gegen 80 Lire) einen ſehr 
uf. 

end Tonnen ſtieg diejelbe bis 1888 
76 Taufend Tonnen, von hier ab 
e beinahe kontinuierliche Abnahme, 
Abjag auf 25.000 Tonnen gefunten 
2 geht hauptſächlich nach Spanien, 
r ſehr bedeutende Ausfuhr nad 
7 unbedeutend geworden ift. 

ißig große Maſſen von Holztohle 
ı, unbedeutende Duantitäten auch 
Nterreich- Ungarn. 


2. Brennholz. 


olzhandel (Tabelle III, pag.478) 
menden Preifen (von 30 Lire auf 
’) eine weitaus überwiegende Ein- 
e nimmt relativ eine langjamer 
lung als die Ausfuhr. Die Einfuhr 
alih von 1880 bis 1903 von 
men auf 93 Tauſend Tonnen, 
fuhr ih von 7 Tauſend auf 
en erhöhte. Weitaus überwiegend 
aus Ofterreih-Ungarn gebedt (im 
36 Tonnen), in zweiter Linie fteht 
ie Schweiz (16.004 Tonnen). Die 
rankreich zeigen ſeit 1902 ein plöß- 
2.280 Tonnen). Die Importe aus 
Türkei, Serbien und Montenegro 
end. 


ſolzaus fuhr Italiens ift vorzugs- 
1, in bie Schweiz, nad) Frankreich 
ngarn gerichtet; letzterer Export 
üdzugehen. Kaum erwähnenswert 
n nad) Deutfchland, in die Türkei 
und e3 ift faft zu vermuten, daß es 
1 Fällen nicht um eigentliches Brenn- 


3. Rohholz. 


dr von Roh holz nah Stalien 
» 480) hat fi in dem Beitraume 


gehoben, die Ausfuhr 
gejunfen. Der durchſch 
ftabil geblieben. 

Im Jahre 189 
des Rundholzes einer 
weife 3 Taufend Tor 

Diefe Schwanku 
und Ausfuhrzziffern 
mäßig wieder. Weita 
der Rohholzeinfuhr 
mehr als drei Vierte 
diefe Einfuhr eine fte 
geringer find die Eir 
Tonnen), Frankreich (k 
Staaten (2000 Ton 
amerikaniſchen Einfuf 
iſt. Die Beteiligung 
lands u. a. am Rol 
unbedeutend. 


Die Ausfuhr 
tität fehr ſchwankend. 
wiegend nad) Franki 
die Schweiz gerichte: 
ſcheint aber zurüczug: 
(ca. 1000 Tonnen) 
fteigen. Unbedeutent 
Deutichland, Großbri 
verfandt. 
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Den größten W 
menten repräjentierei 
(Tabelle V, pag. 48% 
des Gejamtwertes erı 
1888 von 039 Mill 
27 Millionen Lire 
Werte von 54 Milli 
die Kontinuität der $ 
wären von 1899 bie 
„Baßdauben“ noch e 
letztere Sortiment ı 
gewieſen wurde. Auch 
eine Steigerung von 
per Tonne; 1903 gi 


Neben der faft 
aus Öjterreich-Ung 
Tonnen), ift nur die 
den Vereinigten Sta 
in diefer Beit von 
Tonnen erhöht hat 
82 Taufend Tonnen 
nien, Rußland und 
Herkunftsländer gar 
mit ganz anfehnlich 
treten und ſoll nochn 





)3 von 70 auf 74 Taufend Tonnen 


ein bedeutender Zei 


vinzen ſicherlich öfterreichifch-ungarifches Material ift. 
Einen bedeutenden Rüdgang Hingegen Haben bie 
übrigens nicht ſehr umfangreichen Sägewarenſen - 
dungen aus Frankreich, Deutſchland, Großbritannien, 
Norwegen und Schweben erlitten, während ber Import 
aus der Schweiz ein wenig wächſt. 


Un der Ausfuhr von Schnittware aus 
Italien ift in erfter Linie Ägypten mit über einem 
Viertel der Mafje beteiligt; größere Ouantitäten gehen 
nad) Frankreich und in die Schtweiz, Heinere auch nach 
Malta, Griechenland, Öfterreich-Ungarn und Deutfch- 
land, ja jelbft nah Tunis, Algier und in die Ver- 
einigten Staaten. Mit Ausnahme des Exportes nad) 
Ägypten, Frankreich und Malta find aber alle dieſe 
Verſendungen ziemlih unbedeutend _ und dürften 
vielfach nur auf Zwiſchenhandel und ’Mitfendungen 
beruhen. 


5. Faßholz. 


Das Faßdaubenholz (Tabelle VI, pag. 484) 
war, wie ſchon erwäßnt, vor 1899 in den Handelsaus- 
weifen mit Schnitttvare vereint. Die Quantität der Ein- 
und Ausfuhr in biefem Artitel ift, wahrſcheinlich je nach 
dem Bedarf, fehr großen Schwankungen ausgeſetzt, die 
Preiſe find fteigende und erhöhten ſich im der Einfuhr 
von 180 auf 190, in der Ausfuhr von 100 auf 105 
Lire per Tonne. Bor allem ift hervorzuheben, dafs in 
der Einfuhr die Eichenforten, in der Ausfuhr die 
„anderen“ (Kaftanien) Sorten überwiegen. 


Als Herkunftsland ftehen jet weitaus in erfter 
Linie die Vereinigten Staaten, während die Öfterreichich- 
ngariſche Einfuhr nur mehr unbedeutend ift. Kleinere 
Sendungen ftammen ans Großbritannien (wohl eben- 
fall3 amerifanifche Hölzer) und aus Tunis, 


‚Die Ausfuhr von Faßdauben, welche infolge 
des Überwiegens des minderwertigen Sortiment3 im 
Werte die Ausfuhr teog der großen Menge nur wenig 
überragt, geht in erſter Linie nach frankreich 
und Spanien (13.000 und 12.000 Zonnen), 
während die Ausfuhr nad) den übrigen Staaten un- 
bedeutend ift. Es handelt fi Hier wohl vorzugs- 
weiſe um Faßdauben für Olfäſſer u. dgl, zu welchen 
das Raftanienholz ſehr gut verwendbar ift. 


6. Dünne Brettchen. 


Sehr auffallend ift die Entwidlung des Handels 
mit bünnen Brettchen zu Schadteln, Sieben :c., 
fowie mit Holgreifen (Tabelle VII, pag. 485). In 
dieſem Artikel wird auffallenderweife bie Einfuhr vonder 
Ausfuhr bebeutend überragt, obwohl auch die erftere, 
faft ausſchließlich aus Öfterreih-Ungarn herſtammend, 
fich gut entwidelt Hat. (Won 160 Tonnen im Jahre 
1880 auf 1670 Tonnen im Jahre 1901.) 

Nachdem in,Ztalien die Verpackung in Bappen- 
dedelſchachteln nicht üblich ift, bürfte fich bei dem großen 
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Bedarf an Holzihachteln und Kiften eine erportfähige 
Spezialinduftrie auf diefem Gebiete entwidelt haben. 
Die Ausfuhr ift, abgeſehen von den wohl durch 
den mechjelnden Bebarf der Bezugländer veranlaften 
Schwankungen, ziemlich ftationär geblieben. 

Italien vertreibt dieſes Sortiment wahricheinlich 
in Form von Emballagen zu Südfrüchten zc. in der 
ganzen Welt und es werben größere und Eleinere 
Lieferungen nad) den verfchiedenften Herkunftsländern 
ausgewieſen. 

Sehr auffallend iſt der große Preisrüdgang, den 
das Sortiment erlitten hat (von 600 auf 320 Lire 
per Tonne). 

Der Erport ift vorzugsweiſe nach Frankreich 
gerichtet, aber borthin ftarf rücgängig; hingegen haben 
die Ausfuhren nad Großbritannien, Griechenland, 
Malta, Nordafrika und Argentinien anjehnliche Stei- 

jerungen aufzuweiſen. Die Ausfuhr dieſes Artikels nach 
fterreich-Ungarn hat bis zum Jahre 1899 ſtark abge- 
nommen, feither ſich aber wieder gehoben (254 Tonnen). 


7. Zündhölgchendraßt. 


Fehlt in dem Sortiment „Holzdraht zu Zünd- 
hölzchen“ (Tabelle VIII, pag. 486) eine Ausfuhr 
fat gänzlich. Die Einfuhr wird erft ſeit 1888 fpeziell 
nachgewieſen und hat fich bei ſtark fallendem Handels- 
werte (von 180 auf 130 Lire per Tonne) bis 1894 
von 725 auf 1146 Tonnen gehoben, ijt aber either 
wieber auf den urfprünglicden Stand gefallen. Vor- 
übergehend trat von 1889 bis 1894 fogar ein Import 
von 1000 bis 1200 Tonnen jährlich auf. 


Bis 1899 war das herrichende Importland 
Deutſchland; feit 1900 gewann Öfterreich-Ungarn in 
diefem Artikel das Übergewicht und übertrifft jetzt 
den deutfchen Import faft um das Doppelte. 


8. Stangenholz. 


Berhältnismäßig umfangreich ift der Verfchr in 
„Rudern, Pfählen und Stangen“ (Tab. IX, 
pag. 487) und zeigt fich hier bei zunchmenden Ein- 
heitspreiſen (von 100 auf 130 Lire per Tonne) eine 
jehr günftige Entwidlung ſowohl der Einfuhr (von 
44 auf 411 Tonnen) als auch der Ausfuhrivon 213 
auf 538 Tonnen). 

Diefer Artikel ift aljo einer der wenigen, in 
welchen der italienifche Holzhandel aktiv iſt. 

Die erfte Stelle nimmt ſowohl in der Einfuhr 
als Ausfuhr Öfterreih-Ungarn ein. Im übrigen find 
an der Ausfuhr nur Frankreich, an der Einfuhr nur 
die Schweiz, Algier und die Vereinigten Staaten in 
nennenswertem Grade beteiligt. 


9. Roher Kork. 


In „rohemKork“ (Tab.X, pax. 158) zeigt der 
italienifche Holzhandel eine unter mehrfachen Schwan: 


30 
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bangen im geoßen und ganzen Doch ziemlich gleich blei⸗ 
bende Einfuhr, Hingegen eine ſtark, wenn auch unregel- 
mäßig anfteigende Ausfuhr. 

Die Einfuhr beherrſcht nordafritanifcher Kork, 
der, nach dem Verlaufe der Daten zu jchließen, jeben- 
falls feinerzeit über Frankreich eingeführt wurde, jetzt 
aber direkt aus Algier und Tunis bezogen wird. Die 
Einfuhr aus Frankreich ift nämlich zurüdgegangen, 
während ſich jene aus Algier und Tunis fehr gut ent- 
widelt hat. 

Außerdem wird noch aus Spanien etwas Kork 
importiert; die Bezüge aus Öfterreich-Ungarn und 
Deutichland find ſehr geringfügig. 

Die Kortausfuhr findet faft ausſchließlich nach 
Frankreich, Spanien und in die Schweiz ftatt. Die 
Ausfuhren nad) Deutſchland, KÜfterreich- Ungarn, 
Holland und Belgien fowie nad Amerika find nur in 
einzelnen Jahren bedeutend. Das ftarte Anſteigen des 
Erportes weift wohl darauf hin, daß der Nuhung der 
Korkeiche im ſüdlichen Italien nun größere Be— 
achtung geſchenkt wird als früher. 

Die Einheitöpreife per Tonne find in der Einfuhr 
etwas höhere geworben (600 Lire gegen 550), haben 
fi) in ber Ausfuhr jedoch wohl infolge der gefteigerten 
Probuftion ermäßigt (von 550 auf 400 Lire). 


10. Bearbeiteter Kork. 


Ein ganz anderes Bild als der Handel mit rohem 
Kork zeigt jener mit bearbeitetem Kork (Xab. XL, 
pag.489). Hier hat fi) Die Einfuhr ganz außerordent- 
lich erhöht (von 82 Tonnen im Werte von 01 Mil- 
lionen Lire auf 378 Tonnen im Werte von 1'1 Mil- 
lionen Lire), während fich die Ausfuhr in der Quantität 
bebeutend vermindert hat (von 140 auf 90 Tonnen) 
und nur infolge be3 bon 1400 auf 2800 Lire geftiegenen 
Hanbelswertes einen gleichbleibenden Wert zeigt. 


Die Einfuhr von bearbeitetem Kork beherrſcht 
Spanien vollſtändig (408 Tonnen); Frankreich Hat feine 
einft hervorragende Stellung verloren, da feine Einfuhr 
bedeutend zurücgegangen ift. Die Einfuhren aus ben 
übrigen Beftimmungsländern find jehr unbedeutend. 


Die Ausfuhr vom bearbeitetem Kork ift nach 
dem Stande ber Iegten Jahre vorzugsmeife nady Frank- 
eich, Spanien und in die Schweiz gerichtet. Diefer 
Abfag hat fi unregelmäßig fteigend entwidelt. Der 
Export nad) Ofterreich · Ungarn ift in ſtarkem Rüdgange. 

Im übrigen findet eine Ausfuhr nach ben ver- 
ſchiedenſten Ländern ftatt, bejißt aber überall nur 
geringe Duantitäten. 


11. Korkziegel. 

In dem Urtifel „Biegel aus Korkabfällen, 
(Zab. XII, pag. 490) findet feit 1891 nur mehr eine 
Einfuhr ftatt, welche bei gleich bleibenbem Handelöwerte 
(450 Lire per Tonne) bi 1898 faſt ftetig bis auf 
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16 Tonnen zurädging, fi dann aber plöglich auf 
136 Tonnen hob und feither wieder langſam zurild» 
geht. In diefem Artikel kommen nur Deutichland 
und Öfterreih-Ungarn als Herfunftsländer in Betracht. 
Außerdem finden fi nur noch ganz unbedeutende 
Einfuhren aus der Schweiz. 

Es ift intereffant, daß ber Anftoß zum Auf 
ſchnellen dieſes Importes im Jahre 1899 von Deutfch- 
land ausging, daß jedoch ſchon im folgenden Jahre 
Oſterreich · Ungarn einen bedeutenden Vorſprung gewann 
und ſeither feſthält. 


12. Rohe Holzwaren. 


Unter den rohen Holzwaren bilden die 
Fäſſer einen der hervorragendſten Artikel, und zwar 
werben dieſelben ſeit 1888 in der italieniſchen Statiſtik 
getrennt als ſolche mit hölzernen und mit eiſernen Reifen 
ausgewieſen (Tab. XII und XIV, pag. 491 und 492). 
Die Einheitspreife find bis 1901 bei erfteren von 5 auf 
4 Lire, bei Iegteren von 7 auf 6 Lire per Hektoliter 
Rauminhalt zurüdgegangen. Die in Verkehr kommenden 
Qunntitäten find, wahrſcheinlich infolge des ſchwan⸗ 
kenden Bedarfes, ziemlich verfchieden. Im großen und 
ganzen ſcheint bei den Fäſſern mit hölzernen Weifen 
ſowohl in der Einfuhr, als auch in der Ausfuhr 
eine rüdläufige Tendenz vorzuherrſchen, welche fi 
auch in der Einfuhr der Fäſſer mit eifernen Reifen 
zeigt, während die Ausfuhr der Iepteren eine fehr 
bedeutende Steigerung erfuhr. 


13. Fäffer. 

Die Einfuhr der Fäffer mit Holzreifen 
(Tab. XII) wird vorzugsweiſe von Öfterreich"-Ungarn 
beftritten, daneben hat fi) aber allmählich aus Groß - 
britannien, Malta und Spanien eine hohe Einfuhr 
entridelt. Diejer Konkurrenz ift e8 wohl zuzufchreiben, 
daß in manden Jahren die- öfterreichiih-ungarifche 
Einfuhr jehr Herabgedrüdt wird. 

Die Einfuhr aus Frankreich, Deutfchland, 
Tunis und den Vereinigten Staaten hat in ben legten 
Jahren aufgehört. 

Die Ausfuhr diefer Fäſſer zeigt große Schwan- 
tungen. Nach dem Stande ber legten Jahre find vor- 
zugsweiſe Tunis, Öfterreich-Ungarn, Griechenland und 
Spanien als Bezugsländer von Bedeutung. Nach 
Ofterreich · Ungarn und Griechenland ift dieſer Export 
im großen Ganzen in Abnahme, nach Frankreich in 
Zunahme. Auch nah Amerika tritt ein Export auf, 
der jedoch nicht fehr entwicklungsfähig zu fein fcheint. 

Der Handel mit Fäſſern mit eifernen 
Reifen (Tabelle XIV) ift weit umfangreicher als ber 
bisher befprochene mit Fäſſern mit hölzernen Reifen, 

In der Einfuhr tritt als hervorragend» 
fter Lieferant noch immer troß des ftarfen Rüd- 
ganges Öfterreich-Ungarn auf. Die zweite Stelle be- 
haupten abwechſelnd Frankreich und die Vereinigten 
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Staaten, doch ift legterer Jmport im Jahre 1902 be- 
deutend zurücgegangen. Sodann folgen mit verhältnis- 
mäßig bedeutenden Duantitäten Deutſchland, die 
Schweiz, Spanien, Malta, Großbritannien, die Türkei, 
Zunis, Tripolis und fogar Ägypten. Alle Herkunfts- 
länder, mit Ausnahme von Griechenland, zeigen aber 
einen bedeutenden Rüdgang ihres Abſatzes gegenüber 
dem Stande im Jahre 1880. 

Die Ausfuhr der Fäfjer mit Eifenreifen ift in 
der letzten Beit vorwiegend nad) Frankreich, Öfterreich- 
Ungarn, Griechenland, Spanien und Tunis gerichtet 
geivefen, Fleinere Duantitäten gehen nad} ben verſchiede⸗ 
nen übrigen Handelsſtaaten Europas und Amerikas. 

Bweifellos ſteht diefer Verkehr mit dem Wein- 
handel in engftem Zufammenhange. 


14. Parketten · und Fußbodeubretter. 


Der Handel mit „eingelegten Brettchen 
und Täfelchen für Fußböden“, wie dieſer Artikel 
in der italienifchen Handelsſtatiſtik benannt wird, ift 





fein fehr umfangreicher (Tabelle XV, pag. 494) 
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und dürften wohl vorwiegend Kunfttifchlerhöfzer 
biebei verwendet werden. 

Die Einfuhr hat ſich von 1880 bis 1887 von 
35 auf 216 Tonnen bei ftart meichenden Preiſen 
(von 1400 auf 900 Lire per Tonne) gehoben; von hier 
ab fieldiefelbe jedoch bis 1903 auf 17 Tonnen, während 
fich der Preis nad) einigen Schwankungen nun zu be- 
haupten ſcheint. In diefer Einfuhr ftcht Öfterreich- 
Ungarn wohl auch Heute noch an erfter Stelle; außerdem 
find Frankreich und die Schweiz, in den legten Jahren 
auch Deutſchland, an diefem Handel beteiligt. 

Die Ausfuhr von jolden Parketten ift un- 
bedeutend und Hat auffallenderweife gerade in jenen 
Jahren den tiefften Stand eingenommen, wo die 
Einfuhr am höchſten ftand (1887 = 3 Tonnen). Im 
Jahre 1903 mar wieder ungefähr der Stand bes 
Jahres 1880 erreicht (38 Tonnen). Diefe Ausfuhr ift 
vorzugsweiſe nad) Brafilien, Argentinien, Peru, Uru- 
guay und Ägypten gerichtet. Bon europäiſchen Ländern 
beziehen nur die Schweiz, Frankreich und Oſterreich - 
Ungarn vorübergehend Kleine Poften. 


30* 
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Statiftiß des Kolzhande 


Die Entwicklung der Ein- und Rusfuhr 
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& 
Gefamtwert der 
Ein- und Ausfuhr Bon ben 
8 n f Norwegen 
Jahr [SE] jämtlicer | Holzund *NÖfterreih- | Dentiches Sranf- R 
er Boren |dolgmaren| Ungarn | Reis; | Rubland Pr. Teig | Shweis 
€ 
203 
1899 | & [ur 
m. 958 
1893 €. | 1,191 
m. 964 
1806 | & 1.180 
a. | 1,052 
1897 €. [1191 
a. | 1,091 
198 | & | was 
a. | 1,203 
1g09 | & | 1,506 
a. | 1431 


1900 €. | 1,700 


101 | & | 1718 


1902 €. | 1,775 





1,838.423| 68.116| 
. | 1,461.863| . 18.401 


1903 **) 








*) &8 find Hier außer ben in Tabelle I—XY im Detail usgemlefenen Hchten noch zoßeb 
**) Die Angaben für 1903 find den monatlichen ftatiftifen (Lungen entnommen, bie 1 


fit. 





dolland | Beigien | Hen- | Matta |Spanien| yäifge | „Ur | Agppten | Migier | nd” | einigte Urgen- 





nad} Ländern fehlt zumeift. 
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Geſamt · Ein · und 


Kolzkohle. 










































































Ausfuhr Bon ber 
= 
dandelswert 5, | 5 Ss 
dJahr gI IQuan ——— 1 55 |5$ — —R s 15% 
s SET site möge] mo | 5 | 5 | $ |8E| 8 Eeil: 
Er famt |Tome| 57 | & 8 |ö’|o 8 
=8 
58 | zomen |10008.| Liere Tonne 
1ggo | & [12174] 804 8.025 7202| 206] 2.090) - 
W._|49.356| 3.948 566 2148| 318) 3l11.180| 
1ssı | & [ia al sei 7>| 8.522) 1668| . | 218 . 
«._|66.855| 5.014| 75] 1.061 19.477] 217) 412|33.988]_ 
1882 | ©: |15.086| 1.128]  75|11.551 262) 3151 2.850 . 
a. |81.375| 6.103] 75] 88) 26.924] 5.168] 2.250] 38.4711_ 
1853 | €: |13817| 109] lıos . “0 . | 246 . 
x. |67.980| 6234| 77] 180) . 30.062] 5.714] 725126.689| 
108, | & 132: 1180 ° la . 670 25 2250| 142 
[73.264 561 7) 84 . 141700 . 53| 30.532] _ 
1835 | © |16.124| 1.290 T190| 36 dal . | 3.00 . 
5 | w. |76.670| 6.184 174 . 23.298] 6.390] 145|44.088| 
1556 | €: [6885| 2120)" j1s170] 59) 78a] 8.ieo) 2059| — 30) 
a. |73.640) 5818] 70] 1631 . |20.082] 6.008] . [45.092] 
1087 | €: [28058 172]  ei1zse0] . | 1801 31] 3271] 16) 
&._|65.042| 4943| 761 102). |21.808] 5.6001 285|35.174] 
1888 | © 40175 2782] 831.706) 276) 2401) . | &150levonien 
“. |75.742| 5.1500 6] a7] . | 6.910) 6775| 608|59.8111 
1889 | €: [381] 1.80 Imre 68 170 . | 4080 . 
Wu j42.234| 2872] 68) 110 4372 89) 222130644 
1500 | & 13786 6315.63) 72) 3.087] . | 4541 . 
%. |81.619 ea] 106) 1.439] 7.259] 230] 32.0711 
1891 | & 212 63] 14.784) 3657) . | 3207 . 
x. |37.070) 160) 531] 780) 186] 28.3081 _ 
1908 | & |821 63] 15.066) 3756| . | 3.08 . 
w. [41.146 6 84 339 186| 32.327] _ 
1895 | € |arı 63|13.058| . | 5008 . | 3554| . 
x. |34.994 6 11 . | 1.0800 . 163) 24.960) 
1094 | & |165 63|iv.797| 194 4028| . | 3359) . 
x. |15.725 el 5 - 80 . 405| 34.842] 
1895 | & 11608 62| 9.344| 173 3279| . | 2500 . 
X._| 45.223 el 167) . | 1.086 . 250] 37.128] _ 
1896 | & 14208 62] 10.188) 1.278 2.227 
x. | 50.432 62] 134) 1.708 241] 40.697) _ 
1897 | © 119805 15.481 2307 . | 186 . 
&._| 38.900] 1.950) 258] 1876 . 207.772 
1898 | € 110.100) 611 7.262 114. | 170 - 
a. |22.443] 1557 48] 161 1.306 287 21.106 
1899 | € |10077) "2811 58| 6.958 1.394 15% - 
W._|48.928| 2251] 46) 173] 2.527 330| 36.636) 
Te. [13913] 9064 68[11.041 828 2.014 
“u. [33.235] 1728| 52] 401 3.184 283| 22.809 _ 
Te. [25328] 1646| 65[22.795| . 514] 1904 . 
x. |32.354| 1.082] 52] 428. | 3.819 539] 20.366] 
"TE. [25.697 1.619) 0 63[22.756| . | 1481| . 1216) . 
&._|37.960| 1.898 a2 . | 48 . 294|23.318| 
TE. 155.229 1589 . 225% 781 1116 
1%. [40.314] 2.016 . | 672] . _|j22.626) 
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Gejamt-Ein- und Ausfuhr 


a andelswert Wert pro] Oſterreich | Deutih- 
Quantität —E Tonne Zrantreich Sa 



















Einfuhr (&) 
Ausfuhr (M) 


1000 Lire | Lire 





Tonnen 


























EUEDESFOFOEDERETET 






















































€. 
N. 
€. 
R. — 
€. 
u. 
€. 
Q. l - 
€. 
u. _ 
€. 
a — 
€. 
A. 
€. 
A. — 
€. 
— 
€. 
A. 
€. 
«. 
€. 
A. 
€. 
u. 
€. 
a. I-. 
€. 92.513 1.850 % 
9. 13326 | 267 | 20 




















479 


Gabel u. 


holz. 








fällt auf 
Groß · Griechen · Europäife| Aſiatiſche Serbien und . A 
Britannien | Tand Malte Türkei Zürlei | Montenegro Algier Tunis Amerila 

















Tonnen 











yanveıswerr 





(Legno comune, rozzo Rohholi] o sen 


sanenseuge] wre | ua | Gugfand| Sch 


















































Ynaarn | and | reich 
insgeſan 
1000 Lin 

3.86, u. waren u * — 
699 55 343 19 4.742 176 \ 

2.645 40 48.265 526 9.800 158 2. 
258 55 1.782 9 650 . 

3.732 50 | 56.917 81 | 6.783 . 1 
440 70 987 102 3.398 . 

2.519 48 39.180 95 | 10.374 . ' 
680 65 1.259 227 6.589 . h 

3035 48 51.037 . 9.209 i 
415 65 616 102 2.158 . 

2.811 48 | 48.120 2.919 2: 
446 65 736 87 1.036 40 

2.031 48 34.559 . 3.013 226 1. 
488 65 892 281 1.054 

1.754 48 28.826 1.589 1 
224 65 778 315 1.070 . \ 

2.235 50 33.400 . 745 1. 
218 50 926 369 1.219 . B 

2.636 50 | 41.169 . 3.162 B 4. 
238 50 1.046 273 690 62 1. 

2.813 52 | 40.713 “ 1.281 "| 5 
224 52 1.007 212 951 63 1. 

3.536 54 53.766 124 3.907 73 5. 
520 ba 1.969 259 1.176 29 1 

4.029 60 | 49.819 222 | 3.060 5| 7 
755 60 1.048 275 | 6.207 5 1. 

3.808 60 | 48.443 104 3.406 128 | 6 
405 60 1.030 270 1.579 1. 

4.121 54 | 60.350 B 4.632 294 | 7. 
336 54 1.074 153 2.528 165 \ 

4.000 54 
487 54 . . 




















ſam mit Kantholz und Sägeware ausgewieſen. 


.9 


ato coll’ ascia [Befchlagenes Rundholi). 


Hievon entfällt 





















































Euro- FRBeR 
. Ru- er . Tripolis 
Spanien | Hänien yäilde Ägypten | Algier uni 
Tonnen 
80 . 
2.958 105 
. 100 
1.520 60 
0| . . 130 
s8| 1100| - B 
. . 48 
418 817 175 160 | 23 | 312 | 
| 
3856| : 
3.710 
j 100 
143 74 
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(Legno ı 
L Gefamtein- und Ausfuhr Hi 
\ SE] Ouanti- Vandelawert | Öfter- | peurg. Standi- | Sea 
Sale] tat ide T pro rei | ramd Rußland napien | zei 
Bel gefamt | Tonne 8 1 
3 . 
, 55] Tonnen |10008ire| Lire Tonnen 
, 1998 | & | 385.173] 26.08 34.884 512 3:0 4 
u. | er 2.084 1313| 286 . 2. 
189 | & | 405.730) 21344 368.635| 1.276) 8233 3 
«| 3... 282 1.:04| 366] . 5. 
190 | & 417278 arı2a sl 920 1.08 Be 2. 
| asszal 2.893 10 8 . . 7. 
191 | & 23.962 337.121 500 3709 3. 
«. 3.307 a2 6A . u. 
1892 | & 23.035) 1000 2 260 0 1. 
«. 2.761 29 77. . n. 
1803 | & | 385.108) 28.737 sum) ae] 408 :. 
u. | 32027] 2242 ass 346) . B 
1894 | & | 359.004] 23.385 314226| 183] 120 1. 
Iw.| 01] 2.88 4753| 866 . & 
1895 | & | 418027] 0.22 3370) 10) 65 30 1. 
«| 24 a 52 . . 2 
1806 | & | 4033851 29.446 343.144 3ıl oe] 2.663 
w.| 30841) 2.908 3 8. . 3. 
1897 | & | 44581) 32.454 357.610 8 3 3. 
«| 3.49] "2689 200 8 . . 2. 
1998 | & 431.804 32389 341.913 mu 56 5.877 
w.| 4510] - 3.388 su u . . 4 
oh | & | 4864701 37.458 ao 2 1407] 3000 1. 
«| 36132] 2.782 345 18 - . 2 
1900 | & | 517.730| 16.06) @2sı3 10) ale 24m 2. 
«| 3760| 3.380 EI?) . 3. 
1001 | &: | 556.244] 50.082 a9 190 Ba 2a 2. 
“| 34508] 3.106 1837] 1000 . . 5, 
€. | 619.579| 50.805| bis iss ol 1923| Bro) 5: 
1002 | gr 9. 
6. 
1903 | £ : 
*) Bor 1888 gemeinjam mit Rohholz ausgewieſen. 
**) Seit 1899 werden Faßdauben“ gejondert ausgewieſen. (Siehe Tabelle V.) 




























































































x 
ware.*) 
er il lungo.) 
_ 
t a u 
| Tripolis | Ver · 
iechen- “ ; | Rumö- |. hi . 
Malta | Spanien | Türkei Fi Ägypten | Wlgier| und einigte | Kanada JIndien 
ms | nien Tunis | Staaten 
Tonnen 
u . | 18] 1914] B 
164 1.970 
. 726 
230] 2.790) Io 
. . 710 
225| 2.900) B 
. . 652 
45 1.608 b 
. B 2) 629 
630) 362 \ 
. . . 5 2189 . . 370 7a . 460 
1180| 1.425) 17.05] 11.356) a. 1128| 109 2886| 1.10) . B 
. . B 216 2720 . B 249| 66.627) 1.268] 1.522 
7) 172) 1917 122 3800 . 16.98] 702) 1.166 0 - 5 
. . B 2653| 3474| . B 122] 75.630) 440) 139 
3») 1.604 8.655 401 ea . 14.209] 332] 2.317 3. B 
. . 2 4217] 5633 . . . 81.790| 1.800] 1.247 
| 22911 2.917 39 . 12.462] 677) 1.1051 1.606 3 - 
857) 22) 155| 2761| 16316) . . ee . 
19 1.447) 6685| 21 - . 1085 a 142) 191 . 18 
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Tabelle VL 


Dünne Brettchen zu Schachteln, Hieben efc., ſowie 
Solzreifen von Beließiger Länge. 


Legno comune in assicelle per scatole, stacci e simili nonehè in cerehi di qualungue 





































































































lunghezza. 
Gejamt-Ein- und ievo ntfalfen auf 
Ausfuhr 
3 T = ag! 
z Hanbelämert '2|, * | & 
8 « 352 E 255 
$ Joun- ss|8|e I: |8 E „388 
Sehr | 5 |sität | ine Blslsilsı:ls sl&:ls|I.|.1|8:|8]|3 
FE IE ER EEE AR ZH ER EEZE BE 
S l8l&ldl5|ls5|s|ö|s El 8 |&*|s 
& | zon« | 1000 Tonnen 
5] men | Sire | Se 
wm oa. | - . .J. 
1880 sw | wu hs 318 u. u 3 : 
mw 4 1 B B | R B 
1881 408] aa : | ___ 08 eo nl. ss : 
0 4 50 . | . B - | B . 
1888 581 eo] 2198 589] 514 2) 9 5 4 . 
0 - 4 : - 17 : 
1883 a7] 14] 2708| 32 814 5) a 15 6 
| - so = . |, B B 
1884 “u. | m. 2 m7 | 0 18 1 180 
a. 62 B B - 117 B B 
1085 se - 3889 ss 15 u 5 16 & 
ea 3 a al. B - 1, B 
1886 sul . | s588l 1: u . es a “ 
m. |. “a 7 B - 17 B : 
1887 ee. | ol. 532 2] 7 7 9 4 
1 1 0) Bl . | - | - |. B B 
1888 sl 2 10 2 4 ol 10 m) 5 . ıs 4 
wo @ 4 8 . |: B . . 
1880 279) 1586| 10) m 4 1m eo 20 10 
al m on . |. B - 7 B B 
1890 188) - um 17) . 500 5 18 . 108] 87 5 B 
za 1... |. |. | B 22 . 
1891 27) - | 10s8l 7. 820] son] 197] 18 . . 
eo Ss a . | | [7 s . 
1008 10. | m Sl nl a Ho a a. £l . . 
o) w u . |. - 17 717 B 1008| . 
1898 ze . | sl 8] 107) u. | % |: 
u oo 0 8 . - . - B 8 
1894 a - | mm 1 1] el ei 18 ER 4 8 5 
ee 1 . 2 7 . |. | 17 B 
1885 aa - sa] E el 3 5 16 an . 7 
B we 0 4a 6 1 - || 77 % » 
1896 209) zo 10) me zu a. 6 | "6 
“ 5 1] 18 B 1177 B . 
1897 10 . | 1 1 sl el a a! 3 1 B a 
vl 58 B s .- |. - 7 B 7 
1898 1) - el Mal al 1 dl 3. 1 3” . ss 
” 0 9 .|. |. 1217 B 
1009 1. | sl "sol Bol Bor el oo: |: 1 
— rn B 17 
1900 220) 13] 1020| el 90 al an u . 5) 18 B 
se 3. B 5 j 
101 a6 - 10s| 22] 780 al sl ol 4 1 22 
a ——— B 5 2. 
1902 3 - ısee| 24] 620) 767] 80j 199] 5|__28 40 3 
1908 [HRG IE?" HERR BR) I) BR 1 DR) BEP HEN L 












































3 


Daiizeas, Google 


48% 


Tabelle IX. 


Ruder, Pfähle und Hlangen. 


(Remi, pali e pentiche.) 






















































































Gefamt-Ein- und Ausfuhr 
38 FRR 
5 Ber sun || 
8* — Amerite 1 

150 | ri 

ısı |% | 

ıss2 |% 

1883 |% 

u |% 

us |% 

1886 | © 

ee 

oe |K 

oo x 

” |% 

ıssı |$ 

use | 

103 |& 

os (K 

185 [% 

1896 |% 

1897 |$: 

08 |& 

19 [5 

100 1%: 

10 |%& 

o |K 

1903 FB 
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Tabelle X. 


s Roher Kork. 


Gefamt-Ein- und Ausfuhr Bon der genannten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 



















































































E 
Ss Handelöwert R 2 Pr 2 
Jahr ybuantitatt ue· mo 3513 517 25* 
ee gelamt | Tonne | E E slaı:l2|8|& 2 538 
FE] — 1 Fi > 536 
180 | & sl 185 5500 9-8) 3216 . 67 
« “al 2 560 31-4 262-2 91. 
ss | & se 64 500 9-0 56.2 _ [286 
« "| __352 17-6 858-2 33 | . 
152 | & 175) 3% 50 17 |. 81 - - B 
« sl a 550 1 | . >13) : Ja |: 14 
€. 154 £2 8 133 8 
| Br 0 Ko] 7 | 713 67 
15 | ©: 18 ill 600 6 174 
« ws 428 23 u 666 3 
€. Se 11 . . 1285). . . B . 
1885 | gr a0 246 |: 87 3! |: 12 
180 & 1) 87 > 191 6 
« au 269 as 237 2| 104 
nl & 138) 3 ol . . 116 |. 2 8 
« Öl 26 500] 40 12] 420 38 |. 
108 | & 333 162] 700 6 © |. a 8 
« 20 34 40 1 | ul 2] 368 42] 145 o 9 
| ® 76) 58 200 3 a|. F} 8 
“| 2 58 40 2 | Bl 8515 | 1791 | . 
so | & 27 19 700 8 |. > 181.18 FE 7i 
« 283 392 3 10) 19 529 el 2 | . 
11 | & 283 198 7 6. ||. |. | sm 1 
“| 139  686| 520| 20 20) 111600 | 1206| oe | . 
1991| © 3 24 700 © |. 3 50) 
“| 126 6689| do0l 64 22] 844 67] 106 3 
189 | & 235 164 700 4 1 | - j ⸗ 
“| 101 56 48| 569 sel 250 | . 
le 200 141] 7001 8 31 |. 8 | 
| 146 882] 5 | 14 11] 90 a 7 |. 59) 
15 | & 131 85 2 |. - 8 | 4 x 16 
X| 100 1188|  55olıma | Do) oil | 1 a1 | . 82 
186 | & 38 218 501 27 > ie |. 11 103 
“| 2110 1.160) 50| 506 26 2201 973 | 202] 101 1 
1897| & 22 148 >|. 168 28 CET 
“| 104 9 0388 | 186] 2441 879 | 120] eo |. . 
1898 | © 22i 133 2 | 2 - 42 . 43 16 112 . 
“| 116 0 588 100 2 1281585 | 10 4 |. | 108 
100 | & 300 180 4 3. 115 [7 122 
“| 160 8% 35 54] 1351 587_| 358] 383 
100 | & 233 146 1 . 62 49 5 7 
“| 100 6m 28 | el lo | molar | . Er 
1901| & 3600 22 600 . a. 066 |. \ 8 | 10 67 . 
| 116 446 a | 1olası | Dolan | . 912 
101 & 2 il 600 . j > 12 | 190 Er”) 
«| 197 70 9a 185] a2s 648 | 807] 228 97 
€. 31 1 
20 ll 168 657 _ 
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fi Tabelle XI. 
Rearbeiteter Kork. ———— 
=| Gefamtein- und Ausfuhr on der gelamten Einfuhr und Ausfuhr entfallen auf 
* 7 
S Handelswert & x S = Fi 8 
ö — 158 = |,8 e |& \& 
Sehr | gjpraniätl Iusge- | Seo | 82 | 8% ElElaisels |! 35 
&| Tonnen | famt | Tonne |Q ea|ı» v8 |8r | 5 o|® 
H 11000 Lire] Lire Tonnen 
180 |& ea 1 ı. +0) 76-0 08 1-3 
«. 140) 1896| 1.400) 58-7 89 18] 211 | #0 
1ssı |® 10 18 1. 38 98.6 1 10 
« 166] 21a] 1.300] 12-0) 0 2 s|e 
€. 132 186 1. 5 125 . | 
1882 |y. sl 1] 1.400] 16 w|5|. Ü | 3 
€. 132 26 2. 6 119 4 ” 2 
1883 [gr 6 1 2. | 3 ı8| 3| 8 | 
€. 10 37 3 6 1m . . 
1884 (gr 2a 0 2 000 a | || a|.: 8 3 
15 || el el 5 7 | 18 ẽ . 
« 0 270] 3.00] 10 2|6|%» 4 3 
e| 206 ci 3000 ı | 6 |18 | 2 |. - 
1886 |gr. a 20 8. |eluls|. 4 
€. pr I maı | Ss .1.17. 717% 
1887 Ir 3. /olo|ı slılual: |. )a 
€. fr 2). - 1107 
1888 4 Jı|s|a)s| s3| 3|.|e 
€. 300| 3 | . || |. 1 us | 
1889 3. sın| ala). 2264 
2| 1 - 80 
ie 3. 6 ja] 8| 2] % 6 
3, -— 17 os - a 
1891 3. s| a|e B 3)6|w|e 
31600 ı | ı |183 B 40 1 
1892 3150 8s| ı| 2 | 1 2|5 3 
€. 3120| ı | ı |ı0 . vo 
1898 Ir si] 0 | | 2 | 16 |: ı| % u 
€. 31200 8 | ı |ı | . ıl. I 778] 
1894 |g. 00 8120|. elwew|s|. e|ls6|.|e 
5 | ze - 1 19 - 1 
« al 18 2 sl ala lm) 8l 5| Bl. a 
oe] wo re ©: B 2 1 |. Il Ira 
« a m 2% | al ml |. e|l2e|l.|a 
Tao, |e| u en 3 2 10 | 7 
“| ol se so all nl al A| al). | 
Tone |e| 3 102 3: B —A 374 
. sa 22 2 6|. | a| m| 3| 5|%a| . | 
To0o EI 0 100 ©; 1701 3]71 7] 
« a ee 2 si: lm |s| al | 3» | “| 
1000 ef as Tom 5 ıl®e|ı ? 38 
« el 0 2 | A| 8|o| ıJ al 6 |w|5 
1001 |e| wi 1er 2: B 30 500 07 22 se |. 
« sl | 2800| 14-5 5-4] 17.5 78 32 10 39] 11-4] 88 
1008 [e| 0 12a 2 B 0.5 978 07) 81 . |. 4076 . 
« el 1 2. #6 . 9) 92 08 oe #8 158 62 
EI se 1000 8: 
1903 gr “| 31 2800 R 






































Tabelle XII. 


Biegel aus Korkabfällen. 




































































Gejamt-Ein- und Ausfuhr Hievon entfallen auf 
pri Handelöwert Oftemich 
Jatr a — — Fee dDeutſchland 
De Insgeſamt Pro Tonne Ungarn 
= 
8 1000 Lire Lire Tonnen 
; €. 165 E] 800 66 1 
1888 « 1 1 00 . 
€. 126 56 460 31 
asso « 7 3 450 
€. Ei] 40 450 39 
u « 14 6 450 
€. 40 18 450 38 
Q. . B . 
€. 22 10 450 14 6 
w. . . . . 
€. 43 20 450 3 5 
A. 
€. 38 17 450 33 2 
« . . . . 
€. 8 38 450 81 8 
u. 
€. 34 15 450 26 9 
«. 
€. 27 12 450 26 i 
« . . B . 
€. 16 7 #0 |- 18 3 
A. 5 B B . . 
& 136 61 450 2 108 
e 217 38 450 180 68 
* 180 8 450 169 21 
€. 3 a 450 64 23 
a. . i . . . 
€. 87 30 450 
« . . 
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Tabelle XIII. 





Säffer, neue oder alte. 
a) Mit hölgernen Reifen. . 





Gejamtein- und Ausfuhr 
Handelswert 


ins⸗ pro 
gejamt_| Tonne 


10008ire| Lire Fäffer mit eine 





Deurii anf» 
an“ Sa 


























am | em| am| ee | ae | am 








ERST, 





wa |es um | ee ian | Mm | am | am 
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Säffer, neue 







































































b) mit eifernen 
= yunwcawcn . 
Jahr DI Duantität | —E Deutſchland | Frantreid) Schweiz 
58 insgeſamt 
SE Tonne 
SE] Settotiter | 1000Xire | Sir Jelto 
€. 
1888 | %. 
©. 
1889 | 
€. 
180 | $% 
€. 
1001| % 
€ 
1898 | % 
€. 
1893 | % 
€. 
189 | $ 
„\e 
189 | $ 
1896 | & 59.947 480 8 13.887 1.523 9.495 14.020 
«. 233.640 1.869 8 57.733 412 22.629 7.101 
1997 | & 56.746 454 8 18.692 1.884 6.845 11.811 
«. 367.482 2.860 8 76.178 10.369 24.972 2.552 
18 | & 52.075 417 8 13.369 1.056 4.957 11.310 
« 255.343 2.043 8 44.393 423 35.319 zıı 
1800 | & 63.272 443 7 14.418 6.478 6.761 3.754 
ı. 308.995 2.163 7 59.965 1.788 46.583 5.932 
1000 | & 60.585 364 6 19.186 111 8.728 6.304 
« 411.401 2.468 6 47.582 . 101.112 6.548 
1901 | & 85.192 511 6 38.149 2.86 13.082 6.632 
«. 377.551 2.265 6 42.480 805 186.849 4.904 
1002 | & 60.312 362 6 16.076 8.034 8.890 5.760 
« 255.838 1.535 6 37.776 450 76.903 3.905 
[4 47.072 282 6 . . . . 
1903 | gr. 263.637 1.582 6 : j ! ! 
I 
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Tabelle XIV. 


und alte. 
Reifen. 


entfallen auf 





















































Groß· um | Europäifche Tunis | Bereinigte 
ro |Grieiientand | Matte Spanien | "hen | Aanpten | zriponis | Staaten 
Titer 
| 
1.738 3.924 1.389 1.780 931 1.818 2.978 2.489 
9.440 68.607 . 29.177 26.969 6.312 478 500 
2.766 2.000 1.812 . 143 1.539 2.220 5.871 
2.234 94.831 . . 1.842 3.970 2.173 1.045 
2.621 1.289 891 3.832 1.844 1.373 5.743 14.066 
748 44.572 . 24.219 3.068 3.040 62.121 866 
1.428 929 3.165 2.563 692 1.438 929 1.388 
. 52.203 : 83.337 9.723 2439| 75.065 9588 
2.592 335 2.692 4.275 2.297 695 1.286 8.160 
635 23.289 . 22.100 23.020 2.299 51.233 1.372 
2.711 878 1.053 6.788 375 716 ‚ 507 
. 67.833 . 25.066 9.048 1.096 | 13.02 
- | 
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Brefthen und Täfelchen für eingelegte AußBöden. 































































































Gejamt-Ein- und Ausfuhr Bon der gefamten Ein- und Ausfuhr entfallen auf 
se - 
Fade O2] duantat _ Iemm | erreiche | Deutſchland | grankreich | Schmeis 
33] insgeſamt pro Tonne 8 
Er 
| Zonnen 1000 Site Lire Tonnen 
€. 3 4 1.400 | ° 20 . 1 . 
1880 |. 18 22 1.200 8 ! . 4 
€. 5 3 1.400 3 - 5 = 
1 1881 | u. 27 32 1.200 27 ! . . 
108 | 73 103 1.400 = - E1] 3 
«. 5| 6) 1.20 1 ! . 3 
; 15 [€ I 18 1.400 58 - FT 28 
\ I 23 27 1.200 2 B 14 fi 
Isa TE 187 198 1.400 E73 3 18 a 
x 3 37 1.200 3 4 17 6 
15 |& 159 2 1.400 7a - FE 72 
« 20 28 1.400 . 18 . 
€. 165 165 1.000 87 3 E 5” 
1886 |. 2 2 1.000 . . 2 
1887 | ®: 216 194 900 108 Fr} 54 3) 
«| 3 2 vo 2 1] 
e [a 139 125 WO ” 7 =] 
1888 | % 3 3 300 . 2 . 
€. 187 m 83 pri ? EI] 
—— 900 . B _ı 
€. 81 75 00 55 - 7 6 
m |% 29 26 900 24 — 
€. 54 49 900 EN B 3 
1801 |. 32 * — 30 2 . 
j Te 14 67 300 Er] * * 
| 2 |. 7 6 00 . ! 7 
€. 55 * EL ü - 18 
1 188 [x . 900 . . i . 
—, €. ” 17 0 7 7 12 
| 1898 | 2 1 900 . | 
€. 39 38 HU 16 |" ? 21 
185 [| 3| 3 900 | 2] 
. 38 * 350 16 . = 
1806 |. 15 12 850 . | 
€. 3 it 850 % 12 
1897 |. 10 8 850 . 
"FE. 71 62 880 22 2 1 46 | 
1808 | x. 3 2 880 . 3] 
€. = 3 880 E1] 7 7 E17 
189 | x. 48 42 880 6 2 
€. 2 3 300 33 4 q Fr 
1900 | gr. 30 97 900 . . 16 | 
E. fr 3 300 16 12 6 ii 
1001 |. EN 18| 900 | . . BE 
€. * guo % FE} 31 EZ 
1902 |» 2 2 0 . 2 . 
€ 17 1 300 
10 Il 38 34 900 | 
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